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fldolf Hitler legte den Srundsteln
;um SebSude der wedrtechnischen sakultSt
(Orslitbsrictit uvssrsr Lsrlinsr LekriktlsituiiZ)

rä . V e r lt n , 28. November.
Gestern nachmittag legte der Führer und

Reichskanzler in einem Festakt , der über alle
Sender übertragen wurde , am Teuselssee im
Berliner Grunewald den Grundstein des von
Professor Speer entworfenen Gebäudes der wehr¬
technischen Fakultät.
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Unser lagesspiegel
Ein japanisches Nachrichtenbüro bringt Ent¬
hüllungen über sowjetrussische Pläne in
China.
Der Memelländische Landtag bezeichnet das
Litauer Enteignungsgesetz als unvereinbar
mit dem Memelstatut.
Die deutsche Kunst erzielte auf der Pariser
Weltausstellung 15 Grands Prix.
Dr . Goebbels sprach auf der Jahrestagung
des Reichskultursenates.
Mit der Grundsteinlegung zum Gebäude der
wehrtechnischen Fakultät leitet der Führer
die Umgestaltung Berlins zur ewigen Haupt¬
stadt des Reiches ein.
Am 11. Dezember spricht der Gauleiter
Carl Rover in Bremen.
Der Zubringer Bremen wurde durch Dr . Todt
dem Verkehr übergeben.

' Auch die Torfitwerke in Hemelingen er¬
hielten das Leistungsahzeichen für vorbild¬
liche Förderung von „Kraft durch Freude ".
Bremer Baumwollfirma nimmt ihre Tradition
als Reederei wieder auf.
Gauleiter Rover sprach in Oldenburg über
die Kameradschaft zwischen Partei und Wehr¬
macht . ,
Ernst Jachtmann stellte einen neuen Tegel-
slug -Weltrekord auf.
Eder errang einen geradezu klassischen K.o.-
Sieg über Kalter.

I . » KM

Die Wiedererringung her Wehrfreiheit für das
deutsche, Volk hat die wchrtechnische Fakultät an
der T , H. in Berlin — die einzige ihrer Art in
Deutschland — vor so große und neue Aufgaben
gestellt, daß ihre bisherigen Fovschnngs - und
Lohrstätten nicht mehr genügen.

Ein kalter Novemberwind fegte über die Bäume
des Erunewalhs , als Tausende und aber Tausende
von Berlinern nach Arbeitsschluß in , dichten
Scharen hinausströmten zum Bahnhof Heer¬
straße. An der über 1 Kilometer langen Wald¬
straße, die vom Bahnhof Heerstraße zu dem Ge¬
lände führt , auf dem das neue Institut entstehen
soll, hatten die Männer der Leibstandarte Auf¬
stellung genommen

Jubelnd begrüßt traf um 15 Uhr der Führer
ein. In seiner Begleitung befanden sich Ecncral-
seldmarschall von Blomberg , Ministerpräsident
Generaloberst Göring und Reichsminister Rüst.
Unter den Anwesenden bemerkte man noch die
Reichsminister Dr . Goebbels und Dr . Frank,
Finanzminister Popitz , Reichsstatthalter Mutsch-
mann, Gauleiter Rover,  den Eeneralbau-
inspektor der Reichshauptstadt , Architekt Pros.
Lpeer, Stadtpräsident Dr . Lippert und die Rek¬
toren der Berliner Hochschulen. .

Zwei Ehrenformationen der Leibstandarte und
der Wehrmacht zogen im Paradeschritt vor die
Ehrentribüne . Dann sprach General der Artillerie,
Professor Dr . Becker über die Geschichte des
wehrtechnischen Instituts . Nach der Gründung der
preußischen militärischen Akademie im Jahre
1903 habe sich das Institut in zehn Jahren zwar
internationalen Weltruf geschaffen/jedoch nach
Ausbruch des Krieges müßte man die Hörsäle
schließen, und unter dem Druck des Versailler
Vertrages sei die Anstalt endgültig aufgelöst
worden . Nach der Machtübernahme , im Jahre
1933, erhielten die Bestrebungen um Wiederer¬
richtung des Instituts einen entscheidenden Auf¬
trieb , und bereits im Herbst konnte die ' wehr-
technische Fakultät an der Technischen Hochschule
in Berlin neu ins Leben gerufen werden . Aber
es sei doch keine glückliche Lösung des Problems
gewesen , da andere Interessen zurücktreten muß¬
ten und viel ' wertvolle Einrichtungen in ihrem
Aufbau behindert würden seien.

Der Entschluß des Führers , für alle diese mili¬
tärischen Studienabterlungen eine eigene Anstalt
zu errichten , habe endlich Abhilfe geschossen. In
dem neuen Bau würden sieben wehrtechnische In¬
stitute genügend Bewegungsraum für die Er¬
füllung ihrer Ausgaben erhalten.

Dann ergriff Reichsminister Rüst das Wort
zu grundlegenden Ausführungen , in denen er die
revolutionäre Neugestaltung des deutschen Hoch-
schullebens durch die geplante Einrichtung umriß.
„Wenn wir heute " , so betonte der Minister , „da¬
mit beginnen , der wehrtechnischen Fakultät auf
diesem weiten Feld vor den Toren Berlins ein
Haus zu errichten , so heißt das , daß die Technische
Hochschule mit ihren Einrichtungen und die Ber¬
liner Universität mit ihren Einrichtungen folgen
werden , daß hier die Technische Hochschule und
Universität eine neue Stätte finden sollen.

Damit wird die heutige Grundsteinlegung der
wehrwissenschastlichen Fakultät nach dem Wille»
des Führers eine geschichtliche Wende für die Ent¬
wicklung des gesamten deutschen Hochschulwesens
bedeuten . Mein Führer ! Auch die deutsche Hoch¬
schule ist seit der Machtergreifung und mit dem
Ausbruch des jungen Geschlechts sogar schon in den
Jahren des Kampfes durch Sie in einen tiefen
Umwandlungsprozeh hineingeführt worden , der
von späteren Generationen noch größer gesehen
werden wird , als wir es heute können ."

Nachdem Reichsminister Ruft den Wortlaut der
Urkunde zu ' dem stolzen Bau verlesen hatte,
erreichte die festliche Stunde ihren Höhepunkt.
Das , alte Kampflied „Volk ans Gewehr " klang
auf . Maurermeister , Geselle und Lehrling im
Braunhemd nahmen jetzt nach altöM Brauch die
Vorbereitungen zur Grundsteinlegung vor

Anspräche des süiirers
Dann trat der Führer vor den mächtigen , auf

einem hohen Postament ruhenden Block, um die
Grundsteinlegung zu vollziehen . Bevor Adolf
Hitler diese symbolische Handlung erfüllte , ver¬
kündete er in einer kurzen Ansprache die gewal¬
tigen Bauaufgaben det Reichshauptstadt,

„Mit dem heutigen Tage beginnt in Berlin
eine Periode baulicher Neugestaltung , die das
Bild und — wie ich überzeugt bin — auch den
Charakter dieser Stadt aus das tiefste verändern
wird . Die ehemalige Residenz Hohenzollecscher
Fürsten , Könige und Kaiser soll nunmehr zur
ewigen Hauptstadt des Ersten Deutschen Volk¬
reiches werden.

In ihr wird für alle Zukunft jene Not behoben
fein , die einen großen Historiker zu der erkenntnis-
reichen Feststellung führte , daß es stets das tlngliick
der Deutschen gewesen sei, wohl Hauptstädte , aber
niemals eins wahre Hauptstadt besessen zu haben-

Denn eine wirkliche, dauernde staatliche Gestaltung
einer volklichen Gemeinschaft erscheint uns nach
aller Einsicht und nach allen geschichtlichen Er¬
fahrungen nur dann denkbar , wenn die Führung
einer solchen Gemeinschaft auch örtlich ihren un¬
bestreitbaren führenden Mittelpunkt besitzt

Es sind daher nicht wenige ver großen ver¬
gangenen Staatenbildungen verbunden gewesen
nicht nur mit der Geburt , sondern sogar mit dem
Namen ihrer Hauptstädte . Die Meinung ober,
daß der Verfall dieser Staaten bedingt gewesen
sei durch die Ausbildung dieser ihrer dominie¬
renden Hauptstädte als Organisationsinittelpunkte
des gesamten Lebens , beruht auf einem Trug¬
schluß. Denn gerade die antiken Staaten sind nicht
an ihren Städten zugrunde gegangen , sondern
die antiken , Städte gingen zugrunde an der
Verkennung und Mißachtung der sie bedingenden
und damit tragenden Vlutgesetze.

So verfiel das römische Reich nicht wegen Rom,
denn ohn« Rom als ° Stadt hätte es nie ein rö¬
misches Reich gegeben ! Der natürl -chste Weg der
meisten großen ' Staatengrllndungen beginnt in
seinem Ausgang fast immer von einem ersten
Kristallisationspunkt des politischen und späteren
kulturellen Lebens , der dann sehr ost als Haupt¬
stadt dem ganzen Staat seinen Namen verleiht!

So wie aber das Deutsche Reich das späte Er¬
gebnis eines wcchselvollen Ringens verschiedener
deutscher Stämme und Staaten nach einer staat¬
lich-politischen Einheit unseres Volkes ist, so fehlt
dieser nunmehr endlich erreichten Staatsgründung
gerade deshalb die natürliche überragende macht-
politische Zentrale . Denn wir wollen sür die Be¬
deutung einer solchen Hauptstadt nicht so sehr die
Zahl ihrer Einwohner als vielmehr die Größe
und den Umfang ihres Gesamtbildes und damit
ihres Gesamtwertes ansehen . Den Einwohnern
nach ist Berlin mit IlH Millionen Menschen ohne
weiteres die Hauptstadt des Reiches . Sie ist es
aber nicht , wenn wir darüber hinaus das Gewicht
ihrer kulturellen und monumentalen Bedeutung
und Gestaltung in Vergleich setzen zu den ähn¬
lichen Werten anderer deutscher Städte.

Es ist daher mein unabänderlicher Wille und
Entschluß , Berlin nunmehr mit jenen Straßen,
Bauten und öffentlichen Plätzen zu versehen , die
es sür alle Zeiten als geeignet und würdig er¬
scheinen lassen werden , die Hauptstadt des Deut¬
schen Reiches zu sein.

Es soll dabei die Größe dieser Anlagen und
Werke nicht bemessen werden nach den Bedürf¬
nissen der Jahre 1937, 88, 39 oder 10, sondern
sie soll gegeben sein durch die Erkenntnis , daß
es unsere Aufgabe ist, einem tausendjährigen Volk
mit tausendjähriger geschichtlicher und kultureller
Vergangenheit für die vor ihr liegende unabseh¬
bare Zukunft eine ebenbürtige tausendjäh¬
rige  Stadt zu bauen . Wir entziehen daher die
in den kommenden 29 Jahren zu diesem Zweck
in Berlin zu leistende Arbeit bewußt der Kritik
der Gegenwart und unterwerfen sie dafür der Be¬
urteilung jener Generationen , die , einst nach uns
kommen werden . Wie immer dieses Urteil aber
auch ausfallen wird , eine Rechtfertigung soll man
uns dann nicht versagen können : Wir haben auch
bei dieser Arbeit nicht an uns gedacht , sondern
an jene , die nach uns kommen.

In dieser heiligen Ueberzeugung lege ich nun
den Grundstein zur wehrtechnischen Fakultät der
Technischen Hochschule in Berlin als dem ersten
Bauwerk , das in Vollzug dieser Pläne entsteht.
Es soll ein Denkmal werden der deutschen Kultur,
des deutschen Wissens und der deutschen Kraft.

Mit drei wuchtigen Hammerschlägen nahm dann
der ,Führer die Grundsteinlegung des ersten Bau¬
werkes vor . das die neue bauliche Entwicklung
Berlins einleitet.

Mmelveutsche wehren sich gegen übergriffe
Litauisches knteignungsgeset, mit dem Memelstatut unvereinbar- Sitzung des memelländischen Landtags
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Memel,  28 . November.
Unter außerordentlicher Beteiligung des memel-

liindischcn Publikums fand in Anwesenheit zahl¬
reicher ausländischer und reichsdeutscher Prchse-
»ertreter eine Sitzung des memelländischen Land¬
tages statt . Sie gestaltete sich zu einer eindrucks¬
vollen Kundgebung gegen die zahlreichen Ver¬
letzungen des Memelstatuts durch Litauen und
msbesonderc gegen das unter Umgehung des
Memeldirektoriums von der litauischen Regie¬
rung erlassene Entcigungsgesctz vom 6. September
ds. Js . für Gelände in und um Memel.

Die Aussprache eröffnete der memelländische
Abgeordnete Monien  mit einer Darlegung der
oeiichjedenen Schritte die das Memeldirektorium
und eine besondere Landtagskommission bei den
litauischen Behörden im Sinne einer Lösung der
Enteigungsfrage unternommen hatten . U. a. ver-
las hierbei Abg . Monien ein Schreiben des Diiel-
ioriumspräsidenten Baldszus an den litauischen
Memclgouverneur vom 23. Oktober , in dem es
u. a. heißt , daß das litauische Gesetz vom 6. Sep¬
tember 1937 betr . Enteignungen im Memelgebiet
mit den Bestimmungen des Memelstatuts nicht
vereinbar  sei.
.Eine folgerichtige Anwendung des in dem
schreiben des Gouverneurs zum Ausdruck ge¬
brachten Grundsatzes betreffend Gültigkeit litaui¬
scher Gesetze im Memelgebiet würde der litaui-
lchen Regierung die Möglichkeit geben , sich über

alle den autonomen Gewalten vorbehaltenen Zu¬
ständigkeiten hinwegzusetzen . Dies würde aber
im krassen Gegensatz zu den im Memelstatut aus¬
drücklich festgelegten Grundsätzen stehen.

Das Memeldirektorium müsse außerdem mit
Bedauern feststellen , daß die litauische Regierung
sich bis heute nicht irgendwie mit dem Direk¬
torium wegen ihres Wunsches , in der Umgebung
der Stadt Memel neue öffentliche Anlagen zu er¬
richten und zu diesem Zweck Grundstücke zu er¬
werben , in Verbindung gesetzt hat . Manien
charakterisierte sodann die tatsächliche Lage des
Memelgebietes dahin , daß Landtag und Direk¬
torium infolge des seit vielen Jahren von der
litauischen Regierung verhängten Kriegszustandes
eigentlich nur ein S -h e i n d a se i n führten und
wandte sich scharst gegen die Handhabung der
Presse zensur  durch den litauischen Knegs-
kommandanten , der bisher jede Veröffentlichung
über die Entoignungsfrage unterdrückt habe
Geqen die Auswirkungen des Kriegszustandes
w^ idten sich weiterhin mehrere Abgeordnete,
worauf de" Sejm -Abgeordnete Pokallnifchkis
seinen im litauischen Sejm vorgebrachten eben-
alls von der Pressezensur unterdrückten Protest

gegen das Enteignungsgesetz verlas
" Dann ergriff der Präsiden ! des Menieldireb
tvriums Baldszus  das Wort . Er begründete
zunächst eingehend den memellandiichen Rechts- l
Standpunkt , betonte aber anschließend die gründ - 1

sätzliche Bereitschaft des Memeldirektoriums zur
Mitwirkung bei tatsächlich notwendigen Ent¬
eignungen . Er widerlegte dann den litauischen
Einwand , daß das Gesetz nicht existiere , weil es
praktisch bisher nicht durchgeführt werde . Ab¬
schließend warnte Präsident Baldfzus , seine bisher
gezeigte Verständigungsbereitschaft litauischerseits
als Schwäche anzusehen , da diese Verständigungs¬
bereitschaft niemals die Preisgabe memelländischer
Rechte zulassen würde . Eine kurze Entgegnung des
litauischen Abgeordneten Gailius,  der die Ent¬
eignungen durch die Höhe der zu zahlenden Emt-
chädigungen schmackhaft zu machen versuchte,

wurde von Baldszus zurückgewiesen.
Die darauf vom Landtagsoizepräsidenten , dem

memelländischen Abgeordneten Monien , einge¬
brachte Entschließung , daß die Vornahme von Ent¬
eignungen im Memelgebiet zur Zuständigkeit der
lokalen Gewalten gehöre , daß die vom Direk¬
torium und der Landtagskommisiion bisher unter
nommenen Schritte ausdrücklich gebilligt würden
und daß die Kommission beauftragt werde , auch
weiterhin alle gesetzmäßigen Schritte zu unterneh
men, um die memelländischen Rechte zii wahren
und statutmäßige Zustände im Memelgebiet z»
schassen, wurde von der memelländischen Einheits
sraktion einstimmig mit überwältigender Mehrheit
zögen die Stimmen der litauischen Abgeordneten
angenommen.
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i . 8. o. Bremen , 28. November
Es ist eine erklärliche, aber nichtsdesto¬

weniger peinlicheNotlage des Großteils der
ausländischen Presse, daß sie, um Leser' zu
bekommen, sich fortlaufend gezwungen sieht,
in Sensationen  zu machen. Was die
deutsche Presse nicht nötig hat, um inter¬
essant zu sein, — nämlich heute die guten
Absichten dieses und morgen die bösen Pläne
jenes Ministers in Europa oder Amerika
„ans Licht zu zerren" und entsprechendmit
einer Soße salbungsvoller Zustimmung
oder mit bösartiger Kritik zu übergießen —
das pflegt von jeher zur Unterhaltung der
Leser mit herkömmlich wirkungsvoller Koch¬
kunst der größte Teil der Auslandspreise
schamlosund verantwortungslos zu tun.

»
Deutschlands Presse brauchte weder vor

noch nach dem Besuchevon Lord Halifax in
großen Tönen zu sprechen und etwa vor der
Unterredung mit dem Führer ihre Leser
Wunder politischerStaatskunst erwarten zu
lassen oder solche nach der Unterredung zu
verkünden. Deutschlands Presse brauchte
weder vor dem Besuch der ungarischenMi¬
nister in Deutschlandso zu tun, als ob die¬
ser Besuch ein Weltschicksalin sich schlösse,
noch nach dem Besuch, der natürlich ganz in
gegebenen Bahnen herkömmlich deutsch¬
ungarischerFreundschaftund im herzlichsten
Einvernehmen verlief. Denn das deutsche
Volk braucht und will keine künstlichen
Sensationen. Es hat nämlich das, was
andere Völker in gekünstelten Sensationen
suchen und finden, — also die Befriedi¬
gung eines mehr oder weniger in den Massen
liegenden Dranges, an den großen Gescheh¬
nissen der Politik , wenn schon nicht aktiv,
so doch bewunderndoder ablehnend beteiligt
zu sein — bei der täglichen Mitarbeit an
dem grandiosen Aufbauwerk- des Führers
in höchstbefriedigender und zwar aktiver
Weise. Der Leser deutscher Zeitungen findet
Sensationen — wenn man das so nennen
will, genug in der deutschenPresse an den
Tatsachenmeldungen von Dingen, die das
In - und Ausland immer wieder in gleicher
Weise voll Bewunderung — oder je nachdem
auch mit Neid erfüllen.

*
Man mag es Sensation nennen, jeden¬

falls ist es wieder einmal der Bewunderung
der ganzen Nachweltgewiß, was gestern mit
der Grundsteinlegungzum Bau der wchr -
technischen Fakultät  der Technischen
Hochschule in Berlin im fünften Jahre nach

§ der nationalsozialistischenRevolution als
i Wille und Tat des gegenwärtig lebenden
^deutschen Geschlechtesneu in Erscheinung

trat und womit, wie der Führer sagte, eine
j Periode baulicher Neugestaltung, die das
>Bild und den Charakter Berits aufs tiefste
- verändern ioll. beginnt. Deutschlandwird

m Zukunft eine wirklicheHauptstad. „üben,
wo Berlin bisher nur seine größte Stadt
gewesen ist. Diese Hauptstadt werden Stra¬

ßen durchziehenund Bauten und öffentliche
Plätze zieren, die für ^taufend .Jahre den
Zweck erfüllen, Kristallisationspunkt. des
politischenund kulturellen Lebens der deut¬
schen Nation zu sein. Sensation ? Sie sollen
es so nennen, wir .nennen es den Ausdruck
nationalsozialistischen Wollens und ..erken¬
nen darin eine folgerichtigeTat. .Mit .solcher
Art Sensationen .Kanin Deutschland, aller¬
dings fast täglich von neuem aufwarten?Die
deutsche Presse ist jedenfalls ni>e in Ver¬
legenheit, mit solchenTaten ihre Leser be¬
kannt zu machen. Oder-braucht.es Beispiele
aus jüngsterZeit? Braucht es des Hinw.eisss
auf die Straßen des Führers, von. denen
gestern in Anwesenheit Dr. 'Todts .hich .in
Bremen wieder ein Stück der Bestimmung
Angeführt wurde? Ist es nicht kennzeich¬
nend, daß dieses Werk des Führers (das
nur ein Teilausschnitt aus seinem großen
Aufbauwerk am neuen Deutschlandist) heute
in den angelsächsischen Ländern als beispiel¬
gebend anerkannt wird und daß England
sowohl wie Amerika sich diese Straßen be¬
reits zum Muster nahmen, um in ihrem
eigenen Lande Aehnliches erstehen zu
lassen? Braucht es des Hinweises auf den
Erfolg Deutschlands bei der soeben ge¬
schlossenenPariser Weltausstellung, wo an
der Spitze der preisgekrönten Nationen
neben FrankreichDeutschlandsteht? Und ist-
es nicht wiederum kennzeichnend für den
beispiellosen Erfolg deutschen Streb-ens
beim Wiederaufbaunach den Weisungen des
Führers, daß neben 15 Großen Preisen für
deutsche Kunst, gerade auch die deutschen
Werkstoffe den Großen Preis in Paris
erhielten, deren Bedeutung wir und
die Welt im Kampf um Deutschlands wirt¬
schaftlicheUnabhängigkeit im Rahmen des
Vrerjahresplans kennengelernt haben?

Wir freuen uns oes unvoreingenommenen
Urteils der Fachleute, die in Parts als Preis¬
richter ihres Amtes walteten, um so mehr
als wir selbst ja stets der Ueberzeugung
waren, daß es bestimmt nicht am französi¬
schen Volke liegt, (das mit dem deutschen
ebenso wie das deutschemit dem französi¬
schen Volke gern in Freundschaftund Frie¬
den leben möchte), wenn es bisher noch nicht
möglich war, die politischen Beziehungen
zwischenden beiden Nationen, so wie sie im
Interesse Europas sein sollten, zu gestalten.
Soeben erst war Henri Pichot, der Führer
des bedeutsamsten französischen Front¬
kampferbundes, hier in Bremen und aus
seinem Munde haben wir vernommen, was
wir ohnehin nie bezweifelt haben, daß auch
das französischeFrontkriegergeschlechtkei¬
nerlei feindliche Gefühle für das deutsche
Volk empfindet, im Gegenteil, daß es ebenso
wie das deutsche Frontkriegertum und auch
d>e deutsche Jugend gern ein dauernd ge-
Uchertesfriedliches deutsch-französischesVer-
haltnls sähe und erstrebe. Unvergeßlich
blecht das große französische Treffen in
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Besaneon und bemerkenswert in jeder Hin¬
sicht die Tatsache der Einladung , die der
Reichsjugendsührer Baldur von Schwach an
tausend Söhne französischer Frontkämpfer
vor kurzem gerichtet hat.

Sowsttkommiffar Smirnow votschofterin lhlnai
offene kinmisthung Moskaus in Dstasten knrhiillung des Nachrichtenbüros Domei

Leider muß aber festgestellt werden , daß
gerade diejenigen , die für die Herstellung
eines guten Verhältnisses zwischen Deutsch¬
land und Frankreich am meisten sich ein¬
setzen sollten , das Gegenteil  dessen tun,
was zur Erreichung des gemeinsamen Zieles
geschehen müßte . Und wenn ein Schweizer
Blatt in diesen Tagen aussprach , daß der
Gegensatz Deutschland — Frankreich als der^
eigentliche Grundgegensatz Europas seit
Jahrhunderten zu gelten habe und daß er
bisher unverändert geblieben sei , so müssen
wir dem leider zustimmen , obwohl auch wir
sehr gut wissen , daß die Gegnerschaft im
Weltkrieg kein Hindernis mehr für eine Ver¬
ständigung und außenpolitische Zusammen¬
arbeit zwischen den beiden Nationen wäre.
Was soll man sagen , wenn der größte Teil
der französischen Presse immer und immer
wieder — in vielen Fällen vielleicht nur um
der Sensation willen , — in den meisten
Fällen allerdings einer grundsätz¬
lichen  deutschen Gegnerschaft wegen die
Fäden , die sich zwischen diesseits und jenseits
der Vogesen anspinnen wollen , unentwegt
zu zerreißen bemüht ist , und wenn es ihm
auch oft genug gelingt , bei den eigenen
Landsleuten Mißtrauen zu säen , wo das
zarte Pflänzchen Vertrauen gerne aufkeimen
möchte . Das tat die französische Presse wäh¬
rend des englischen und auch des ungarischen
Staatsbesuches in Berlin wahrlich in hin¬
reichender Weise und leider tat es die fran¬
zösische Presse nicht allein.

*

Das deutsche Volk ist gewohnt, Erfolge
und nicht Vermutungen sprechen zu lassen.
Und lda wir wissen, daß der' deutschen
Staatssührung seit 1933 immerhin eine
ganze Anzahl stolzer Erfolge beschiedenwar,
die — sn der ausländischen Presse als Sen¬
sation geltend — von uns Deutschenals die
folgerichtige Auswirkung , des Einsatzes
einer in sich eisern geschlossenenund von
ihrem Führer vorbildlich geleiteten Nation
angesehen werden, können wir darüber
lächeln, wenn die ausländische Presse ihre
Leser mit Sensationen füttert, während in
DeutschlandTaten auf Taten geschehen. Mag
es nun gut oder mag es weniger gut ge¬
meint gewesen sein, was im Anschluß an
den Halifax-Besuch in Deutschlandder Eng¬
länder Garwin in seinem Blatt „Obseroer"
über den „Schlüssel zum Frieden Europas"
schrieb: keinesfalls war es richtig.  Kon-
tinentalfvage, Kolonialsrage und Sicherheits-
fvage bewegen heute die europäische Diplo¬
matie. Und von den richtigen Lösungen die¬
ser Fragen mag tatsächlich die schließlich«
Befriedung Europas abhängen. Das wollen
nur Herrn Garwin gern glauben. Womit
wer aber nicht mit ihm übereinstimmen
Können, das ist das — und wiederum leuch¬
tet uns hier die Sensation entgegen — was
er von der deutsch-österreichischenFamilien¬
angelegenheit und von einem durch Deutsch-
krr» angeblich erstrebten Bundesverhält¬
nis zu der Tschechoslowakeischreibt. Wir
müssen es ablehnen, Herrn Garwin auf die¬
sem Gebiete phantastischer Gedankengängezu
folgen, zumal wir bereits Klipp und klar vor
dem Halifax-Besuch in Deutschland zum
Ausdruck brachten, daß es nichts gibt, was
Deutschland veranlassen könnte, auf dem
Wege eines politischen Schachers sich seines
Anspruches auf Rückgabe der Kolonien zu
begeben. Wir denken nicht daran, dies zu
tun, sowenig allerdings, wie wir uns des
Rechtes je begeben werden, auf Grund der
Blutsbande , die uns mit den Deutschen
außerhalb der Grenzen des Reiches ver¬
knüpfen, das Wohl und Wehe dieser Deut¬
schen genauestens zu verfolgen und ihre
kulturelle Verbundenheit mit ihren: BolKs-
tum zu fördern und zu verteidigen. Mit der
Sicherheitsfrage  allerdings , die Gar¬
win in seinem Blatte auswirft, ist es nun
wiederum eine ganz andere Sache.

»

Wer weiß nicht , daß Frankreich seit 1918
seine ganze Politik auf den Grundgedanken
der Sicherheit  gestellt hat ? Wer weiß
nicht , daß alles , was Frankreich an Auf¬
rüstungen unternahm , was es an Einsatz
des Völkerbundes tat und was es an Bünd¬
nissen erstrebt und geschlossen hat , nur unter
dem Vorwand geschehen ist , daß sich Frank¬
reich eines Tages eines Angriffes zu er¬
wehren haben werde ? Da ist nun ein Wort
des französischen Marineministers Lanpinchi
bemerkenswert , der an Bord des Kriegs¬
schiffes „ General Bonaparte " unverblümt
aussprach , daß der Krieg Frankreichs gegen
Italien nicht nur schicksalhaft bestimmt , son¬
dern auch notwendig sei , und daß von Kor¬
sika aus die Offensive ausgehen werde , die
den Faschismus in die Kme zwingen und
das faschistische Fell Frankreich zur Beute
werden lasse . Dieses Wort könnte nun wirk¬
lich eine ganz große Sensation für die Welt¬
presse sein , wenn es nicht gerade von dem
Marineminister einer von dieser Presse
immer als über alle Zweifel erhabene frie-
densliebende Regierung gekommen wäre.
Wenn wir nicht wüßten , was wir schon wer - '
ter oben erwähnten , daß das französische
Volk anderer Meinung als der seines Ma¬
rineministers wäre , müßten wir wohl oder
übel dessen Wort , das uns so oder so fahr¬
lässig und verbrecherisch erscheint , zum Aus¬
gangspunkt einer Betrachtung nehmen , wie
sich der Sicherheitsgedanke in Europa mit
den Wünschen und Zielen eines immerhin
hervorragenden Mitgliedes der heutigen
französischen Regierung verträgt . Wir
wollen das nicht tun , weil wir wissen , daß
man dabei zu abwegigen Folgerungen im
Hinblick auf die Friedensliebe des französi¬
schen Volkes kommen könnte . Aber wir hal¬
ten es für richtig , darauf hinzuweisen , weil
uns gerade diese Angelegenheit besonders
geeignet erscheint , zu zeigen , wie frevelhaft
ein ' französisches Regierungsmitglied mit
-dem Feuer spielt , worin , wenn es zur
Kriegslohe entfacht würde , ganz Europa in
Flammen aufgehen müßte.

Wenn der Friede Europas von den .Folgen
leichtfertiger Worte abhängen würde , wäre
es um Europa schlecht bestellt . Ersreulicher-

Tokio,  28 . November.
Wie die japanische Nachrichtenagentur Domei

aus guter Qulle erfahren hat , soll der neue Bot¬
schafter Moskaus in Nanking , Orelsli , der in
diplomatischen Kreisen völlig unbekannt ist, in
Wirklichkeit der bisherige stellvertretende Bolks-
kommissal für Landesverteidigung Smirnow sein.
Smirnow soll bereits Vorbereitungen für den
Transport von Kriegsmaterial nach Westchina
getroffen haben . Besonders Flugzeuge für die im
chinesischen Heer dienenden Sowjetslieger würden
beschleunigt geliefert werden . Außerdem soll
Smirnow an den Vorbereitungen für die Einbe¬
rufung einer Konferenz beteiligt sein , die dem¬
nächst in Tschungking unter Teilnahme von Ver¬

tretern der Kuomintang , der Außenmongolei und
Moskaus zusammentreten werde , um den Wider¬
stand gegen Japan zu organisieren.

Japanischer Vormarsch am lai -See
Schanghai , 28. November.

Die Japaner haben ihren Vormarsch an den
Ufern des Tai -Sees fortgesetzt . Auf der Straße
von Wuhsi nach Tschangtschau nördlich vom See,
sind sie ein erhebliches Stück vorgerückt . Am Süd¬
ufer des Sees besetzten die japanischen Truppen
Tschanghsing und schoben ihre Abteilungen nord¬
wärts auf der Straße nach Jihsing und westwärts
in Richtung auf die Stadt Kuangthe vor.

kngland will gefragt werden
London , 28. November.

Ter britische Botschafter in Tokio ist ange¬
wiesen worden , bei der japanischen Regierung
vorstellig zu werden und diese darauf hinzu¬
weisen , daß die britische Regierung bei jeder
Aenderung des chinesischen Zollwesens vorher ge¬
fragt zu werden wünsche . Man nimmt an , daß
diese Angelegenheit , bei der England mit den
Vereinigten Staaten und Frankreich eng zusam¬
menarbeiten werde , bei den Besprechungen mit
den französischen Ministern am Montag erörtert
wird.

Kunstschöpfung und KtmWlinmg
Neichsminister Dr. Soebbels auf der lahrestagung des Neichskultursenats -7- funk bleibt VizeprSfident

Berlin , 28. November.
2m Senatorensaal des Ministeriums für Volks¬

aufklärung und Propaganda trat gestern im An¬
schluß an die Jahrestagung der Reichskultur¬
kammer der Reichskultursenat zu einer Arbeits¬
tagung zusammen . Unter den versammelten Kul¬
tursenatoren saßen auch die dem Reichskuttursenal
angehörenden Reichsleiter der NSDAP .. Dr . Ley,
Amann , Hier ! und Dr . Dietrich.

Der Präsident der Reichskulturkammer . Reichs¬
minister Dr . Goebbels,  eröffnete die Tagung.
Er wies darauf hin daß die Ernennung des Vize¬
präsidenten der Neichskulturkammer , Staatssekre¬
tär Funk zum Reichswirtschaftsmimster von ein¬
schneidender Bedeutung auch für die Arbeit der
Reichskulturkammer sei. Er sprach unter lebhafter
Zustimmung der Reichskultursenatoren Reichs¬
minister Funk die herzlichsten Glückwünsche nnd
aufrichtigsten Dank für die in 4V- Jahren ge¬
leistete Arbeit aus . Mit starkem Beifall nahm der
Reichskultursenat zur Kenntnis , baß Reichs¬
minister Fünf auf Wunsch von Reichsminister Dr.
Goebbels Vizepräsident der Reichskulturkammer
bleibt und daß er auch in Zukunft die wirtschaftliche

Seite des deutschen Kulturlebens im Auftrage des
Neichspropagandaministers weiter betreuen werde.
An das Mitglied des Reichskultursenats , den
Präsidenten der Reichsmusikkammer , Professor Dr .,
Peter Raabe , wurde anläßlich seines 65. Geburts¬
tages ein herzliches Glückwunschtelegramm ge¬
richtet.

Vizepräsident Reichsminister Funk  stellte dann
zwei Probleme zur Erörterung , die augenblicklich
im deutschen Kunstleben im Vordergrund der

.Diskussion stehen : „Kunstbetrachtung " und „Ent¬
artete Kunst " , Zu dem ersten Thema sprachen in
freimütiger Aussprache der Leiter des Reichsver-
bandes der deutschen Presse , Hauptmann a . D.
Weiß,  der Vizepräsident der Reichsmusikkammer,
Pros . Dr . Graener , der Präsident der Reichs¬
theaterkammer Dr . Schlösser , der Dichter Gerhard
Schumann , Reichspressechef Staatssekretär Dr.
Dietrich  und Generalintendant Krauß . Zu
dem zweiten Punkt „Entartete Kunst " sprachen
der Dichter und Chefdramaturg Friedrich Vethge,
der Präsident der Reichskammer der bildenden
Künste , Professor Ziegler , Staätsschauspieler
Lothar Müthel und Professor Suchenwirth . Dr.
Goebbels stellte in abschließenden Ausführungen

besonders die Probleme der Kunstschöpfung und
heraus . Die Kunstschöpfung,

-siksarte er , ist das Produkt der Einzelpersönlich-
lelt . Kunstschöpfung hat aber nichts mit Kunst-
fuhrung zu tun . Der Staat kann nicht Kunst-
schöpfungen befehlen , er beansprucht die Kunst-
fuhrung . Die Entscheidungen auf dem Gebiet der
Kunstführung kann nur der Staatsmann , nicht
der Künstler fällen . Der Politiker muß wissen,
was dem Volke gut tut oder nicht . Die Reichs¬
kulturkammer ist für die Kulturführung nur ein
Rahmengebilde , kein Selbstzweck . : Gerade wegen
der Verschiedenartigkeit ihrer Individualität muß
man die Künstler organisieren . Die Kammer soll
sich aber keine Aufgaben aneignen , die nicht , zu
ihrem eigentlichen Arbeitsbereich gehören . Die
Eigenperfönlichkeit - der Künstler soll durch ein
möglichst geringes Maß an Organisation so wenig
wie möglich beschränkt werden . .

Der Minister machte in diesem Zusammen¬
hang die Mitteilung , daß nach Durchführung des
erste » Ausbaues um so mehr eine starke Herab¬
setzung des Verwaltungsapparates der Kammern
durchgeführt werden solle.

15„erand Prix" für deutsche Kunst
kin eindrucksvoller erfolg in Paris

Paris,  28 . November.
Die deutsche bildende Kunst , die auf der Welt¬

ausstellung Paris 1837 zum ersten Mal seit der
nationalsozialistischen Machtergreifung repräsen¬
tativ vor einem Weltforum im Auslande in Er¬
scheinung trat , konnte einen besonders eindrucks¬
vollen Erfolg für Deutschland erringe » . Das
Preisgericht der Weltausstellung hat nicht
weniger als ISmal seine höchste Auszeichnung,
den Grand Prix , für deutsche Kunstwerke ver¬
liehen . Außerdem wurden deutschen bildenden
Künstlern 18 Ehrendiplome , 18 Goldmedaillen
und 18 Silbermedaillen zugesprochen.

Einen Grand Prix erhielt vor allem der Er¬
bauer des prachtvollen deutschen Pavillons selbst,
Architekt Professor Speer . Auch Professor Thorak
erhielt für seine beiden wuchtigen Eroßplastiken,
die den Eingang des deutschen Pavillons kraft¬
voll flankieren , einen Grand Prix . Weiter
erhielten den Grand Prix der Architekt Pros.
Klotz für sein großes Modell des gigantischen
KdF .-Vades auf Rügen , der Architekt Pros . Eietz-
ler für sein Modell des neuen Adolf -Hitler -Platzes
in Weimar und Professor Adolf Ziegler -München,

der Präsident der Reichskammer der bildenden
Künste , sür den prachtvollen Wandteppich „Die
vier Elemente " , die Bildhauer Pros . Schmidt-
Ehmen , Pros . Joseph Wackerle und Pros . Georg
Kolbe , die Maler Adolf Vühler , Bernhard Dör-
ries , Jacobsen und Pros . Ziegler . Für graphische
Arbeiten erhielten den Grand Prix die Künstler
Wilhelm Heise , Joseph Weiß und Hengstenberg.

Diese Preis -verleihungen eines internationalen
Preisgerichtes an bildende Künstler unserer Zeit,
die im Sinne nationalsozialistischer Kunstforde¬
rungen schassen, straft jene Hetzer und inter¬
nationalen Brunnenvergifter Lügen , die mit drei¬
ster Stirne behaupteten , daß die deutsche Kunst
nach der Emigration und der Säuberung der
Kulturstämde von bestimmten Elementen cn»
Ende wäre . Diese Lügner sind jetzt vor aller
Welt Lloßgestellt.

Reichsminister Dr . Goebbels und der Reichs¬
wirtschaftsminister haben an den Reichskommissar
sür die deutsche Beteiligung auf der Weltaus¬
stellung Paris 1937 Glückwuipchtelegramme zu dem
großen deutschen Erfolg gerichtet.

Neilhsapothekerkammer eröffnet
Freudenstadt (Württemberg ) , 28. Nov.

Anläßlich der Eröffnung der „Reichsapotheker¬
kammer " hielt ft -Oberführer Ministerialdirektor
Dr . Eütt , der Leiter der Abteilung Volksgesund¬
heit im Reichs - und Preußischen Ministerium des
Innern , in Vertretung des Reichsministers Dr.
Flick eine Ansprache , in der er der neuerrichteten
Kammer die Grüße und Wünsche der Reichs¬
regierung überbrachte . In seiner Ansprache be¬
tonte Dr . Eüttdie „Reichsapothekerkammer habe
in analoger Weise wie die Reichsärzte - und
Reichstierärztekammer für die Wahrung der Ehre
des Standes und seiner Angehörigen zu sorgen,
die Förderung des Wohles der Standesange¬
hörigen , ihre einheitliche Erziehung und Aus¬
richtung im Auge zu behalten , sich die Fortschritte.
der pharmazeutischen Wissenschaft und Forschung
angelegen sein zu lassen , behördliche und sonstige
Dienststellen in Fragen des Apothekerwesens und
des Arzneimittelverkehrs zu beraten . In eigener
„Berufsgerichtsbarkeit"  hat sie dafür
zu sorgen , ^daß die Veruifspflichten von allen
Standesangehörigen gewissenhaft und treu erfüllt
werden . Von der gesetzlichen Standesorganisation
der deutschen Apotheker , der Reichsapotheker¬
kammer , erwartet der Staat , daß sie sich nicht als
Selbstzweck ansieht , sondern nur als Mittel zu
dem Zweck, den deutschen Apothekerstand in bester
Weise zu befähigen , an seiner Stelle an der Ge¬
sunderhaltung des deutschen Volkes mitzuwirken.

Landesverräter hingericktet
Berlin , 28. November.

Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof
teilt mit : Der vom Volksgerichtshof w^ en
Landesverrats zum Tode und zu dauerndem Ehr¬
verlust verurteilte 28jährige Hubert Sprengel
ist gestern hingerichtet worden . Der Verurteilte
ist ins Ausland geflohen , weil er in Deutschland
eine längere Gefängnisstrafe zu erwarten hatte.
Als er in der Fremde nach kurzer Zeit in Not
geriet , ist er der Versuchung erlegen , sich sür Geld
dem gegen sein Vaterland arbeitenden auslän¬
dischen Nachrichtendienst zur Verfügung zu stellen.

Ein Jahr lang ist der Verurteilte auf immer
neue Ausspähuzigsreisen nach Deutschland aus¬
geschickt worden , bis schließlich die Treue eines
deutschen Soldaten , den der Verurteilte vergeb¬
lich sür die ausländische Spionage zu gewinnen
suchte, seinem Treiben ein Ende gesetzt hat.

flusbildung
Ves Marine -Sfl.-Nachwuckses

Kiel , 28. November.
Die Arbeitstagung der Marine -SA .-Referenten

aus allen Gauen des Reiches , die von SA .-Ober-
gruppenführer Jllttner , dem Chef des Führungs.
Hauptamts der Obersten SA .-Führung , geleitet
wird , wurde mit einer Besichtigung des 13. Lehr¬
gangs auf dem SA .-Segelschoner „Duhnen " be¬
gonnen . Auf der Arbeitstagung betonte SA .-
Obersturmbannführer Killmann , von dem Rück¬
blick über die erfreuliche Entwicklung der
Marine -SA . ausgehend , daß die Ausbildung des
Nachwuchses im kommenden Jahr stark gefördert
würde . Künftig müsse jeder SA .-Marinesturm
einen eigenen Nusbildungskutter erhalten . Be¬
reits im März . nächsten Jahres werde ein See-
mannsheim errichtet werden , in dem der Nach¬
wuchs seine erste seemännische Unterweisung er¬
hält — Die SA .-Marinewettkämpfe würden vor¬
aussichtlich 1838 in Kiel mit den Wettkämpfen
der Marine -SA . der Gruppe Nordmark zusam¬
men ausgetragen.

Von Schirack in Sofia
Sofia , 28. November.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches , Vak-
dur von Schirach , wurde am Sonnabendnachmittag
vom bulgarischen Ministerpräsidenten und Außen¬
minister Kjosseiwanoff empfangen . Anschließend
stattete er dem Kriegsminister General Lukoff so¬
wie dem Unterrichtsminister Niko-laeff Besuche ab,

iAocisriis Traurings Urcttiitsistrcrsis

mit denen er sich längere Zeit Wer Frugen der
Jugenderziehung unterhielt . Am Abend gab der
deutsche Gesandte Rümelin zu Ehren des Reichs¬
jugendführers einen Empfang , an dem die Kabi¬
nettsmitglieder , der Oberbürgermeister von Sofia,
die Hoheitsträger der Landesgruppe Bulgarien
der NSDAP . sowie zahlreiche andere Persönlich¬
keiten teilnahmen.

Sohle nach vudapest eingeladen
Berlin , 28. November.

Der Staatssekretär im ungarischen Minister-
präsidium , von Pataky , stattete dem Chef der
Auslandsorganisation , der NSDAP ., Gauleiter
Bohle , einen längeren Besuch ab . Staatssekretär
von Pataky besichtigte einige der wichtigsten
Aemter der Auslandsorganisation , um sich ein
genaues Bild zu verschaffen , welche Fürsorge den
Reichsdeutschen in aller Welt zuteil wird . Der
Staatssekretär besprach ferner mit Gauleiter
Bohle verschiedene Einzelheiten des Besuches,
den der Gauleiter voraussichtlich sin der zweiten
Hälfte des Januar auf Einladung des Minister¬
präsidenten von Daranyi in Vudapest abstattenwird.

Deutsch-ungarischer Vesuchsaustausch
Vudapest , 28. November.

Der ungarische Außenminister von Kanya ge-
wähxte den in Berlin weilenden Vertretern der
ungarischen Presse eine Unterredung . Dabei er¬
klärte er auf eine Frage über die Bedeutung des
Hinweises in dem amtlichen . Schlußkommuniquö
auf die künftige engere Fühlungnahme zwischen
den beiden Regierungen . Ungarn erwarte in der
nächsten Zeit den Besuch mehrerer deutscher
Staatsmänner , wie auch der Besuch mehrerer
Persönlichkeiten in Deutschland bevorstehe.

flraberstheich gehängt
Jerusalem, 28. November.

Der von dem Militärgericht in Haifa zum
Tode verurteilte 88jährige Araberscheich Farhan
Saadi ist in dem Eerichtsgefiingnis von Akko
durch den Strang hingerichtet worden . Damit ist
das erste Todesurteil , das von dem neuen Mili¬
tärgericht in Palästina gefällt wurde , vollstreckt
worden . In Damaskus hat die Meldung von der
Hinrichtung wie eine Bombe gewirkt . Ueber
58 888 Araber zogen vor das englische Konsulat,
um gegen das Todesurteil zu protestieren . Die
Menge feierte den Hingerichteten als einen Mär¬
tyrer der arabischen Sache.

Schutzmaßnahmen fehlen
Paris , 28. November.

2n der Sitzung des französischen Senats sprach
Senator Veaumont über die Krise in der fran¬
zösischen Landwirtschaft . Die Abwanderung der
Bauern in die Städte habe teilweise die Dorf¬
bevölkerung um d-ie Hälfte verringert . Der land¬
wirtschaftliche Besitz habe im Jahre 1931 einen
Wert von 63 Milliarden Franken gehabt , dem
müßten heute 630 Milliarden entsprechen . Der
heutige Wert betrage aber nur noch 180 Milli¬
arden , also sei ein Verlust von 150 Milliarden
eingetreten . Der Redner wies vor allem auf die
Schäden der Maul - und Klauenseuche  in
Frankreich hin , die aus Nordafrika eingeschleppt
worden sei. „Wie konnte es geschehen", so sagte
der Senator , „daß der Viehbestand des sranzösi-
>chen Mutterlandes vor dieser Seuche nicht durch
wirksame Maßnahmen geschützt worden ist ? "

Landwirtschaftsminister Monet erklärte zur
Maul - und Klauenseuche , daß er nicht rechtzeitig
aus den nordafrikanischen Besitzungen die not¬
wendigen Auskünfte erhalten habe.

weise gibt es ernste Staatsmänner , die in
der Mittelmeerfrage eine ganz andere Stel¬
lung als der französische Marineminister ein¬
nehmen . Mit Genugtuung hat man das
Wort des Ersten Lords der Admiralität
DuffCupperaus  einem Bankett der bri¬
tischen Legion , dem auch der italienische Bot¬
schafter Grand : in Gegenwart einer Abord¬
nung italienischer Frontkämpfer in London
beiwohnte , vernommen , das da lautete , daß
es zwischen Italien und England niemals
irgendein ernstes  Mißverständnis geben
könne . Die italienisch -englische Freundschaft
liege beiden Völkern in den Knochen und
würde sie zu Freunden und Verbündeten der
Zukunft machen , wie sie Freunde und Ver¬
bündete der Vergangenheit waren . Das
Wort kann sich hören lassen . Es ist ganz

anders ass das des französischen Marine¬
ministers geeignet , europäische Mißverständ¬
nisse aus dem Wege zu schaffen , die bisher
ein ernstes Hindernis für die Geschlossenheit
des Kontinents gegen die den Friesen
Europas einzig und allein wahrhaft be-
drohendeMacht der Sowjets  bildet.
Es gibt keinen vernünftigen Grund , der da¬
für spräche , daß eine der europäischen Natio¬
nen gegen die andepe in den Kr :eg ziehen
mühte , und es gibt tausend und einen Grund,
womit das Gegenteil unter Beweis ge¬
stellt werden kann.

Wenn dieser Tage selbst USA . durch den
Mund ihres Marineministers in einer Denk¬
schrift verkünden ließ , daß die Vereinigten
Staaten freiwillig auf den Anspruch » die

erste Seemacht der Welt zu sein , verzichtet,
und daß sich Amerika mit dem Platz an
zweiter Stelle begnügen wolle , so ist es eine
weitere Aeußerung — diesmal jenseits des
Ozeans — , die als willkommener Beitrag
zum Weltfrieden der Zukunft geweitet wer¬
den mag . Eines ist gewiß , Konferenzen , wie
die in Brüssel dieser Woche eines seligen
Todes starb , machen es nicht . Immer und
immer wieder wird es die freie Aussprache
verantwortungsbewußter Männer der den
Frieden ' liebenden Nationen sein , die das
Friedensproblem Europas seiner Lösung
näherbringen . Mögen solche Aussprachen
fortgesetzt werden ohne sensationelle Begleit¬
musik einer leichtfertigen Presse zur Siche¬
rung des Friedens und zur Eröffnung einer
besseren europäischen Zukunft.

Vas «Wunder " aus dem sriedhof
in Herde

2m Dorf Heede, untdeit der holländischen
Grenze im Emsland gelegen , hat sich eine Ge¬
schichte zugetragen , die nicht nur den Psychiater
interessieren dürfte . Zwei Schulmädchen kamen
eines Tages aus dem Friedhof gestürzt mit der
erstaunlichen Behauptung , in einer Baumgruppe
die Mutter Gottes lächelnd gesehen zu haben . Das
wäre soweit nichts Außergewöhnliches . Hallu-
zinationen sind bekannte Auswirkungsformen
nicht ganz gesunder Nerven . Dazu kam, daß in
den Kinderseelen sicherlich die Trauer um die
ihnen verstorbene Mutter nachgeschwungen hat
und die junge Phantasie anormal erregbar
machte . Das Bild der geliebten Toten wird es
wohl auch gewesen sein , das sich dann , unter der
Einwirkung religiöser Vorstellungen , zur
Madonna wandelte . Im übrigen ist es Sache der
Mediziner , hier die Zusammenhänge zu klären.

Mit wesentlich anderen Maßstäben mutz aller¬
dings gemessen werden , was diesem gerade nicht
sehr originellen Wachtraum folgte . Statt die
überreizten jungen Damen — sie stehen überdies
im Pubertätsalter — ärztlicher Beobachtung und
Behandlung zu überantworten , machte man aus
dem Nervenschock ein — Wunder . Die „Er¬
scheinung " wurde industrialisiert . Abend um
Abend mußten die Kinder jetzt auf den Friedhof
gehen , und die Massen -Hysterie , die das Dorf
ergriffen hatte , ließ sie auch immer wieder
prompt in die gewohnte Trance verfallen . Es
wurden deren immer mehr , die auf den Knien
liegend und betend und singend dieser sonderbaren
Zeremonie beiwohnten . Von weit her kamen sie,
sogar von jenseits der holländischen Grenze —
eine gewisse Presse machte sich hier zum Propa¬
gandisten — das stille Dorf Heede erlebte eine
wahre Invasion von Pilgern . 15 008 Menschen
zählte man an einem Tage.

Polizei mußte eingreifen — zum großen Leid¬
wesen des Dorfwirtes — denn im weiten
Umkreise wurde der Verkehr durch den Besucher¬
strom gehemmt . Man hörte nichts davon , daß auch
der Pfarrer des Dorfes eingeschritten wäre ; im
Gegenteil : er förderte noch den Unfug . Und in
seiner Macht hätte es doch wohl gelegen , dem
Sakrileg auf dem Kirchhof von Anfang an ent¬
gegenzutreten . Erst der Bischof der Diözese ver¬
schaffte dem gesunden Menschenverstand , wieder
Geltung : er verweigerte dem „Wunder " die
Anerkennung.

Damit dürfte die Komödie von Heede ihr Ende
gefunden haben . Die Wundergläubigen Gemüter
werden sich wieder den Realitäten - des Lebens
zuwenden müssen . Aber zu ihrem Troste sei ver¬
raten , daß in diesem irdischen Jammertal an
wirklichen Wundern kein Mangel ist. Sie zu
erkennen , ihre Größe zu erleben , bedarf es nicht
vibrierender Nerven und keiner hysterischen Zu¬
stände und „Gesichter". Nur von krankhaft -trüben
Vorstellungen geplagte Geister können am Wunder
unserer Zeit , am Werden , an der Wiedergeburt
eines Volkes und einer neuen Weltanschauung
unberührt vorübergehen , aber vor den Hallu-
zinationen zweier Mädchen anbetend in die Knie
sinken. Wahrer Religiosität ist das Leben selbst,
die Erde , das Volk heilig , sie beugt sich in Ehr¬
furcht vor einem Dogma , das sei Aeonen und
für Aeonen gilt : das Naturgesetz . Nicht den
Spökenkiekern und nicht in Visionen Nerven¬
kranker offenbart sich Gott . L. V.

heule stbfahrl nach London
Paris » 28. -November.

Der französische Ministerpräsident Chautemps
und sein Außenminister Delbos werden heute
nach London abfahren , wo sie mit Chamberlain
und Eden zusammentreffen werden . In Beglei¬
tung der französischen Minister befindet sich der
Generalsekretär des Quai d'Orsay , Leger , sowie
der Direktor für politische Angelegenheiten im
Außennnnisterium , Massigli.

Der Führer und Reichskanzler hat mit Wirkung vom
1. November 1937 den Ordentlichen Professor Dr. schil.
Edmund Stengel zum Leiter des „Reichsinstitutes für
Geschichte des älteren Deutschlands" fläonumsuta
Kormanlas bistorloa ) berufen.

Die Studentendemonstrationen in Oesterreich find
nach Einsatz der schärfsten polizeilichen und disziplina¬
rischen Mittel zum , Stillstand gekommen. Die medizi¬
nische Stitdienverordniing , die als eigentlicher Anlaß
zu den Studentenunruhen anzusehen ist, ist gemildert
worden.

Sturmschäden an der dalmatischen Küste. An der
dalmatischen Küste tobt seit Freitag ein Sturm von
außerordentlicher Heftigkeit. Der . Sturm hat in Spin
und in anderen Küstenstädten erheblichen Schaden an¬
gerichtet. Einig« Küstenfchiffe sind überfällig.
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öustav kder bleibt Meister
Berlin , 28. November.

- Auf der internationalen Verufsboxveranstal-
tung . im Berliner Sportpalast stand bis zur
Pause der Kampf unseres Mitt -elgewichtsmeisters
Jupp Besselmann - Köln gegen den Kolonial-
franzosen Charles Pernot  im Mittelpunkt.
Besselman -n mußte sich mit einem Unentschieden
begnügen . In den Rahmenkämpfen gelang dem
Potsdamer Halbschwergewichtler Przybilski in der
4. Runde nach mehreren Niederschlagen ein
K .o.-Sieg über den Kolonialfranzosen Lachartre.
Den Einleitungskampf zwischen den Leichtgewicht¬
lern Bieselt und Leopold , beide Berlin , gewann
Vieselt verdient nach Punkten.

Glänzend trainiert traten Meister Eber  und
sein junger Herausforderer Katter  zum Kamps
um die deutsche Wcltergewichtsmeisterschaft an.
Mit einem geradezu klassischen k.o. hat Eber seine
Meisterwürde verteidigt.
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Keine klostererzieliung mehr!
bin klares Urkeil- Die Jugend muß gesund bleiben

Der Eruirdsatz , daß die Erziehung junger deut¬
scher Menschen frei von artfremdem Einfluß zu
halten sei. hat bereits in einer Reihe von vor-
mindschaftsgerichtlichen Entscheidungen seinen
Niederschlag gefunden . Mit derselben Schärfe und
Konsequenz mutz aber auch gefordert werden
datz die Einflüsse einer klösterlichen Erziehung
von der deutschen Jugend unter allen Umständen
fernzuhalten sind. Die Erziehung , die der Na¬
tionalsozialismus für eine körperliche , geistige
and sittliche Gesundheit der Jugend verlangt und
die er im Wirkungsbereich von Partei und Staat
auch durchsetzt, kann keinem jungen deutschen
Menschen in einem klösterlichen karitativen Insti¬
tut zuteil werden , weil er hier nicht zur Volks¬
gemeinschaft hin , sondern von ihr weg erzogen
wird.

Wie das „Deutsche Recht " 1937, S . 466, betont,
hat kein Zweig richterlicher Tätigkeit soviel Ein¬
fluß auf die Erziehung der deutschen Jugend,
wie die Vorinundfchaftsgerichtsbarkeit . Daher ist'
es nicht mehr als recht und billig , wenn in den
Entscheidungen der Vormundfchaftsgerichte den
Grundsätzen nationalsozialistischer Weltanschau¬
ungen die ihnen gebührende Geltung verschafft
wird. So hatte — wie das „Deutsche Recht " be¬
richtet — das Vormnndschaftsgericht Frankfurt
am Main -Höchst zu folgendem Tatbestand einen
Beschluß zu fassen:

„Die beiden Kinder der Eheleute R . unter¬
standen nach der Scheidung dieser Ehe dem Per-
sonensorgerecht der Mutter In einem früheren
Streit der Eltern um die Kinder waren diese der
Mutter zugesprochen worden . Daraufhin wurde
der Vater , bei dem sich die Kinder befinden , und
bei dem — nach Auskunft des Jugendamtes , des
Kreisamtsleiters der NSV . und ' der von den
Kindern besuchten höheren Schule — beide Kin¬
der eine geordnete Erziehung erfahren , nunmehr
bereits in erster Instanz zur Herausgabe der
Kinder verurteilt . Noch vor dieser Entscheidung
hat die Mutter den Sohn in seiner Schule ab¬
gemeldet , um ihn . in einem Alumnat bei Aschaf¬
fenburg anzumelden Ebenso soll das Töchterchen
wiederum in klösterliche Erziehung kommen . Das
Gericht stellte fest, daß die Mutter „kein Mittel
unversucht läßt , um die Kinder in ihre Gemalt
zu bekommen , nur um sie in klösterliche Er¬
ziehungsanstalten zu stecken" . Aufschlußreich ist
dabei die Tatsache , daß die Schriftsätze des frühe¬
ren Rechtsstreites von dem Karitasvcrband selbst
angefertigt worden sind . Das Gericht kam zu der
Feststellung , daß die Mutter eins völlig falsche
Einstellung zeigt , die weder den Interessen der
Kinder , noch der blutmätzigen Bindung entspricht,
die die Kinder im erster Linie an Mutter und
Vater ketten . Daher entzog das Vormundschafts¬
gericht der geschiedenen Ehefrau R . das Per-
sonensorgerecht Wer die beiden minderjährigen
Kinder.

In seiner Begründung fuhrt das Gericht aus,
daß die von der Mutter beabsichtigte Ueberlei-
tung der Kinder in klösterliche Institute in keiner
Weise den erzieherischen Interessen der Kinder
entspreche , sondern allenfalls dem Interesse der
karitativ -klösterlichen Kreise , die auf die Ver-

nwhrung ihrer eigenen Zöglinge bedacht seien.
„Es ' liegt also ein Mißbrauch des Personen-
sorgerechts nach den Absichten der Mutter vor ."
Bei dem offensichtlichen Kampf um die Seelen
der Kinder , so bemerkt das „Teutsche Recht" , kann
die Entscheidung dieser Sache nicht allein unter
familienrechtlichen Gesichtspunkten getroffen , son-

^ " 6 nach weltanschaulichen .Gesichtspunkten
gefallt werden.

Veauflrchtigungspflicht des Lehrers
bei flusslügen von Schulkindern

Zu dieser Frage nimmt das Reichsgericht in
seiner Entscheidung 4 D. 569/86 Stellung . Der an¬
geklagte Lehrer hatte mit seiner Klasse einen
Tagesausflug von etwa 25 Kilometer unter¬
nehmen wollen . Nach Zurllcklegung von etwa
15 Kilometer hatte er an einer Bahnstation
9 Mädchen , die mit dem nächsten Zug nach Hause
fahren sollten , ohne Aufsicht durch einen Er^
wachsenen zurückgelassen. Mit den übrigen Kin¬
dern ging der Lehrer zu Fuß zurück. Einige von
den zurückgebliebenen Mädchen begaben sich auf
das Eis eines benachbarten Stausees , wobei ein
Mädchen einbrach und ein anderes Mädchen bei
dem Rettungsversuch ertrank . '

Nach dem Urteil des Reichsgerichts bestand das
Verschulden des Lehrers darin , daß er die 9 Mäd¬
chen ohne Aufsicht in der Nähe der dort zugäng¬
lichen, aber noch nicht fest zugefrorenen Talsperre
sich selbst überließ , obgleich er damit rechnen
mußte , daß die Kinder aus Neugier und Lange¬
weile das Eis betreten würden . Er hätte , das
sagt das Reichsgericht , voraussehen können und
müssen, daß einige der Mädchen einbrechen und
ertrinken würden . Deswegen hätte er entweder
für die zurückgelassenen Mädchen eine geeignete
Aufsichtsperson beschaffen müssen oder aber alle
Kinder von der betreffenden Bahnstation aus mit
dem Zug nach Hause befördern oder durch Ein¬
legen einer längeren Ruhepause alle Kinder ge¬
meinsam nach Hause fahren müssen. Der Lehrer
hatte die. Dienstpflicht , die Kinder während des
Schulausfluges ausreichend zu beaufsichtigen und,
soweit es ihm möglich war , wohlbehalten nach
Hause zurückzubringen . Er durfte die 9 Mädchen
nicht ohne Aufsicht zurücklassen. Darin , daß er
dies trotzdem tat , ist die Ursache für das einge¬
troffen Unglück zu ersehen . VOX.

einheitliches Viatenrecht
Durch gemeinsamen Erlaß des Reichsinnen-

ministeis und des Reichsfinanzministers sind die
Reichsdiätensätze für die außerplanmäßigen Be¬
amten auch für die außerplanmäßigen Ver¬
waltungsbeamten der politischen Verwaltungen
der Länder (allgemeine Landesverwaltung und
innere Verwaltung ) für verbindlich erklärt wor¬
den . Die gleiche Bestimmung -wurde für die
30. Aenderung des Besoldungsgesetzes zur För¬
derung der Frühehe der Beamten getroffen . Der
Erlaß gilt nicht für die fachtechnisch vorgebildeten
politischen Verwaltung tätig sind. Dasselbe gilt

von allen übrigen unmittelbaren Landesbeamten.
Ebenso sind die Beamten des Landes Hamburg
ausgenommen . Für die Länderbeamten treten
die neuen Reichsvorschriften mit Wirkung oom
1. November an in Kraft . Landesrechtliche An¬
ordnungen , nach denen das Reichsrecht entweder
automatisch unmittelbar Anwendung findet oder
die Vorschriften der 30. Aenderung des Besol¬
dungsgesetzes schon vor dem 1. November durch
besonderes Landesgesetz eingeführt uwrb -n sind,
bleiben unberührt.

Musik in der Schule Dclmcstratzc. Aus Anlaß des
Tages der deutschen Hausmusik »hatten sich Lehrer,
Schüler und Schülerinnen der Schule an der Delme-
straße am letzten Donnerstag im Festsaal der Schule
versammelt, um den Darbietungen der „Brevier Kam¬
merkonzert-Vereinigung" (M. Krophollcr, L. Wellet,
H. NöhrS. A. Beck. M. Harjes , I . Schlotte), die sich in
nneigenn- otzer Weise in den Dienst dieser Sache ge¬
stellt hat -n, zu laüsckien. Deutsche Mnsit, Werte von
Stainitz, Mozart, Christian Bach und zum Schluß die
Variationen des Deutschlandliedes v. Hahdn, wurde
in vollcndeier Weise vorgetragen, T4d Kinder waren
wahohast andächtig lauschende und damit dankbare
Zuhörer und viel Beifall wurde den Künstlern ge¬
spendet. Freude hatte jeder an der Musik, wenn aber
nach in diesem oder iencm Kinde der Wunsch auf¬
tauchte, leibst ein Instrument zu erlernen und später
Hausmusik zu treiben, dann war der Zloeck dieser Ver¬
anstaltung damit ganz erfüllt.

Diamantene Hochzeit

Carl Ndols  und Frau Luise, geb, Reinhardt , Ger-
hard-RohlsS-Straße 4, können morgen trotz ihres be¬
tagten Alters in bewunderuswerter Frische das sel¬
ten« Fest der diamantenen Hochzeit begehen. (8

Hohes. Alter. Der Veteran von 1870/71Dietrich Gel¬
des,  Uhlandstraße 21, seicrt heute, sormtag , seinen
87. Geburtstag in voller Frische.

Mitteilungen aus dem Steuerrecht
Bewertung eines in der Zwangsversteigerung erworbenenSeböudes

Eitl wichtiges Urteil des Reichsfinanzhofes
nimmt zu der Frage Stellung , wie ein im
Zwangsversteigerumgsversahren erworbenes
Grundstück (Gebäude ) in der Bilanz zu bewerten
kst. Wenn die Entscheidung auch in einer Körper-
fchwftsstenersache getroffen worden ist, so hat sie
doch auch für die Einkommensteuer des Einzel-
kaufmanns grundsätzliche Bedeutung . Eine
GmbH . hatte das in der Zwangsversteigerung
gekaufte Grundstück nebst Inventar in die Schluß¬
bilanz des Erwerbsjahres mit einem erheblich
über dem von ihr gezahlten Ersteigerungspreise
liegenden Betrage eingesetzt, der nach ihrer An-
sikt dem gemeinen Werte entsprach . Nach diesem
Werte hatte sie die Absetzung für Ab¬
nutzung  bemessen . Die Bewertung . in dieser
Höhe ist. unzulässig , weil Gegenstände des An¬
lagevermögens , zu denen das EvundMck und das
Inventar rechnete , höchstens mit 'dem An-
schaffungs - oder Herstellungs¬
preise  angesetzt werden dürfen . Von dem zu¬
nächst mit der Angelegenheit befaßten Finanz-
gericht wurde hervorgehoben , daß hierbei an¬
dererseits auch nicht ohne weiteres nur der im
Zwan gsvcrsteigerungsverfahren gebotene Preis

vas Ziel Se« 6ils»w«kk»«
„Mutier unb Kind" : er« simme»
und »isvnüe « deutsch»« Volk

Die Tochter eines Steuerpflichtigen , die nach
Eintritt ihrer Volljährigkeit zu Vermögen ge¬
langt war , wurde vom Finanzamt , durchweinen
Haftungsbescheid für rückständig gebliebene Ein¬
kommensteuer ihres Vaters in Anspruch genom¬
men . Dies wurde damit begründet , daß die Toch¬
ter nach den Vorschriften des Einkommensteuer¬
gesetzes in den fraglichen Jahren als damals noch
minderjähriges Kind mit dem Vater zu¬
sammen veranlagt  worden war und da¬
her neben dem Vater für die Einkom¬
mensteuer hafte.  Die Tochter wandte sich
hiergegen hauptsächlich ' mit der Begründung , daß
sie damals selbst noch keinerlei Einkommen gehabt
habe und daher auch nicht von einer Z-usammen-
veranlagnng mit ihrem Vater gesprochen werden
könne. Auch seien ihr kein« besonderen Einkom-
mensteuerböscheide zugegangen . Die Rechts-
be'schwerde hatte jedoch keinen Erfolg , weil das
Vorliegen einer Zusammenveranlagung
mit dem Vater als Hwushwltsvorstand nicht da¬
von abhängig tst, daß das Kind tatsächlich Ein¬
kommen bezogen hat und die Gesamthaftung der
zuswmmenvevanlagten Personen auch dann gege¬
ben ist, wenn ein « oder mehrere dieser Personen
bei getrennter Veranlagung üeuerfrei bleiben
würden . Daß entsprechend den gesetzlichen Bestim¬
mungen die Zusammen -oeranlagung tatsächlich er¬

folgt var , ergab sich überdies daraus , daß dem
Vater auf Grund seiner Angaben in der Ein-
kommensteuererMrung die vorgeschriebene
steuerliche Kinder ermäßigung ge¬
währt worden war.  Tie Zustellung eines
besonderen Steuerbescheides an das mithastende
Kind ist nicht erforderlich ; es genügte vielmehr
die Zustellung an den Vater . Wie der Rsichs-
finantzhof im übrigen darlegt , setzte auch der Er¬
laß des oben erwähnten Haftungsbescheides an
die Tochter nicht voraus , daß für das Finanz¬
amt besondere Schwierigkeiten gegenüber dem
Haushaltungsvorstand bestanden haben , vielmehr
war die Steuerbehörde berechtigt , jede als Ge¬
samtschuldner in Frage kommende Person ohne
weiteres in Anspruch zu nehmen . Diese haftet
mit ihrem gesamten Vermögen und im Fall
eines Kindes auch mit dem nach der Volljährig¬
keit erlangten Vermögen.

Zu bemerken ist, daß diese aus dem Prinzip
der sogenannten Haushaltsbesteuerung
entspringenden Grundsätze sinngemäß auch für
die mit dem Haushaltsvorstand zusammenveran-
lagte Ehefrau - gelten . Diese haftet für die Ein¬
kommensteuer des Mannes , nicht nur im Falle
der Gütergemeinschaft sondern auch mit ihrdm
der Verwaltung und Nutznießung des Mannes
unterliegendem Vermögen und mit einem
etwaigen Äondergute.

Line Mahnung zum Jahresende
s Anschaffungspreis 'angesehen werden darf.
:r Reichsfinanzhos führte sodann hierzu aus:
:s sei imr Zwangsversteigerungsverfahren nicht
sten, von einem Rechte , das der Bieter selbst
ir Grundstück hat , nur gerade soviel herauszu-
eten 'wie zur Ueberbietnng von anderen Jn-
ressenten notwendig tst . Wenn es (das Finanz-
richt) aber Hypotheken des Erstehsrs , die in-

' :ssen ausfallen , grundsätzlich in voller Hohe
iinschaffungspieis rechnen will , so kann

iuMssung in dieser Allgemeinheit nicht
stgt werden . Eine solche Hypothek kann viel-
hr nur insoweit zum Anschaffungspreis zahlen.
- sie nicht dinglich wertlos ist. Sie tst aber
iglich wertlos , soweit sie Wer den wahren
ert des Grundstücks hinausgeht . Weiter ist dre
lffassung nicht berechtigt , daß nur solche Hypo-
-ken zum Anschaffungspreis zu zählen feien die
c die Sicherung von Geldern eingetragen sind.
; gerade für das im Zwangsversteigernngsver-
iren erworbene Grundstück — etwa zu Arbeiten

dem Grundstück — gegenben worden sind. Die
:t einer hypothekarisch gesicherten Forderung

unerheblich ." ^ ,
Diese Entscheidung wird auch dre Frage der
rndelsrechtlichen Bewertung sol-
er Erwerbungen,  die sich nach heutiger
rffassunq mit der steuerrechtlichen weitgehend
cken soll — vergl . auch „Bremer Zeitung vom. d. M. —klären.

Laßt die flnwartschastaus die flngestelltenoersicherungnicht verfallen!
Gegen Ende des Jahres ist es ratsam , darauf

zu achten , daß der Anspruch auf spätere Leistungen
der Angestelltenversicherung nicht gefährdet oder
gar verloren wird.

Aufgabe der Angestelltenversicherung ist es, den
Angestellten eine ähnliche Versicherung zu bieten
wie die Invalidenversicherung den Arbeitern . Die
Stellung allein ist aber nicht mehr maßgebend,
sondern auch die Tätigkeit , so daß z. B . Lohn¬
empfänger , die nicht nur vorübergehend mit
Schreibarbeiten beschäftigt werden , ebenfalls
angestelltenversicherungspflichtig sind.

Allgemein versicherungspflichtig sind die Ange¬
stellten in höherer oder leitender -Stellung , Hand¬
lungsgehilfen , Büroangestellte mit Ausnahme der
Boten und Reinemachefrauen.

Allgemein versicherungsfrei sind Personen , die
Anspruch auf Ruhegehalt für sich und auf Hm-
terbliebenenfllrsorge für ihre Hinterbliebenen

e Allgemeinleistungen der Angestelltenver-
ang sind : Ruhegeld bei vorübergehender
dauernder Verufsunfähigkeit sowie bei Völl¬
ig des 65. Lebensjahres , Erstattung von
ägen bei Verheiratung weiblicher Versicher¬
nd Renten für die Hinterbliebenen . Mehr-
ngen der AngestelltSnversicherung : Heflver-
n für die Versicherten und ihre Ange¬

hörigen , Jnvalidenhauspflege für Rentenberech¬
tigte , Hausgeld für Unterbringung von Ver¬
sicherten in Krankenanstalten , Kinderfürsorge,
Bewilligung von Mitteln für die Wohnungs - und
Gesundheitsfürsorge.

Als allgemeine Voraussetzungen für den An¬
spruch auf die Leistungen sind die Erfüllung der
Wartezeit und die Aufrechterhaltung der Anwart¬
schaft erforderlich.

Als Beitragsmonate für die Erhaltung der
Anwartschaft gelten auch sogenannte Ersatzzeiten.
Die erloschene Anwartschaft lebt wieder auf , wenn
der Versicherte die zur Einhaltung der Anwart¬
schaft noch erforderlichen freiwilligen Beiträge
innerhalb der zwei Kalendermonate nachentrich-
tet , die dem Kalenderjahr der Fälligkeit der Bei¬
träge folgen . Für ?in Jahr zurück können frei¬
willige Beiträge für jeden Monat entrichtet wer¬
den.

Die Nachentrichtung fehlender Anwartschafts¬
beiträge für 1935 ist noch bis zum 31. Dezember
1937, für 1936 noch bis zum 31. Dezember 1938
zulässig . Es ist aber nicht ratsam , die Entrichtung
freiwilliger Beiträge bis zum letzten zulässigen
Zeitpunkt hinauszuschieben , da nach Eintritt des
Versicherungsfalles freiwillige Beiträge nicht
mehr entrichtet werden dürfen . Dr . T.

Beobachtungen am Bande
ks gibt eine slrt von menschen. . .

Es gibt eine Art von Menschen , die immer aus
ihrem Recht bestehen und dabei so oft bitteres
Unrecht tun , weil sie in ihrem sturen Festhalten
an irgendeiner ..Vorschrift " jeden menschlichen
Takt vermissen lassen. .

Der immer weiter zunehmende Verkehr zwingt
heute jeden , der sich und andere nicht gefährden
will . zur höchsten Aufmerksamkeit . Die Erziehung
in Schule und Elternhaus,  die auf¬
klärende Arbeit der Polizei , nicht zuletzt die täg¬
lichen Mahnungen in der Zeitung haben es ver¬
mocht breiteste Schichten zur Verkehrsdisziplin
zu erziehen . Wenn sich trotzdem immer wieder
bedauerliche Unfälle ereignen , so könnte manches
dieser Unglücke vermieden werden , wenn nicht nur
alle Verkehrsvorschriften innegehalten würden,
sondern wenn auch Kameradschaft und Höflich¬
keit alle  Kraftfahrer beseelten.

Die Straßen gehören allen ! Kein Kraftfahrer
darf in ihnen einen Tummelplatz seiner privaten
Rekordraserei erblicken . Es gibt ungezählte Auto¬
lenker . die ihren Unmut , ihre schlechte Laune oder
geschäftlichen Aerger dadurch abreagieren , daß sie
„Gas geben " und sich erst einmal im Hundert-
Kilometer -Tempo austoben müssen obwohl kein
zwingender Grund vorliegt , mit höchster Geschwin¬
digkeit zu fahren . Ich habe mich so oft schon ge¬
fragt . was jene ewig RekordsüHtigen mit den
wenigen Minuten anfangen , die sie dank ihres
mörderischen Tempos gespart haben . Ich weiß
auch die Antwort : Die „gesparte " Zeit wird zu¬
meist mit Fachgesprächen über bie Leistungen des
Wagens ausgefüllt , mit Prahlerei und „Angabe " ,
nur selten mit wirklicher Arbeit.

Gewiß ist es richtig , daß die Fahrbahn dem
Verkehr gehört . Es besteht aber auch die Not¬
wendigkeit . daß die Fußgänger  die Straße
überqueren müssen. Und nur zu oft verursachen
Fußgänger schwere Zusammenstöße , weil sie die
nötige Vorsicht außer acht lassen . Wenn Kinder in
ihrem Uebsrmut oder Jugendliche den Verkehr
auf der Fahrbahn gefährden , ist eine deutliche
Zurechtweisung an Ort und Stelle durchaus am
Platze . Sehr oft sind es aber auch gerade alte
Leute,  die aus allzugroßer Vorsicht leicht die
Nerven verlieren und blindlings losrennen , um
einer Gefahr zu entgehen und in «ine noch
größere stürzen . Hier sei ein Beispiel kurz erzählt,
das sich erst gestern ereignete , das aber immer
wieder erlebt ' werden kann : An einer Straßen¬

bahnhaltestelle in einer Hauptverkehrsstrage der
Westens stand ein alter Mann als einziger War¬
tender am Rande des BUrgersteigs . Die heran¬
kommende Straßenbahn verlangsamte kurz vor
der Haltestelle die Fahrgeschwindigkeit . Der war¬
tende alte Mann trat auf die Fahrbahn her¬
unter und sah erst jetzt einen Kraftwagen , der die
Bahn noch vor der Haltestelle überholen wollte.
Erschrocken wandte sich der Greis zum Vurger-
ste-ia zurück. Als er sah . daß das Auto auf gleicher
H.He wie die Straßenbahn zum Stehen kam, trat
er erneut auf die Fahrbahn . Der Straßenbahn¬
schaffner hatte inzwischen das Signal zum Weiter¬
fahren gegeben . Ehe der alte Mann die Straßen¬
bahn erreichte , der niemand entstiegen war . setzte
sich diese wieder in Bewegung und zugleich auch
das wartende Auto . Der verwirrte alte Mann
eilte wieder auf den Bürgersteig zurück, um sich
nun vor dem Kraftwagen in Sicherheit zu brin¬
gen doch aus dem Innern des Wagens erreichte
ihn der freundliche Zuruf „Alter Trottel !"

Es kommt hier nicht auf die Schuldfrage an.
Hier soll auch das Kapitel Verkehrserziehung
nicht um eine neue Nuance bereichert werden.
Wer sich hier als Verkehrsteilnehmer richtig ver¬
halten hat , bleibe ununtersucht . Ohne Zweifel
verrät jedoch ein Autofahrer , auch dann , wenn,
er im „recht" war , wenig gute Erziehung , wenn
er einen alten Mann durch sein Fahren in Nöte
bringt und dann noch beschimpft ! Mit der be¬
quemen Ausrede der Schrecksekunde, . die alle
Selbstbeherrschung vergessen läßt , ist ein solcher
grober Verstoß gegen die guten Sit¬
ten  nicht zu entschuldigen.

Bei einem gebrechlichen Greis oder einem von
Arbeit und Alter gebeugten alten Weiblein muß
jeder an Jahren Jüngere in Fragen der Ver¬
kehrsdisziplin Nachsicht üben ! Alte Leute , das
wird niemand bestreiten , sind langsam , sie sind
trotz guten Willens in der Kenntnis der Ver¬
kehrsregeln ^ oft nicht so bewandert , wie unsere
frische und allem Neuen aufgeschlossene ' Jugend.
Alte Leute sind ost einsam und haben nicht im¬
mer einen Helfer , der sich ihrer annimmt , um
sie sicher über die Straße zu geleiten . Und so oft
hapert es auch mit dem Gehör . Auch für den
Verkehr auf der Straße gelten die Worte
„Ehret das Alter !" und „Wer schimpft hat un¬
recht !" Kvärov 'ieus

Das erwachende flsien
Lektor Dr . Penzel-Miinchcn sprach in Bremen

Im Auftrag des Bolksbildungswerkes der NS .-Ge-
meinschast „Kraft durch Freude", Bolksbildungsstätte
Bremen, sprach im dichtbesetztenSaal des Museums
der Lektor für .Chinesischan der Universität München,
Dr. Sans Penzel  über das Thema: „Asien er¬
wach  t !" Der vorzügliche Redner, der als Kenner der
asiatischen Verhältnisse zugleich Fachmitarbeiter der
großen europäischen und asiatischen Presse ist, ver¬
stand es, die gespannt lauschende Zuhörerschast in sei¬
nem zweistündigen Vortrag bis zum Schluß zu sesieln.
Nach herzlichen Begrüßungsworten des Leiters der
Volksbildungsstättc Bremen, Pg . Heinz Eicholt,
ging Dr , Penzel auf das große asiatische Problem ein.

Das große Mißverstehen der inneren asiatischen Vor¬
gänge und damit der gesamten Asien-Frage , hängt , wie
Dr . Penzel eingangs hervorhob, von verschiedenenUm¬
ständen ab. Einmal von der irrigen Meinung der
Europäer und Amerikaner, daß alles politische Ge¬
schehennur aus wirtschaftliche, soziale und geopolitische
Gesichtspunkte zurückgeführt werden müsse, ferner von
der Außerachtlassung der religiösen Motive, die im
Orient bedeutsam sind. sowie von der Nichtkenntnis der
religiösen Entwicklung im Asien unserer Tage. Schließ¬
lich, und vor allem aber von dem nichtkonsequenten
Durch- und Weiterdenken unserer nationalsozialistischen
Lehre, daß eine andere Rasse ihr eigenes Denken, Füh¬
len und Handeln hat.

Einen großen Teil der Schuld tragen , wie der Red¬
ner ausführte , die Nachrichtenagenturen und fremd¬
ländischen Pressevertreter, welche die tiesgehcnden

Wandlungen aus seelischemGebiet unter ben orienta¬
lischen Völkern nicht bemerkten, obwohl sich diese
seelischenUmformungen in elementarster Weise allent¬
halben deutlich zeigen. Der Weltanschauung des
Asiaten liegt der Kampf kern und er vermeidet ihn
so lange, bis ein seelischerFaktor bei ihm in Unruhe
gekommen ist. Der orientalische Mensch sieht alle Le-
benszusammenhänge anders als der Europäer oder
Amerikaner. Die überbetonte, verstandesmäßige Wissen¬
schaft ist ihm zuwider und - ihre „Sachlichkeit" lehnt
er bewußt ab. Er stiebt die aus stiller Selbstsindung
gewonnene intuitive Erkenntnis und achtet das ge¬
reifte Alter als den berufenen Erziehungsfaktor.
Das Leben ist für den Orientalen etwas Schicksalhaft-
Metaphysisches.

Im Anschluß hörte die Versammlung noch auf
Schallplatten alte asiatische Musik, die sehr ausschluß-
reich für das Innenleben Asiens war . Heinz Eicholt
sprach Dr . Penzel sür seinen von der Zuhörerschast mit
lebhaftem Beifall ausgenommencn Vortrag in einem
kurzen Schlußwort herzlichen Dank aus . -äk-

Liitzowcr! Das ehemalige Znfanterie -Rvgiment von
Lützow (1. Rheinisches) Nr . SS feiert am 21., SS. und
23, Mai 1938 in Bad Aachen fein ISäjähriges Regi-
mentS-JubilSum , verbunden mit großer Wieder¬
sehens ssicr in engster Verbindung n« t dem Tradi-
tionStruppenteil J .-R. 78 Aachen. Alle ehemaligen
Angehörigen des Regiments werden gebeten, sich zu
melden. Gebt Nachricht an den Lützower-Bund , Schrift-
leitung und Organisation Pros. , Schniebers. Köln,
BölkSgartenstr. 16,

Uinwsiss
! Iiivr kolAvnäoo Kitteilungen gell

»um Lnroigvnteil !j » ;

Donnerstag , L. Dezember, SO Uhr,
2. Kammerkonzert.

.Glocke"

Poznmk- Trio spielt: Beethoven —
Pfrtzner — HatKm. Karten L50 RM, in

der Geschäftsstelle, Dechanatstr. Ib/o, 11—13.30 Uhr,
Ruf : 2 7510.

sMMllÜl 'Mkkg
Uebermorgen,  Dienstag , großer Saal „Glocke".
„Tanz in letzter Vollendung — Solch ein Abend bleibt
unvergeßlich — Gestaltungsinöglichkeitcn, die zur hei¬
ligen Kunst an sich werden", schreibt die Presse. Tänze
nach Musik von Eranados , Chopin, Hahdn, Brahms,
Gluck usw, stehen auf dem Programm . Karten bei
Praeger « Meier,  DischofsuadÄ 1.

Konrsrls

LrLK« MAfL
heute , Sonntag , Lv Uhr, in der „Glocke" ein in¬
teressantes Programm unter Mitwirkung des Bremer
Staatsquartetts . Am Flügel : Franz Nupp. Karten
an der Abendkasse  in der „Glocke". (S . Anzeige.)

am oommenven u:
woch. 1. Dozsmbcr, in der „Glocke". Nur n
wenige  Karten bei Praeger 8 Meier,  Bisch
uadel st.

I -vkrvr Qssany Vers »»
Zweites Fubilaumskonzert der Sü-Jahr -Fsier am kom¬
menden Sonnabend . 4. Dezember, in der „Glocke".
/ --cspsIls -Chvre unter Leitung von Musikdirektor
Richard Liesche.  Solistin ist Leni Reitz (Vio¬
line). Karten bei Praeger L Meier,  Bischoss-
nadel 1,

svislt Ciwpln-
Lckumsnn

Der einzige Klavierabend dieses weltberühmten Pia¬
nisten findet am 8. Dezember im großen Saale der
„Glocke" statt Die Presse schreibt: „Ein lunstlerisches
Ereignis allerersten Ranges — eine Vollendung gleich¬
sam schöpscrischcnNachschassens, wie sie zu den aller¬
größten Seltenheiten gehört." Karten -bei Praeger
,L Meier,  DischosSnadel l . (Siehe Anzeige.)

Lbsnrlmusik in ttsr IHsäsnsilttrvIis
Heut « , SO Uhr. Heinrich Jden (Tenor ); die Bre¬

mer Kammermusik-Vereinigung ; « rno Wcndt (Orgel).
Eintritt frei.

Mlmlkl'
»«s IHllMMlck
eine Probe findet heule vormittag nicht statt-
Erscheinen pünktlich19.30 Uhr in der Glocke

Mittwoch,
Konzert

1. Dezember
der Neuen

20 Uhr
Liedertafel

M Osriruä OaUan»
Koloratursopran , Berlin , Am- Flügel : Ferd, Lettner.
Für NMchtmiWieder Eimzelkarten zu 1,— i. d. Union,
Praeger L Meier, G, Bartels und Abendkasse.

Bremer , Musikabend 3. Kammer¬
musik-Konzert, Kl. Glvckeus-aal,
Freitag , 3. Dez., 20 Uhr. Neanvr
Day-Münchcn (Gambe), Käde van

Trichl (Cembalo, Goldberg-Variatlonen ), Bremer
Domchor (Alte Mcü)vigale und Volkslieder), Leitung:
Richard Lwschc. Wenige Karten bei Poaeger L Meier
(2,50 und 1,50).

Lugnst
spricht in der AnsgavMrche am Mittwoch,  1 . Dez.
1937, 20 Uhr. Eintritt frei.

3 -Koke, .. g// . 233,50
-t - ftetu . 7 Xrsis .. 288 »-AI«

MM -ülllllllM« Katü»-A)ecttec
MM IM Üm 0 - t ° cto »- t - w « eg 11

vamii nusrM lUW ouck k̂ usiksckriink « , LckallploNsn
un «I - liscks in gcoösc

5ts (( s n swsg  48 , kcles
-Lei -»
Nielisel Iv ebnest

«ut5N87
kßur  lölvrkokmslrakv 11
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Straßenreinigung bei Schneefall
Die Polizeidirektion teilt mit : Nachdem

der effts Schnee gefallen ist, seien die Vorschriften
der Straßenordnung für die Stadt einschl. der
eingemeindeten Stadtbezirk « über die Be¬
seitigung des Schnees  und die zur
Reinigung Verpflichteten in Erinnerung gebracht.
Von 8 bis 2g llhr müssen die Biirgersteiqe von
Schnee frei gehalten werden . Die weggeräumten
Schneemassen sind am Rande des Bürgersteiges
aufzuschichten , wenn seine Breite es zuläßt . Es
müssen Rinnen zum Durchlässen des Wassers ge¬
lassen werden . Bei Lagerung von Schnee auf dem
Fahrdamm sind der Rinnstein und die Kanal¬
rosten sowie die am Saumstein liegenden Straßen¬
bahnschienen frei zu halten , Straßenbahnhalte¬
stellen und die Lberfluvhydranten und Hydranten-
deckel müssen stets frei bleiben . Schnee und Eis
aus Privatgrundstllcken darf nicht auf die Straße
geschafft werden . Anlieger von Gängen und
Straßen ohne Vürgersteige haben einen mindestens
ein Meter breiten Streifen vor ihrem Grundstück
von Schnee frei zu halten und bei Glatteis einen
mindestens ein Meter breiten Streifen vor ihrem
Grundstück zu bestreuen . Das Hinabwerfen des
Schnees von dsen Dächern auf die Straße ist nur
gestattet , wenn jemand die Vorübergehenden
warnt . Bei Glätte muß von 8 bis 22 Uhr der
Bürgersteig mit abstumpfenden Stoffen aus¬
reichend bestreut sein. Salz darf nur nach 22 Uhr
in geringen Mengen und auch nur dann gestreut
werden , wenn festgetretene Eis - und Schneerück¬
stände vorhanden sind. Bis 8 Uhr mutz der Bür-
^ersteig gesäubert . sein . Das Bestreuen oder Ve-
lprengen der Vürgersteige mit ätzenden Stoffen
ist verboten . Bei Eintritt von Tauwetter ist der
Bürgersteig von den noch darauf befindlichen
Schnee - und Eisresten sorgfältig zu reinigen . Der
Rinnstein und die Kwnalrosten müssen -frei ge¬
halten werden.

Diese Bestimmungen sind von den Anwohnern
zu erfüllen und zwar : 1. von den Inhabern des
Erdgeschosses , wenn in einem Haus mehrere Ge¬
schosse bezogen sind ; 2. von den Inhabern des
nächstoberen Geschosses, wenn das Erdgeschoß nicht
bezogen ist ; 3. von den Inhabern des Keller¬
geschosses, wenn die übrigen Raume des Hauses
leerstehen ; 4. von dem Eigentümer oder Mieter
oder dem sonst zum Besitz des Grundstücks Be¬
rechtigten , wenn die Gebäude nicht benutzt oder die
Grundstücke unbebaut sind ; S. steht der Pflichtige
unter Vormundschaft oder Pflegschaft , so hat der
Vormund oder Pfleger für Erfüllung dieser Be¬
stimmungen zu sorgen . 2m Interesse der Verkehrs-

yat
wartigen.

empfindliche Geldstrafe zu ge-

Vie Marchenkinder kommen wieder
I « -er Eifel entstehen die Dezember-Abzeichen

Schon immer sind die meisten Aufträge für die
WHW .-ALzeichen den deutschen Erenzlanden ver¬
geben worden . Erst bei der letzten Reichsstratzen-
samprlung trüg ganz Deutschland kleine Kunst¬
werke am Rockaufschlag , die im Westen des Rei¬
ches, im Grenzgau Koblenz -Trier ., und zwar im
Herzen der deutschen Edelsteinindustrie , herge¬
stellt worden waren . Jetzt wird in der Westmark
schon wieder mit allem Eifer an einem neuen
WHW .-Abzeichen gearbeitet : an den Märchen-
figuren , die im Weihnachtsmonat zum Verkauf
kommen . Sie entstehen in diesen Wochen in der
Eifel.

Wer erinnert sich nicht noch an die Lunt be¬
malten , reizenden kleinen Märchenkinder , die
im vergangenen Jahr kurz vor dem Weihnachts¬
fest von den WHW .-Sammlern angeboten wurden.
Die vielfach den Tannenbanm schmückten und
wohl die schönsten und begehrtesten Abzeichen
waren , die das Wmterhilfs -rverk herausgebracht
hat . Auch sie hatten ihre Heimat im Westmark-
gau , im Kreise Daun in der Eifel.

In wenigen Wochen werden diese schmucken
Märchenkinder wieder in ganz Deutschland auf¬
marschieren als WHW .-Abzeichen des Monats
Dezember . Viele Millionen dieser zierlichen bun¬
ten Geister erblicken wiederum in der Eifel das
Licht der Welt . Tausende Hände sind dabei , die
Märchenkinder auszusägen , sie zu bemalen und
zu lackieren und dann an einen goldenen - Faden
zu hängen . ,

Und wenn man in allen Häusern zum Weih¬
nachtsfest rüstet , dann stellen sie sich in ihren
leuchtend Lunten Gewändern vor und erobern in
allen Gauen unseres Vaterlandes die Herzen von
groh und klein , zusammen mit den Figürchon,
die zur gleichen Zeit in den Heimwerkstätten des
Bayerischen Waldes geschaffen werden.

LustschuWrenen- überall hörbar
Schaffung zusätzlicher Alarmgeräte

Bei der großangelegten Luftschutzübung , die im
September dieses Jahres im gesamten nord¬
deutschen Raum durchgeführt wurde , hatten alle
bisher getroffenen Luftschutzmaßnahmen ihre
Feuerprobe zu bestehen . Aus der großen Anzahl
von Zuschriften aus -der Bevölkerung an die
Polizei wird das große Interesse an den Uebungen
ersichtlich.

Die zuständigen Stellen weisen in diesem Zu¬
sammenhang noch auf verschiedene Einzelheiten
hin , die sich in der Praxis ergeben werden , so
zunächst auf die akustische Wirkung der Groß-
alarmgeräte , die nicht immer gleichbleibend ist,
sondern durch Gegebenheiten der Natur wie
Wind , Nebel u . ä. beeinträchtigt werden kann.
Im allgemeinen ist jedoch die Lautstärke so
bemessen, daß auch bei ungünstigen Witterungs¬
verhältnissen eine ausreichende Wirkung erzielt
wird . Wo trotzdem , insbesondere in abgeschlossenen
Räumen , in Kellern und in geräuschvollen Be¬
trieben , die vorgesehenen Eroßalarmsignale nicht
wahrgenommen werden können , sollen auf dem
jeweiligen Grundstück ergänzende Behelfsalarm¬
geräte durch den Üuftschutzhauswart oder den Ve-
triebsluftschutzleiter zusätzlich geschaffen werden.

kin Lisch kratzt sich den Kopf
Seltene Neuerwerbungen des kolonial- und Uebersee-INuseums

„Das ist ein Fisch, der aar nicht aussieht , wie
ein Fisch ! Der schwimmt nicht , der klettert
richtig und manchmal kratzt er sich sogar mit den
Flossen auf dem Kopf . Ich habe so was noch nie
gesehen !" — So ungefähr sagte der Importeur
eines der neuen Fische im Aauarium . als er oom
Hafen aus anrief , daß er für das Aauarium und
Terrarium Fische mitgebracht habe.

Das klang sehr vielverheißend . Aber die
kühnsten Erwartungen sollten nicht getäuscht
werden . Rein zufällig war da ein Fisch mit¬
gekommen . der nur ganz selten nach Europa
kommt und in Schauaguarien noch selten oder
nie ausgestellt wurde . Sargasso - Fisch  oder
auch gefleckter Fühlerfisch (Antennarius
wÄi-moratus ) ist der Name dieses seltsamen Ge¬
sellen . Seine Form zeigt das Bild in diesem
Aufsatz . Auf den ersten Blick weiß man buchstäb¬
lich nicht „wo hinten und wo vorne ist !" Der
ganze Körper ist mit faden -, und fühlerförmiaen
Anhängen reich besetzt. Die Rückenflosse ist fast

rsch 'verschwunden : nur einige Strahlen davon sind
stebengeblieben . Diese sind zu „Antennen " umge¬
bildet und stehen als merkwürdige , willkürlich
aufrichtbare und umzulegende Gebilde auf dem
Kopf des Tieres . Was für eine Bedeutung diese
„Antennen " haben , ist noch nicht ganz geklärt.
Man sagt wohl , daß sie (besonders der erste , sehr
dünne und in der Ruhehaltuna um den zweiten
herumgeleate Fühlers dem Fisch als Angel
dienen . Er soll ruhig daliegend damit Be¬
wegungen ausführen , die kleinere Fische.
Krebse usw . veranlassen , danach zu schnappen.
Wenn sie nun in die Nähe des Antennarius
kommen , soll dieser zufassen und die Neugierigen
verschlieaen.

Nach den Beobachtungen hier im Aquarium
scheint das nicht der Fall zu sein . Es ist in den
Wochen , die der Fisch hier ist. nie beobachtet wor¬
den . daß er sich der Anhänge zu diesem Zweck be¬
dient . Vielmehr macht es den Eindruck , als ob
diese Träger von Sinnesorganen seien . Welcher
Art diese aber sein sollten , kann noch nicht gesagt
werden . Begreiflicherweise ist das Tier zu kostbar
zum Experimentieren.

Und was hat es nun mit dem Klettern und
dem Kopfkraulen auf sich? So erstaunlich es
klingt : es stimmt . Es stimmt tatsächlich ! Aber
dazu erst eine kurze Erläuterung : Der Sargasso-
Fisch gehört zu einer Gruppe , die man die „A r m-
flosser" (ksäivulAti ) genannt hat . Deren

W
Frontsoldat!

Wahrer der großen Front-
und Schicksalsgemeinschaft

der deutschen Frontsoldaten
und Hüter des Erbes der
Kameraden ist die NS . -
Kriegsopferverfor-

gung,  der einzige Frontsol¬
datenbund der NSDAP.

Hauptmerkmal besteht darin , daß die Brustflossen
zu armähnlichen Organen umgebildet sind. Die
eigentlichen Flossenstrahlen setzen sich geknickt von
einem regelrecht als solchen gebrauchten „Ober¬
arm " ab und bilden eine Sand . Diese Hand wird
nun so gebraucht , daß man tatsächlich manchmal
vergessen kann , daß man einen Fisch vor sich hat.
Der Sargasso -Fisch ist ein Korallenfisch und dem¬
entsprechend lebt er in einem mit Korallenstöcken
versehenen Aauarium . In diesen Korallen
klettert er nun herum . Und dabei benutzt er seme
„Hände " . Nicht , daß er sie nur als Stützen

vor seltene Farxasso -IAsvb
Tluknsbms : Dr . ^Vagnsr.

gebrauchte . Das kennen wir von mehreren Fisch¬
arten . Nein ! Er umfaßt mit seinen Flossenhänden
die Spitzen der Korallen.

Und manchmal (man muß allerdings schon eine
Weile beobachten , wenn man es sehen will ) führt
er wirklich eine seiner Hände aus den Kopf und
macht putzende Bewegungen an seinem Kopf¬
schmuck. Man sollte es nicht für möglich halten:
ein Fisch kratzt sich den Kopf!

Erstaunlich wie seine Lebensweise ist auch sein
Appetit . Als er noch etwas kleiner war , vertilgte
er an einem Tage drei kleine Fische und eine
große Earnele . Das war so viel , daß es
etwa seiner eigenen Körpergröße entsprach . Er
gedeiht allerdings auch mcht schlecht dabei . Um
ein Viertel seiner ursprünglichen Größe ist er
schon gewachsen.

Die Heimat dieses merkwürdigen Tieres find
alle tropischen Meere . Er ist in Gefangenschaft
außerordentlich heikel und selten oder nie gezeigtworden . Außer dem , Berliner Aquarium dürfte
das Bremer das einzige sein . das ihn je besessen
hat . Zweifellos ist der Antennarius eine
der größten Kostbarkeiten,  die je im
Aauarmm zu sehen waren.

Bei den übrigen Neuerwerbungen handelt es
sich um Reptilien . Man kann vielleicht sagen,
daß diese Abteilung noch nie so reichhaltig ge¬
wesen ist, wie augenblicklich . Etwas besonders
Schönes sind da dre „Blutsauger " , wie ihr
Eingeborenenname auf Ceylon lautet ( Oulotss
vsvsloolor ) . Wenn jemals ein Name irreführend
war , dann hier . Ganz im Gegensatz zu der blut¬
rünstigen Bezeichnung her Singhalesen stellen
diese Echsen mit eine der schönsten Erscheinungen
dar , die das mannigfaltige Reich der Reptilren
bevölkern . Bei uns nennt man sie deswegen auch
„Schönechsen"  und der Name trifft besser zu.

Die Tiere werden zu den Agamen gezählt und
ihre Heimat ist wie bösagt Ceylon . Sie sollen dort
überaus häufig sein . 2n Gefangenschaft fleht
man auch sie nur selten.

Wunderhübsche Tiere sind diese Agamen mit
dem schauerlichen Namen . Der Kopf und der
vordere Teil des Körpers strahlt bei den Männ¬
chen in einem leuchtenden Ziegelrot . Um die
Augen herum und an dem (in der Erregung weit-
gespreizten Kehlsack sind gelbe und blaue Flecken

Koje und Wie - Kajüte
Seemannssprache und chr Ursprung— kin alter „TNaßlgenosse"

Jeder Beruf hat seine eigene Sprache , und wenn
er seine Leute weit in die Welt herumbringt , sie
zwingt , sich mit fremden Völkern zu verständigen,
sich fremdem Kommando und fremden Gesetzen zu
unterstellen , dann nimmt er natürlich auch man¬
chen Begriff fremder Sprachen in seinen Wort¬
schatz aux. Die deutsche Seemannssprach ? hat viele
Ausdrücke , die uns unverständlich scheinen . Sie
entstammen jedoch, wie der Parteiamtlichen Zeit¬
schrift der Auslands -Oraanisation der NSDAP.
für die deutschen Seefahrer „Seefahrt ist not !"
zu entnehmen ist zum großen Teil der germani¬
schen Ursprache , oie die Völker des Nordens im
Grunde verbindet.

Das erste und wichtigste , das jedes Greenhorn
fassen muß , wenn es an Bord kommt , ist, daß es
kein „rechts " und „links " gibt , sondern „Steuer¬
bord " und „Backbord ". Das ist seit Urväter Tagen
so; auf den germanischen Schiffen war nämlich
das Steuer nicht wie heute fest am Heck ange¬
bracht , sondern es lag als großes Handruder
achtern in einer Kerbe des rechten Schiffsbordes.
Diese Seite war also das „Steuerbord " , und ihm
hatte der Steuermann und Führer seme Front
zugewandt . Die andere aber , der er den Rücken
zuwandte , war das „Backbord " .

Die Behausung des Seemanns ist die Kajüte.
Das Wort ist durch Zusammenziehung zweier Be¬
griffe entstanden : Koje und Hütte . Der „Bug " ,
das Vorderteil des Schiffes , ist auf die ger¬
manische Bezeichnung boxus . oder Luog (von
biegen ) für den vorderen Oberschenkel des Pferdes
zurückzuführen , mit dem unsere Vorfahren ihr
Schiff verglichen . Das Wort „bugsieren " hat da¬
gegen nichts mit diesem Stamm zu tun , sondern
stammt aus dem lateinischen vulgäre . Lehrreich
ist es , die Entstehung der verschiedenen Schiffs¬
typenbezeichnungen zu verfolgen , die oft aus miß¬
verstandenen oder verdrehten fremdsprachigen
Wörtern gebildet worden sind. So ist unsere gute
deutsche „Brigg " eine Abkürzung der italienischen
„Brigantine ", eines kleinen schnellen Raubschiffes.

Die „Pinasse " ist ursprünglich ein aus Fichten-

„Die
attciece

Heike"
Eine Szene aus dem

Schauspiel von I . C.
' Sheriff im Schauspiel¬
haus ; von links nach
rechts : Raleigh : Ernst
Holzinger , Osborne:
-Wal 'ther Kiesler . der

Kompaniefeldwebel:
Ernst Altmann , der
Oberst : Georg Ottmay
Kompanieführer Stan-
hope : Hans Tannert.

Aufn . : Willy Döse

holz ( lat . vlims ) gebautes kleines Kriegsfahrzeug,
der „Kutter " ein WelleNschneider . Das Wort
„Bark " , mit dem heute die großen Segelschiffs¬
typen bezeichnet werden , stammt aus dem Grie¬
chisch-Koptischen bares . Das Wort ist wohl zur
Zeit der Kreuzzüge entlehnt worden , als die
Ritterheere sich aus griechischen und italienischen
„Barken " einschiffen mußten . Mit Schaluppe"
bezeichneten die Niederländer ein schweres Bei¬
boot , das im Schlepp des Seeschiffes glitt oder
„schlüpfte " (slosp ) . Die „Korvette " war ursprüng¬
lich «in breites , tiefliegendes Lastschiff (eorbis ---
Korb ) , bis sie sich zum Kriegsschiff entwickelte.
Der Name „Tender " stammt aus dem Englischen:
sttsväar — Aufpasser.

Das Wort „Flotte " ist urgermanisch , es stammt
aus dem angelsächsischen Hots , und hat natürlich
mit „fließen " zu tun . Italiener und Franzosen
entlehnten es , und als es um 1699 zu uns zurück¬
kam, wurde es zunächst als Fremdwort abgelehnt.
Auch in dem Wort „Regatta " steckt ein deutscher
Stamm : r-igs -- die Reihe . Aus der Seemanns¬
sprache bes Orients , besonders von den außer¬
ordentlich seetüchtigen Arabern , stammen eine
ganze Reihe von Begriffen , so das „Kabel " , „Ha¬
varie " und „Kalfatern " . Uebrigens hängt mit
dem letzten Wort auch der alte gute „Klabauter¬
mann " zusammen (Kalsatermänn ) . Auch das
Wort „Admiral " stammt aus dem Orientalischen.
Aus dem Lateinisch -Italienischen kommen eine
Menge Begriffe der Seefahrt , wie „Geschwader " ,
„Kapitän " , „Riemen " und „entern ". Der „Maat"
ist ein altgermanisches Wort und heißt Geselle,
Kamerad , eigentlich Mahltzenosse , und auch „Ma¬
trose " ist eine durch allerhand Abwandlungen
ins Normannische und Französische entstellte
Form dieses germanischen „Mahlgenosse " .,

Die Wörter der Seemannssprache erzählen von
der Seefahrt früherer Generationen , von Wikin¬
gern und Arabern , von Hanseaten und Ma-
layen , von .ihrem Leben - und ihren Gebräuchen,
von See - und Raubkriegen , von kulturellen Ein¬
flüssen und von alten Handelswegen , All das
kann man aus der Seemannssprache herauslesen,
wenn man zu lauschen — und ein wenig zu er¬
forschen versteht.

Nien spriekt rief L. essf

kein „litel " für kßefroueni
Aus die Anfrage aus unseren Leserkreisen, ob die

Frau sich den Titel ihres Mannes beilegen könne, ist
folgendes zu erwidern : Im Dritten Reich kennt man
keine betitelten Frauen , die nicht selbstständig in dem
ihren Titel bezeichnenden Beruf stehen. Wenn eine
studierende Frau sich persönlich den akademischen Grad
erworben hat , ist sie natürlich auch voll berechtigt, den
Doktortitcl für ihre Person zu führen . Ist sie jedoch
die Ehefrau eines Mannes , der den Doktorgrad erwarb
so ist sie damit noch lange nicht „Frau Doktor". Man
wird an diesem Beispiel mühelos ersehen können, wie
nach heutiger Auffassung die Dinge im übrigen liegen
Der Mann kann Professor oder Postinspektor , oder
Lehrer sein — die Frau ist Frau Miller , Frau Meyer
und Frau Keller. In der hinter uns liegenden Zeit
hatte sich die Titclsuchk ja sehr stark in der Richtung
des Mehrseinwollens ausgeprägt . Diese Art entspricht
aber keinesfalls dem heute herrschenden Prinzip der
echten Volksgemeinschaft, innerhalb deren jeder — nicht
nur aus dem Papier ! — ein ebenbürtiger Volksgenosse
ist, der sein Leben und Wirken den allen gemeinsamen
völkischen Interessen dienstbar hält . Unter diesem Ge¬
sichtspunkte ist es ein glatter Wahnsinn , aus andere

eine prächtige Unterbrechung dieser Farbe . Der
Körper ist leuchtend grün mit dunklen Quer¬
streifen . Ueber den Rücken zieht sich wie bei den
Leguane » ein Stachelkamm . Las Wunderlichste
an diesen Tieren aber ist ihre Fähigkeit , blitz¬
schnell die Farbe zu ändern . Der Artname „vsr-
sioolor " , der „verschiedenfarbig " heißt , deutet auf
diese Eigenschaft hin . Im Zustande völliger Ge¬
mütsruhe sind die Tiere einfarbig grün . Nur ganz
schwach bilden sich einige der Querstreifen über
den Körper ab . Werden sie aber erregt (ganz
gleichgültig , welcher Art die Erregung ist) , dann
beginnt die Umfärbung , die innerhalb von Se¬
kunden über gelb zu dem oben geschilderten , leuch¬
tenden Rot führt.

Weniger ins Auge fallend , aber deswegen nicht
weniger wertvoll sind die Chuckawallas
(Souromalus ster ) und die kleinen Zaun¬
leguane.  Beide Arten kommen aus dem süd¬
lichen Nordamerika zu uns . Besonders die 8suro-
mulus ' sind in Gefangenschaft selten zu sehen . In
demselben Behälter leben auch zwei kleine Nil-
warane.  Zur Abwechslung sind es diesmal ganz
junge Stücke . Man sieht ' es diesen niedlichen,
schwarzgelb gefärbten Echsen nicht an , daß sie
einmal über zwei Meter lang  werden
können . Der kleinere der beiden dürft « erst wenige
Monate alt sein . Beide Stücke sind schon ein gan¬
zes Endchen gewachsen , seit sie hier sind.

Auch die Krokodilsammlung  hat schönen
Zuwachs erfahren , Nilkrokodile, «ins der
selten eingeführten Sumpfkrokodile  und
andere Arten sind neu . Damit 'st die Krokodil¬
sammlung an Artenzahl eine der größten
in den deutschen Terrarien.  Die Tiere
sind zwar noch verhältnismäßig klein , aber man
weiß ja , wie schnell sie wachsen . Die „tausendjäh¬
rigen Riesenkrokodile " , die zu Freimarkt und
ähnlichen Gelegenheiten viel bewunderte Parade-
stücke der Menagerien zu sein pflegen , sind meist
nicht älter als zwanzig oder dreißig Jahre.
(Wenn es soviel rst !) — Es sei bei dieser Ge¬
legenheit noch einmal darauf hingewiesen , daß
die großen , über zwei Meter langen Alligatoren
im Aquarium vor sieben Jahren in einer ganz
gewöhnlichen Zigarrenkiste angebracht wurden!

Auch bei den Schlangen  hat es reichlich
Zuwachs gegeben . Da find vor allem wieder rei¬
zende Va umschlangen  aus Ceylon gekom¬
men : die „grünen Baumschnüffler " .
Ihren etwas merkwürdigen Namen verdanken,
sie dem kleinen Hörnchen , in das die Schnanzen-
spitze ausläuft und das ihnen ein regelrechtes
„Himmelfahrtsnäschen " verleiht . Schade , daß sie
es sich auf der langen Reise im engen Transport¬
behälter etwas zerstoßen haben . Aber sonst sind
sie „fein zuwege " . Leuchtend grün mit scharf ab¬
gesetzten gelben Längsstreifen an der Bauchseite
sind sie gezeichnet . Damit sind sie völlig ihrem
natürlichen Aufenthaltsort im Gezweige der
Bäume angepaßt . Wie Schlingpflanzen hängen sie
in den Zweigen und warten da unbewegt auf
ihre Beute , die aus kleinen Vaumeidechsen,
Vaumfröschchen und dgl . besteht . Mit der nun
schon ein Jahr hier gepflegten kubanischen Baum-
schlange vertragen sie sich gut.

Im Behälter nebenan lebt jetzt ein besonderes
Tier : Eine Zwerg - oder Kettenklap-
perschlange.  Außer in Berlin wird dieses
schon selten gewordene Tier augenblicklich wohl
nur in . Bremsn gezeigt . Dieser „Zwerg " ist ein
genaues , verkleinertes Abbild der prächtigen
großen Klapperschlangen . Wie diese ist sie er¬
heblich giftig , wenn sie auch naturgemäß schon
durch die geringere Größe längst nicht den Grad
der Gefährlichkeit erreicht , wie ihre großen Vet¬
tern . Mit ihren etwa 75 Zentimeter Länge kann
sie schon als ausgewachsen gelten . Durch die fort¬
schreitende Kultivierung der Ländereien in Nord¬
amerika ist sie auch in ihrer Heimat schon selten
geworden . Wenn man nun noch die schöne helle
Pythonschlange (Lz t̂bon wvl -nrvs ) aus
Vorderindien und die Ratten s ch langen  er¬
wähnt , dann dürften damit im wesentlichen die
Neuerwerbungen im Aquarium und Terrarium
im Kolonial - und llebersee -Museum geschildert
sein.

Abschließend kann gesagt werden , daß diese
schöne Sammlung lebender Tiere augenblicklich
aüf einem besonders hohen Stand ist, sowohl was
die Anzahl als auch die Art der dort gepflegten
Tiere anbelan "" Dr .' 8,

Professor Dr. Sundwall kommt

Lroksssor Dr . 8uudrvnll , Muulkmä, sprivbt am
3. voremdor , 20.30 Mir , Im Ververdedons über
dos Lbeniu „llinniseks 8oldntsv in Deutschland
rvükrend des lVeltkriexes ( 2ar blvtstebunx äs«
27. lläAer -Lataillons ) ". vor Vortrax rvird voll

dem IVsser -Lms -Kontor der blordiseben Kesell-
sebg.lt und der VoltzsbildullxsstLtts Bremen 1«
der bl80 . „Krukt durob Ib-eude " gemeinsam

dllrebxekiibrt.

Die Linsükrung
des Pedal-Rückstrahlers

In der neuen Straßenverkehrsordnung hat di»
Ankündigung des Pedal -Rückstrahlers für all«
Fahrräder besonderes Auffehen erregt . Seine
Einführung steht allerdings noch nicht unmittelbar
bevor . Aber vom 1. Juli 1938 an sollen alle fabrik¬
neuen Räder schon mit dieser Einrichtung versehen
sein . Für die älteren Räder ist die Festsetzung
des Termins noch vorbehalten . Die Fachleute
rechnen jedoch bestimmt damit , daß die meisten
Radfahrer im Interesse ihrer eigenen Sicherheit
freiwillig zu dieser neuen Art von Rückstrahlern
übergehen werden , sobald sie deren Vorteil erst
einmal richtig erkannt haben , zumal der Preis
erschwinglich sein wird . Man vertraut also auf
den Grundsatz : Das Gute bricht sich Bahn ! Selbst¬
verständlich ist das bisherige „Katzenauge " neben
dem Pedalrückstrahler dann nicht mehr erforder¬
lich. Streng wird mit Beginn des reuen Jahres
auf die Jnnehaltung der Vorschrift gesehen wer¬
den , daß Radfahrer grundsätzlich hintereinander
fahren müssen . Das gilt besonders für die Reichs¬
straßen außerhalb der Ortschaften.

Für die Gespannhalter ist es wichtig , zu wissen,
daß auch ihre Fahrzeuge vom 1. Juli 1938 ab Lei
Dunkelheit oder starkem Nebel ähnlich wie die
Kraftfahrzeuge nach vorn durch zwei weiße oder
schwachgelbe Laternen ihre seitliche Begrenzung
zeigen , und nach rückwärts ihr Ende durch rote
Laternen oder rote Rückstrahler kenntlich machen
müssen . Die bisher meist übliche Anbringung von
Lampen unter dem Fahrzeug ist verboten . Diese
Vorschriften gelten übrigens für alle Fahrzeuge,
gleichgültig durch welche Kraft sie bewegt werden,
auch fiir durch Menschenkraft bewegte , sofern sie
über einen Meter breit sind. Unbespannts Fahr¬
zeuge dürfen Lei Dunkelheit oder starkem Nebel
überhaupt nicht auf der Straße gelassen werden.
Können sie aus zwingenden Gründen nicht M-
fernt werden , so muß die Deichsel abgenommen
oder hochgestellt weiden , und außerdem muß die
weiße Beleuchtung nach vorn und dir rote nach
hinten vorhanden sein.

Kunsthalle Bremen . Die Photo-Ausstellung: Acghp-
ten, neu gesehen: Landschaften und Völker, Bildwerke
und Bauten ", wird heute, Sonntag , um 14 Uhr ge¬
schlossen. In Borbereitung ist ein« Ausstellung einer
, Auswahl von Kunstwerken aus dem der Kunsthalle
zugefallenen Vermächtnis von Johann Friedrich Lah-
Mann, Dresden.

HolttiecpoÄkacte LtE
„ÄaK Liec AcieAnacke"
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Wie alljährlich be¬
gehen die deutschen
Briefmarkensammler

den „Tag der Brief¬
marke " an dem auf
den Geburtstag des

Eeneralpostmeisters
Stephan folgenden
Sonntag . In Zusam¬
menarbeit mit der Fe-
dsration Internatio¬
nale de Philatelie
gibt der Reichsbund
der Philatelisten wie¬
der eine besondere Fest-
postkarte heraus . Sie
erscheint in zwei Far¬
ben , Blau und Orange.
Dargestellt ist der
obere Teil des Denk¬
mals für den Welt¬
postverein in Bern,
dessen Gründung be¬
kanntlich der tatkräf¬
tigen Anregung des

Generalpostmeisters
Stephan zu verdanken
ist. Unser Bild zeigt:
Die Sonderpostkarte
zum „Tag der Brief¬
marke ".

^ .nknabws:
3V sltbild.

Volksgenossen als rnindergestellte Leute herabsehen zu
wollen. Daß man den Frauen „ihren " Titel nahm , ist
ein guter Ansang darin . Wenn eine Frau meint , daß
ihr Mann ihrer Persönlichkeit bei seinem Ausstieg und
Titel nicht wenig zu danken habe und sie infolgedessen
ein Anrecht an diesen Arbeitsertrag dos Mannes habe,
so muß ernstlich daraus hingewiesen werden, daß dies
für die „einfache" Arbeiterfrau nicht weniger zutrifft
Sie schaltet und waltet oft genug unser viel schwereren
Verhältnissen und mit einem noch tapfereren Einsah
und Verzicht. Man vergesse dies niemals und bleibe
gerecht; so wird man der eigentlichen Wirklichkeit näher¬
kommen. Man wird niemals der Frau die Achtung
versagen, die ihr an der Seite ihres Mannes zukommt:
aber mit dem Titel ihres Mannes lasse sie sich am besten
gar nicht erst anreden , So wird sie anderen kein Aer¬
gerniß geben und sich wüvdig in den harmonischen Kreis
der Volksgemeinschaft eingliedern,

NaSfasirwege in der Kornstraße
Viermal am Tage fahre ich, wie viele andere Volks¬

genossen, mit meinem Fahrrad durch die Kornstraßc
M meiner Dienststelle. Ist . es im Sommer ungefähr¬
lich, auf den asphaltierten Radfahrwegen dieser
Ttvaße zu fahren , so ist im Winker, wenn die Schnee¬
massen aus den Wegen lagern , die doch zur Verhütung

von BevkchrAunsöllen angelegt sind, die Benutzung
äußerst schwer und gefährlich. Erhöht wird noch die
Gefahr dadurch, daß die Anwohner der Kornstraße die
Schneemassen ihrer Vürgersteige auf die Radsohrwege
segen. Tritt dann noch stärkeres Frostwetter ein, und
der Schnee verharscht, dann sind Vevkehrsunsälle mit
körperlichen Schäden, Rcchmendrüch« und verbogenen
Felgen nur zu oft die Folgen des Befahrens dieser
Aerkehrslvege,

Aus diesen Gründen iverdeu datier alle Anwohner
der Kornstraße gebeten, den Schnee ihrer Vürgersteige
nicht aus die Radfahrwege zu schaufeln, sondern am
Rande der Fahrstraße unter Freihal 'tung der Regen-
gosse aufzuschichten: hierdurch wäre gleichzeitig der
Radfahrweg gereinigt, was im Interesse der vielen
Radfahrer , die alltäglich die Kornstraße benutzen, sehr
zu begrüßen wäre, ,

Stcucrkalcndcr . In der Woche vom 28, 11. bis
4. 12. ist folgende Steuer zu bezahlen: Umsatzsteuer-
Voranmeldung und -Borauszahluirg für den Monats¬
zahler für den Monat November' 1937. Fälligkeitster¬
min : I,—10. Dezember, Keine Schvnsrist,

Ncichsbahnsondcrfahrt nach Hamburg. Am 5. Dez.
sährt ein Sonderzug der Reichsbahn mit öOprogcntiger
Ermäßigung zum Hamburger Dvm.

AtruLs/ koloniales VMskest„2um Llelsnlen". 18 Mir, ksrkksus um!6»8mo
V/ssirraaLÜt rmci Ilvftoroüsrts stcrlds ? rsiss !
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Bei den letzten Raubrittern der Wüste
Mit den luaregs durch die Wüste— Vie legten flngehörigen eines aussterbenden Volkes— vie Männer

i (gowierdsriokl sisr „Zxsiysr 2situnx ")
k .i . Hamburg , 27. November.

Dem österreichischen Forscher Dr . Zötzrer-
Wien gelang es , bis in die innerste Sahara
vorzudringen . Ein über eine Strecke von
zgvo Kilometer führender Ritt mit einer
eigenen kleinen Karawane gab ihm Gelegen¬
heit , die letzten Raubritter der Wüste , die
wenig bekannten Tnaregs . in längerem Zu¬
sammenleben kennenzulernen . Unser Hambur¬
ger Mitarbeiter konnte jetzt durch ein Ee-

s sprach mit Dr . Zöhrer die nachstehenden inter¬
essanten Einzelheiten dieser kühne » Reise
erfahren.

Bis Tamanrasset brachte das Motorrad den
^ österreichischen Forscher . Hier am Fuße des bis

WO w ansteigenden Hoggar -Eebirges hat sich um
, eine französische Militärstation in den letzten Jah¬

ren «ine kleine Anstedlung gebildet . Wohl führt
Lei Wüsten -Autobus noch weiter nach Süden.
Aber die Fahrt mit ihm bringt natürlich keinen
Einblick in das Leben der Wüstenstämme . Für
einzelne Motorradfahrer ist die Weiterfahrt ver¬
boten.

„Schon vorher war ich froh " , so berichtet Dr.
Zöhrer , „wenn ich das Motorrad 80 bis 60 Kilo-
meter durch den hohen Flugsand schieben konnte.
Also wurden in Tamanrasset vier der weißen,
hochgebauten Kamele gekauft . Mit einem jungen
Tuareg als einzigen Begleiter ging es weiter in
das unendliche Sandmeer . Bis nach Agades auf

! halbem Wege zwischen Hoggargebirge und
Tschad-See führte dieser Ritt über 3000 Kilo-

' meter, bei dem oft auf Strecken von 800 Kilo-
^ meter keine Wasserstelle und keine Menschenseele

angetroffen wurden ."
Leben wie ein Wüstensohn

Der Forscher lebte dabei ganz wie ein Tuareg,
vom Schlaf unter dem freien Sternenhimmel bis
zum Bereiten der einfachen Wüstenmahlzeit . Er
lernte alle Kniffe und Künste der Wüstensöhne,
gewann damit die beste Grundlage zum Ver¬
ständnis ihres Lebens und nicht zuletzt — ihr
Vertrauen.

Unsagbar stolz sind die Tuaregs . Offen haben
sie sich noch bis vor kurzem zum Raubrittertum
bekannt . Das Gewehr als Waffe lehnen sie ab,
weil es — nach ihrer Meinung — weder Mut
noch Kraft erfordere . Im Bewußtsein grenzenloser
Ueberlegenheit blicken sie hinter ihrem Gesichts-
schlsier — nur die Frauen gehen unverhüllt —
auf den Europäer herab , der sich ohne fremde
Hilfe in der Wüste nicht zurechtzufinden weih.

Galopp imponierte den jungen Kriegern
Dr . Zöhrer gewann ihre Achtung auf seltsame

Weise . Mit einer Schar junger Tuaregkrieger
ritt er zu einem Freundschastsbesuch nach einem
benachbarten Zeltlager . „Wir sollten etwas
schneller reiten ", fiel es einem jungen Tuareg-
adligen ein . Die Kamele setzten sich in Trab . Ver¬
stohlen hofften die Krieger , der Europäer würde
aus dem Sattel fallen . Nichts dergleichen geschah.
Dr . Zöhrer , der den Sinn der Probe wohl ver¬
standen hatte , konnte sich sogar erlauben , nun
seinerseits den Spieß umzudrehen . „Ich finde,
wir reiten noch zu langsam ", sagte er nach einer
Weile völliger Stille und setzte sich im Galopp
an die Spitze des Zuges . Zuerst verblüfftes

gehen verschleiert, die Frauen unverhüllt
Schweigen . Dann brauste Heller Jubel hinter ihm
auf . I » ehrlicher Anerkennung reichte der junge
Krieger , der die Reitprobe angestiftet hatte , ihm
seine prachtvoll verzierte , mit langen Fransen ge¬
schmückte Rertpeitsche als Geschenk hinüber . Die
Tuaregs , denen weder Flugzeuge noch Wüsten-
autobusse imponieren , achteten den Fremden von
nun an wie ihresgleichen.

Reichsapfel auf Eingeborenen -Schwertern
Wie steile Felsgipfel unvermittelt im Lande

der Tuaregs aus dem Wüstensand ragen , so steht
dies 100 000 bis 180 000 Köpfe zählende Herren¬
volk im heutigen Afrika . Seltsame Steinrings,
das Riesensteingrab einer sagenhaften Königin
Tin -Hinam verraten wenig von ihrem Ursprung.
Noch heute trägt der Tuaregkrieger einen kunst¬
voll selbstgefertigten Armring aus Stein , der
vielleicht einmal als Totschläger im Kampf von
Mann zu Mann eine Rolle spielte . Stsinbauten
kennt der mit seinen Herden wandernde Tuareg
nicht . Den Feldbau , wo er möglich ist, läßt er von

Das Weihnachtsfest steht wieder vor der Tür.
Mit ihm tritt die deutsche .Eättsemastwirtschaft in
die Zeit ihrer Hochkonjunktur ein , denn in vielen
Gegenden Deutschlands ist die Weihnachtsgans
neben dem Karpfen vom Festtisch nicht hinweg-
zuderrken. Der größte Teil aller Gänse , die aus den
Mästereien über die Kleinhandelsgeschäfte zu vie¬
len Hunderttausenden in die Haushaltungen wan¬
dern , kommen aus dem Lderbruch . Das Oderbruch
ist gewissermaßen das deutsche Gänseparadies , des¬
sen wirtschaftliche Grundlage auf Gedeih und Ver¬
derb mit der deutschen Eefliigelwirtschaft ver¬
bunden ist.

227 Mästereien in ganz Deutschland
Don den 227 Mästereien , die es in gaizz Deutsch¬

land gibt , liegen allein 126 im Oderbruch , 18 in
Berlin . Ein Gang durch die endlosen Reihen der
Buchten mit ihren schnatternden weißgefiederten
Bewohnern führt zu der erfreulichen Feststellung,
daß Deutschlands Gänsemast wieder in vollster
Blüte steht . Man wird annehmen , daß die Gänse,
die hier zu vielen Hunderttausenden „herange-
päppelt " werden , auch im Oderbruch selbst aus¬
gebrütet , aufgezogen und dann gemästet werden.
Das ist aber keineswegs der Fall - Der Qualitäts¬
begriff der „Oderbruchgans " wird vielmehr nicht
von einer bestimmten Brutmethode oder der Auf¬
zucht, sondern lediglich von der „Technik" der
Mästung abgeleitet . Diese Technik wird also nicht
schon von der Geburtsstunde an wirksam , wenn
das Küken seinen Kopf zum ersten Male durch die
Eierschale steckt, sondern etwa erst von der achten
oder 'zehnten „Lebenswoche " an.

Gänsemarsch zum Oderbruch
Im August oder September begrünt in den

Oderbrucher Mästereien die Konjunktur . Aus
allen Teilen Deutschlands und aus vielen anderen

Sklaven besorgen . Metallgeräte , Lanzen und die
großen zweischneidigen Schwerter werden für ihn
von der Kaste der Schmiede hergestellt , die ein«
eigenartige Sonderstellung einnehmen . Auf vielen
Schwertern findet man heute noch den deutschen
Reichsapfel und andere Schwertzeichen deutscher
Waffenschmiede aus dem 16. Jahrhundert , zuerst
wohl auf verschlungenen Handelswegen in die
Sahara gelangt , später von -den Tuaregschmieden
als besonderes Gütezeichen übernommen.

Kleider werden nie gewaschen
Der Tuareg stiehlt nicht . Wird einem auf dem

Wüstenritt das Gepäck einmal zu fchwer, kann
man es unbesorgt im Sand zurücklassen. Sobald
mit dem Finger ein Kreis in den Sand ringsum
gezogen ist, wird sich kein später Kommender an
dem so „aufbewahrten " Eigentum vergreifen . Der
Tuareg webt nicht, er bezreht seine Kleiderstoffe
von auswärts . Je blauer der mit Indigo gefärbte
Stoff , desto besser. Deshalb werden die Kleider

europäischen Ländern werden die zur Mast be¬
stimmten Gänse waggonweise antransportiert.
73 v. H. der Oderbruchgänse kommen vom Ausland
— vorwiegend aus Polen , aber auch Italien , der
Tschechoslowakei, Südslawien und Litauen —
während der Rost von 28 v. H. aus den deutschen
Gauen selbst angeliefert wird . Der deutsche Bauet
geht immer mehr dazu über , die Gänse nicht selbst
zu mästen , sondern sie nur aufzuziehen und dann
an eine Mästerei zu verkaufen . Für die deutsche
Volkswirtschaft ergeben sich dadurch im ganzen
gesehen erhebliche Vorteile , vor allem durch Er¬
sparnis von Futtermitteln . Denn der Bauer , der
selbstverständlich die Gänsemast nicht mit ver¬
feinerten und hochentwickelten Methoden durch¬
führen kann , wie es in den Mästereien jetzt in
vollkommenem Maße der Fall ist, braucht zur
Fütterung der Fettgans bis zum notwendigen
Mastgewicht nicht nrir eine längere Zeit , sondern
auch ' erheblich mehr Futtermittel . Zn den Mä¬
stereien wird die Gans im allgemeinen in einem
Zeitraum von rund sechs Wochen von 3 Pfund
auf ein Gewicht von 12 bis 14 Pfund gebracht.

Mastzeit : «in einziger Tag!
Es bedarf natürlich allerlei für den Laien recht

seltsamer Hilfsmittel , um in einer so kurzen Zeit
einen solchen Masterfolg zu erzielen . So werden
die Gänse beispielsweise grundsätzlich nicht in
Ställen , sondern in abgeteilten Buchten zu 80 bis
40 Tieren unter freiem Himmel untergebracht.
Sehr wichtig ist, daß die Tiere möglichst wenig
gestört werden , da sie sonst aufgescheucht und in
ihrer Hauptarbeit , nämlich dem Fressen , behindert
werden . Nachts sind die Buchten taghell mit viel-
hundertkerzigen elektrischen Lampen beleuchtet.
Die naheliegende Frage nach dem Sinn dieser
hochmodernen Beleuchtungsmethose beantwortet
der Master dahin : „Damit sie nicht merken , daß

Besuch im deutschen Sänseparadies
Millionen 6önse schnattern im oderbruch—Mastoögel als Filmstars

Iig . Im Oderbruch , November 1937.

Sonntag, den 28. November 1937

möglichst nicht gewaschen. Wenn das Blau die
Haut färbt , ist das ein Vorzug.

Von einem besonders angesehenen Fürsten wird
berichtet , daß er so „blau " war , daß die Seiten
seines Reitkamels ebenfalls blau gefärbt waren.
Ein bloßer Händedruck färbt schon ab . Das ist das
Ideal für den Tuareg . In Lederarbeiten sind die
Tuareg -Frauen Meisterinnen . Ein Kunstwerk
eigener Art ist der hohe Schild aus getrockneter
Antilopenhaut . Er ist so elastisch, daß eine aus
28 Meter Entfernung abgeschossene Revolverkugel
kraftlos davon abfällt.

In einer Sackgasse des Daseins . . .
Noch werden abends im Zelt bei den Tuaregs

Festlieder und Heldenlieder gesungen , von den
Frauen auf einem einfachen Saiteninstrument
klangvoll begleitet . Aber die Zeit der Kamps«
ist vorüber . Blutige Strafexpeditionen haben das
ursprüngliche freie Leben der Wüstenhelden aus¬
gelöscht/Die Tuaregs sind äußerlich verarmt , sie
verarmen jetzt auch in ihrem Eigenleben . Die
einst vielleicht einmal aus dem Norden einge-
wanderten adligen Ritter der Wüste — blaue
Augen und blonde Haare deuten für manchen
Forscher auf diese Herkunft hin — gehen einer
ungewissen Zukunft entgegen . Äom Norden werden
sie bedrängt von den handelskundigen Arabern,
vom Süden von den nicht weniger raffinierten
Haussa -Händlern . Die Tuaregs sind in eine auch
von den Franzosen nicht vorhergesehene Sackgasse
des Daseins geraten . Sie sind im französischen
Kolonialreich eine ungelöste Frage.

es Nacht ist und weiterfressen . . ." Für umere
leckeren Weihnachtsvögel ist also die ganze Mast-
zeit gewissermaßen ein einziger langer Tag-
Je mehr die Gans frißt , desto schneller wird sie fett.
Ein „Ueberfressen " , wie es Lei den meisten anderen
Tieren zu befürchten wär «, ist bei der Gans nicht
möglich . Der Mäster also , dem es gelingt , am
meisten Futter in feine Tiere hineinzubekommen,
wird das beste Mastergebnis zu verzeichnen haben.

Umstellung der Fütterungsbasis
So wie in allen anderen Zweigen der Land¬

wirtschaft wird auch für die Mast und Aufzucht
der Gänse die Fütterungsbasts nicht nur auf in¬
ländische Erzeugnisse allgemein , sondern vor allem
auch auf die deutschen Erzeugnisse umgestellt , de¬
ren Märkte frei von Spannungen sind. Durch den
verhältnismäßig großen Anteil der Gänsemast
an der deutschen Geflügelhaltung gewinnen diese
Maßnahmen eine besondere Bedeutung . Von dem
im Vorjahre insgesamt bereitgestellten Mengen
an Geflügelfleisch von 69 920 Tonnen entfielen
nämlich nicht weniger als 27 67s Tonnen auf
Gänse . Allein 3696 Tonnen wurden vom Ausland
eingeführt , Der Gesamtwert der eingeführten
Gänse betrug nahezu 3 Millionen Reichsmark.
Einen wichtigen Wirtschaftsfaktor bildet feiner
auch die Verwertung der Gänsefedern , die zum
großen Teil gleich an Ort und Stelle , in zahl¬
reichen Federfäbriken des Oderbruchs erfolgt.

Kleine Gans — ganz groß
Um den Verbrauchern schon jetzt einen kleine »,

der MastwirtsHast sicherlichnützlichen Vorgeschmack
von ihrem Weihnachtsbraten zu geben , läßt der
Reichsnährstand gegenwärtig in Gemeinschaft mit
der Hauptveroinigung der deutschen Lierwirtschaft
einen Kulturfilm vom Oderbrucher Eänsepara-
dies herstellen , der den Titel „Kleine Gans —
ganz groß " tragen wird . Dieser Film wird in¬
teressanten Aufschluß über den Weg der Gans
aus dem Brütet über den Bauernhof , im Bahn-
waggon zur Mästerei und von dort durch das
Schlachthaus in die Bratpfanne der Hausfrau
geben . Die Mastoögel des Oderbruch -. sind so,
ohne es selbst zu wissen, zu — Filmstars geworden!

Jüdischem Bichter den Zeugeneid
verweigert
Warschau,  27 . November.

Bei einer Gerichtsverhandlung in Brzesc
bei Bochnia ergab sich ein für Polen höchst inter¬
essanter Priizedenzsall . In der Verhandlung , d,e
von dem jüdischen Richter Schmaus geleitet
wurde , weigerte sich ein Zeug «, den Eid zu leisten
und begründete feine Weigerung damit , daß der
Vorsitzende Jude sei. Er , der Zeuge , sei Pole und
Katholik und könne es mit seinem politischen und
religiösen Anschauungen nicht vereinbaren , einem
Juden gegenüber die Heiligkeit der Eidesleistung
anzutasten . Der jüdische Richter zeigte jedoch sür
diese Erklärung kein Verständnis . Er l»eß sie zu
Protokoll nehmen und verurteilte den Zeugen zu
drei Tagen schwerer Haft , weil er das Gericht
beleidigt habe . Die Verhaftung ersolgte im Ee-
richtssäal.

In polnischen nationalen Kreisen erregt diese
Angelegenheit großes Aufsehen . Man verlangt die
Entjudung des Gerichtswesens , weil es mit den
Gefühlen eines nationalgefinnten Polen unser-
einbar sei, einen Juden als Richter anzuerken^
nen.

165 Mal verheiratet
Freches Stück eines jüdischen Ehepaars

Warschau , 27. November.
Daß Juden auch vor Juden nicht sicher find,

hat in der polnischen Industriestadt Lodz  das
jüdische Ehepaar Chaim und Sara Lubski be¬
wiesen . Dieses Paar lebte davon , daß es — sich
verheiratete . Es wandte sich an jüdische Kreise und
bat um Unterstützung für die „bevorstehende
Hochzeit. Die Unterstützungen kamen auch regel¬
mäßig und reichlich, und so wurde mit allem
jüdischen Pomp , mit Trauung durch einen Rabbi¬
ner und Festessen geheiratet . Nur daß dreses
Verfahren an verschiedenen Orten wiederholt
wurde und im ganzen 164mal stattfand , davon
in Warschau allein 63mal . Der Schwiirdel kam
schließlich dadurch heraus , daß das Eaunerpaar
Lei der 163. Hochzeit versehentlich an einen Rab¬
biner kam, der schon die 63. Trauung vorge¬
nommen hatte.

Sturm an der finnischenKüste
Helsinki , 27. November.

In der Nacht zum Freitag wurde die Küste von
Finnland von einem schweren Sturm heimgesucht,
der schweren Schaden anrichtete . Auch in dem
Seengebiet Finnlands hat der Sturm schwer ge¬
wütet.

Früherer Präsident von Kuba verhaftet
Newyork , 27. November.

Der frühere kubanische Präsident General
Machado,  gegen den ein Auslieferungsverfah¬
ren schwebt, wurde in einem Newyorker Kran¬
kenhaus verhaftet . Die kubanische Regierung ver¬
langt seine Auslieferung wegen Mordes , Unter-
schlagung und mehrerer anderer Verbrechen.

Feuer in den Vpelwerken
Rüsselsheim , 27. November.

2m Betrieb der Adam Opel A.-G. in Rüssels^
heim brach am Freitagmittag im Wattelager
Feuer aus . Die in der Nähe des Brandherdes
liegenden Abteilungen wurden aus Sicherheits¬
gründen geräumt . Die Opel -Feuerwehr wurde bet
der Bekämpfung des Brandes von der Mainzer
Feuerwehr unterstützt . Verluste an Menschenleben
sind nicht zu beklagen.
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Werder im Kamps um die Spitze. . .

SS in Hannover der Legner Drei Vezirksklassenspiele in Bremen- fluch in den Kreisklassen Hochbetrieb
Die Hochspannung des Hamburger Länderkampses

Deutschland — Schweden und die hjir die nieder¬
sächsische Gauliga unbestreitbar gleichfalls in allen
Kreisen mit gleicher Hochspannung erwartete höchst
wichtige Begegnung zwischen Werder -Bremen und Ein-
tracht-Braunschweig ist vorüber . Deutschlands National¬
elf hat nicht nur einen weiteren glanzvollen Sieg er¬
rungen , sondern auch der Niedersachsenmeister hat in
der Bremer Kampfbahn gegen den Tabellenersten Be¬
weise seiner unbestreitbar hohen Spielkunst so ein¬
drucksvoll hinterlassen , daß die Erinnerung an die
herrlichen eineinhalb Stunden noch in srischer Er¬
innerung liegen. Und doch drängt sich uns am heuti¬
gen letzten Novembersonntag schon wieder ein neues
mit Hochspannung erwartetes großes Ereignis aus mit
der in der Hindenburg -Kampsbahn in Hannover vor
sich gehenden weiteren Auseinandersetzung im Fußball¬
gau Niedersachsens zwischen

Hannover 86 und Werder-Bremen
im Kamps um die Führung des Tabellenstandes . Die
96er aus der Leinestadt haben den Wcrderanern nie
besonders gut gelegen, zumal dann nicht, wenn die
Grünweißen in Hannover anzutreten gezwungen
waren . Hannover 96 ist in diesem Jahr weit stärker
als in der Spielzeit 1966/37. Mit Malecky - Ley —
Wente — Erich Meng — Richard Meng haben Sie
Leinestädter ein Sturmquintett , das dem des Nieder-
sachsenmeisters an Technik kaum nachsteht, ihm an Elan
und Kampfgeist aber vielleicht noch überlegen sein
dürste . Es ist jedenfalls eine Angriffsreihe , die es in
sich hat ; denn wir dürfen nicht vergessen, daß die
96sr in Blumenthal 8:1 gewinnen konnten (Werder
spielte dort bekanntlich 4:4), und denken wir daran,
daß der einzige Punktverlust der Mannen von der
Radrennbahn am Pferdeturm zustande kam, als sie
ohne ihre besten Spieler nach Algermissen mußten.

Aus der anderen Seite haben sich die Werderaner
aber auch wieder in eine sehr gute Form hineingespielt,
wie wir es am letzten Sonntag in der Begegnung mit
Eintracht -Braunschweig mit Genugtuung haben fest¬
stellen können. Auch bei den Grünweißen klappt es
in der Fünferreihe wieder. Diese drahtigen Ziolke -
Witz und Heidemann  mit ihrem schnellen, steilen,
schußfreudigen Spiel , der stämmige Mahlstedt,  der
ebenfalls gern einen Torschuß — und was für einen —
riskiert , Mayer  mit seinem reisen, übersichtlichen
Spiel und der sich prächtig entwickelnde Amann,  das
ist schon eine Angrisssreihe , die es in sich hat . Die
Läuferreihe dürste sich auf beiden Seiten in nichts
nachstehen, nachdem die 96er sich gerade hier wesentlich
verstärkt und vor allem Deike wiedkr in alter Form
zur Verfügung haben. Nicht immer zuversichtlich ist
aus beiden Seiten das Schlußdreieck, von dem es ein¬
mal großartige , ein andermal schwächere Leistungen
gibt. Vielleicht liegt hier die Entscheidung. Der Platz¬
vorteil der 96er und ihr Elan sollte das letzte technische
Plus , das der Niedersachsenmeister noch auszutveisen
hat , aufheben, weshalb es sehr Wohl zu einer unent¬
schiedenen Partie auslausen könnte.

Der Unparteiische dieser sür den inossiziellen Herbst¬
meisterschaftstitel ü. eraus wichtigen Auseinander¬
setzung ist der Eeestemünder Kreymborg.  Durch
das Sportamt „Kraft durch Freude " fährt heute ein
Sonderzug um 8.18 Uhr , der um 19.20 Uhr in Hanno¬
ver eintrifft . Der Treffpunkt der Bremer Schlachten¬
bummler in Hannover ist das dem Bahnhof schräg
gegenüber liegende Hotel Butzmann . Die Absahrt des
Sonderzuges ab Hannover erfolgt um 29.48 Uhr , so
daß um 22.47 Uhr der Zug wieder in Bremen ein¬
trifft.

Neben diesem Haupttreffen in der Gauliga Nieder-
fachsens, das uns einen bedeutenden Schritt zur Lösung
der Meisterschaftssrage bringen dürste, starten außerdem
noch zwei Begegnungen , die jedoch bei diesem Groß-
kampfspiel in Hannover weniger in Erscheinung treten.
In Braunschweig  erwartet die dortige Eintracht-
mannschaft den Gauliganeuling Linden  97 . Der
Rückschlag von Bremen wird die Braunschweiger zu
verdoppelten Anstrengungen anspornen , - was gleich¬
bedeutend mit Sieg und Punkte für Eintracht ist. —
Schwerer ist schon die Auseinandersetzung in Osna¬

brück  im voraussagen zu wollen. Tort haben die
VfLer die Arminen aus Hannover  zu Gast.
Das bedeutet sür die Hannoveraner ein schwerer Gang:
denn vor heimischer Umgebung aus dem Platz der Eart-
lage ist den Osnabrückern kaum freizukommen, wie es
die Blumenthaler noch erst am letzten Sonntag haben
erfahren müssen. Ein knapper Sieg des Platzvereins
dürste deshalb auch Wohl in dieser Begegnung heraus¬
kommen.

Die Punktspiele in der Bezirksklasse Bre¬
men  bringen mit ihren insgesamt vier Begegnungen
ebenfalls höchst wichtige Entscheidungen im Kamps um
die Meisterschaft Von besonderer Bedeutung ist hier¬
bei das Treffen in der Bremer Kampfbahn zwischen

Bremer Sportfreunde und Spdgg . RDL.
Die Weinroten haben noch berechtigte Aussichten,

den inossiziellen Herbstmeistertitel zu erreichen, wenn
sie zu Sieg und Punkten kommen sollten. Deshalb
werden sie auch mit allen Anstrengungen versuchen,
zu einem möglichst günstigen Erfolg zu kommen. Durch
das Kaltstellen einiger Spieler sind die Sportfreunde
jedoch gezwungen, Ersatz einzustellen.. So versucht man
auf dem MitteKäuserposten den früheren Schwarz-
Weib -Spiel « aus Essen, Henken,  und aus dem
Halbrechten Stürmerposten wirkt wieder der alte
Bodmann,  der seine Militürzeit absolviert hat,
mit . Die Mannen vom Norddeutschen Llohd hoben
ihre am letzten Sonntag in Oldenburg .gegen den
Tabellenletzten erlittene Niederlage wieder wettzu¬
machen, weshalb auch sie voll aus sich herausgehen
werden. Aus diesem Grunde dürste es zu einem span¬
nenden Kampf kommen, der die gastgebende Mann¬
schaft leicht in Front sehen müßte . Die gegnerischen
Elfer weiden sich wie solgt gegenüberstehen:
Bremer Sportfreunde : Dieckhosf

Lepper Maier
Haag Hsuken Homeier

Träges« Bodmann Gvaß . Hüneke List

Dlugofch Meyer Heinrich Vogt
Happe Ostjen Harpsl

Kückmann Schröder
Spvgg . NDL.: Kück

Pabst

Tura Gröpelingcn — Bremer Sportverein
stehen sich im zweiten Brem« Lokalspicl auf dem
Eröpoling « Platz am HalmAweg gegenüber. Damit
stoßen wieder zwei alte Bekannte auseinander , die sich
schon manchen Strauß mit abwechselnden Erfolgen
geliefert haben. Heute geht es wieder einmal darum,
festzustellen, wer im Westen Bremens die Vorrang¬
stellung innehat und iver sich in der Spitzengruppe des
Tabellenstandes behaupten wird . Die Bläuweißen vom
Wasserturm haben mit Ausnahme von Niemeyer, der
bekanntlich bei der Luftwaffe in Grohn seiner Militär-
pflicht genügt und keinen Nrlaub erhalten hat , alles
zur Stelle , verfügen mithin über ein starkes Aufge¬
bot, das der Papievform nach für den Sieg ausreichen
dürfte . Aber die Turaner genießen den Vorteil des
eigenen Platzes und vor heimischem Publikum ver¬
stehen auch die Gröpelinger zu kämpfen und zu siegen.
Jedenfalls dürste der AuSgang dieser Auseinander¬
setzung erst am Schlußpfiff entschieden sein. Die Ver¬
eine melden folgende Mannschaftsaufstellung:
Tura Gröpelingcn : Züchter

Rosenbrock Herzog
Branckmiüller Horn BurmeisterPvzywara Sennen Küpper

Lühmann Roimann Schreiber Esdohr
Kraatz Knappeck Brandt

Brechest Aembfli
Bremer Sportverein : Schenk

Henze Leifheit

Mariens

VfB. Komet — VfL. Oldenburg
gehen sich als drittes Bremer Treffen auf dem Platz
neben dem Kuhhirten ein Stelldichein . Damit ist den
Kometen die beste Gelegenheit gegeben, sich vor hei¬
mischer Umgebung gegen den TÄbellenletztsn weiter
mit Pluspunkten einzudecken. Aber auf die leicht«

Der kis schnei lauf beginnt wieder
Lin Blick aus die Bestzeiten— Hie Ranglisten sür 1SZ?

Es dauert nicht mehr lang«, bis die Freiluft -Eis-
bohnen wieder in Betrieb find und mit ihnen die
Eisschnelläufer in Erscheinung treten . Im hohen Nor¬
den sind sie sogar schon bei der Trainingsarbeit . Die¬
ser Zeitvovsprung hat mitgeholfen, die unbestrittene
Vorherrschaft der Skandinavier und unter ihnen wie¬
der der Norweger aufzubauen . Diese Vorherrschaft
ist aber mehr noch das Ergebnis einer von der Natur
dem nordischen Menschen aufgezwungenen Entwick¬
lung , der Schlittschuh wurde vom Fortbewegungs-
miitel znm Sportgerät . Die eindeutig« Usberlegenheit
evhellt ein Blick in die Weltrskordlift «, Bei den Frauen
brachte die Norwegerin Laila Schou-Nielsen Anfang
dieses Jahres sämtliche Rekorde in ihren Besitz. Auch
bei den Aiännern lisK Norwegen klar vorne, zwischen
die Engneftangen , Staksrud , Ballangrud und Carlsson
schob sich als Einziger der Finne Thunberg . In der
Jahrcsbestenkiste 1937 taucht über 19 990 Meter aller¬
dings «in Mitteleuropäer an der Spitze auf , der
Oesterreich« Stiepl , Staksrud nimmt hinter Finn¬
lands Meister Dchenius den dritten Platz ein . Vaje-
ni -us als Ztveiter hinter .staksrud über 5999 Meter
und als Dritten hinter Ballangrud und Staksrud über
3990 Meter , war der gefährlichste Gegner der Nor¬
weger über diese Strecken. Die Ranglistenbesten der
kürzeren Strecken sind aber mindestens drei Plätze
tief Norweger. Deutschland konnte sich durch Sandner
noch, einigermaßen im Mittelfeld behaupten . Besseren
Anschluß an die Spitzenklasse hat Deutschland bei den
Frauen durch Ruth Hitler , die sämtliche nationalen
Rekorde hält . -

Die Welt- und deutschen Rekorde (Stand vom
1. Dezember 1937): 599 Meter : Engneftangen -Norwegen
42,3; Sames -Berlin 45,4. 1900 Meter : Thunberg-
Finnland 1:28,4: Sames -Berlin 1:37,3. 1500 Meter:
Staksrud -Noowegen 2:14,9: Sandner -München 2:25,3.
9099 Meter : Ballangrud -Norwogen 4:49,6: Sames-
Berlin 5:96,5. 5909 Meter : Ballangrud -Norwegen
8:17,2; Sames -Berlin 8:45,4, 10 099 Meter : Carlsfon-
Norwegen 17:17,4: Sandner -München 18:92,9. —
Frauen:  509 Meter : L-chou-Nielfen-Norwegcn 46,4;
Hiller -Berlin 54,9. 1999 Meter : Schrm-Nielssn-Nor-
wegen 1:38,8; Hiller -Berlin 1,51,4. 1599 Meter : Schou-
NtÄsen-Norwogen 2:38,1: HillerGsrlin 2:56,3. 3999
Meter : Schvu-Nielfen-Norwegen 5:29,5: Hiller -Berlin
6:95,8. 5tz90 Meter : Schrm-Nislisen-Norivegen 9:28,3,

Die Ranglisten 1937: 599 Meter : 1. Engneftangen
42,3: 2, Staksrud -Norwsgen 46,8; 3, Krog-Norwegen
42,9: 17. Sandner -Teutschland 45,7. 1599 Meter:
1, StakSrrch-Norwegen 2:14,9; 2, Engnestangen -Nor-
wegen 2:15; 3 Krog-Norwegen 2:17,3; 11. Sandner-
Teutschland 2:29,2. 3999 Meter : 1, Ballangrnd -Nor-
wegen 4:54,4: 2, Staksvud -Nvrwegen 4:55,2; 3. Vafe-
nius -Finnland 4B5.7; Bester Deutscher Nöunefahrt
5:15,2, 5990 Meter : 1, Staksrud -Novwegen 8:20,7; 2.
Vassnrus -Finrrland 8:21,3; 3. Stiepl -Oesterreich 8:23,7;
Bester Deutscher Barwa 9:05,2, 10 999 Meter : I.
Stiepl -Oesterreich 17:25,3; 2. Basenius -Finnla -nd
17:30,8; 3. Staksrud -Norwegen 17:34,5, Frauen:
Aus sämtlichen Strecken nehmen Schou-Nielsen-Nor-
wegen vor Lie-Norwegen und Lesche-Finnland in die¬
ser Reihenfolge die ersten Plätze ein. Deutschland in
der Bestenliste: 599 Meter : 7. Hiller -Berlin 54,9; 1999
Meter : 6. Hiller 1:51,4; 3099 Meter : 5, Killer 6:95,8.

den, um so angenehmer war man überrascht , als zu
Beginn der Vorführungen weit über 5000 Zuschauer
die Bahn umsäumten . Die gezeigten Leistungen im
Rollschuh-Kunstlauf rissen die Besucher immer wieder
zu neuer Begeisterung hin. Auch das in Hamburg
zum erstenmal gezeigte Nollhpcky, eines der schnellsten
Mannschaftsspiele der Welt , fand großen Beifall , Zu
dem großartigen Erfolg in der Sporthalle trug aber
nicht zuletzt« auch der unverwüstliche Faltermeier bei,
der nicht nur auf Schlittschuhen, sondern auch auf
Rollschuhen ein Künstler in der Beherrschung dieser
Sportart ist und zurzeit als der best« deutscheKomiker
aus 'Schlittschuhen und Rollschuhen gilt . Der Roll¬
sport hat nunmehr auch in Hamburg endgültig seinen
Einzug gehalten. Zwar sind die Hamburger Rollschuh-
läufer noch erheblich hinter den besten deutschen
Läufern zurück, was infolge des bisherigen Fehlens
einer geeigneten Nollschuhbahn auch ganz verständlich
ist, aber man sah auch schon recht beachtliche Leistun¬
gen, so u. a , von der Ilochter des Eisschnellaufwartes
Knndsen, Hamburg.

Wir olle, die wir Freude am sportlichen Rollschuh-
laufen haben, hoffen, daß auch bei uns in Bremen der
bereits vor langer Zeit gefaßte Plan , eine Rollschuh-
bahn zu bauen , bald von dmi maßgebenden Stellen
verwirklicht wird , damit auch unsere Jugend einen
Platz erhält , auf welchem sie sich nicht nu« fröhlich
tummeln kann , sondern wo sie auch zu sportlichen
Loistuirgen herangebildet wird . Ohne eine sportliche
llobungsstätte können aber keine sportlichen Leistungen
erzielt werden, auch wenn sich die vom Fochamt Eis¬
lauf und Rullfport anerkannten ehrenamtlichen Lehr-

Schultec nehmen dürfen es natürlich die Rotweißen
vom Buntentor auch nicht; denn die Abfuhr , den die
Spvgg , Norddeutscher Lloyd am letzten Sonntag von
den Oldenburg « » erfahren haben, müßte zu denken
Anlaß geben. Da jedochdie Buntentorfchen einen spiel-
technisch reiferen Fußball spielen und cmßevdsm in der
bekannten eingespielten alten Mannschaft den Kamps
aufnehmen , müßte es zu Sieg und Punkten derKometen kommen.

TuS . Bremrihavcn 93 VsB. Oldenburg
Das vierte Treffen in der Bezirksklasse Bremen geht

an der Unterweser vor sich, wo der Tabellenerste die
93er aus Bremerhaven aufzusuchen hat . Die Olden¬
burg « haben diese Begegnung keinesfalls von vorn¬
herein für sich entschieden: denn in Bremevhaven ist
es schwer, zu Sieg und Punkten zu kommen, was selbst
die Bremer Sportfreunde mit einer 2:5-Nied« lage
haben wahrnahmen müssen, llntevliegen die BfBer aus
Oldenburg , haben diese die Spitzenposition abzugeben
und damit den Nächstplaciertcn einen wertvollen
Zchrittmacherdienst erwiesen.

Nachdem am letzten Sonntag wegen des Länderspiels
Deutschland — Schweden sehr viel Punktspiele in den
beiden Bremer Kreisklassen ausgefallen sind; nehmen die
Pflichtspielc in der

1. Bremer Krcisklasse
wieder in vollem Umfang ihren Fortgang , Insgesamt
stehen fünf Meistcrschaftsbegegnungen auf dem Spiel-
plan , Der Spitzenreiter im Tabellenstand , VfL,
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Hemelingen , muß den Waller  TSB . aus
dessen Platz am Hohweg aussuchen, waS sür die Heme-
ling « eine schwer zu lösende Aufgabe bedeutet; .denn in
Walle ist schon manche Dereinsmannschast zum Stop¬
pen gebracht worden . Aber der Meisterschaftskandidat
weiß, was aus dem Spiel steht und begibt sich des¬
halb mit starker Mannschaft wie solgt zur westlichen
Vorstadt:

Dittmer
Hardtke Claussen

Schröder Schumacher Lux
Evers Becker Lampe Goldman » E, Agen.

Der FC . Llohd  empfängt aus eigenem Platz beim
Kuhhirten einen weiteren Anwärter auf die Meister¬
schaft, Spiel und Sport  96 . Selbst der Vorteil
des eigenen Platzes dürste den Neuling in der 1, Bre¬mer Krcisklasse kaum von einer Punkteinbuße befreien,
— Der BB . Grohn  erwartet den FC . Stern  bei
sich zu Gast und müßte zu einem weiteren Sieg kom¬
men, während sich zwei Turnermannschaften aus der
Neustadt aus dem alten Groben am Westerdeich ein
Stelldichein geben werden : TB , Woltmershau-
sen — Bremer Turngcmeindc.  Im fünften
Tressen empfängt der Polizeisportverein  die
Dorfmannschaft aus Scharrendors,  Vielleicht
könnte das größere Können der gegnerischen Mann¬
schaften durch den Platzvorteil in diesen beiden Spie¬
len ausgeglichen werden , — In der

2. Bremer Krcisklasse
gehen ebenfalls fünf Begegnungen vor sich, die aus den
Plätzen der erstgenannten Vereine wie folgt zum Aus-
trag gelangen : Preußen , Osterholz-Scharmbeck —

. Schwachhausen: DsL, 07 Bremen — Bremen -Besighei-
mer Oclfabriken ; Hastedter MTB , — Kasse Hag ; Luft¬
waffe Erahn — Leeste und Huchting — Lüssum, —
Sämtliche Spiele in allen Klassen beginnen um
l4,15 Uhr,

In einem Freundschaftsspiel stehen sich außerdem
noch um 15 Uhr

FB . Woltmcrshausen — M. Brinkmann Bremen
auf dem zweiten Westerdeich-Sportplatz beim Weser¬
pavillon gegenüber, wobei einmal das Stärkeverhält¬
nis zwischen einer Bezrrksklassenrnannschaft und einer
Vertretung der 2. Bremer Kreisklasse festgestellt werden
kann . Zweifelsohne wird diese Begegnung zwischen
der Tabakleutemannschaft und dem FL , Woltmershau-
sen ihre Anziehungskraft auf Pusdorfs Fußballge¬
meinde nicht verfehlen. sl!

Bremer Handball-Sonntag
Der heutige Spieltag wird uns Gewißheit geben

inwiefern unsere Bremer Gauklassenels Tura noch in
die Meisterschaft eingreifen kann . In Lüneburg ist ein
sehr schweres Hindernis zu überwinden : der MSB . 28
Lüneburg , Bekommt man hier beide Punkte unter
Dach und Fach, so bleibt man weiter in Führung , Ein
Verlust der Punkte heißt kaum wiedergutzumachender
Boden verloren ! Wir haben jedenfalls volles Vertrauen
zu den Turanern , die uns hoffentlich nicht bös ent¬
täuschen werden.

In der Bezirksklasse wird der Ortskamps zwischen
BTG . und Hastedter MTB . in der Neustadt (15 Uhr)
große Anziehungskraft ausüben . Beide Mannschaften
werden bis zum letzten kämpfen; wer Sieger wird,
ist schwer zu sagen. Wahrscheinlich ab« die Els, der
Fortuna hold ist ! — In Hemelingen (15 Uhr) wird
die wieder erstarkte Tvg , den Tv . d, B. sicher schlagen,
— Die Sportfreunde Delmenhorst werden sich aus
Arsten (15 Uhr ) vom T-uS , Arsten sicherePunkte holen.
Auswärts spielen : MSB , Sportfreunde Oldenburg —
Adler Wilhelmshaven.

In der 1. KrsiAlasse gibt es folgende Spiele um
die Punkte : 15 Uhr : Oslebsh , 1—LSV ,Grohn 1; 15 Uhr:
BSV , 1 — Leeste 1; 15 Uhr : MTV , 1 — LSV . Diep-
holz: 11 Uhr : BTG . 2 — Club 96 1; 14 Uhr : Werder
— Hemelingen 2, Das Spiel Notenburg gegen Achim
fällt aus . Die Spiele der Frauen und unteren Mann¬
schaften sind aus der Freitags -Ausgabe zu « sehen.

Von den Freundschaftsspielen findet nur das Treffen
Tura 2 — Stern 1 (14 Uhr ) statt , da das Spiel Waller
TSB . gegen
wurde.

Nordd. Llohd seitens Llohd abgesagt

Hockegclub Horn- MIV. v. 1S?5
Llub zur Bahr in Hannover beim HSV. von 1S?S

Da der VHC, das Spiel seiner ersten Mannschaft
gegen Delmenhorst absagte, findet in Bremen nur ein
Hockeyspiel statt . In Horn müssen sich HockeyclubHorn
und AkTV. von 1875 um die Punkte auseinandersetzen.
Der Club erledigt ebenfalls bereits ein Spiet des zwei¬
ten Durchganges und wird versuchen in Hannover
gegen den HMt . von 78 erneut zu beiden Punkten zu
komnien.

HockehclubHorn — MTV . von 1875. Aus der Fritze-
Wiese wird es zu einem harten spannenden Kampf
kommen. Horn konnte das erste Spiel trotz leichter
Ueberlsgenheit der Turner mit 2:1 gewinnen und hat
alle Ursache, das Rückspiel ernst zu nehmen , wenn der
Anschluß an die Spitzengruppe nicht verlorengehen
soll. Auf der anderen Seite haben sich die Schwarz¬
weißen vorgenommen , nach dem unglücklichen Start,
durch verbessert« Leistungen Boden gutzumachen. Aus
beiden Seiten wird daher bestimmt mit bestem Einsatz
bis zum letzten gekämpst werden . Die Frage nach dem

^ Sieg « ist daher völlig osfen. Spielbeginn 14,30 Uhr
in Horn.

Bremer HC. — HC. Delmenhorst . Das Spiel der
beiden ersten Mannschaften wurde erneut vom BHC,
abgesagt, da die Rotweißen auf einige Spieler verzichten
müssen. Die Delmestädter sind dadurch bereits das
zweite Mal spielsrei.

Club zur Bahr — Hannover -78. In Hannover hat
sich der bisher ungeschlagene Niedersachsenmeister. er¬
neut mit den 78« n auseinanderzusetzen . Auch in Han¬
nover haben die Bremer , die allerdings noch aus Carl 1
verzichten müssen, die besseren Aussichten aus Sieg
und Punkte , Schassen es die Bahr « in Hannover , so
ist ihnen die Stafselmeisterschaft nicht mehr zu nehmen.

Die weiteren Spiele : MTV , von 1875 Damen —
ABTV , um 15,15 Uhr . Platz ABTV , (nicht Muntel ),
MTV , von 1875 2 Damen — ABTV , um 14,15 Uhr,
Platz ABTV , (nicht Muntel ), MTB , von 1875 2 Herren
— Horn 2 Herren (fällt aus !), MTV , von 1875 Jun.
— Horn Jugend um ' 9,30 Uhr in Horn (nicht Muntel)

In Oberneuland:  BHC , Senioren — Rot-Weiß
2 um 19 Uhr , Rot-Weiß 3 — BHC, komb, um 9,39 Uhr,
BHC, 3 — Delmenhorst 2 um 15 Uhr , BHC. Damen
— HCD. 1 um 14 Uhr und BHC, 2 Damen . — HCD. 2
um 15 Uhr . BHC, 2 — Horn 2 11.15 Uhr . In der
Bahr:  Bahr Senioren — Tura 1 um 11 Uhr , und
Horn 3 — Bahr 3 u>m 9,39 Uhr . In der Bremer
Kampfbahn:  Rot -Weiß 1 Damen — Tura 1 Da,
In Osnabrück:  Dahr 2 — Osnabrück 1 und in
Hannover:  Bahr Jun . — DHC, Hannover Jun.

cis

Holländerinnen siegen in Bremen
Bloemendaal — Bremer Hockey-Städteelf 3:1 (1:1)

träft«
stellen.

noch so sehr in den Dienst der guten Sachs

Am Sonnabendnachmittag standen sich in der Bahr
eine holländische Frauenelf und .die Bremer Städte-
mannschast gegenüber. Die Holländerinnen , durch
einige Spielerinnen von Rot -Wet Haarlcm verstärkt,

waren den Bremerinnen körperlich überlegen und be¬
deutend schneller am Ball . Trotzdem hielten die Hiesi¬
gen das Spiel vor der Pause völlig offen. In der
15. Minute konnten die Gäste durch Verwandlung
einer Strafecke in Führung gehen, Bremen glich jedoch
schon nach wenigen Minuten durch Frl . Hassenkamp,
die einer Steilvorlage von rechts nachsetzte, wieder
aus.

Nach der Pause dominierten die Holländerinnen
durch ihr energisches Spiel und das bessere Zuspiel
ihrer Hintermannschaft und konnten durch ein schönes
Tor ihrer Halbrechten und durch eine verwandelte
Strafecke einen verdienten Sieg herausholen . Bei den
Bremerinnen war Frl . Stecher im Sturm nicht über¬
zeugend. Im Tor wurde sie durch Frau Boesenberg
gut ersetzt. Bremens Elf war bis auf den Jnnen-
sturm in Ordnung , nur die Außenläuferinnen müssen
besser Platz halten . Die Gäste hatten ihre Stärke in
der hervorragenden Hintermannschaft , im Linksaußen
und dem rechten Flügel . Das Resultat entspricht in
jeder Weiss dem Spielverlauf , s12.

Baumeisterschast der Bewichtsieber
Am heutigen Sonntag stehen sich im Lyzeum der

Kl, Helle die Mannschaften von „Simson Bremen " und
„KSV , Hannover " gegenüber. „Simson " hat sich für
diesen Kampf besonders vorbereitet und wird versuchen,
erstmalig im Gau Niedersachsen eine Gesamtleistung
von über 3009 Pfund zu erreichen. Die Mannschaft
tritt in folgender Aufstellung vom Bantam - bis
Schwergewicht an : Schulze, Kämmerling , Plemeher,
Werner , Wirkus , Döring , Als Mannschaftsführer der
Simsonen amtiert Max Schenkemeher, Diese Beran-
staltung der Gewichtheber, die größte in diesem Jahr,
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verspricht sehr spannend zu werden, muß doch „Sim¬
son" unter Beweis stellen, daß sie befähigt sind, bei
der kommenden deutschen Mannschaftsmeisterschaft im
Gewichtheben ein Wort mitzusprechen. Sind zwar die
Aussichten bei den deutschen Meisterschaften noch ge-

z, so ' " - . - -,ring , so werden die Simsonen trotzdem zeigen, daß sie
durch zielbewußtes Training vorwärtskommen wollen.
Lehrgeld muß bezahlt werden. Ist es diesmal nicht
„Simson Bremen ", so ist es das nächste Mal , Jeden¬
falls muß am heutigen Sonntag die Mannschaft von
„Simson " die Feuerprobe bestehen. Und wird die
Gesamtleistung von 3900 Pfund überschritten , so ist
nicht zuviel gesagt, daß „Simson " bei den kommenden
deutschen Meisterschaften zur Geltung kommt, — Diese
Großveranstaltung wird - durch einige Rahmenring¬
kämpfe vervollständigt , und die zwei Wallis , Vater und
Sohn , werden ihre Künste als Artisten zeigen.

Der Saloppsport des Sonntags
Nie westfalia in Horst-5mscher— das lehte Sroßrennen des diesjährigen Nennjahres

Nollschuhsport erwe^
Begeisterung

erste
Alan

Ansang Noveneber wurde in Hamburg die
Rollfchichbahn für Norddoutschlaud eröffnet,
hatte in der großen Hanfeatenhalle den Fußboden mit
sauber zusammengepaßten Fulgerit -Platten (Deutscher
Werkstoff) ausgelegt, die für den Rollschrchsport das
gleiche vedeuten wie eine gut ' gepflegt« Eisfläche für
den Eislaufsport , Mit bangen, Herzen waren die ver¬
antwortlichen Veranstalter zuerft zur Hanscatenhalle
hinausgefahren , denn man hatte sich wohl kaum ge¬
dacht, daß mehr als einige hundert Zuschauer zu dieser
ersten größeren Rollfport -Veranftaltung kommen wür-

Mit dem zur Äteige gehenden Nsbelmouat November
findet auch der große Gal-oppsport dieses scheidenden
Rennjalhres endgültig sein Ende, Zwar stehen, aus
dein Papier , Rennen in Mülhvim -Düisburg sogar bis
zum Jahreswechsel bevor, Entfcheidmrgen von Wert
können sie jedoch nicht mehr bringen . Es wird keinem
verantwortungsvollen Trainer einfallen , zu dieser
späten Jahreszeit , in der durch Frost und Schnee der
Boden über Nacht gefahrvoll werden kann, noch einen
besseren Vollblüter zu starten . Die Zahl geringwerti¬
ger Galoppiere !, deren erprobte Härte mit jedem
Geläuf fertig wird , ist aber so beträchtlich, daß nrit
ihr sckhr wohl einige sportlich zufriedenstellende Te-
zemberrenntage veranstaltet >verden können. Voraus¬
setzung ist naeürlich dabei stets, daß das Wetter keinen
Strich durch die Rechnung macht. Aus den heutigen
Ereignissen ragt ein Jagdrennen , die „Westfalia " zu
Horst-Cmsch« , lzervvr. Neben diesem westdeutschen
Platz läutet zum letzten,aal an einem Sonntag dieses
Jahres in Berlin -Karlshvrst sie Startglocke, Ein«
Prüfung vom Rang d«r Westsalia gibt es aber heut«
in der Zentrale nicht. Einig« unserer besseren Hinder-
nispserde wurden infolgedessen Nach Horst-Emscher ge¬
schickt, mir dieses letzte bedeutende Nennen des deut¬
schen Htndcrnissports nach der Reichshauptstadt zu
entführen.

Die beste Klasse im Felde der Westsalia vertritt
ztveifcllos die Berlinerin Pallas Athene,  Ihr
kann demnach in erster Linie der Sieg zugetraut wer¬
den, zumal sie kürzlich ihre hervorragende Verfassung
mit einem Erfolg auf der Flachen bewiesen hat . Diese
Stute des Stalles Wutbenau zeigte über Sprünge
schon oft hervorragende' Leistungen, Siclrerlich wird
man bestrebt sein, ihr tomte einen guten Jahresab
gang zu verschaffen. An Gegnern , von denen Geiah,
draht iehtt es der Wuthenauschcn Vertreterin aller¬
dings nicht. Von den Berliner Abgesandten hat sie
Passy zu fürchten, sür den sowohl die eigene, als auch

die Form seines Stalles spricht, Passys Trainer
v, Mitztaff, der als Räiterosfizier manchen Sieg im
Rennsattel errang , hält in diesem Jahr wieder klar
den Spitzenplatz in der Liste der erfolgreichen Trainer,
Sein Sohn , Leutnant Sven v, Mitzlaff, dem Bremern
von seinen Reitersiegen in der Bahr her kein Unbe¬
kannter , führt mit weitem Vorsprang in der Sieg¬
tabelle der Amateure , Es ist also nicht verwunderlich,
daß jedes der meisteolich vorbereiteten und ebenso ge¬
steuerten Mitztafsschen Pferde überall Boachtimg fin¬
det. PassyH letzter Versuch im Westen brachte aller¬
dings eine Enttäuschung , Obwohl sein heutiger Start
gegen starke Konkurrenz erkennen läßt , daß sein
Trainer dieses Versagen nicht für stichhaltig hält,
verdient Pallas Athene nach Gesamtform doch den
Vorzug. Die Interessen der in Westdeutschland be-
lMmatctcn Teilnehmer sind bei Sem am besten auf¬
schoben, Für seinen letzten Sieg hat der Alte Aufge-
wicht erhalten . 71 Kilogramm sind bei den, scharfen
Wettbewerb allerhand , vorarisstchtlich wird er damit
nicht über einen ehrenvollen Platz hinauskommen.
Gegen diese Spitzengruppe treten die übrigen Bewer¬ber klar zurück.

Als würdigen Nahmen sür die Westsalia bringt
Hovst-Eiufcher eine Reil>: ausgezeichnet besetzter Ren¬
nen, sowohl aus der Flachen, wie über Sprünge Mit
deni Abschieds-Ausgleich. wird dann das Horst« Nenn-
,ahr 1937 abgeschlossenwerden, Karlshorst ist noch
einmal der Schauplatz für eine Svnntagsveranstaltunq
Ltrausbergs , Dieser kleine Berliner Ncnuverem hat
aus den Karlshorster .Herbst-Gastspielen so schöne Ein¬
nahmen gehabt daß er sich entschloß, die zu heute
.nisgelchrielx'iieu Rem,Preise auszutx-ssern Die Maß¬
nahme ,st um ^sti erfreulicher als iie durchweg Be
litzern .kleiner Ställe zugute kommen wird , denen da«
Durchhaltru während der langen Wiuierpaue am
schwersten stillt. Der heutige Karlshorster Renntag be¬
deutet noch nicht das Ende der Berlin « Galoppionn-

zeit. Ein Wochentagstermin steht noch aus und
wahrscheinlich wird auch der wegen Frost uird Nebel
ausgefallene Mittwoch Ansang Dezember auf der
Wuhlhcide nachgeholt. Diese Schlußtage halben ihren
besonderen Reiz, weil an ihnen der Kampf um das
diesjähvige Championat der Flachrenni-Berufsreiter
mit besonder« Heftigkeit geführt wird . Noch führt
Altmeister Otto Schmidt, zurzeit mit 4 Punkten Vor-
iprung , vor dein Waldfrieder Stalljockey W, Held,Beide i '— " " ' " " - '^werden sich bis zum Jahresschluß anstrengen,
ihre Stellung in der Erfolgstabelle auszubauen . In
Karlshorst höben sie heute Gelegenheit dazu, Otto
Schmidt hat nicht weniger als 4 aussichtsreiche Ritte
auszuführen , aus Jamor , W all t h a r i, B a l i l l a
und Petrarca,

Unsere Voraussagen:
Horst-Emscher (Beginn 12 Uhr), 1, R, : Fenster-

parade — Sense — Feuerwarte , 2, R.: Similor —
Coeuraß — Ancona , 3, R, : Herzober — Dickwurz —
Verafiua , 4, R, : Pallas Athene — Passy — Seni
5, R, : Jidutta — Eralsbotin — Premier Empire,
6, R,: Debatte — Elodie — Stobno , 7, R, : .Heroine —
Falaud — Casteau,

Karlshorst (Beginn 12 Uhr). 1, N,: Famvr — Nor-
man — Lare, 2, R.: Uametta — Erollenie —
Wratislavia , 3, R,: Sperling — Malve — Mem
Geheimnis , 4, R,: Lobenswert — Rente — Spitzmaus,
.>, R,: Zentaur — Walthari — Moniebcllo, 6, R-:
Balilla — Parsenn — Rücktritt , 7, N,: Petrarca —
llicrschwalbc — Glasbläser.

Autcuil lBeginn li Uhr), l . N : Gah Recruit —
Rvdvlplze — Kislar , 2, R, : Dir pour Cent — Loid
Motley — Longwced, 3, N,: Friuganl — Stall
Rivaud — Carloman , 4, N,: Bach Agha — Bin«
Bell lll — Vioe le Noi. , 5. R.: Bronzino — Lee
Bossons — Tip , 6, R, : Napfv — Mousseline gine —Aldoharandmi.

Dremens Sport am Sonntag
k u S b sll

Bremer Sportfreunde — RTL.
Tura Gröpclingcn — BSV.
VsB. Komet - r VfL. Owenburg
FV. Woltmcrshausen — MB. Bremen
FC. Llohd — Club 96
Waller TSB . — DsL. Hemelingen
Tv, Woltmcrshausen — BTG.
Polizei SB . — Scharrendorf
Grohn — FC. Stern.

HsnckbsII
BTG , — Hastedter MTV,
Tvg, Hemelingen — TvdB,
Tu « , Arsten — Sportfreunde Delmenhorst
Tv , Oslebshausen — LTD. Grohn
BTV . - Osterholz-Tcnevcr
Hemelingen 2 — SV , Werder
BSB , — Leeste
BTG , 2 — Club 96
MTV , - LSV , Diephol,
FC, Stern — Tura Gröpelingcn 2.

Hockey
HC. Horn — MTV , v. 1875
BHC, — HC. Delmenhorst
Club zur Bahr Senioren — Tura Gröpclingcn

Sonstiges
Gaipneisterschast im Gewichtheben
Gaulchrgang im Kinderturnen
Altcrstrcffcn der Turner
Waldlauf rund um den Bürgerpark
Vcreins -Wcttkampf BSV . — Hamburg 79.

Länderkamps Deutschland- Irland
im Boxen

Unser nächster Begner Snnland

Deck verlor durchk.o.

Neuer Segelslug-Weltrekord

Italien begeistert. . .

piniacuüa säHrt sür lalbot

Schweiz-NundsaHrt gesichert
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Zur Besprechung der mit Hem Länderkamps
land gegen Irland notwendigen Einzelheiten weifte
am Wochenende der Reichssachamtslcit« Dr .--Metz-
ner mit dem Reichssportwart Hyronimus in Ham¬
burg,  Beide Boxsportsührer sprachen vor Vertretern
des Hamburgischen Sports und der Presse über die
Ausgaben, die dem deutschen Amateur -BoxsPort in der
nächsten Zeit gestellt sind: Es gibt Länderkämpfe im
Januar gegen Schweden und im Februar
gegen Polen , Der bevorstehende Kamps gegen Irland
Hai noch keine klare Entscheidung über die Ausstellung
der beiden Mannschaften gefunden, Irland trägt zu-

' lf Grund deren die
wird . Die deutsche

folgt aussehen:
Fliegengewicht: Bruß oder Prüß (Entscheidung er¬

folgt in Stettin ), Bantamgewicht : Graas -Hamburg,
Federgewicht: Miner -Brcslau , Leichtgewicht: Nürnberg-
Berlin , Weltergewicht: Murach-Schalks oder Fluß -Köln,
Mittelgewicht : Baumgarten -Hamburg , der auch gegen
England eingesetzt werden soll, Halbschwergewicht:
Pietsch-Leipzig oder Campe-Berlin , Schwergewicht:
Runge-Elberfeld.

Anschließend an den Hamburger Kampf wird in
Hamburg ein L e h r g a n g für 25 bis 39 Boxer durch¬
geführt, um die Nachwuchsleute für die Ländermcmn-
schast festzustellen.
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Am 3, Dezember wird in Stektmi der Bvxläuder-
kampf Deutschland — Finnland ausgetragen . Für
Deutschland werden in den Ring gehen: Kaifer-Glad-
beck, WMe -Harmover, Mmer -BreÄau , Kvage-Berlin,
Fluß -Köln , Murach-Gebserikirchen, Pietsch-Leipzig,
Runge-Elberfeld. Unser« Boxstaffel sollte gegen die
Finnen Kar die Oberhand behalten, denn im Land
der Läufer ist Boxen noch eine der jüngsten . Sport¬
arten.

Der finnische Boxsport trat eigentlich znm erstenmal
bei den Olympischen Spielen 1936 durch den Sieg des
Weltergewichtlers Snvio besonders in den Vorder¬
grund . Ein deutscher Boxlehrer, Max Mattheus war
es, der 1935 den Auftrag erhielt , die finnischen
Amateurboxer auf die Olympiade vorzubereiten . Aus
seiner Arbeit in Finnland , die sich nicht nur aus das
Training mit der Nationalmannschaft beschränkte,
sondern den deutschen Sportlehrer auch in die Pro-
vinzstädte führte , « Hielt er einen tiefen Einblick in
den jungen finnischen Boxsport, den er kürzlich ein¬
mal rückschauend festlegte. Bei dem ausgezeichneten
Material , das die Finnen im Sport haben, ist es nur
zu verständlich, daß auch das Boxen bei richtiger fach¬
licher Anleitung -schnelle Fortschritte machen inußte.
Dazu kommt noch, daß die finnischen Sportler über
große Lernbegierd« verfügen und über eine erstaun¬
liche, sicher weit über dem Durchschnitt liegende An¬
passungsfähigkeit, Abgesehen von d« Tatsache, daß den
Finnen auf Grund mangelnder Erfahrungen ein aus¬
gesprochener Boxstil überhaupt nicht zu eigen ist,
fehlte ihnen damals auch jede Ausdauer , ^Durch die
ungeschälten steifen Bewegungen zeigten sich schnell
Evmüdnngserscheimingen , und außerdem versiegten sie
fast durchweg nicht über die Härte, um Treffer auf
die Körperpartien einstecken zu können. In erstaun¬
lich kurzer Zeit aber haben die Finnen alle diese
Mangel überwunden und eine starke Entwicklung nach
oben gezeigt. Nach den Erfahrungen des deutschen
Lehrers sind es besonders zwei finnisch« Gewohn¬
heiten, die dem Aufstieg des boxerischenKönnens ent¬
gegenstanden: das ist einmal die Tatsache, daß die
Finnen nur zwei Hauptmahlzeiten pro Tag kennen
und sich meist den Magen dabei so überladen, daß
körperliche Nörungen eintreten , zum zweiten ist es
das finnische Bad , die Sauna , dessen übertriebene Be¬
nutzung die Organe zu stark angreift und für den
harten Einsatz beim Boxen schwächt. Dessenungeachtet
aber war der schnelle Formanstieg der finnischen
Boxer beachtlich, die nach den Niederlagen gegen Est-
lond und Dänemark 1935, einige Monate später (Fe¬
bruar 1936) die Schweden klar mit 6:2 schlagen
konnten . Dieser Sieg bedeutete für Finnland einen
außerordentlichen Erfolg , Der spätere Eindruck bei
den Olhmpischen Spielen zeigte, daß der Borsport in
Finnland durch den deutschen Einfluß eine wesentliche
Verbesserung des Könnens zu verzeichnen hat. So
darf man d«>m Treffen am 3, Tezember in Stettin mit
besonderem Interesse entgegensehen.
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Seinen ersten Start in Irland mußte der Deutsche
Federgewichtsmeist« Karl B e ck- Düsseldorf teuer be¬
zahlen. In Belfast traf der technisch famose Rhein¬
länder auf den schlagstarken irischen Leichtgewichtler
Mac Allister,  der in der dritten Runds bereits
durch k. o. siegte. Boxerisch war Beck besser, seine
Nehmerqualitäten aber waren der Schlagkraft des Iren
nicht gewachsen.

Der Segelflieger Ernst Jacht mann  stellte mit
einem zweisitzigen kombinierten Wasser-Land-Segel¬
flugzeug einen neuen Weltrekord auf. Mit einer Zeit¬
dauer von 14 Stunden und drei Minuten gelang es
ihm, die bisherige Weltbestleistung von Schulz (9 Stun¬
den) erheblich zu überbieten.
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Die neuen deutschen Flugrekorde, die bereits von
der gesamten italienischen Presse verzeichnet wurden,
werden jetzt von der „Tribuna " besonders gewürdigt.
Die deutsche Lustfahrt habe in . diesen Tagen neue
Lorbeeren errungen,  ein Verdienst Nictschke
und Dieterle , die aus der zweimotorigcn Heinkcl die
Schnelligkeitsrekorde über 1999 Kilometer für Flug¬
zeuge mit einer Nutzlast von 1099 und 599 Kilogramm
in deutschen Besitz gebracht hätten und dabei mit
594,990 Stdkin, die italienische Bestleistung mit 475,548
Stdkm. beträchtlich übertroffen hätten.

.Dieser weitere Erfolg der hervorragenden
deutschen Pilote  n ", so schreibt das Blatt , „be¬
stätigt erneut die großen Fortschritte des deutschen
Flugwesens , das auf dem Gebiete internationaler
Triumphe gewiß kein Neuling ist. Die italienische
Luftfahrt , die dank der Leistungen ihrer Piloten und
Motoren unaufhaltsam vorwärtsschreitet , ist über diese
vor aller Welt klar bewiesenen Fortschritte und Stärke
der deutschen Flugzeuge und Motoren erfreut,"

Die zur Zeit noch nicht übersehbare Lage in Italien
hat den Sieger der Tausend Meilen von Brescia,
Pintacuda , bewogen, ün kmmnenben Jahr nach Frank-
naich zu gehen. Pintacuda vertauscht den Alfa Romeo
mit dem neuen Forrnekoagen von Tolbot , Der junge
irauzösische Stall hat damit einen hervorragenden
Lpitzcnsohrer gewonnen.

Die Radrnudfahrt durch die Schweiz ist auf zwei
weitere Jahre gesichert, 1938 wird das Rennen in
acht Etappen nmt Start und Ziel in Zürich durchge¬
führt , i939 gehört die „Tour de Suffsc" zu den
Veranstaltungen anläßlich der Weltausstellung in
Zürich,
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Dr. ladt eröffnete den Zubringer Bremen
Feierstunde auf der neuen Beicksautobasinstrecke— Der Eeneralinspekteur über die Aufgaben der ötraßen des Führers als Dorbilder für die ganze Welt

Unser kauleiter
spricht am 14 . Dezember in Bremen

Bremen.  28 . November.
' Sämtliche Kreisbereisungen unseres Gau¬

leiters Carl Rover mit seinen engeren Mit¬
arbeitern , soweit sie noch vorgesehen waren , sind
vorläufig in Anbetracht der Gefahr der Ver¬
breitung der Maul - und Klauenseuche zurückge¬
stellt worden , da auch die Möglichkeit einer Er-

r^ erübertragung weitgehend ausgeschaltet werden
So fallen daher bis auf weiteres aus : die Gau-

leiterbesuch« in den Kreisen Ventheim
Nsche n d o r f, A m m « r l a n d/ D « l m e n h o r st
aeer und Aurich.  Ebenso finden alle in den ge¬
nannten Kreisen vorgesehenen Großkundgebungen
und Versammlungen mit den einzelnen Mit¬
arbeitern der Gauleitung nicht statt Die Ve¬
reisungen, Großkundgebungen und Versammlun¬
gen kommen voraussichtlich erst in den ersten Mo¬
naten des nächsten Jahres zur Durchführung.

Für den kommenden Monat Dezember sind le¬
diglich zwei Großkundgebungen vorgesehen , die in
weniger gefährdeten Gebieten abgehalten werden.
So spricht der Gauleiter im Kreise Oldenburg-
Stadt in Oldenburg am Freitag , 10. Dezember,
und im Kreis Bremen in Bremen am Dienstag,
11. Dezember.

fluch die Lorfit-Werke ausgezeichnet
Anläßlich des vierjährigen Bestehens der PSE.

„Kraft durch Freude « wurden neben der „Ogo -,
Bremen , auch die Torfit -Werke , G. A. Haseke u.
Lo., Hemelingen , durch die Verleihung des Lei-
stungsabzeichens für vorbildliche Förderung von
„Kraft durch Freude « von Dr . Leg ausgezeichnet.
Vgl. auch die „Bremer Zeitung « vom 26. Nov.

Damit erhielt eine Vetriebsgemeinschaft eine
verdiente Anerkennung , die auf dem Gebiete des
Betriebssportes , des Amtes Schönheit der Arbeit
und der UrlaübsIestaltung Hervorragendes leistet.
So erhalten ailljährlich 26 Gefolgschastsmitglieder
hohe Urlaübskostsnzuschüsse . die den Ärbeitskame-
raden gestatten , völlig kostenlos an allen Freuden
einer KdF .-Reise teilzuhaben . Auch schuf die
Firma , deren Betriebs - und Gemeinschaftsräume
die Arbeitsstätte zu einer würdigen Stätte deut¬
scher Arbeit machen,- einen Grundstock für eine
Psnstonsversicherung . Selbstverständlich steht der
Betriebsgemeinschaft auch eine reichhaltige Biblio-

, thek zur Verfügung . Die llebergabe des Leistungs¬
abzeichens wird auf einem Vetriebsappell durch
den Gauobmann Dieckolmann erfolgen . D

Eeneralinspekteur für das deutsche Stratzen-
wesen Pg . Dr . Todt übergab gestern im Austrage

. » uhrers den Zubringer Bremen der Reichs¬
autobahn Bremen —Hamburg dem deutschen Volke
und dein Verkehr . Tausende von Volksgenossen
wohnten diesem Festakt bei » zu t.em u. a . stell-
vertretender Gauleiter Pg . Peper . Osthannooer
Gauinjpekteur Thiele.  Weser -Eins . Kreisleitsr
Klani « , Reg . Bürgermeister SA .-Eri,ppenfüh-
rer Bohmck « r,  als Vertreter des Reichspropa-
gandaamies Pg . Athen.  Generalmajor S cha u -
roth,  Oberstarbeitsführer Klein  uno zahl¬
reiche weitere Vertreter von Partei , Staat , Wehr¬
macht und Behörden erschienen waren.
. - än -ner hatten im weiten Umkreis um
die Auffahrtsstelle des Zubringers in Burgdamm,
die durch zahlreiche Hakenkreuzflazgen festlich ge¬
schmückt war , den Ordnungsdienst übernommen,
um die vielen hundert Kraftfahrzeuge , die die
Kennzeichen Bremens . Oldenburgs , der Provinz
Hannover , Hamburgs , Berlins usw. rührten , aus
den behelfsmäßigen Parkplätzen unterzubringen.

In großen Blocks hatten sich die 1406 Arbeits¬
kameraden der 16 Firmen , die an der Zubringer-
strecke gearbeitet haben , Aufstellung genommen.
Ihnen gegenüber standen die Ehrenabordnung der
Partei , ferner die Ehrenstürme der SA ., st und
des NSKK.

NSKK .-Oberführer Bod e , der den Aufmarsch
der Tausende leitete , meldete dem G -neralinipek-
teur die angetretenen Reichsautobahnarbeiter und
die Formationen , deren Front Dr . Todt anschlie¬
ßend in Begleitung der führenden Männer der
Gaue Weser -Ems und Ost-Hannover abschritt.

Zimmerpolier Streckfuß
einer der 1406 Männer , die in Sturm und Regen,
im Sommer und Winter . Lei Nacht and Tag auf
dieser Baustelle geschafft haben , eröffnete die
Feier mit einer Ansprache in plattdeutscher Mund¬
art . Der Sprecher der Arbeiter schilderte die
Schwierigkeiten , die sich gerade auf dieser Bau¬
strecke aufgetürmt und den restlosen Einsatz aller
Schaffenden der Stirn und der Faust verlangt
hätten . Wenn ein Fremder die Baustelle im Moor,
wo tiefe Ausgrabungen vorgenommen worden
seien besucht habe , dann habe der oft gefragl
„Wat Lot ji hier denn form Kanal ?«
Der Polier sprach dann die Hoffnung aus , daß
die Arbeit , die hier geleistet worden fei , für gut
befunden werde und daß sich der Bau zum Nutzen
aller auswirken möge.

BauLirektor Scheunemann
von der Obersten Bauleitung Hamburg der
Reichsautobahn wies in seiner Ansprache , in der

vom WHW. neu eingekleidet
pus der Kleiderkammer des Mnterliilfswerks/ Betreut- nicht abgefertigt

Wer einst in der Systemzeit den bitteren Gang
zu einer Bekleidungsstelle der Wohlfahrt tun
mutzte , der war meistens bereits — wenn er nicht
einer der Schnorrer war , die von einer llnter-
stützungsstelle zur anderen liefen und „Männ¬
chen« machten — bis aufs Letzte abgerissen und
zerlumpt . Denn erstens bekam der , der nicht
darauf zu reisen verstand , nichts , wenn nicht die
Zehen durch die Schuhe und der Ellbogen durch

"'dem Rockärmel sahen , und zweitens vermied es
'jeder , der sich noch ein kleines bißchen Stolz be¬
wahrt hatte , so lange wie möglich , sich in „Wohl¬
fahrtsklamotten « einer mehr oder weniger ge¬
ringschätzig lächelnden Umwelt zu präsentieren.
Wer einmal bei der Wohlfahrt gelandet war , dem
bog man bei , daß er sich fortan als Strandgut
des Lebens zu betrachten habe.

Wie anders ist es heute ! bzernatismus und
Lieblosigkeit find verbannt aus dem Rahmen der
nationalsozialistischen Hilfsaktion und damit ist
auch für niemanden auch nur der geringste Grund
zur Bitterkeit gegeben , wenn er aus den Gaben
der Gemeinschaft etwas empfängt . Jenen aber,
die immer noch glauben , auf jemanden herunter¬
sehen zu dürfen , der das WHW . oder die NSV . in
Anspruch nimmt , sei gesagt , daß jener vielleicht
arm an Gut sein mag , sie aber sind armselig im
Geiste , und das ist nicht mit Kleidern zu ver¬
decken/ auch nicht , wenn sie erstklassige Maßarbeit

^ Vom Kopf bis zu den Füßen kleidet das WHW.
die Volksgenossen ein , bei denen eine besondere
Notlage herrscht . Und es ist keinem der zahlreichen
Volksgenossen , die vom WHW . mit Kleidungs¬
stücken beliefert worden sind oder die vollständig
eingekleidet wurden , anzusehen , daß sie Zeug
tragen , das ihnen gespendet worden ist. Die Zeit
der „Wöhlfahrtsklamotten « ist entgültig vorbei.

Auf der Kleiderkammer des WHW . geht es

her wie in einem guten Bekleidungsgeschäft.
Hier werden die betreuten Volksgenossen emp¬
fangen und bedient wie in jedem guten Geschäft
die Käufer . Aufmerksam werden im Rahmen der
Bestimmungen die Wünsche der betreuten Bolks-
genossen berücksichtigt. Jeder bekommt , was er
braucht und was ihm paßt . Und alles ist neues
Zeug . Auf der Kleiderkammer wird nur ein
geringe : Prozentsatz der Kleidungsstücke ausge¬
geben . mit denen das Winterhilfswerk seine Be¬
treuten beliefert . Für Wer 106 666 RM werden
in Bremen Gutscheine ausgegeben und der Be¬
treute kann sich Leim Einzelhandel , bei dem Kauf¬
mann seines Vertrauens , wunschgemäß einkleiden.
Natürlich kann ein Betreuter , dem das WHW.
auf Grund seines Antrages ein Paar Arbeits-
stiefel liefert , nicht für die >en Gutschein Somrtags-
nachmittags -Ausgehschuhe bekommen . Straßen-
schuhe werden selbstverständlich auch geliefert,
aber nur , wenn ein entsprechender Antrag gestellt
und genehmigt worden ist.

Zum Schluß noch eine Aufklärung : Wo bleiben
nun , wenn das WHW . im Rahmen der Beklei¬
dungsaktion nur neue Sachen und solche Kleider,
die in den Nähstuben der NSV . und NS -Frauen-
schaft auf neu gearbeitet worden sind, ausgibt , die
alten Bekleidungsstücke , die von Volksgenossen
gestiftet werden ? Auch diese Sachen werden ihrer
Verwendung zugeführt . Man verteilt sie als
Arbeitszeug , zur Landarbeit oder aber , wo es noch
angeht , auch als Bekleidung für den Weg zur
Arbeitsstätte.

Das WHW . sorgt dafür , daß niemand ein Klei¬
dungsstück erhält , dessen Form oder Zustand im
Betreuten das Gefühl aufkommen läßt , als wolle
man ihn abfertigen , um ihn loszuwerden . Das
Winterhilfswerk ist Treuhänder der Volksgemein¬
schaft es vermittelt die Gaben im Sinne der
Geber , die wollen , daß,jedem Volksgenossen sein
Recht werde , der würdig ist und bedürftig . '

die besonderen Schwierigkeiten dieser Baustrecken
geschildert wurden , auf die großeVedeutung
hin , die dieser Zubringer für die Hansestadt
Bremen hat . Bremen werde ourch ihn an das
Reichsautobahnnetz angeschlossen und erhalte da¬
durch beste Verbindungen nach allen
Gebieten Deutschlands.

Ehrfurchtsvolles Schweigen herrschte , als der
drei Arbeitskameraden gedacht wurde , die beim
Bau tödlich verunglückt sind. Die Fahnen senkten
sich, die Hände erhoben sich zum Deutschen Gruß
und leise verwehte das Lied vom guten
Kameraden.

Dann sprach
läeneralinspekteur Br. lodt

An diesem Tage , so führte der Beauftragte des
Führers u. a. aus , werden in Deutschland
85 Kilometer Reichsautobahnen dem Verkehr
übergeben , und zwar auf den Strecken Breslau—
Berlin , Berlin —Frankfurt a . d- Oder , die Teil¬
strecke Dibbener —Hittfeld und als wichtigste
Strecke der Bremer Zubringer.

Damit sind programmiitzig 1966 Kilometer
Reichsautobahncn fertiggestellt worden und inner¬
halb sechs Wochen wird programmgemäß der
2666. Kilometer dem Verkehr übergeben werden
können.

Seit dem ersten Spatenstich auf dieser Strecke
hat sich in Deutschland viel gewandelt , damals
Arbeitslosigkeit und heute Arbeitermangel.
Deutschland hat sich seit der Zeit so geändert , daß
wir es kaum wiedererkennen . Zu dieser Wand¬
lung hat auch der Straßenbau erheblich bei¬
getragen . Früher waren Englands Teerstraßen
berühmt , Bewunderung fanden Amerikas Beton¬
straßen , Frankreichs Napoleonstraßen waren in
der Linienführung vorbildlich und die Schweiz
war wegen ihrer Landschaftsstraßen in der ganzen
Welt bekannt . Früher reisten unsere Straßen¬
bauer in die Welt , um zu lernen.

Heute treffen sich die Fachleute der ganzen
Welt in Deutschland , um die Adolf -Hitler-
Stratzen zu sehen. Deutschland hat jetzt auch
im Straßenbau die Führung in der Welt
übernommen.

So fällt der Reichsautobahn auch die Aufgabe
zu, der Welt deutsche Leistungen zu zeigen . Früher
ging der Blick der Deutschen ins Ausland , dort
suchte man große Leistungen , heute sind die
Reichsautobahnen allen . Volksgenossen ein Bei¬
spiel dafür , daß deutsche Leistungen in
der Welt einzig dastehen.  Der Reichs¬
autobahn ist also neben der Verkehrs¬
aufgabe auch eine hohe politische
Aufgabe  übertragen worden.

Dr . Todt , der allen Mitarbeitern und auch den
Bauern , die durch die Landhergabe bewiesen
haben , daß eine große Eemeinschaftsleistung nur
durch Opfer zu erreichen ist, seinen Dank aus-
sprach, übergab die Strecke dann im Auftrage des
Führers dem deutschen Volk und dem Berkehr.

Nachdem ein Mädel dem Eeneralinspekteur
einen Blumenstrauß überreicht hatte , wies der

'stellvertretende lZaulelter pg. Peper
darauf hin , daß wir die Eröffnung der Reichs-
autobahn -Strecke festlich ausgestalten , weil wir
jedesmal glücklich und stolz sind, wenn nur ein
Work , das seine Entstehung der gemeinsamen Tat
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verdankt , seiner Bestimmung übergeben können.
Die Reichsautobahn , die Nord und Süd , West
und Ost miteinander verbindet , lehrt uns , daß
wir alle Deutsche sind daß wir alle die Pflicht
haben , unsere ganze Kraft dem deutschen Polke
zu weihen , an dessen Spitze der erste deutsche
Arbeiter steht.

Mit einer Fllhrerehrung und den Liedern der
Nation klang die Feier aus . Dann formierte sich
eine lange Autokolonne und der Wagen Dr . Todt 's
durchschnitt bald das weiße Band , das über die
Zubringerstrecke gezogen war.

Die erste Fahrt Wer die neue Strecke war eine
Triumphfahrt , auf allen Brücken hatten Ab¬
ordnungen der NSDAP , und ihrer Gliederungen
mit Fahnen Aufstellung genommen . Ueberall , wo
die Reichsautohahn dicht an Wohnsiedlungen vor¬
beiführt , standen zahlreiche Volksgenossen , die den
Autofahrern zuwinkten . Fahnen und Grün
schmückten Brücken und Bauten der Zubringer-
strecke.

Auf der Anschlußstelle Bremen -Mitte (Franz-
Schütte -Allee ) fand sie Schlußseier , die von Dar¬
bietungen des Gaumusikzuges des Reichsarbeits-
dienstes eingeleitet wurde , statt . Es sprach hier

Beg. Bürgermeister
Sfl-IZruppenfichrerBichnicker

der feiner Freude darüber Ausdruck gab , daß die
Hansestadt Bremen durch vier Anschlußstellen , die
alle verkehrsgünstig liegen , an das große Reichs¬
autobahnnetz angeschlossen ist. Der Zubringer
werde sich nicht nur für Bremen , sondern für ganz
Deutschland günstig auswirken,

denn durch diesen Zubringer werde neben
Eisenbahn und Wasserstraßen der dritte wich¬
tige Verkehrsweg vom Binnenland zur Nord¬
seeküste erschlossen!

Zum Abschluß nahm EMerwliuspekteur Todt die
Vorbeifahrt der mit fröhlichen Reichsautobahn¬
arbeitern besetzten und festlich geschmückten Omni-
büskolonne ab.

Am Nachmittag fand im Casino ein Kamerad¬
schaftstreffen statt , dessen musikalischer Teil von der
Kreiskapelle erfolgreich bestritten wurde . Ein Ar¬
beiter brachte im Laufe der Feier auf den Reichs-
inspekteur ein Sieg -Heil aus , in das die 1400 Ar¬
beiter begeistert einstimmten . Pg . Dr . Todt ver¬
sprach wie ihm von den Arbeitern aufgetragen,
in allernächster Zeit dem Führer nicht nur Bericht
von der Eröffnung des Zubringers zu erstatten,
sondern auch die Grüße der Reichsautobahn-
arbeiter zu überbringen.

Den unterhaltenden Teil des kameradschaftlichen
Beisammenseins bestritt die NSE . „Kraft durch
Freude «. Ein vielseitiges Variete -Programm
rollte vor den Zuschauern ab . Freude und Jubel
füllte bald den großen Saal . Sa fand der Bau des
Zubringers , der vor 3V- Jahren freudig begonnen
wurde , auch seinen fröhlichen Abschluß. O

Bin Kiüoülieües linde !. Heiriliel , dankend »>,»„,i I>>. ludi den Llunivnsii 'auO, den 6v »6 der
duzend entzvzen . Lukn . i 8oümidt (2)

Heute Linweisiung des parteisiauses
in Vberneuland

Heute vormittag 11 Uhr erfolgt — wie wir
schon mitteilen konnten , in Obeineuland die feier¬
liche Einweihung des von der Gemeinde Oberneu-
land -Rockwinkel erbauten Parteihauses . An dieser
Feier werden Kreisleiter Pg Blanke  und Reg.
Bürgermeister SA .-Eruppenführer Vöhmcker,
ferner Vertreter aller Ortsgruppen und bremischen
Gemeinden teilnehmen . Alle Volksgenossen sind zu
dieser Parteihaus -Einweihung eingeladen ! O.

wir besuchen„Schwiegersöhne"
Die Kreisleitung Bremen der NS,

DAP.  macht nochmals auf das in der Zeit vom
1, bis 3. Dezember stattfindende Gastspiel der
Volksdeutschen Bühne aufmerksam . Das Schauspiel
„Schwiegersöhne " von Alexander Paul hat bisher
im Reiche über 1600 Aufführungen erlebt.

Infolge des zu erwartenden Andranges werden
die Frauen besonders auf die Nachmittagsvor¬
stellung hingewiesen . Karten sind in den Orts-
gruppengeschäftsstellen , bei der Kreiskasse , bei
allen Politischen Leitern sowie bei der NSG.
„Kraft durch Freude « erhältlich.

pg. Neef spricht in den Lentrachallen
Wie uns von der Verwaltungsakademie ge¬

schrieben wird , findet der Vortrag des Reichs¬
beamtenführers H. Neef am Donnerstag , 2. De¬
zember ds . Js ., nicht , wie vorgesehen , im großen
Saal der Union , sondern in den Centralhallen als
Großkundgebung des Reichsbundes der Deutschen
Beamten , Kreis Bremen , statt . Interessenten die
bereits im Besitz der Karten der Verwaltüngs-
Akadsmie sind, haben an der Abendkasse des
RDB . in den Centralhallen die Möglichkeit , die¬
selben gegen Rückerstattung von 6,40 bzw. 0,30 RM
und gegen eine neue Einlaßkarte umzutauschen.

Sheriff: »Bie andere Seite"
Neuinszenierung des englischenKriegsstücks im Bremer Schauspielhaus

Ja . es muß doch noch etwas geben, was
in Wahrheit neutral ist, eine allumfassende
Güte die Blut und Verwüstung -mt weiMr,
milder Wütenpracht väterlich bedeckt. Die
schönsteJett unseres Lebens bewegen wir uns -m
Laufgräben durch Gottes große Schöpfung.

, Jahrelang sind wir begrckkm in un,even Erd¬
höhlen und fragen verzagt :̂ ,LLer walzt uns
den Stein von des Grabes Dur?

(Ein unbekannter deutscher Soldat,

^ Westfront , März 1918) .
Dies schrieb einer der zwei Millionen deutscher

Bruder die im Weltkriege fielen und emgrirgen
in das größere Heer der Toten . Dies schrieb einer
Don UNS — und wir Lebenden huben semDer-
mächtuis bewahrt und geheiligt wie ung ^ ahlte
andere Briefe und Blatter , die in den beiden
Büchern der Kriegsbriefe gefallener Studenten
und Soldaten der Nation als Geschenk und Ver¬
pflichtung zu eigen wurden . Auch die „Anderen ,
unsere Gegner von einst , verewigen das Gedenken
an ihre Helden im ehrfürchtig überlieferten Wort.
So hat das englische Volk zu den unvergänglichen
Selbstzeugnissen jener Männer , die den Sturm
der Vernichtung bestanden , ihr weltbekannt ge¬
wordenes Kriegsstück „Die andere Seite bei¬
gesteuert.

Heute , 26 Fahre nach Kriegsende , ist schon eine
neue Generation unter jenen aufgewachsen , die
damals das Kriegserlebnis tragen und ertragen
mußten . Darum können wir N a ch erlebeEn,
die das Gesicht der Front nur in der geschichtlichen
Ueberlieferung , im dichterischen Gleichnis oder im
künstlerisch gesteigerten Bilde schauend erahnen,
nach der Aufführung eines Werkes wie des Eng¬
länders I . C . Sheriff 's Schauspiel nicht mehr
aus eigener Erinnerung vergleichend feststellen:
„So ist es gewesen !« und damit die dramatische
Lebensechtheit des Bühnengeschehens bestätigen —
für die Jüngeren  hat solch ein Werk noch
jene Ueberzeugüngsgewalt aufzubringen , die ihnen
die reine , allem geschichtlichen Vor - und Zufall
entzogene Tragik des „So hat es sein müssen!
oder „So würde es wieder und immer wieder
sein !« mit unabdingbarer Notwendigkeit einhäm¬
mert . Diese seelische Gestaltungskraft im eigent¬
lichen Sinne , nämlich aus theatralisch verdichteten

Worten und Handlungen eines tatsächlich „frem¬
den « Vorgangs die allmenschlich fühlbare und
iiachlebenswerte ethische Haltung — das Vor¬
bild — aufzurichten , offenbart uns Sheriff so
eindringlich , daß dieses Theater vom Kriege
jeden , sei er jung oder alt , Freund oder Feind,
aufwühlen , mitreißen und erheben mutz. Und
gerade die erhebende  Gewalt ist so mächtig,
daß das Brüllen des Todes und das Winseln der
Kreatur , das würgende Grauen des Wartens und
Fragens nach der Unabänderlichkeit und Un-
menschlichkeit des Krieges zunichte wird vor der
unbesiegbaren , felbstbezwingenden Bereitschaft zu
Treue . Gehorsam und Opfer . So kehren auch wir
trotz jenes ungeheuren Leidens und Mitleidens,
trotz des Untergangs jener Männer in Blut , Feuer
und Erde . in ' die Wirklichkeit zurück mit dem
wunderbar gekräftigten Glauben an die „allum¬
fassende Güte " , die jene von der „anderen Serie
wie den unbekannten deutschen Soldaten wie uns
und die Kommenden hüben und drüben alle
segnet , auch .wenn wir uns selbst zu ihrem Unter-
pfande hingeben müssen.

Das Schauspielhaus  hatte jür dieses in
Bremen schon aufgeführte Werk ein Maß an
Bühnenkunst einzusetzen , das den . darstellerischen
und szenischen Forderungen dieses Dramas
die Waage hielt . Wenn überhaupt ein Stuck „to¬
tale " Ansprüche stellt , so ist es dieses , das sich >n
seinem gerafften Ablauf in jedem Bild wie e>ae
stets erneuerte Auf - und Entladung mit unge¬
hemmter Wucht ausgibt . Es verlangt i°hn Män¬
ner und diese sind erst dann lebens¬
wahr , wenn die künstlerische Gestaltung der ein¬
zelnen Rolle ganz aufgegangen ist in den Men¬
schen. den der Verfasser aus eigener persönlicher
Erinnerung zu neuem gesteigerten Leben erweckt
wissen will . Darum scheint uns ,ur die Dar¬
steller insgesamt keine würdigere Anerkennung
möglich als die Feststellung , daß wir uns nicht
eine dieser Gestalten anders und besser denken
können wie sie sich hier gaben . Hier war die höchste
Einheit zwischen der Wirklichkeit und der Dichtung
durch einzigartige >ch°uspi.°leri >che Mitilerschas
erreicht - So nur konnte be, aller „Realistik . der

aller Durchbildung und Ausfeilung kleinster Kenn¬
zeichen des Milieus und der Charaktere die In¬
szenierung Peter Widmanns,  gestützt durch
das trotz aller notwendigen Farben - und Raum¬
enge ausschwingende Bühnenbild (Anneliese
Vontemps)  jene naturalistisch nicht mehr faß¬
bare Stimmung schaffen und durchholten , die das
leibhaftige Leben und Sterben dieser Soldaten
verklärt — auf eine Weise , die äußerer Symbole
und Gesten nicht mehr bedarf , um ewig beispiel¬
haft zu wirken . Diese nur fühlbaren Zeichen um¬
witterten vor allem Stanhope und Osborns , die
am reichsten und tiefsten bedachten Gestalten des
Stücks : Hans Tannert,  im Vollbesitz seiner
Tarstellerkraft , als Führer der Soldaiengemein-
schaft, dem die Schrecken des Niemandslandes d>e
Kraft zerrütteten , die Angst des Irdischen in sich
selbst zn bändigen und der deshalb vor seine zer¬
brochene Kreatur den Soldaten stellt , der nur noch
angesichts des Todes im Verlust seiner teuersten
Kameraden zu sich zurückfindet : ihm als Freund,
an den er sich „mit klammernden Organen « hält,
Osborne zur Seite , in dessen vom letzten Misten

durchdrungenen Opfergang Walther Kiesler
eine erschütternde Leistung vollbringt . Der
Flügelschlag des Todes rauscht auch um jene,
die wir von ihm ferner glauben : Trotter,
den Justus Ott bei aller Komik des
„wurstigen « Diesseitsmenschen die Achtbarkeit
des pflichttreuen Soldaten verleiht , Hibbert
als in Todesangst ausgebranntes Nervenbün¬
del von Franz Reichert  packend gestaltet , und
den jungen Raleigh , der tapfer sein kann und
fällt , bevor ihn das Grauen übermannt — «ine
große Aufgabe , die Ernst Holzinger  vielver-
heitzend löst. Für den englisch typischen Obersten
(Georg Ottmay ) , den kreuzbraven Feldwebel
(Ernst Altmann ) , den pfiffigen Koch Mason
lHanns Müller)  und den deutschen Gefangenen
(Karl -Heinz Kruse)  sind gleichmäßig ausgewo¬
gene darstellerische Leistungen zu buchen.

Die Wahrheit , daß das Leben stärke: ist als
der Tod , steht tröstlich über diesem Werk Sie
erlöste auch diesmal die große Schaugemeinde
aus dem Ergriffensein von der Heiligkeit solcher
ernsten Kunst . Koinlmrd ülvsrivz -n

Musik der Woche
Übersicht über die kommenden bremischen Konzerte

Der heutige Liederabend der jungen Berliner
Mezzosopranistin Erica Willemsen.  der unter
Mitwirkung Franz Rupps und des Bremer
Staatsquartettes mit den „Schottischen Liedern«
von Beethoven und einer Paul -Eraener -Erstauf-
führung ein gediegenes Programm verspricht lei¬
tet eine Woche mit wieder mancherlei interessan¬
ten Veranstaltungen ein . Am Dienstag wird nach
Harald Kreutzberg und Alexander von Swaine die
Prlucca  ihre Tanzkunst , wohl zum ersten Male
in Bremen , bieten . Die beliebte Lautensängerin

Jse Wragge
hat für Mittwoch ein neues Programm lustiger
Lieder angekündigt , oas die Freunde heiterer
Muse und liebenswürdiger Vortragskunst stark
anziehen wird . Zwei bemerkenswerte Kammer¬
musik-Veranstaltungen stehen für Donnerstag und
Freitag bevor . Im 2. Kammerkonzert des Goethe-
bundes bringt das Breslauer

Pozniak -Trio
neben Beethoven und Haydn das einzige Klavier-

trio Hans Pfitzners,  ein frühes Werk des
Meisters , das selten in unseren Konzerten
begegnet , aber immer wieder dankbar und gern
begrüßt wird . Ein Kammermusikprogramm beson¬
deren Reizes hat Richard Liesche für den

3. Bremer Musik -Abend
vorbereitet . In ausgesuchter Besetzung wird der
Domchor alte deutsche Madrigale und Chorlieder
in originalen Sätzen singen Dazu bieten Eleanor
Day (Gambe ) und Käthe van Tricht (Cembalo)
alte Instrumentalmusik . I . S . Bachs „Eoldberg-
variationen « sind ein besonders anziehender Mit¬
telpunkt dieses Programms . Am gleichen Abend
konzertiert im Rahmen einer KdF .'-Veranstaltunqdas

Reichs -Symphonie -Orchcster,
zum ersten Male in Bremen , unter Leitung Erich
Kloß ' , des bayrischen Landesleiters der Reichs¬
musikkammer . dessen Name mit der künstlerischen
Tätigkeit des Reichs -Symphonie -Orchesters fast w
innig verwachsen ist wie der seines Gründers

Franz Adam . Das Programm dieses Abends ver¬
rät deutlich , in welcher Richtung das Reichs-
Symphonie -Orchester seine musikalische Kultur¬
arbeit angreift . Beethovens III . Leonoren -Ouver-
tllre und Siebte Symphonie , Negers „Ballett-
Suite " und Liszts symphonische Dichtung „Les
Preludes « bilden eine eingängig werbende , zu¬
gleich in ihrer Gewichtigkeit fein ausgewogene
Vortragsfolge . Man wünscht diesem „Kraft -durch-
Freude «-Konzert einen besonders starken Erfolg.
Nicht allein , weil es hier zum ersten Male die
Bekanntschaft mit einem Orchester vermittelt,
dessen künstlerischer Ruf in den letzten Jahren
immer stärkere Geltung bekommen hat . Mehr noch,
weil die Tätigkeit gerade dieses Reichs -Sym-
phonie -Orchesters — wie das Vrbmer Programm
beweist — von der Ueberzeugung bestimmt ist, daß
nur die wirklich wertvolle künstlerische Leistung
den echten, breiten und auf die Dauer anhalten¬
den Widerhall weckt.

Das zweite Festkonzert des
„Bremer Lehrer -Gesangvereins«

zu seiner 50-2ahrfeier bringt diesmal ^ .-ospgsIU
Chorwerke , Ausschnitte aus der bisherigen Alben
dazu die Uraufführung eines neuen Chorwerke-
des niedersächfischen Tonsetzers Hans Heinrichs
das dem Lehrer -Gesangverein zu seinem Jubiläun
gewidmet wurde . Solistin ist die Dresdener Eei
gerin Leni Reitz , die als bemerkenswerte Bereiche
rung dieses Abends alte deutsche Reigen uni
Tänze angekündigt hat . x.

Robert -Schumann -Ausstellung in Berlin . In
Verbindung mit der Uraufführung des unver¬
öffentlicht gebliebenen Violinkonzertes von Robert
Schumann in Berlin hat die Musikabteilunq der
Preußischen Staatsbibliothek'  eine
Robert -Schumann -Ausstellung zusammengestellt.
Von den vielen ausgestellten Handschriften und
handschriftlichen Partituren des Meisters sind
Schumanns Tagebuch , und die Partituren des
Violinkonzertes , der dritten und vierten Sinfonie,
der Faust -Szenen sowie der „Manfred "- und
„Eenovcva «-Musik besonders hervorzuheben , i.

Gründung einer Deutsch-Jugoslawischen Kultur-
ge,ellschast . Der H u m b o l d i - K l u b vcr-
anstaltele in Berlin  einen Jugoslawischen
Abend , auf dem bekanntgegeben wurde , daß in
Berlin die Gründung einer Deutsch-Jugoslawischen
Gesellschaft vorbereitet wird . t.
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iA stfopol -Iiisotsr:

„Lannrj klßier"
Der Film nimmt eine mit großzügiger dichte¬

rischer Freiheit nachempfundene Episode , aus dem
Leben der Tänzerin Fanny Elßler zum Borwand
einer wahrhaft monumentalen choreographischen
und baulichen Ausstattung , der sich die künst¬
lerische Sprache des Bildes ( Konstantin Irmen-
Tschet)  und der Musik (Kurt Schröder)
ebenbürtig anschließt . Die Fabel des Drehbuches
(Eva Leidmann.  Paul Martin)  bleibt Ge¬
rüst für diese vielfältige künstlerische Erfüllung:
der junge Herzog von Reichstadt , Sohn des großen
Napoleon , wird am Wiener Kaiferhofe festge¬
halten , zwar nicht gezwungen , aber doch ein Un¬
freier im klug berechnenden diplomatischen Spiel
des Fürsten Metternich , der die politischen Ambi¬
tionen des Nachfahren des korsischen Weltherr¬
schers mif allen Mitteln der Zerstreuung und der
Spionage erstickt. Auch die schöne Tänzerin möchte
er für seine Manöver gewinnen ; aber dgs Leben
durchkreuzt seine Absicht, Fanny Elßler lernt den
Herzog kennen und lieben , ohne etwas von seiner
politischen Stellung zu wissen . Als der Herzog
die Stunde gekommen glaubt , in Paris das Erbe
seines Vaters anzutreten , setzt der Tod seinen
Plänen und seiger großen Liebe ein Ende.

Das tänzerische Element überwiegt das hand-
lungsmkßige bei weitem . Nach dem ersten der
hohen Tanzkunst gewidmeten Film „Daphne und
der Diplomat '' wird es hier zum immer wieder¬
kehrenden bezaubernden Blickfang erhoben . Wie
ein Meer von weißen Lotosblumen steigt der
Spitzentanz von 16Ü Tänzern und Tänzerinnen zu
Beginn aus dem Bilde auf , in der Mitte der
Handlung ist von einer unüberbietbaren phanta¬
stischen Romantik in den Kostümen (Manon
Hahn ) , dem überwältigenden baulichen Hinter¬
grund (Erich Kettelhut)  und der choreo¬
graphischen Idee , die Hubert I . Stowitts  nach
original javanischen Tänzen gestaltete . Vlumen-
haft zart , tänzerisch wie darstellerisch auf glei¬
cher kultivierter Höhe , bewegt sich Lilian Har-
vey  als Fanny Elßler durch die malerischen Bil¬
der . Ihr Partner ist Rolf Moebius.  der mit
der Verkörperung der nicht leichten Rolle des
Herzogs ein eindrucksvolles Filyrdebut gibt . Willy
Virgel  And Paul Hoffyiann  charakteri¬
sieren die höfliche Wiener Welt mit gewohnter
Dezenz und Eindringlichkeit der Darstellung . Die
Spielleitung Hatte Paul Martin-

livoll -Isisoisr:

„wenn du eine Schwiegermutter hast"
Seit der Kölner Willy Lftermann seinen ver¬

söhnlichen Karnevalsschlager gleichen Titels über
Rundfunk und Grammophonplattsn wandern lieh,
hat man den vielgeschmähten Schwiegermüttern,
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„Nun mutz ich mich verabschieden , ich wohn « auf
der anderen Seite des Parkes !"

soweit sie Gegenstand irgendeiner Kunstgattung
wurden , offensichtlich etwas mehr Gerechtigkeit
widerfahren lassen ; so auch in diesem Film , der
wieder eine Bombenrolle für I da W ll st spendet.
Sie erscheint uns ohnehin als oer Typ der ge¬
borenen idealen Schwiegermutter , wenn man so
sagen darf und die Handlung läßt sie diesmal
viele zunächst undurchsichtige Listen erfinden , die
diese Annahme endlich doch bekräftigen . Wir wol¬
len es uns ersparen , die Handlung zu erzählen.
Sie ist lustig , einfallsreich und wird mit ebensoviel
Temperament wie Witz dargestellt . Neben Jda
Wüst ist natürlich Ralph Arthur Roberts  her
ßöwe der Leinwand , allerdings hier ein recht
zahmer und geduckter Löwe , über den nicht nur
eine energische Schwiegermutter , 'andern eine nockr
resolutere , im übrigen sehr reizende Schwägerin
(Mgdy Rahl)  verfügt . Suse Gras  ist seine
etwas sehr junge Frau mit natürlichem Lharme
und sympathischer Zurückhaltung ' in Spiel Eine
Reihe bewährter Lustspieldqrsteller fügt sich um
dse-ses Kleeblatt und wird von Joe Stoeckel mit
Laune und Humor durch das ereignisreiche
Strandleben eines Seebades geführt.

Knni KrnnrivsRVsjlstmöussr

Melden der Küste"
Auf der letzten Sitzung der Politischen Leiter

der Ortsgruppe Utbremen im Filmsaal des Wil-
Helm-Decker-Hauses warb die Deutsche Gesellschaft
mr Rettung Schiffbrüchiger , deren Schirmherr der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ist, für
ihre Arbeit . Im Rahmen des Aufgabengebiets des
Amts für Schadenverhütung wurde der Licht-
bildervortrag „Holden der Küste " gezeigt . Dieser
Bildstreifen und der mündliche Vertrag über die
seemännischen Gefahren an der Küste uiid das ge¬
waltige Rettungswerk gaben einen aufrüttelnden
Einblick in die aufopfernde freiwillige Rettungs¬
tätigkeit der Männer an der deutschen Küste . Bon
den 1ÜS Rettungsstationen sind bisher nur 33 mit
Motorrettungsbooten ausgerüstet . Die Mittel für
die weitere Motorisierung der übrigen Stationen
zur Beschaffung der Rettungsgeräte und zur Un¬
terstützung der Hinterbliebenen werden freiwillig
aufgebracht.

Der Vortragende schloß, daß das deutsche Volk
verpflichtet sei, von siH aus den 1233 Rettungs¬
leuten . größtmöglichst « Sicherheit bei ihrer
Rettungsarbeit zu gewähren und die Aussicht auf
den Erfolg zu erhöhen . Deutsche Seefahrt sei Sache
des ganzen Volkes . Rettung aus Seenot vater¬
ländische Ehrenpflicht!

Der Filmvortrag verfehlt « seine Wirkung nicht.
Neuanmeldungen erfolgten schon am selben Abend.
Die bekannten Rettungsschisfchen kreisten nicht
umsonst auf den Versammlungstischen . Mit der
Führerehrung wurde die Sitzung geschlossen.

NSDAP.
»lt « Garde . Am Dienstag , dem 30 . 11 ., 20 .33 Uhr.

findet im Reichsadler eine Zusammenkunft statt , in
der Pg . Wöhrl über „ Außenpolitische Fragen " spricht.

Ortsgruppe Bremen -Ost . Montag , den 29 . 11 ., findet
keine Sitzupg statt.

Ortsgruppe Hastedt . Di « Sitzung der Politischen
Leiter am Montag stillt aus . Die Wellenleiter empfan¬
gen um 23 Uhr im Dietrich -Eckart -Haus Marken , Pla¬
kats nnd Rundschreiben,

Ortsgruppe Gröpettngen . Montag , den 29 . 11 . ,
93 .33 Uhr , findet im GrLPelinger « povthelm , Ort - -
straße 13a , eine dringende Politische -Leiter -Sitzung statt.
Politische Leiter und Helfer halben vollzählig zu er¬
scheinen.

Ortsgruppe Steintor . Montag , den 29 . 11 ., 23 .33
Uhr , Pflichdschulungsalbend für alle Gliederungen im
Kasino , Sängerfaal (Eingang Albrechtstr .)

Ortsgruppe Buntentor . Montag , den Ä . 11 ., 23 .33
Uhr , Appell der Politischen Leiter und Parteihelser
im Festsaal der Oberrealschule Brückenstrqße . 19 .13
Uhr Körperschule für Abt . K 21 .33 Uhr Körperschule
für Abt . 8 in der Turnhalle.

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , den 2V. 11 .,
keine Sitzung der Politischen Leiter . Donnerstag,
2 . 12 ., Ausführung dos Schauspieles „ Schwiegersöhne ,
23 .33 Uhr im Castno . Karten bei allen Politischen
Leitern.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleijung

Jußkndgruppe . Montag , 29 . November , 23 .1h Uhr,
wichtige Besprechung der OriSjugendgruppensührerin-
nen im Carm -Göring -Haus . Jede Ortsgruppe muß
vertreten sein . Wir machen aus die kunsthandwerklichs
Weihnachtsschau „Der Gabentisch " apr Donnerstag,
2 . Dezember , 11 — 21 Uhr , und Freitag , 8 . Hezembor
11 — 13 Uhr , im großen Saal des Gewerhchauses auf¬
merksam . Eintrittspreis 8,23 RM . Um rege Beteili¬
gung wird gebeten.

Ortsgruppe Ostfrhotz . Montag , 29 . November , Schu¬
lungsabend aller Zellen - und Blockfoauenlsiterinnen,
Dienstag , 33 . November , Pflichtabend der Franen-
fchast . Vertrag.

Vierter Lichter Sonntag . Das Winterhilsswerk,
Krmsführung Bremen , teilt mit : Der vierte Lichte
Sonntag findet am 5. Dezember . 17 Uhr , in der
Aula der Oberreqlschul « in her Dechanatstrahe
statt . Ausführende : Der Manbolinen - und Eitar-
ren -Ghor „Mignon " unter Leitung von Theodor
Vjewend und Carl Sander (Heitere Vortrage ) .
Der Eintritt ist frei . Um pünktliches Erscheinen
wird gebeten.

Verurteilte Schwarzhörer . Im Vierteljahr Juli
bis September 1937 sind 245 Fälle der Errichtung
und des Betriebes nichtgenehmigter Funk-
empfangsanlagen strafrechtlich verfolgt worden.
Verurteilt wurden 164 Personen , davon 5 zu Ge¬
fängnisstrafen von 8 Tagen bis zu 4 Monaten
und 3 Tagen und 159 zu Geldstrafen von 5 bis
156 RM . 2n vielen Fällen wurde außerdem auf
Einziehung der bei der Ausübung des Vergehens
benutzten Rundfunkempfangsapparate erkannt.

Aufklärung über Benzol . Die zunehmende Ver¬
wendung von Benzol als Lösungsmittel für Far¬
ben und Lacke, Klebstoffe usw., erhöht die Ge¬
fahren , denen die Gefolgschaftsmitglieder , die mit

Lr machte sich.

diesen Stoffen zu arbeiten haben , ausgesetzt sind.
Es ist dabei leider sehr oft beobachtet worden , daß
bei dey Betriebsführern und Gefolgschaftsmit-
ßliedern die Gefährlichkeit des Benzols yoch nicht
in dem Umfange bekannt ist wie es zur Durch¬
führung eines wirkiamen Schutzes erforderlich ist.
Das Reichsgesundheitsamt hat daher zur Unter¬
richtung der Beteiligten ein Benzol -merkblatt
herausgegeben , das zu beachten die Pflicht eines
jeden Betriebsführers und Eesolgschastsmitglikdes
ist. Nähere Auskunft erteilt das Gewerbeapf-
sichtsamt , Bahnhofftr . 12, 1 Stock.

Wcihnachtspakete iür die Besatzungen Per deutschen
Scestrcitlriiste in den spanischen Gewässern . Weih¬
nachtspakete für die Besatzungen der deutschen sce-
streiikräste in den spanischen Gewässern müssen spä¬
testens am 33 . November 1987 bei Matthias Nohde
L Eo .s Frachtkontor KmbH „ Hamburg 1, Ferdinand-
straße 38/43 , eintreffen . Höchstgewicht 13 Kilogramm.
Die Beförderungskosten bis Hamburg sind vorn Absen¬
der zu trqgen . Mit der Freigsbühr yipß bei der anneh¬
menden Post -anstalt sür Verpackung und Verladung i >n
Seehasen eine Reichsmark durch Ausklehen von Frei¬
marken , auf die Paketkarte entrichtet werden , Weiter¬
beförderung der Pakete von Hamburg aus dem See¬
wege erfolgt kostenlos.

selbständig

Sonntag , 28 . November : 8 .83 Hasenkonzert . 8 .33
Wetter . 'Nachrichten , Hasendienst . 8 .15 Stadt und Land'
Tagessragen zur Ernährnngswirtschast . 8 .Z5 Musik am
Sonntagmorgen . In der Pause : 8 .3S Zehn Minuten
Leibesübungen . 13 .13 Was bringt die Woche ? Neues
aus Kunst . Kultur und Unterhaltung . 13 .33 Christ¬
liche Morgenfeier . 11 .33 Cellomusik . 11 .33 „Das blaue
Tuch ", Orchestersuite aus dem Ballett von Hans Macke
12 .33 Musik am Mittag . In der Pause : 12 .55 Aeid
angqbe , Wetter . 13 .35 Fortsetzung der Musik am Mit¬
tag . 14 .83 Kinder , hört zul 14 .53 Aus der Märchen¬
welt (Schallplatten ) . 15 .35 Aus meiner Tierstube:
Ornamente im Tori . 18 .00  Sonntagnachmittag aus
Saarbrücken . 18 .33 „ T§ Aukschon ." Een Komödie in
eenen Törn vun August Hinrichs . 18 .45 Der Weg
über die Heide . Aus dem Hermann -Löns -Zyklys
Hermann Simon . >9,33 Erste Abendnqchisichten . 1A 13
Leise Stimmen am Kamin . Eine vorweihnachtliche
Plauderei von Edgar Maaß . 19 .33 Sportschau am
Sonntagabend . 19 .45 Sportbericht . 19 .55 Wetter . 23 .33
Froher Sonntagabend . Eine bunte Tanzmusik . 22 .83
Nachrichten . 22 .28 Uusschnitt aus der KdF .-Eeburts-
tagsseier des Ggues Groß -Hamburg . 22 .43 Wir bitten
zum Tanz.

. . . . « mim. . . . .

Kleine Unfall - tlMnik — Die fingst

In der Buchtstraß«  hinter dem Polizeihaus
holten am Freitag um 9.33 Uhr Laistzugsahrer ihr
10 Tonnen schweres Fahrzeug am rechten Saumstein
ausgestellt und halten sich danach entfernt . Während
der Abwesenheit der Fahrer kam dieser Lastzug plötz¬
lich auS irgendeinem nicht festgestellten Grund ins
Rollen . Einige Meter vor dem Lastzug stand ein klei¬
nerer Personenkraftwagen . Der Lastzug fuhr gegen
djesen Wagen und schob ihn weiter vor sich her . Beide
Wagen gerieten darauf nach rechts aus den Gehweg,
wo der Lastzug schließlich den vor ihm hergeschobenen
Personenkraftwagen an einer Hanswand an der
Ecke des Kuhganges im wahrsten Sinn « des Wortes
„Platt drückte ". Personen wurden picht verletzt , da die
Fahrer abwesend waren . — Zu diesem linsall wäre es
zweifellos nicht gekommen , wenn die Handbremse des
Lastzuges ordnungsgemäß angezogen gewesen wären,
und trenn sich die Bremsen auch in ordnungsgemäßem
Zustand befunden hätten . Der Fall weist tvieder ein¬
mal darauf hin , daß man beim Abstellen seines Wa¬
gens auch bei uns im Flachland jederzeit die
Handbremse anziehen muß  und möglichst
auch noch einen Gang einschalten sollte.

Mit einer schlieren Kopfverletzung mutzte ein Fuß¬
gänger ins Krankenhaus gebracht werden , der am
Spnnahend um 7 Uhr schräg über die Fahrbahn der
Kornstraße  gelamsen war , um zur Äaudiusstraße
zu kommen und der hierbei hon einem durch die
Kornstrgße in Richtung Huckelriede fahrenden Kraft-
wagen angefahren und verletzt worden war . Der
Mann war van links gekommen und war gerade
zwischen zwei anderen Verkehrsteilnehmern aus der
Fahrbahn durchgelaufen , als er in der Straßenmitte
angekommen , stutzte und richtig nach rechts blickt « , und
hierbei den herankommenden Wagen sah . Er lies aber
weiter in die Fahrbahn hinein , wahrscheinlich , um
noch vor dem Kraftwagen schnell aus

Ortsgruppe Utbremen . Jugendgrupp «. Dienstag,
93 . November , Beginn 23 .33 Uhr , Treffpunkt im
Zeichens « »! in der Volksschule in der Haussstraße.

Ortsgruppe Buntentor . Montag , 29 . November,
23 Uhr , Marikenausgabe Schule Kornstraße.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Dienstag , 33 . November,
23 .93 Uhr , Eememschqstsabend für FrauensHast ' und
Frauenwerk bei Sieler . Liederblätter nicht vergessen I

Jugendgruppe . Mittwoch , 1 . Dezember , 23 .33 Uhr,
bei Murksn , Pappelstnben.

Ortsgruppe Altstadt . Montag , 29 . November,
Frauenschastsabenb , Licdevblätier mitbringen . Mitt¬
woch , 1 . Dezember , beginnt die EymnastKsdunde erst
um 21 Uhr.

Ortsgruppe Osten . Pflichtabend am Dienstag , dem
33 . November , 23 .15 Uhr , Gameindesaail Kirchbachstr.

Jugendgruppe . Unser nächster Heimabend findet am
Donnerstag , 2 . Dezember , 28 .33 Uhr , Schule Staber
Straße statt . Um recht zahlreiches Erscheinen wird ge¬
beten.

Ortsgruppe Steiytor . Mntswcklterinneuschulnng am
Montag , 29 . Nopsmber im Sängsrsaal des Tastn »,
23 .93 Uhr . Erscheinen Pflicht . Am 2 . Dezember , 23 .33
Uhr , Jmngmvdelabend in der Wielandstraße.

Ortsgruppe Westen . Alle Ämtswaltevinnen nehmen
ay dem Schulungsabend der Politischen Leiter am
Montag , 29 . November , 23,33 Uhr , im JMmsoal des
Wilhplm -Tecker -Hauses teil.

Fvaiivnschqstsabend sür Fvaiienschafs und Frauen-
werk am Dienstag , 9g . November um SO Uhr im Film-
saal dos WilhÄmi -Decker -Hanses . Pünktliches Erschei¬
nen erwünscht.

Ortsgruppe Wall «. Marken « » sgasie und Abrechnung
der Karton Dienstag , 33 . November , von 15 — 17 Uhr
in der Geschäftsstelle Bromerhavener Straße 194.

Ortsgruppe Herdcntor . Pilichtabond Dienstag,
SO Uhr , im Guttemplerhans Gsovgstvaße . üichtbildcr-
vortrag . Amtswqlterinuon kommen um 19 .33 Uhr . Be¬
sprechung am Montag söfft aus , desgleichen die
Sprechstunde der Frauenschastsleiteriu.

Jugendgruppe . Wir besuchen den Pflichtqbend am
33 . November , 28 Uhr , im Euttemplerhaus , Georg¬
straße 37 . Unser Heimabend am Mittwoch , 1 . Dezem¬
ber um 23 Uhr im Carin -Göving -Haiis bleibt trotz¬
dem bestehen , bitt « Handarbeiten mitbringen.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Der Fragenschostsabeud
söfft dies « Woche aus , dafür beteiligen wir uns an
dxr Großkundgebung am Freitag , 3 . Dezember , 23 .53
Uhr , in der Aula Bvückenstvciße . Die Sachen „Neues
aus Altem " bitte ich an dem nächsten Frauenschaits-

vor dem herankommenden wagen!

den Gehweg zu . kommen!  Die Fahrevin des
-Wagens Versuchs « zwar im letzten Augenblick nach,

das Uebersghren des Mannes zu verhindern , der
Mqun sprang aber aus einem nicht ersichtlichen
Grund plötzlich zur Seite und dabei vor die Räder
des Wagens . Er wurde angefahren und zu Boden ge¬
worfen.

Der Brüggeweg  in Hemelingen zwischen Se-
balds -brücker Heerstraße und Ludwigstraße ist zurzeit
in das Straßennetz der Umleitung eiubezogen . Die
Fahrbahn beträgt hier aber nur 4,63 Meter , sie reicht
also nicht aus , daß sich zwei Lastzüge begegnen kön¬
nen . Dieser Fall trat am Freitag um 8.30 Uhr ein,
als sich hier zwei Lastzüge begegneten und dabei
ineinandersuhren . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt,
sie mußten mit Winden wieder auseinandergöbvacht
werden . '

In der Dämmerung des Donnerstagmorgens » m
7.33 Uhr bog von der Lahnstraße  kommend in die
Langsmarckstraße nach rechts zur Stadtmitte zu ein
Radfahrer ein . Im selben Augenblick näherte sich aus
Richtung Huchtiug kommend ein Omnibus der Rsichs-
vost . Der Radfahrer wurde von diesem Omnibus er¬
faßt und zu Boden geworfen , wobei er laichte Ver¬
letzungen erlitt . Sein Rod wurde vollständig zerstört

Um 14 .15 Uhr ereignete sich gestern an der Kreu¬
zung Hörner straße/Por dem Steintor
ein Verkehrsunfall . Ein Motorradfahrer wollte einem
aus der Hornerstraße kommenden Mietwagen aus¬
weichen , dabei wurde er erfaßt , kam ins Schleudern
sind stürzte mit seinem Rade , Bei seinem Sturz riß er
einen Fußgänger mit zu Boden , der mit einer schwe¬
ren Gehirnerschütterung bewußtlos ins Krankenhaus
eingeliefert wurde . Der Motorradfahrer zog sich eine
schwere Beinverletzung zu und wurde ebenfalls in ein
Krankenhaus übergeführt.

abend , Freitag , 9 . Dezember , abzuliefern . Letzter
Termin!

Ortsgruppe Hastedt . Heimabend der Jugendgraippe
am Dienstag , 30 . November , 23 Uhr , Kirchbachstr . 14.
Die 8 Mädel und die Musik für das Einüben der
Volkstänze müßen unbedingt an dem Abend kommen.

Ortsgruppe Ostertor . Montag , 29 . November , 23 .33
Uhr , Frauepichastsaberid im Magdeburger Hos . Frei¬
tag , 3 . Dezember , findet unser „ Fröhlicher - Abend " im
Pgrkhaus statt . Programme sind bei den Blvckfranen-
leiteiinnen zn haben.

Mütterabend für alle Frauen , die an den Er-
ziehnngskursen teilgenommen haben am 2 , Dezember
im Carin -Göving -Haus , 23 .15 Uhr.

NS .-Bolkswohlfahrt
Kreisamt der NSD . Der der NS .-Volksmvhlsahrt

unterstehende Verein „ Marienstist " lädt ein zu einer
Mitgliederversammlung am Dienstag . 33 . 11 ., 23 .33
Uhr , im Kindertagesl ^ im Oslobshauser Heerstr . 134.

RSV .-Ortsgruppe Buntentor . Am Fredtag , dem
3 . Dezember , 23 .33 Uhr , findet im Speisesaal der Ar¬
beitsstätten die nächste Arbeitstagung der Zellen - ,
Wockwalter und Helfer statt . Wegen dem bevorstehen¬
den Weihnachtssest ist es dringend erforderlich , daß
ein jeder hieran teilnimmt.

Ortssührung Buntentor . Am Montag , 29 . Novem¬
ber , Ausgabe von Hemngen in unserer Ortsgruppe
morgens von -9 bis 12 und nachmittags von 15 bis
17 Uhr . Gesäß oder Papier mitbringen.

Ortssührung Gröpelingen . Volksgenossen ! In der
Zeit vorn 2 . l2 . bis 4. 12 , sammeln unser « Amtswal¬
ter Spielzeug innerhalb unserer Ortsgruppe . Seht
bitte nach , ob ihr etwas spenden könnt!
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Nachtfrost
Das Hochdruckgebiet zwischen Schottland und Island

hat sich sehr gekräftigt und nach Osten an Raum ge¬
wonnen . Da die an seinem Ostabhang liegenden
Randstörungen des Nordmeertiefs nach Südosten ab¬
gedrängt werden , ist mit einer ReHtsdrehung . ,. ,bxr
Winde über Nord zu rechnen . Die uns dabei zu¬
fließende Lustmass « ist .polaren Ursprungs und wird
deshalb weiteren Temperaturrückgang verursachen.
Gelegentliche Niederschlagsschaner können als Regen
oder Schnee fallen.
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Boraussage für den 28 . November . Nach nächtlichem
Strahlungssrost heiter bis wolkig , einzelne örtliche
Regen - oder Schneeschauer bei mäßigen nordwestlichen
bis nördlichen Winden , mittags etwa 5 Grad.

Aussichten für den 29 . November . Schwache bis
mäßige um Nord drohende Winde , wechselnde Bewöl¬
kung und einzelne Schauer , Nachtfrost , auch tags
kälter.

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Werbeblatt
der Firma Eustap Cords , das deutsche Haus der

guten Qualitäten , Obernstraße , bei.

»

Liederabend Leichard Husch
Die Ankündigung des einzigen Liederabends

von Kammersänger Gerhard Husch hatt « wieder
viele Freunde und Verehrer der wohlgepflegten
Kunst dieses gefeierten » ängeis in den großen
„Glocken" -Sawl gelockt. Und seinen Darbietungen
folgte man hier mit der herzlichen Anteilnahme
und der dankbaren Begeisterung , die immer wie¬
der nur durch Zugaben zufriedengestellt werden
konnte.

Johannes Vrahms , Hugo Wolf und Prjö Kil-
pinen waren die drei Liebmeister , denen Gerhard
Hirsch diesen Abend gewidmet hatte . Von Vrahms
drei der beglnckendsten lyrischen Liedeingebungen,
zu denen (unter Cinrechnung der „Sonntag "-Zu-
gabe ) drei lockerere Formungen im „Ständchen "-
Ton kamen . Gerhard Hüsch brachte die Lieder , die
allerdings im Grunde doch wohl nur in der inti¬
meren Atmosphäre eines kleineren Raumes hei¬
misch sein können , zu gewinnender Wirkung . Vor
allem wo sie ihm Gelegenheit bieten , mit seiner
schönen, weich und wohllautend dahinfließenden
Stimme sich für die kleinen Kunstwerke einzu¬
setzen. Wie gern läßt man sich von dem durch¬
wärmten Klang dieses schönen Bakitons einhül¬
len . genießt man die ruhige Ebenmäßigkeit seiner
Durchformung und erfreut sich an der Elastizität,
mit der «r dem künstlerischen Darstellungswillen
Gerhard Hüsch's nachgibt . Fast bedauert man es,
wenn Gerhard Hüsch angesichts solcher fängerischer
Vorzüge die Wirkung seiner Darbietung gelegent¬
lich (Wolf „Der Gärtner " ) durch gesühlsüber-
belastete Äusdruckssteigerung aus dem Bereich
rein künstlerisch gültiger Grenzen heraushebt —
oder fühlt er sich angesichts des großen Raumes
zu besonders auftragender Farbgebung vor dem
Liede verantwortlich?

Aber die fünf Lieder des jungen Finnen Prjö
Krlpinen gelingen ihm zu ausgezeichnet eingängi¬
ger Wirkung . Diese Lieder atmen eine Urwüchsig-
keit der musikalischen Gestaltung , die für uns die
ganze junge nordische Kunst auszeichnet . Welch
kraftvolle , den Hörer unmittelbar angreifende
künstlerische Sprache , sür die keiner unserer alt¬
bewährten Formbegriffe so recht passen will , und
vor denen wir kaum anderes eingestehen können,
als daß sie so sein müssen, wie sie sind . Neben der
eigenen Werthaftigkeit danken Kilpinens Lieder
ihren bezwingenden Erfolg dem glanzvollen Ein¬

satz Gerhard Hüschs . der für ihre männliche Kraft
und für ihre herb -echte Empfindungsfülle den rech¬
ten , überzeugenden Ton fand.

In Hannele Semann (Hamburg ) stand Ger¬
hard Hüsch eine Begleiterin zur Seite , die sich
ihm aufs feinste einfügte , die aber auch bei aller
notwendigen Zurückhaltung ihren Klavierpart
stimmungsvoll zur Geltung brachte . Sie durfte
darum mit Recht an dem begeisterten Beifall
teilnehmen . Or . brüt ? Isisrsig.

Staatstheater : „2ie Boheme"
Nach „Manon " und „Turandot " erscheint im

Spielplan des Bremer Staatstheaters wieder
Puccinis „Boheme " . Die Aufführung bewies er¬
neut die schöne Wirkungskraft , die sie sich schon
in der vorigen Spielzeit gesichert hatte , dank der
liebevollen Durcharbeitung unter Etti Zimmers
musikalischer Führung und Philipp Kraus ' szeni¬
scher Leitung.

Vorteilhaft haben sich die verschiedenen Neu¬
besetzungen hineingefunden in den glücklich ge¬
spannten musikalischen und szenischen Rahmen , der
übrigens durch einzelne Nuancen sein bereichert
ist. In dem Quartett der vier Bohemiens erfreut
Willy Horsten  als Maler Marcel . Sein schöner
Bariton und sein vornehm -gemessenes Spiel brin¬
gen diese sympathische Gestalt zu schöner Geltung.
Recht glücklich trifft Otto Roland  das Gecken¬
hafte des alten Lebemannes Heindor , dessen
episodisches Auftreten er mit viel Beweglichkeit
würzt . Gleich wohlgelingend führt Hermann
Uhde  den jovialen und verdatterten Hausherrn
Bernard durch.

Daneben steht wieder die singfreudige und
charakterhafte Darstellung Willy Sch neue¬
rn e iß ' (Schqunard ) und Alexander Schoed-
lers (Colliu ) , während Fritzkurt Wehners
Rudolf sich dank herzhaft -friichen Spiels schön be¬
hauptet . Vielfach bezaubernd , aber im Forte ton¬
isch nicht immer eindeutig , der anmutige Sopran
Maria Bertazzonis, 'deren gewinnende
Mimi -Eestaltung wieder ungemein innig ist.
Mamry Bremers  echtes Temperament bringt
den koketten Schwung und später die trauliche
Herzlichkeit der Musette zu schöner Erfüllung.

Damst ist die Wiedergabe von Puccinis
„Boheme " für das Bremer Staatstheater wieder
abgerundet zu einer Aufführung , in der die blü¬
hende und farbenfreudige MuM und die milde
Tragik des Spiels zu schöner Wirkung gelingen.

Or . Liersig.

Staatstheater . Das Schauspiel bereitet unter
Spielleitung von Carl Rehder  als nächste Neu¬
einstudierung „Minna von Barnhelm"
vor . In den Hauptrollen sind beschäftigt : Inge
Wachendorff als Minna von Varnhelm , Heinz
Lorscheidt als Major von Tellheim , Helene Knab
als Franziska , Hans Eerlach als Just , Philipp
Orlemann als Paul Werner , Herbert Sebald als
Riccaut ds la Marliniere und Rolf Weidenbriick
als Wirt.

Hermann Uhde vom Staatstheater wurde als
1. Bassist an das Stadttheater Freiburg i . Br.
engagiert . Uhde ist Schüler der Gesangschule
Kraus -Fritzsche.

Her ewige BlWlimus
Rczitationsabend Egbert Delbriick

Die Erinnerung an den letzijährigen Vortragsabend
von Egbert Del brück in Bremen wirkte noch so
stark nach , daß auch zu seiner letzten Leranftaltnng
eine große Zuhörerschaft in der „Glocke " erschienen
war , die den vorzüglichen Deuter und Sprecher deut¬
scher Lyrik mit herzlichem Beifall empfing . Ms Gegen¬
stück zu sein « » letzten Abend , der das Dhema „Die
Jahreszeiten " führte , standen diesmal „Die Le¬
bensalter ". Kindheit , Jugend , Reise und Alter,
im Mittelpunkt.

In erlesener Auslvahl hatte Egbert Deldrück eine
Blütenlese deutscher Lyrik znfamniengestellt . Von An¬
ton Wildgans,  den er als seinen Lieblingsdichter
bekennt und als ein ivahrhaft Berufener rozitiert,
kamen die tiefgehenden Verse : „Wer darf leichten -Her¬
zens " und „Im Anschauen meines Kindes " zu Gehör.
Heinrich Anacker war mit seinem flammenden Appell:
„Gin Mann sollst du werdenl " vertreten . Das Wiegen¬
lied von LMicncron und der Anruf Theodor Storni ? :
„Für meine Söhne " kamen zn starker Wirkung.

Aus der Jngendihrik seien neben Schiller Manfred
HanSmann („Die Braut " nnd „Llebeslicd ini Dezem¬
ber ") , ferner Christinn Morgenstern , Ricardo Hnch,
Egbert Ddkbrück und Friedrich Rückcrt genannt . Die
Fülle der zweistündigen Bortragsdarbictnugcn gestattet
mir einzelne .Hervorhebungen . Eine Reihe von Mutter-
Gedichten schlössen sich nn . Die Tragik einer großen
Liebe kam im Bortrag des Dialogs von Anton Wild-
gans zum Ausdruck , dessen zwei vorgetragene Bvaut-
brisse diesen Einblick in die innere Verflochtenheiten
eines Künstlerlebens zu schenken vermochten . Im letz¬

ten Teil „ Alter " kamen lyrische Werke von Delbrück
( „ Ein alter Mann mir Gartenzaun ") , Lilicncron
( „Meiner Mutter ") , Hesse ( „Der mir der Liebste war ") ,
Bansmor („ Der alte Bauer ") und Kolbenheyer („ Blüht
nicht wie eine Sage ") zn ptastisckMr Bortrag.

Daß Egbert Delbrück das immerhin sehr große Pro¬
gramm frei aus dem Gedächtnis sprach , war bemer¬
kenswert . Daß er aber im posonfreier , vollendeter
Schlichtheit den Gehalt der deutschen Lyrik er¬
schöpfend und erschütternd deutete , bleibt das künstle¬
rische Gepräge dieses unvevgeßlkchen Slbends , für den
,ftangomhaltender " Beifall dankte . - <lk-

vegegnung mit der göttlichen Veit
Bor einer zahlreichen Zuhörerschaft sprach am Frei¬

tag Pros . Dr . Stählin  in der Rembertikirche über
„Die Begegnung mit der göttlichen Welt im Spiegel¬
bild deutscher Sage ", TiZe Verantwortung um das
menschliche Sein und unablässiges Ringen mit den
Fragen des Irdischen und Göttlichen finden sich seit¬
dem wie ein roter Faden durch das gesamte deutsche
Schrifttum . Aus ihm hatte Pros . Stählin Wolframs
Parzival -Epos zum Gegenstand seiner Untersuchung
gemacht . Naturgemäß konnte die rcligionsphilosophische
Betrachtung nur einen Zug aus diesem gewaltigen
Werk bringen , eben das Verhältnis von Mensch und
Gott . Aber dies ist es , was den Wert des Wolsrgm-
schen Werkes ausmacht im Gegensatz zum ursprüng¬
lichen Vorbild Chrötiens . NuS diesem Grunde konnte
der Redner künstlerische Form und kulturgeschichtliche
Tatsachen außerhalb der Erörterung lassen und es
gab nur einen kurzen lleberblick über Entstehung und
Behandlung der Parzivalsage.

11m die Wende des 12 . und 13 . Jahrhunderts macht
sich in Dentschlönd ein erstaunlich reges geistiges Le¬
ben bemerkbar . In dieser Zeit entstellen das Nibelun¬
genlied unv der Parzivol — zzvei Werke , deren Wert
und Wahrheit das deutsch « Volk rein unbewußt er¬
fühlt hat , obgleich gerade das letztere ziemlich unbe¬
kannt geblieben ist . In der Ursprache ist es für den
Unkundigen unlösbar , und die vielen Uebcrsetzungen
und Nachdichtungen sind in ihrer Mehrzahl recht vor¬
dergründig . Dazu kommt , daß die Gestalt des Dichters
selbst «in Dunkel geblieben ist . Wir wissen , daß er ein
armer srnnkischcr Ritter gewesen ist , der — nach sei¬
ner Angabe — nicht einmal lesen und schreiben
konnte . Aber dies wird nur ein Ausdruck seiner über¬
strömenden Genialität sein . die ihn über alles srei
schalten nnd walten ließ : unbekümmert nutzt er
Chrätiens von Trotzes als Quelle , obwohl er einen
Provenoalen „Kyvt " angibt : wandelt alle fremden
Namen um nnd briygt die Sagenkreise ganz Enrofras
in seine Dichlnng . Aber alles geschieht aus einer
tiefen rassischen Gebundenheit heraus , der dann auch
der Weg seines Helden Parzinal entspricht . Leine Ent¬
wicklung kennt nach der Auslassung Pros . Stählin?
drei Stussn : Aus der ersten Stufe steht der Mensch
ganz in den Gebundenheiten des Lebens . Sein June-

res ist noch unbewußt und dumpf , er kennt sich selbst
noch nicht . Erst bei erwachendem .Selbstbewußtsein ent¬
wickelt er sich aus die zweite Stufe , wo ihm die For¬
derung des Lebens entgegentritt nnd die Leistung
heischt . Hier leistet Parzival Großes . Er gilt als einer
der edelsten Ritter : Tapferkeit , Milde und Güte lind
seine Tugenden . Aber dies genügt nicht , Parzival will
die Krone des Lebens erstreiten : den Gral , Er bedeutet
nicht etwa eine Erlösung aus irdischem Elend . Der
Dienst am Gral ist ritterlicher Dienst um Gott . Wenn
die Gvalskönigschaft auch ein « Berufung ist , so kann
sie doch nur der geläuterte nnd emporgestiegene
Mensch gewinnen . W >r hätten diesen Zug durch den
Redner gern etwas deutlicher aufgezeigt gehört , denn
Parzival ist durchaus ein dynamischer Eharakter , der
nicht tatenlos auf eine besser« Welt hofft . Die enge
Verknitpsung von faustischem Streben und sich Gort
verbunden wissender Gläubigkeit ist Wohl das letzt«
Geheimnis dos germanischen Menschen . Das lehrt uns
Wolframs Parzival . 11. 8t.

Bäuerliche ZamMenforschung
Die „Maus ", Gesellschaft für Famikicnforschmig e . V .,

hatte am Freitag ihr « Mitglieder und zahlreiche Gaste
zu einem genealogischen Abend in den „Nordischen
Hof " geladen . Zn seinen Begrüßungswovten gab Vsr-
einsleiter Pg . L . Bechtel  einen »" ») .Thema des
Abends Welsenden lleberblick über die schicksalhafte Ent¬
wicklung des dentschen Bauerntums , das der Gestalter
und Bildner völkischen Nasscbewnßiseins ^ ist . sodann
führte der Bremer StPPensorschcr H . Schörling
die Zuhörer in die tieferen Quellen bäuerlicher pamt-
liensovschnng , deren Grundlage nicht nur die Kirn )eu-
bücher , sondern vor allem das Studium der Land¬
schaft und ihrer Bevölkerung bilden , wenn auch die
kirchlichen Auszeichnungen für die FamÄienforschuug
unentbehrlich sind .' Brände und andere Naturkata¬
strophen haben in zahlreichen Orten unserer engeren
Heimat wichtige Urkunden und Dokumente vernichte -.
doch Pfarrarchive , Stuhlregister , Epitaphien , Kiraien-
glockon nnd sogar Erabsteiuplatten geben dem ForscliM-
den wichtige Hinweise , die manches Dunkel der Ge¬
schlechterfolge erhellen.

Noch weitere Mög -lichkeitey bieten die Kirchen - und
Staatsarchive . Auch darf der ernsthaft « Familicnsor-
scher nicht an den Knrtenblättrrn vorübergehen , die die
genaue Lage der Gehöfte und bäuerlichen Stellen ver¬
raten . Dankbar müssen wir den Organisationen sein,
die sich durch Hcvyusgabe von Hoimaibüchern verdient
machen nnd damit wertvolle Hcimatgeschich -e treiben,
Znni Schluß seines beifällig aufgenommenen Vertra¬
ges wandte sich H . Schörling den „gerichtlichen " Aus¬
zeichnungen ( „ Moritaten ") über ungeratene Föhne des
Landes zn . die teilweise bis in das <2 . Jahrhundert
zurückgehen und der Narhivelt iuteressante Hii « >eise
über den früheren Strafvollzug bieten . Eine anschlie¬
ßende sreis Aussprache ergab noch manch fruchtbare
Anregung sür die Familienkunde . lO k4-
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Erst Soldat dann Flieger!
Im Horst derZ. Kruppe des Kampfgeschwaders„Loelrke"/ Im flnfang war die Infanterie/ Her Dienst

ines Unteroffizieranwürter-Lelirganges/ Der Fliegerhorst- eine kartenstadt
„Also, das ist so:

Erst mal müssen sie sich
qehörig auf den Hosen¬
boden setzen und ler¬
nen. nichts als lernen.
Wenn sie dann eini¬
ges begriffen ' haben
sind die einzelnen
Teile des Flugzeugs
vorwärts und rück¬
wärts aufsagen kön¬
nen, dann kommen sie
nach draußen . Steigen
einige Wochen lang in
die Kiste hinein und
wieder heraus . Wenn
das klappt , gehen sie
mit hoch."

Diese Sätze sind nicht
etwa die Antwort des
„bekannten " kleinen
Fritzen, sondern das
Phantasieerzeugnis ei¬
nes erwachsenen Men¬
schen, der einmal schil¬
dern sollte , wie er sich
denn die Änfangsaus-
bildung eines Militär¬
fliegers vorstelle . Die¬
sem Mann muß behal¬
fen werden ; bei der
Gelegenheit können wir
auch all den anderen
Volksgenossen , die sich
kein rechtes Bild von
der fliegerischen Aus¬
bildung machen kön¬
nen, sicherlich auch
einige Neuigkeiten , er¬
zählen.

Wir machten uns
also auf den Weg nach
Delmenhorst , meldeten
uns auf der Wache,
wurden angemeldet,
bekamen unsere Blech¬
marke und ab ging 's,
eine Ordonnanz zur
Seite , zum Stabsge-
bäude . Das erste , was
wir auf dieser Wan¬
derung taten , war das
Wegwerfen all der vor¬
gefaßten Ansichten , mit
denen wir nach Del-
inenhorst gefahren wa¬
ren. Denn erstens führte

In dem «vdmuolien Zpolsesaal sebmsekt das bissen »voll einmal so gut.

uns der Weg nicht an in Reih ' und Glied ausgerich¬
teten Kasernen vorbei , sondern durch eine
schmucke Stadt,  und zweitens sahen wir
keine Mannschaften mit einem Schwung in Flug¬
zeuge sich schwingen , sondern sahen Flieger
beim Jnfanterie - Exerzierdienst.
' Im Anfang war der Infanterist!

Und immer wird er seine führende Stellung be¬
halten . Auch Lei den Fliegern . Das wurde uns
besonders klar , als wir unter sachkundiger Füh¬
rung einen Rundgang durch den Horst antraten.

Die Flieger , deren Revier doch der blaue Him¬
mel ist, müssen eine Vorliebe für unsere Erde
haben . Kein Fleckchen außerhalb des eigentlichen
Flugaeländes im großen Lager , das nicht gärt¬
nerisch gestaltet ist. Vor allen Kasernen und in
den von Jedesmal drei Gebäuden umschlossenen
Höfen befinden sich Garten - und Rasenanlagen
und . hinter den Unterkünften , wo noch kleine
Waldstück« erhalten geblieben sind, Lauten sich
die Mannschaften im Rahmen eines Lagerwett¬
bewerbs Lauben und Sitzgelegenheiten . Zu den
Anlagen Fliegerhorst der III . Gruppe des Kampf¬
geschwaders „Boelcke" , die die Freizeit der Flie¬
ger angenehm ausfüllen helfen gehören noch vor¬
bildliche Gemeinschaftssäle mit prachtvollen Ter¬
rassen , Kantinen , sowie Sportplätze und ein großes
Schwimmbecken.

Den Kasernenblocks , die die Namen bekannter
Flieger tragen , sind die schönen Wohnhäuser der,
verheirateten Feldwebel vorgelagert . Innerhalb
des Horstes befinden sich auch die Wohnungen der
unverheirateten Offiziere . Diese Häuser tragen
Städtenamen . u . a . ist natürlich auch unsere Han¬
sestadt Bremen dabei vertreten . Die verheirateten
Offiziere wohnen in unmittelbarer Näh « des
Horstes . Wohnhäuser Wirtschaftsgebäude und
Kasernen bilden mit oen Flugzeughallen und all
den anderen Gebäuden , die zu dem großen Flieger-
horst -gehören , ein harmonisch gegliedertes Ganzes.
Die in niederdeutscher Bauart aus Klinkern
erbauten Häuser fügen sich mit den sie umgebenden
Eartenaniagen sehr ansprechend in das Land¬
schaftsbild ein . Wer in dem Horst wohnt , wer
dort seinen Dienst versieht , ganz gleich, ob im
fliegenden Personal oder im Bodenpersonal , ob
als einfacher Soldat , als Offizier oder als Zivil¬
angestellter , muß sich hier wie zu einer großen
Familie gehörig - fühlen . Geht man durch den
Horst, steigt man in den Kasernen treppauf , trepp¬
est. schaut man exerzierenden oder übenden Grup¬
pen zu, hört man Kommandos hallen , lauscht man
dem Fliegermusikkorps oder einer SHifferklavier-
kapelle, kiebitzt man beim Skat , steht man im
Speisesaal neben der Essenausgabe oder trinkt
in der Kantine seinen Halben , überall spürt man
— ohne daß viel Lärm darum gemacht wird —
daß in diesem Horst die Kameradschaft alle mit¬
einander verbindet.

Mannschaften , die das Glück haben , in diesem
Horst ihre Dienstzeit verbringen zu können , werden
im ersten halben Jahr ihrer Soldatenzeit in einer
Ersatzabteilung zunächst insanteristisch ausgebildet.
In der Gruppe erfolgt dann die Zuweisung zu
einer Spezialfachgruppe Selbstverständlich wer¬
den hierbei die besonderen Eignungen des einzelnen
Mannes berücksichtigt. So werdeg Schlosser damit
rechnen können , als Monteure beschäftigt zu
werden, während Funker bestimmt im Nachricbten-

dienst Verwendung finden . Immer aber wird
neben der fliegerijchen und fachlichen die infan-
teristische Ausbildung gehen , denn einmal ist auch
der Flieger in erster Linie Soldat , zum anderen
aber muß der Flieger auch in der Lage sein , An¬
griffe — etwa von Fallschirmtrupps — auf dem
Boden abwehren zu können . Aus diesem Grunde
wird auch auf die Ausbildung und Erziehung
eines guten Ünteroffizierkorps der allergrößte
Wert gelegt.

„Den preußischen Unteroffizier soll uns erst mal
einer nachmachen !" So ungefähr heißt ein Wort,
das vor vielen Jahrzehnten geprägt wurde und
das auch heute noch nichts an seiner Berechtigung
verloren hat . Ob Staffelkapitän , Kompaniechef
oder Vatterieführer , all die Führer militärischer
Einheiten wissen, daß sie die ihnen anvertrauten
Soldaten , nur dann zu Männern , mit denen man
die Hölle erobern kann , erziehen können , wenn
sie sich ein Unteroffizierkorps beranbilden , auf
das sie sich in allen Lagen verlassen können.

Gegen Schluß der zweijährigen Dienstzeit , die
Gelegenheit genug gibt , festzustellen , in welchem
Manne die Anlagen zu einem guten Unterführer
stecken, wird deshalb der Staffelkapitän die ihm
geeignet erscheinenden Soldaten , die bereir sein
müssen, sich für eine zwölfjährige Dienstzeit zu
verpflichten , zu einem Unteroffizieranwärter-
Lehrgang kommandieren . Acht ' Wochen etwa
dauert dieser Lehrgang , der den Soldaten den
letzten Schliff geben soll, damit sie -ortan vor der
Gruppe stehen und selbst ausbilden ' Lauen.

Solch einen Unteroffizieranwärter -Lebrgang
trafen wir bei unserem Besuch mitten im Dienst-
betrieb . Wir trafen eine Gruppe beim Wnsfen-
reinigen , eine andere beim Exerzierdienst , wieder
eine andere beim Sport , schließlich hörten wir
uns noch einen Waffsnunterricht an und iahen
auch eine Gruppe im Fliegerdreß üben . Was wir
sonst bei einer Truppe bewundern , das ichneidize
Marschieren , den zackigen Gewehrgriff , das frisch-
fröhliche Soldatenlied , hier erlebten wir alles,
da es sich bei den Anwärtern ja um ausgesucht

gute Soldaten handelt , in noch eindrucksvollerer
Weise.

Es ist noch gar nicht lange der , da war der
Soldat noch eigenem Denken enthoben . Da stand
er in einer Sturmkolonne , in einer Schützenlinie
oder ritt ' er in einem Attackenichwarm . Da
brauchte er nur zu marschieren , zu ichießsn und
zu fochten Heute muß jeder Soldat , wenn die
Lage es erfordert , selbständig handeln . Daraus
muß natürlich die Ausbildung Angestellt sein-
Allein mit Eriffekloppen Zielen und langsamem
Schritt kommt man heute nicht mehr »us . Zu die¬
sen Uebungen , die dem Soldaten Haltung geben,
tritt -noch die Ausbildung an zahlreichen Spszial-
waffen Auch müssen die Soldaten - und be¬
sonders trifft das natürlich für die Flieger zu —
so geschult werden , daß sie ihre Waffen in der
Kampfesweise anderer Waffengattungen zum wir¬
kungsvollen Einsatz bringen können.

üb 1 . Osrsmbsv

Was vom Soldaten verlangt wird , wird natür¬
lich in erhöhtem Maße von den Führern und
Unterführern beansprucht . Deshalb werden auch
nur solche Männer zu den Unteroffizieranwärter-
Lehrgängetz kommandiert , die sich durch Charak¬
ter und Leistungen auszeichnen.

Es ist aber nicht so, daß der Staat von den
Männern , die in seiner Wehrmacht als Unter¬
offiziere dienen , nur Leistungen verlangt . Die
langdienenden Unteroffiziere erhalten in den
letzten zwei Dienstjahren eine Schulung , die den
Uebergang in einen Zivilberuf erleichtert und die
darüber hinaus den Unteroffizieren aussichtsreiche
Beamtenlaufbahnen öffnet , denn genau die
gleichen Eigenschaften ; die das deutsche Unter¬
offizierskorps auszeichnen , und um die unsere
Wehrmacht von allen Heeren der Welt beneidet
wird , sind es auch, die das Ansehen der deutschen
Beamtenschaft begründeten und erhalten.

Ob die Männer da im Fliegerhorst in der blau-
grauen Fliegeruniform , in Monteurkittel oder
im Fliegerdreß ihren Dienst erfüllen , ob sie
lchwere Bomber über deutsche Heimat steuern
oder ob sie in den Hallen und Werkstätten wer¬
ken und schaffen, Flieger sind sie alle — Flieger
und Soldaten ! T

Wieder Welirversammlungen
kine neue Verordnung über die Wehrüberwachung— wer wird ersaßt?

Zur weiteren Ergänzung der Bestimmungen
über die allgemeine Wehrpflicht haben der Reichs¬
kriegs - -und der Reichsinnenminister eine Verord¬
nung über die Wehrüberwachung erlassen . Ent¬
sprechende Bestimmungen gab es auch für die
alte Armee bis 1918. Die neue Verordnung bringt
aber naturgemäß die erforderlichen Ungleichungen
an die Bedürfnisse der neuen Wehrmacht . Im
Frieden wird die neue Wehrüberwachung wirk¬
sam bei den Wehrpflichtigen des Beurlaubten¬
standes (d. B .>, die bei der Musterung der Ersatz¬
reserve I zugeteilt oder zurückgestellt sind ; die als
Freiwillige der Wehrmacht , des Reichsarbeits¬
dienstes oder der -Verfügungstruppe ange¬
nommen sind ; der Reserve I , II und der Land¬
wehr I — in Ostpreußen auch des Landsturms I
— einschließlich der Personen , die sich über das
wehrpflichtige Alter hinaus freiwillig der Wehr¬
macht zur Verfügung gestellt haben ; der Ersatz¬
reserve II und der Landwehr II — in Ostpreußen
auch des Landsturms II —, solange sie eine
Mobilmachungseinteilung haben und bei den
Wehrpflichtigen d. B . der Ersatzreserve II b', die
als förderungsbedürftige nur zum Reichsarbeits¬
dienst herangezogen werden , bis zur Ableistung
des Reichsarbeitsdienstes oder solange sie eine
Mobilmachungseinteilung haben.

Die Wehrüberwachung wird nicht wirksam bei
den Wehrpflichtigen d. B . der Ersatzreserve vom
Beginn der Wehrpflicht bis zur Musterung , soweit
sie nicht Freiwillige sind, ferner der Ersatzreserve
II und der Landwehr II — in Ostpreußen auch
des Landsturms II —, wenn sie keine Mobil¬
machungseinteilung haben und der Geburtsjahr-
gänge '1901 bis 1912 — in Ostpreußen bis
1909 —, die keine Mobilmachungseinteilung
haben . 2m Kriege erfolgt aber auch hier die
Wehrüberwachung , ebenso dann für Personen , die
wegen Wehrunwürdigkeit ausgeschlossen sind. Aus
der Wehrüberwachung ergeben sich vor allem die
Melde - und Gestellungspflichtigen . Darüber hin¬
aus muß der Wehrpflichtige dafür sorgen , daß
ihn schriftliche Mitteilungen der Wehrersatzdienst¬
stellen jederzeit erreichen können . Er hat der zu¬
ständigen Wehrersatzdienststelle zu melden ; jeden
Wechsel der Wohnung und des dauernden Auf¬
enthaltes , den Antritt einer Reise von längerer
Dauer als 60 Tage und die Rückkehr, den Antritt
einer Wanderschaft , den Eintritt in den Arbeits¬
dienst und die Entlassung daraus , fowie die Ent¬
lassung aus dem aktiven Wehrdienst . Die Mel¬
dungen sind mündlich oder schriftlich mit Vorlage
des Wehrpasses im Frieden binnen einer Woche,
im Kriege innerhalb von 48 Stunden zu erstat¬
ten . Besondere Bestimmungen sind für Auslands¬
reisen und für die Meldepflichten der Seefahrer
aus dem Wortlaut im Reichsgesetzblatt I , Nr . 127
vom 26. 11. 1937, zu ersehen . Es ist auch die Mit¬
wirkung anderer Behörden geregelt , insbesondere
die bei den polizeilichen An - und Abmeldungen.

Die frühere Kontrollversammlung wird unter
der Bezeichnung Wehrversammlung  wie¬
der eingeführt . Sie dient der Prüfung und Er¬
gänzung der Wehrpässe , der Belehrung der
Wehrpflichtigen über ihre Pflichten im Beurlaub¬
tenstand . der Bekanntgabe von Bestimmungen,
der Prüfung der Personalkarteien und dem Vor¬
bringen von Meldungen und Gesuchen. Zur

lüxriea/üei iibnnLoii vvio bei , der Iiikanteeie. /Inknabmsn : Lckmidt (5) .

dvmiitllebo Stunden suk der 8tub« Kartenstudium.vor dem Start ^.ueb oline blotor xelit 's in die Dukt

Wahlversammlung , die möglichst nicht an Sonn-
und Feiertagen abgehalten werden soll, können
herangezogen werden : die Wehrpflichtigen der
Reserve zweimal im Jahr , im Herbst und im
Frühjahr , die Wehrpflichtigen der Landwehr und
des Landsturms (nur in Ostpreußens einmal im
Jahr , im Herbst oder Frühjahr . Es kommen der
April bzw. November in Frage . Fahrtkosten oder
Zehrgeld werden nicht gewährt , auch keinerlei
Vergütung . Die Verordnung , die auch Straf-
bestimmungen enthält , tritt am 1. Dezember
1937 in Kraft.

Meisterkurse . 2m Einvernehmen mit dem Reichs-
wirtfchaftsministerium hat der Reichsstand des
Deutschen Handwerks angeordnet , daß die von
der Handwerkskammer abzuhaltenden Vorberei¬
tungslehrgänge auf die Meisterprüfung künftig
im ganzen Teutschen Reiche einheitlich zu gestal¬
ten sind. Demzufolge ist von der Handwerks¬
kammer Bremen für die von ihr aus zur Zeit
im Gange befindlichen Lehrgänge die sofortige
Erhöhung der Unterrichtszeit für die Gebiete
Buchführung und Gswerberecht durchgeführt
worden . Die weiteren Unterrichtsgebiete bleiben
von der Neuregelung unberührt . Der gesamte
Meisterkursus umfaßt nach dieser Anordnung
nunmehr 100 Unterrichtsstunden.

was kosten die wechnachtsbäume?
Laut amtlicher Bekanntmachung vom heutigen

Tage hat der Senator für die Wirtschaft als
Preisbildungsstelle die Verbraucherprerie für
Weihnachtsbäume wie folgt festgesetzt:1. Verbraucherpreise auf den Großmartten
Bremen -Stadt und Vremerhaven:
Klasse Klötze derW-ihnachtsbäum- Preis I- Baum

(Stumpslängen über A cm und >n RW
astlosc Spitzenlängen llb-r 30 cm Niedrigst-lAicht-ISaM»

sind nicht mitzurechnen) preis preis
1 bis zu Im . 0,40 0,8v
2 über 1 m bis zu 2m . . . 0,8o 1,89
3 über 2 m bis zu 3 m . . . 1,80 2,80
4 über 3 m bis zu 4 m . . . 2,80 „3,80

2. Verbraucherpreise auf den Kleinmarkten
Veqesack und im Landgebiet Bremen:
«lasse Krätze der Weihnacht-bäume Preft 1°Zaum

lStumpslangenüber 20 cm und in RM
astlose Spitienläng-n über3» cm Niedrigst-lRicht-lSochit-

sind nicht mitzurechnen! preis sfteis
1 bis zu Im . 0.30 0.70
2 über 1 m bis zu 2 m . . . 0,70 1,60
3 über 2 m bis zu 3 m . . . 1,50 2,40
4 über 3 m bis zu 4 m . . . 2,40 3,69

Die Hemelinger Kleinhändler beziehen thre
Bäume vom Bremer Großmarkt.

Die aufgeführten Preisspannen haben den
Zweck, die Größe und Güte der einzelnen Baume
beim Verkauf berücksichtigen zu können . Die Höchst¬
preise dürfen nicht überschritten werden , die
Niedrigstpreise sind Richtpreise . „ < »

Die Abgabe von Werhnachtsbäumen durch Er¬
zeuger an Groß - und Kleinhändler und Lurch
Großhändler an Kleinhändler ist nur zulässig,
wenn die Händler im Besitz eines Marktauswerses
find Auf Eroßmärkten darf der Kleinhändler
Weihnachtsbäume nur beim Großhändler ein¬
kaufen Der Verkauf von Weihnachtsbäumen durch
Großhändler an Verbraucher ist unzulässig.

Die Regelung gilt nicht für die Abgabe von
Weihnachtsbäumen an das Winterhilfswerk und
für den Einzelabsatz ab Wald vom Erzeuger un-
mittelbar an den Verbraucher.

Zuwiderhandlungen vorsätzlicher oder fahr¬
lässiger Art gegen diese Preisregelungen werden
mit Gefängnis und Geldstrafe , letztere in unbe¬
schränkter Höhe oder mit einer dieser Strafen be¬
straft . Dabei kann die Einziehung des erzielten
Entgeltes und der Gegenstände , auf die sich die
strafbare Handlung bezieht , sowie die öffentliche
Bekanntmachung des Urteils verfügt werden.

Die diesjährige Viehzählung . Am 3. Dezember
dieses 2ahres findet bekanntlich wieder , wie all¬
jährlich , auf Anordnung des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft eine allgemeine
Viehzählung  statt . Die vorgesehene Frage¬
stellung hält sich in dem bisher üblichen Rah¬
men der Viehzählung . Die Zählung wird wie
bisher durch Nachfrage von Haushaltung zu
Haushaltung durchgeführt . Bei der großen Wich¬
tigkeit der angestrebten Selbstversorgung des
deutschen Volkes kommt der Viehzählung eine
ganz besondere Bedeutung zu. Das Statistische
Landesamt Bremen hat uns gebeten , hierauf be¬
sonders hinzuweisen , damit die Viehbssitzer die
bei ihnen erfragten Angaben so genau und so
vollständig wie nur möglich machen . 2n der
Stadt Bremen  wird in diesem Jahre nicht
gezählt.

plattdütsch in'r School
ken vergnägd Fierstunn mit de School in 0slebshusen

jsVat sooA dat snielrer nt, wenn so damroa däen!

Dat hett een Tied gewen , do wer dat verboden,
in de School Plattdüütsch to snacken. Ick Hess en
goden Frund , he is upstunns en groben Künstler,
de hett mal as 2ung en bannigen Bax liegen ; he
harr up 'n Speelhoff Platt snackt. Keen Nood , he
hett dat darum nich vergeten . Wenn wi mal tohov
sitt , denn fallt noch keen Woord „Hoch". Un ick
glow , grad darum kamt wi so good tosamsn ut.

Dat is nu arig wat anners worden . Us Senator
v. Hoff bett dat anorrnt , dar schall in de School
veel meer Platt snackt weern as bit hento . Dor
schall egens keen Jung un keen Deern ut de School
kamen , de sien Moderspraak nich kenm un snackenkann.

Ower gisst dat denn noch noog Schoolmesters,
de Platt könt ? Magst di wunnern ! Dor is mal
rundfragt worden in all de brenftchen Schalen,
un dor wieste sick dat ut , dat de meisten Mesters de
Snabel noch good Plattdüütsch müssen wer . Ower
de Kinner ? Vor allen de Deerns ? Ok dat is man
half so stimm . Bi «n beten goden Willen markst dat
gau ; dor hört gar nich so veel to, un se snackt
Platt , as wenn se dor bi upwnsssn weern.

De School in Oslebshusen harr Donnersdag un
Freedag inladen to een vergnögden Plattdüütschen
Abend . Und ick mutt seggen, dat is en richtige
Fierstunn worden . De Saal weer beide mal 'so
null , kunn meist numms meer rin . Un ick glow,
dat weer ton drudden Mal ok noch wsdder so wor¬
den . Weer abers ok to fein ! Wat klung dat moi,

Puppenspieledes WHW.
Der vortreffliche Plan der Ortsführung Westen

des WHW ., für die Kinder der von ihr Betreuten
gestern nachmittag im Eottfried -Talle -Haus das
musikalisch umrahmte Märchenspiel „Das Tränen-
baumchen " oder „Kasperle im Wunderland " auf¬
zurühren , hatte sich bereits mehrere Tage vorher
herumgesprochen , so daß der große Saal die frische
und muntere Kinderichar nicht zu fassen ver¬
mochte. Sogar aus der östlichen Vorstadt waren
sie gekommen um „ihrem Kaiper vom Osterdiek"
lO . Roun .cville ) zu lausche». Lange vor Beginn
der Vorstellung war der Saal besetzt: aus diesem
G >' ode entschloß sich die Leitung ' zwei Stunden
.päier eine Wi ^ erhoiung anzusitzen die gleich-
ralls Vollbesitz! war . Darüber hinaus gewannen
die gestrigen P .' ppenipiele um so mehr an Be¬
deutung . als die Ortsführung Westen des WHW
den ersten Schritt getan hat . ' das Kaiperl -Theater
einer möolickst breiten Volksichich, zugänglich zu
machen und unterer plattdeutschen Mundart mieser
die Stellung einzuräumen , die ihr gebührt . Die
helle Begeisterung und die leuchtenden Kinder-

Hukvaümo : Loramör.

wenn de groden Deerns sungen ! Messer Stein-
hofs  harr jem bannig good in 'n Tog , liekeveel,
off dat eernsthaftig weer (Oewer de stillen Straten
— De Welt is rein so fachen —) oder vergnögt.
Wat seeg dat snicker ut , wenn se danzen däen!
Ick glow , dor is mannig Mudding un Vadding
wesen , de dat bannig in de FZöt kribbelt hett,
Se harrn woll geern mitmakt . Aber darfor hefst
se nahstens denn duchtig de Können rügt . Se hefst
klappt , dat dröön man so. Oder ksem ßat darvon,
dat de Musik faken mal von „richtige " Matrosen
mit en richtig Schipperklavier makt Word ? Och,
un wat weern de Mudderharten woll stolt , wenn
eer Deerns dor so fein Theater speeln däen ! Se
makden dat ober ok to nüdlich , von Lüttjen bit
an Grooden , Een lüttje Deern verteil jummer,
wat los weer , Dat weer so fein , dor kunn se woll
up reisen.

To Anfang heelt Mester Beil ken  een An-
spraak , de keem so recht von Harten . De Ooln
uir de Jungen schalln jonich use siews Moder-
spraak vergeten . Dat weer de stärkste Wuddel , de
us mit de Heimat tohophölt . — Un wer keen Hei¬
mat hett , de hett ok keen Vaderland . Dat hett
use Führer ok good wußt . wenn be seggt : Heimat
un Dolksdom möt hegt un plegt weern . Un darum
wulln wi ok in diese Sturm ' an sm denken.

De BröderBeilkenunalleer  Helpsmaten
wöt wi von Harten Dank seggen ior de feine Fier-
stunnen . de wi dor belewt hefst . Or.

äugen , die man gestern im „Eottfried -Talle -Haus"
beobachten konnte , mögen der beste Beweis für das
so überaus erfolgreiche Wirken der Ortsführuna
Westen des WHW . sein . 8

eintritt in den weiblichen flrbeitsdienst
2n letzter Zeit sind Mißverständnisse entstanden

über den Termin eines möglichen Eintritts in den
Arbeitsdienst für die weibliche 2ugend . die viele
Mädel davon abgehalten haben zu einem günsti¬
gen Zeitpunkt mit der Ableistung ihres Arbeits¬
dienstes zu beginnen . Der Eintrittstermin in den
Arbeitsdienst für die weibliche Jugend ist der
Quarta !- erste. Die Dienstzeit beträgt >/» 2ahr
Be ^ weniger Meldung kann ein Eintritt zum
1. ^anuar  1938 noch ermöglicht w "-den auch ist

in andere Bezirke des Reiches mög¬
lich. Die Meldung gehl über die iuständip - "si-
zirks . eftunq des Ärben -dienstes für die w e
äugen - und wuv von dait  aus über die Reichs-
leituug an die anderen Bezirke weitergegeben . Der
Eintritt zum 1. 2anuar ist günstiger, ' weil am
1, April der Andrang meistens größer ist.
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Hier sprickl äie llsulscde Lrdsttskroal
stujruf

Schassende in Stadt und Land!

In vier Berusswettkämpfen stellte die bcruss-
tiitige Jugend ihren Willen zur Leistung unter
Beweis und leitete daher gleichzeitig die notwen¬
dige Neuordnung der Berufserziehung ein . Die
Auswirkungen und Erfolge sind heute schon
gewaltig und vielversprechend.

Keine schassende Hand darf aber beim Aufbau
des neuen Reiches fehlen . Nur gemeinsam werden
wir es schassen!

Zum 5. Berufswettkamps rufen wir Euch alle.
jung und alt , tretet an zum Kampf um die
Höchstleistung!

Die Werbung hat begonnen ! Nehmt alle den
Marschtritt unserer grohen Zeit auf.

Im Berufswettkamps aller schassenden Deut¬
schen danken wir dem Führer und helfen ihm.

Hogrese Dieckelmann
Obergebietssührer Eauobmann der DAF.

teistungsslandard der Schaffenden
betröchßlich gestiegen

Die ersten Auswertungen des Neichsberufsmstt-
kanrpfes 1937 zeigen , daß trotz der Steigerung
der Anforderungen an die 1,8 Millionen Teil¬
nehmer auch eine durchschnittliche Leistungssteige¬
rung gegen 1936 erzielt werden konnte , ein deut¬
licher Beweis dafür , wie durch die Arbsitsführung
im neuen Reich der Leistungsstandard der Schaffen¬

den in die Höhe geht . Der Anteil der Leistungs¬
besten in der berüfspraktischen Prüfung stieg non
5,7 auf 9,5 v . H., während die Teilnehmer mit aus¬
gesprochen schlechten Leistungen non 22,1 v. H.
im Jahre 1936 auf 11,5 v . H. im Jahre 1987 ab¬
sanken . Auch .die Einflüsse der Lehrwerkstätten
auf die Leistungen lassen sich hier -rkennen . 15 v . H.
der Teilnehmer des letzten Reichsberufswett-
kampfes kamen aus Lehrwerkstätten . Der Anteil
der sehr guten Leistungen betrug be' ihnen
11,3 v . H., bei den Teilnehmern ohne Lehrwerk¬
statt nur 8,7 v. H. Die Auswirkung t er Schulungs¬
arbeit in Üebungskameradschaften und zusätzlichen
Berufserziehungsmatznahmen in der DAF . ergibt
sich aus der Tatsache , datz 1936 in der Berupstheorie
2.4 v. H. der Leistungen die Note I erhielten , wäh¬
rend es 1937 schon 6,9 v. H. waren . Auch die Welt¬
anschauung als Prüfungsgebiet ' sigt ähnliches.
Betrug der Anteil der guten und sebr guten Lei¬
stungen 1936 hier 38,3 , so waren es 1937 bereits
43,0 v. H. Hier zeigt sich einwandfrei der Erfolg
der Schulungsarbeit in den Gliederungen der
Partei . Von den Teilnehmern 1936, die der
HJ . angehörten , erreichten 41,4 v. H. gute und
sehr gute Leistungen , von den Nichtorganisierten
32.5 v. H. Für 1937 betrug das Verhältnis
46.5 zu 39,9 v . H. Auch der Wille unserer berufs-
tätigen Mädel , gute Hausfrauen zu werden , wird
deutlich , und zwar aus dem Ergebnis der Haus-
wirtschaftlichen Prüfung . Hier zeigten 1936 noch
48.4 v. H. der Teilnehmerinnen gute und sehr
gute Leistungen , während es 1937 schon 54.4 v . H.
waren.

M v.e.6. ehrte 44ö Wilare Verarbeit
kine erhebende seierstunde der Vremer Lagerbaus-LeseUschast

Bruno; Rietmükler. Ludwig; Rönner, Arend; Rohse, Carl;
Rothe, Friedrich; Rullhausen. Johann; von Salzen. Hermann;
Schlotterhausen, Heinrich; Echlotterhausen, Richard; Schmidt,
Karl; Schumacher. Friedrich; Seeger, Franz; Siemerina,
Friedrich; Spalthoff, Friedrich; Staats . Otto; Städing, Mit»
Helm; Steffen. Carl'; Thiersch, Paul ; Tietjen, Bernhard;
Wagenfeld, Wilhelm; Wenzel, Johann; Westenfeld. Wilhelm;
Wilckens, Hermann: Wilms, Anton; Wittrock, Hyronimus;
Zerling. Werner; Ziegelei, Johann: Zweibrück, Heinrich.

Auf Grund langjähriger Tätigkeit im Betriebt
wurden ausgezeichnet mit der Silbernen
BLE . - Ehre,n nadel für 25 und mehr
Dien st jähre :

Adamczewfki, Stanislaus ; Ahrens, Albert; Ahrens. Friedrich;
Älfkcn, Karl; Arldt, August: Darmeyer, Heinrich; Bartusch,
Martin; Baumgarten, Wilhelm; Beckfeldt. Heinrich; Bohrens.
Georg; Behrens, Heinrich; Bohrens, Hinrich; Bohrens, Johann;
Vehrens. Karl; Behring. Heinrich; Beiderwieden, Wilhelm;
Benecke. Hermann; Bertram. Karl; Neuste, Cord; Biermann,

I; Bison. "

Th-le, Friedrich: Thoms, Johann: Trautmann. Thrrstran:
True, Hermann; Uhland, August: Ulbrich, Franz: Ullmann,
Karl: Vi-brock, Diedrich: Backe, Adols: Bogt. Karl: Volkmann.
Heinrich: Wag-ns-ld. Friedrich: Walter, Hermann: Walter,
Johann; Wannow. Heinrich; Warnten, Johann; Wawrzymar,
Josef; Wegener. Helmut; Weidemann, Wilhelm; Wellhausen.
Heinrich; Wendt, Heinrich; Werner. Conrad; Westermann,
Hermann; Wieble, Konrad; Wiegmann. Heinrich; Willens,
Heinrich; Winkler, Martin; Wunstorf, Rudolf; Wurtmann.
Arend; Zimmermann. Anton; Zimmermann, Franz; Zocher,
Max; Zwickert, August.

vetriebsappell
der Martin Vrinkmann

ison, Hugo; Block, Dicdrî ; Blume, Heinrich; Bönig,
, ; de Boer, Johann. Büschen, Johann; Bohling. Hin¬

rich; Bollmann. August: Bollmann, Cord; Volte, Wilhelm;" ' - - Br " " ' " " '

Karl
Wilhelm; ^in-
Borchers, Heinrich; Bradler, Rudolf; Brede, Nikolaus; Breuer,
Augusts Brockmann; Friedrich; Vroll, Karl; Vrünings, Hin-— . - ^ ^ i, Azil-

Friedrich; V:
n ; Buchholz.
g; Bühning.

Hermann; Duckmann,rich; Bruns, Wilhelm;
Helm; Bücking, Georg; Bühning. Heinrich; Vureil, Heinrich;
Busch, Hinrich; Buschmann. Friedrich; Christ, Heinrich; Claus,

>Cohr - - -- - - - - - --- - -

holz. Fritz; Dietrich, Wilhelm; Dobberkau, Otto; Döling. lTon-
rad; Dörgeloĥ Heinrich; Dötze, Georg; Dreblow, Franz;Drenckhahn, Emrl; Droste, August; Duckstern, Johannes; Duden-
bostel, Otto; Edzards, Gerhard; Eggers, Hermann; Eichbgum,
^ ^ - - - -- , Hernmnn - E^ ner. Fritz; Fäh¬

nrich; Feuh. Friedrich; Figur,
-Fischer, August;

. . , ^ . Gerhard;
Rudolf; Einecke. Hugo; Eitzen, Hermann;' Elstner,
renholz, Heinrich; Feldmann. Heinrich; Feuh ' '
Franz; Finke, Johann;^ Firnges, Jr'
Fortmann,
Frerichs '
Heinrich

ohann;
nn, Heinrich: Frage. Johann,; Freitag, Martin;
, Johann; Frese, Friedrich; Frese, Theodor; Frisch,
; Funke, Johannes; Gärtner, Johann; Earves, Her-
" " ' " cl; Gerhard;mann;, Gaumann, Heinrich; Eeistdorf, Karl; Cordes, Eerhä. . .

Cordes Johann; Gersema, Menno; Eödele, Peter; Göllner,
Hermann: Eötting, Theodor; Eriese. Theodor; Erimsehl,
^Friedrich; Erste, Johann; Grotheer, Karl; Erühing, Heinrich;
Eundelach, Diedrich; Haase, Johann; Habicht. Johann; Hagen,
Alfred; Hamann, Karl; Hanrath, Friedrich; Hanschen, Johann;
Harbord, Hermann; Harmeling, Johann; Harmsten, Heinrich;
Hartjen, Wilhelm; " ' -
Heinzel, Wilhelm;
Heimle, Friedrich:

Heitmann, Heinri>
yenkel, Heinrich;

Heyne, O

artmann, Diedrich; Hartmann, Werner;
" ' irich; Hellmund, Friedrich;

; Herfurth, Carl; Herwig.

Arbeitskameraden der Vremer Lagerhaus -Ge¬
sellschaft ! Wenn ihr heure diesen Bericht über die
Feierstunde lest, die euch gestern in den Central-
Hallen mit euren 446 Arbeitsjubilaren vereinte,
dann wird mancher von euch vielleicht den Kopf
schütteln , wenn ihm hier gesagt wird , dah er ebne
Feierstunde der Arbeit erlebt hat , die eine künst¬
lerische Schöpfung war , wie sie uns nur selten,
recht selten beschert wird . Es werden unter euch
Kameraden sein , die sagen , datz das , was in der
ersten Stunde des Zusammenseins euch so von
Herzen gepackt hat , keine Kunst sein könne , weil
alles so einfach und klar , so verständlich und doch
so packend gewesen sei . Kunst sei doch eine
schwere Sache , die der einfache Mensch gar nicht
verstehen könne . — Hier an diesem Feierabend,
dem Ehrenabend eurer Jubilare , erlebtet ihr es
selber , dah wahrhafte Kunst zu jedem Menschen
spricht , der nicht verbildet , sondern gebildet ist.

Der MustkzuafUhrer der Werkscharkapelle,
Hauk,  stellte Worte deutscher Dichter , Chöre
deutscher Komponisten , Orchesterwerke deutscher
Musiker zu einer Folge zusammen , die zu einer
unlösbaren Einheit ineinander verschmolzen . Es
waren nicht mehr Gedichte , die vorgetragen wur¬
den , nicht mehr Lieder , die gesungen wurden,
nicht mehr Konzertstücke , die gespielt wurden,
es war «in einziger JuLelgesana auf die deutsche
Arbeit , auf den Arbeiter , den Bauern und Sol¬
daten , der packte, mitrih , der die Menschen zur
Besinnung zwang , der alle Hörer zu dem grohen
Bekenntnis der Gemeinschaft in der Arbeit kühlte.

Unterstützt wurde der erhebende Eindruck dieser
Festfolge , die durch den Werkscharmusikzug und die
Werkschar so grohartig gestaltet wurde , durch die
sinnvolle und geschmackvolle Ausschmückung des
Saales . Mittelpunkt waren zwei mächtige Säulen
mit den Worten des Führers ,,Ehret die Arbeit"
und „Achtet den Arbeiter " .

In den Rahmen dieser vorbildlichen national-
sozialistischenFeierstunde , andermitdenKameraden
der BLE . Vertreter der DAF . teilnahmen , ge¬
hörte auch die Ansprache des Kreisbetriebsge¬
meinschaftswalters Pg . Stark,  der in mit¬
reißenden Worten davon sprach, dah wir alle
Mitglieder einer Gemeinschaft sind, dah uns die
Arbeit erst das Leben wert macht , und dah wir
alle in dem neben uns schaffenden Volksgenossen
nicht nur den Mitarbeiter , den Angestellten oder
Arbeiter sehen sollen , sondern in allererster Linie
den Arbeitskameraden.

Den Abschluß der Feierstunde machte die An¬
sprache des Betriebsführers Pg . Wendt,  der
verkündete , dah 89 Arbeitskameraden , die 46 und
mehr Jahre , und 357 Arbeitskameraden , die
25 und mehr Jahre der BLG . in Treue gedient
hätten , die goldene bzw . silberne Ehrennadel der
BLE . verliehen worden sei.

Pg . Wendt schilderte dann das Werden der
Vetriebsgemeinschast in der BLG ., die vor der
Machtübernahme im Mittelpunkt politischer und
gewerkschaftlicher Auseinandersetzungen gestanden
hat und die heute so
Ärbeitskamerad der

verbunden fühlt . Besonders anerkennende Worte
widmete Pg . Wendt den Jubilaren . Sie seien
allen ein Borbild , ihre Treue , ihr Arbeitseifer,
und ihr Verantwortungsgefühl sollen allen
jüngeren Arbeitskameraden ein Beispiel sein.
Werkscharmänner steckten dann den Veteranen der
Arbeit die ehrende Auszeichnung an die Brust.

Im weiteren Verlaufe des Abends , an dem die
Werkscharkapelle noch mit manchen schönen Dar¬
bietungen erfreute , dankte Arbeitskamerad
Pieper  namens der Jubilare für die Aus¬
zeichnung . Auch wer heute seinen Ruhestand
genieße , werde , wenn die BLE . rufe , wieder auf
dem Posten sein . D

Auf Grund langjähriger Tätigkeit im Betriebe
wurden ausgezeichnet mit der Goldenen
VLE >, - Ehrennadel für 46 und mehr
Dien st jähre:

Ahlcrs, Heinrich: Ahrens, Hermann: Mmann, Lonrad: Beck,
Ewald; Behrens. Hermann; Vente. Johann; Blome, Hein¬
rich; Bollmann. Christian; Bollmann. Ludwig; Brauckmülkr,
Wilhelm: Vurdorf, Ernst; Dohrmann. Friedrich; Dormann,
Eduard; Drösle, Ernst; Düvell. Wilhelm; Evers, Christian;
Fischer. Hermann; Freudenberg, Eduard; Fricke. Christian;
Gerber. Friedrich: Erebel. Carl; Elasemacher, Wilhelm; Eraf-
stedt, Dieorich; Haase, Friedrich; Hagemann. Heinrich; Harting,
Christian; Hattermann, Carl; Heineke, Wilhelm: Hilker,
August; Hohn. Hinrich; Hohnhorst, Bernhard; Jackel. Ernst;
Jantzen. Friedrich; Klatte. Gerhard; Klemm, Diedrich; Klin¬
ker, Richard: Klinkradt. Wilhelm; Lampe. Clemens; Lampe,
Wilhelm; Lindhoff. Wilhelm; Lübsin, Friedrich; Lücke, Ger¬
hard; Luers. Hermantr; Luerhen, Ferdinand; Meier, Albert;
Mette. Ferdinand; Meyer. Christian; Meyer. Eduard; Meyer.
Friedrich; Meyer, Johann; Meyerdierks, Franziscus; Möller,
Heinrich; Müller. Martin; Müller. Wilhelm; Neuhaus. Wil¬
helm; Nülle. Wilhelm: Pieper. Johann; Pieper, Wilhelm;
sprecht, Heinrich: Raabe, Wilhelm; Räcker, Heinrich; Rau,

Karl; Hesse, Friedrich; Heyne, Otto; HildeLrandt, Georg;
Hilfers, Gerhard; Hilken, Martin ; Hitz, Johann; . Hodam,
Reinhold; Höcker, Christian; Höhne, Wilhelm; Hohn, Friedrich;
Holborn, Georg; Holborn, Richard; Hollmann, Heinrich; Holt-
hausen. Ludwig: Homseld, Otto; Hoopmann, Georg; Hoppert,
Wilhelm; Harsch, Karl; Horstmann. Johann; Horstmann. Lud¬
wig; Hllnecke, Heinrich; Hund, August; Jacob. Lüdekc;
Lennerich, Wilhelm; Jben, Bernhard; Idon. Adolf; Jppisch,
Viktor; Kaemena, Georg; Karalus, Heinrich; Katzky, Emil;Keller, Heinrich; Kersten, Franz; Krehne, Heinrich; Kiel. Her¬
mann; Kiel. Wilhelm; Kirchner, Jacob; Kitzner, Friedrich;
Klanko, Wilhelm; Klemp, Johann; Klenke, Eberhard; Klenke,
Wilhelm; Klinker, Heinrich; Klinkradt, Hermann; Klumker,
Emil; Klußmann, Heinrich; Knauf. Paul ; Knoop. Heinrich;
Kühne, Adolf; Kühne, Georg; Könekamp, Albert; Körber. Jo«"" " " " - - - -edr- ' " ^ '

großen ArbeiLsraum der Martin
in Woltm -ershausen hatten sich

hann; Kohls. August; Kopmann. Friedrich; Kothe, Johann;
Krages, Bernhard; Kratz. Gustav; Kroger, Friedrich; Krapp,
Wilhelm; Krumkühler, Heinrich- Kruse, Dieorich; Kruse,

Leesemann, ^ dolf; Legenhaufcn, Karl; Lehwald, Ludwig;
Linoemann, Heinrich; Lrndner, Ernst; Löder, Friedrich: Lösche,
Richard; Logemann, Johann; Lorenz. Carl; Lübeg, Heinrich:Lüae, Wilhelm; Lücken, Hermann; Lüllmann, Johann; Lürtzen,
Johann; Mahler, Johann; Mahlstedt, Friedrich; Mahlstedt»
Johann; Mahnken, Bernhard; von Malotki, Emil; Masemann,
Heinrich; Mauet, Hinrich; Mehnert, Karl; Mester. Hermann;
Mester, Karl; Meier, Ernst; Meier, Ferdinand; Meier, Hein¬
rich; Meier, Johann; Meirose, Johann; Meyer, August;
Meyer. Diedrich; Meyer, Friedrich; Meyer, Friedrich; . Meyer,Friedrich: Meyer, Heinrich; Meyer, Hermann; Meyer, Hinrich;
Meyer. Hinrich; Meyer, Wilhelm; Meyerdierks, Heinrich;
Meyerdierks. Wilhelm- Modinger, Friedrich; Mook, Gustav;
Morell, Heinrich; v. Morgenstern, Paul ; Müller, Hermann;
Nabow, Otto; Nowicki, Michael; Nulle, Heinrich; Nürnberg,
Friedrich; Nürnberg, Friedrich; Nullmeyer, Diedrich: Nustede,
Johann; Nutzhorn, .Friedrich; Oestmann, Johann; Oetjen,
Carl; Oppermann, August; Ottcns, Wilhelm; Oxmann, Hein¬
rich; Pape, Kurt; speichert, Ernst: Peter, Wilhelm- Peter¬
mann, ^
Johc
Popp».
hann; Rahe. Ludwig; Rauch. «. . . -
Neitz, Georg; Rekate, Wilhelm; Rekowski, Gustav; Renicke,
August; Resack» Walter: Ringe, Johann' Roeder, Friedrich;
Rohde, Heinrich; van Rooy, Theodor; Nlldebusch, Friedrich;
Nüscher» Friedrich; Sauerborn. Heorg; Schäfer. Karl;
Schilling. Wilhelm; Schlichting, Johannes; Schmidt, Friedrich;
Schmidt, Friedrich; Schmidt, Georg; Schmidt, Gerhard;
Schmidt, Hermann; Schnakenberg, Georg; Schnakenberg. Hin¬rich; Schnakenberg, Johann; Schnakenberg, Johann; Schneioer,
Christoph; Schneider. Louis; Schrader, Martin; Schröder,
Friedrich: Schröder, Heinrich; Schröder, Hermann; Schürmann,Friedrich; SchÜtzler, Fritz; Schumacher, Friedrich; Schwabe,
Wilhelm; Sielmann. Anton; Spreckelmann, Wilhelm; Stadt¬
länder. Wilhelm; Stamer, Julius ; Steilberg, Ernst; Stein-hoff, Heinrich; Stelljes, Heinrich- Stärke. Hermann; Stucken-
brock, Fritz; Suling, Friedrich; Szyska, Martin ; Tabe,
Julius ; Tannich, Johann; Theleker, Georg; Thölken, Diedrich;

In einem
Brinkmann i .
crm Sonnabendnachmittag nach Arbeitsschluß Hun¬
derte von Frauen und Männern der Gefolgschaft
versammelt , um die Worte eines namhaften
politischen Redners zu hören der durch Vermitt¬
lung der Werksleitung besonders zu diesem Zweck
nach Bremen gekommen war . Der Burg¬
kommandant der Reichsschulungs-
burgOberursel , Pg . Wippermann,  war
einer Einladung der Werksleitung gefolgt und
sprach hier zu den Bremer Werksangehörigen.

Der stellvertretende Betriebsführer Pg . Weih
schickte der Veranstaltung — die umrahmt war von
musikalischen Darbietungen der Wertskapell « —
voraus , dah dieser dritte Appell der Gefolgschaft
zeigen soll, wie der weitere Aufbau der Betriebs-
qemeinschaft bei der Martin Brinkmann AE , vor
sich gehen soll.

Pg . Wippermann verstand es , seine Zuhörer
gleich vom ersten Satz an in den Bann seiner
Worte zu ziehen . Er sagte , dah man gerade als
Gefolgschaftsmitglied eines solchen Werkes im
Hinblick auf die Erfolge unserer Zeit auch ein¬
mal eine Stunde aufbringen muh , um sich mit
den politischem Fragen des Tages auseinanderzu¬
setzen. Wir alle haben , so betonte der Burg-
kommandant , gelernt die Welt um uns und uns
selber mit anderen Äugen zu sehen wie einst . Wir
alle besitzen heute eine andere Weltanschauung.
Es kommt hierbei aber auf den Standpunkt an,
von dem aus man die Welt anschaut . Und wenn,
man vom Standpunkt der Sorge und vielleicht so¬
gar des Hasses aus seine Umwelt betrachtet , so
kann das Ergebnis hierbei nicht fruchtbringend
sein . Jeder muh sein Augenmerk aus das große
Ziel . Deutschland richten , um so alles Kleinliche
zu überwinden.

Nachdem Pg . Wippermann klargelegt hatte , wa¬
rum wir unsere Weltanschauung eine „national¬
sozialistische " nennen , betont « er dah auch in Zu¬
kunft sich jeder einzelne ernstlich prüfen und zur
Tat schreiten solle , der bisher noch zur Seite ge¬
standen habe . Zum Schluß behandelte der Burg-
kommandant ' in kurzen Zügen das Gebiet der
sozialen Ehre . Eine Gesinnung wie sie einst die
Frontsoldaten zusammenführte zu einer festen Ein¬
heit des Wollens , müsse auch in jedem einzelnen
Betrieb Platz , greifen , damit jede Gefolgschaft so

-zusammenstehe , wie es Volk und Führer von jedem
Betrieb erwarten müssen . Ehrlichkeit und
Au tf richtig! eit  mühten auch den Letzten im
Betrieb beseelten , damit das Werk gelinge . Der
Rohstoff , über den wir in ausreichendem Matze
alle verfügen — die Arbeitskraft des Volkes —
müsse in diesem Wollen eingesetzt werden ! Die
Freiwilligkeit sei hierbei das Schöne und Mit¬
reißende , keiner dürfe daher zurückstehen . Und
wenn heute an diesem Betrieb wie an tausend
anderen das Schild ausgehangen wird „Wir
marschieren mit !" , so bedeutet das für je¬
den einzelnen eine Verpflichtung.

Vetriebsobmann Pg . Bück unterstrich nochmals
zum Abschluß diese packenden Worte des Redners;
erforderte dazu auf , daß die Betriebsgemeinschaft
immer fester und inniger gestaltet werben soll,
damit daraus eine eisernefesteKamerad-
schaft  würde . Mit dem Führergruh klang der
Appell aus . Anschließend konzernerte noch die
Werkkapelle auf dem Hof des Betriebes.

hat und die heute so fest gefügt ^ist, dah ^ikh jeder
BLE . mit Herz und Hirn

Veutsche strbettsfconr
Sonntag , 28. November

Ortstvaltung Walle. Die für Montag , den SS. 11.,
angesetzte Sitzung der Betriebsobmänner ' wird aus
Mittwoch, den 1. Dezember verlegt.

Ortswaltung Oberneuland . Sämtliche DAF .-Walter
und -Warte treten 10.15 Uhr vor der alten Geschäfts¬
stelle zur Einweihung des neuen Partcihauses an.

GBG. „Druck und Papier ", Gau Weser-Eins . Groß¬
kundgebung im großen Saal des Casino, 11 Uhr.

Kreiswaltung , KBG. „Eisen und Metall " und KBS.
„Chemie". Am Dienstag, dem  30 . Nov ., findet
für alle Bctriebsobmänner , BetriebSberusSwalter.
Hauptunsallvertrauensmänner und Betriebsjngend-
Walter um 20.15 Uhr , Saal III , 1. Stock im Wilhelm»
Dccker-Haus eine Arbeitstagung statt , an der alle
benannten Amtswalter der Betriebe der RBG . „Eisen
und Metall " und der RBG . „Chemie" teilzunehmen
haben.

Achtung! Betricbsfuntwalterl
Am Sonntag , d. S. Dez. 37, findet eine Besichtigung

des Reichssenders Hamburg statt . Preis für Hin- und
Rückfahrt RM . 3,10. Anmeldungen hierzu sind bis
Dienstag abend an die Ortsgruppensunkwaltcr zu
richten.

Montag , 29. November
Ortswaltung Altstadt . Stabswalter -Sitzung , Am

Wall ISO, 19.30 Uhr.
Ortswaltung Woltmcrshauscn . Stabswaltcr -Sitzung

in der Dienststelle, 20.30 Uhr.
Kreiswaltung , Das Deutsche Handwerk. Sparten-

Walter-Sitzung der Sparte Krastfahrzeughandwerker im
.kleinen CasS des Wilhelm -Deckcr-Hauses, 20.30 Uhr.
-- Spartcnwaltor -Sitzung der Sparte Maler , Lührs
Restaurant , Katharinenstr . 38/37, 20.30 Uhr.

Dienstag , 3V. November
Ortswaltung Altstadt . Versammlung der Betriebs¬

sichrer, Betricbsobmänner , Vertrauensmänner und
Vertrauensfrauen in der Jacobihalle , 20.30 Uhr.

Ortswaltung Gröpelingen . Amtswalter -Sitzung aller
DAF .-Walter tm CasS Flora , 20.Z8 Uhr.

Ortswaltung Osterholz. Amtswalter -Sitzung im
Restaurant Wolf . Osterholzcr Heerstr., 20.30 Uhr .-

Ortswaltung Steintor . Sitzung der Betriebsobmän¬
ner bei Weltmann . 20.30 Uhr.

Ortswaltung Walle. Zellenwaltersitzung im Ee-
mcinschastsraum , 20.30 Uhr.

KBG. „Eisen und Metall " und KBG. „Chemie".
Arbeitstagung aller BO., Betr .-Verusswaltcr , Haupt¬
unfallvertrauensmänner und Betriebsjugendwaltcr.
Wilhelm -Decker-Haus , Saal III , 20.15 Uhr.

„Hausgchilsen ". Heimabend bei Bahlsing , Schwach-
hauscr Heerstraße 280, 20.30 Uhr.

Mittwoch , 1. Dezember
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Block-

walter der Zelle 07 bei Schütz, Er . Sortillienstr . 84 I.
20 Uhr.

Das Deutsche Handwerk. Sitzung der Ortssparten-
walter der -Sparte Schuhmacher in Hertels Gaststätte,
Hutsilterstratze , 20.30 Uhr.

Donnerstag , 2. Dezember
Ortswaltung Findorss. Amtswaltersitzung bei

Stein , 20.30 Uhr.
Ortswaltung Pagentorn . Amtswaltcrsitzung in den

Rcmbcrtihallen , 20.30 Uhr.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockwal-

" " 08 " ' " ' ' " " - " "ter der Zelle 08 bei Schmidt , Ncustadtswall 34, 20 Uhr.
Ortswaltung Walle. "

brauchergenosscnschaft
Ortswaltung Walle. Betriebsversammlung der Ber¬

ts. m. b. H. in der Wandelhalle

Wenzel.
Sonnabend , 4. Dezember

des Wilhelm -Decker-Hauscs, 20.30 Uhr . Redner : Pg.
Schnurbusch.

Deschimag, Werk A.-G. „Weser". Arbeitssitzung im
Aufenthaltsraum , 16.80 Uhr.

Freitag , 3. Dezember
Kreiswaltung . Sitzung aller Propagandawalter im

großen CafS des Wilhelm -Deckcr-Hauses , 20.30 Uhr.
Ortswaltung Osten. Sitzung aller BO . in der Dienst¬

stelle, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Gröpelingen . Mitgliederversammlung

im CasS Flora , 20.30 Uhr , Redner : Pg . Büsing.
Ortswaltung Neustadt-Nord . Sitzung sämtlicher

Blockwalter der Zelle 01 bei Cordes , Werdcrstr . 10, um
20 Uhr.

Ortswaltung Hastedt. Mitgliederversammlung in den
Hastedter Centralhallen , 20.30 Uhr . " 'Redner : Pg.

Ortswaltung Osten. Sitzung der Stabs - und Zellcn-
walter in der Dienststelle, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Gröpelingen . „KdF."-Großvcranstal-
tung im CafS Flora , 20.30 Uhr.

Schulungsplan
Montag , 29. November

Kursus II , 20.15 Uhr , nimmt geschlossen an dem
Bortrag in der Union teil . Antreten : Hauptcingang
an der Tiefer.

Kursus IX wird verlegt auf den 6. Dez.  37,
Wandelhalle Wilhelm -Decker-Haus . Referent : Pg . Dr.
Kohl.

Kursus XI d, 20.15 Uhr , Großdruckcrci Hunckcl. Re-
fcrcntin : Pgn . Erna von Arnim.

Kursus XV, Vcgcsack, Niedergang und Wiederaufstieg
des deutschen Bauerntums . Referent : Pg . Pros. Dr.
Weltmann.

Dienstag , 36. November
Kursus IV wird verlegt aus Dienstag , den

7. Dez.  37 . Referent : Pg . Plambeck.
Kursus XI c, 20.15 Uhr . Berufliche Ertüchtigung,

Referent : Pg . Rickcna, Großdruckerei Hunckcl.

Mittwoch , 1. Dezember
Kursus VIII , 20.15 Uhr , Die NS .-Erundgcdanken

der Arbcitspolittk . Reserent: Pg . Fölzer, Saal I im
Wilhelm -Decker-Haus.

Kursus III d, 20.15 Uhr , Auswirkung der Arbeit
in geschichtlicherSchau (Jndustriezeitaltcr ). Reserent:
Pg . Schilkowsky. Zimmer 304 im Wilhelm-Decker-

^ Kursus Ill e, 20.15 Uhr , Auswirkung der Arbeit in
geschichtlicherSchau (im NS .-Staate ). Referent: Pg.
Siegte . Saal II im Wilhelm -Decker-Haus.

Freitag , 3. Dezember
Kursus VI, 20.15 Uhr , Allgemeine Rechtslehren. Re¬

serent : Pg . Nicolaüs . Zimmer 304 im Wilhelm-Decker-
Haus.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemeinschasl

Ed „Kraft durch freude"
(vts krsr lolyvväsQ yskörsv ruw

Verkaufsstellen:
Norm. 43 undN. L. FrauenkirchW io/u
Bolksbildungsstätte Bremen

Pros . Dr. Sundwall , Finnland
spricht Freitag , den 3. Dezember 1937, 20.30 Uhr, im
oberen Saal des Gewerbehauscs, Ansgaritorstraße 24,
über

„Finnische Soldaten in Deutschland während des
Welttriegcs"

(Zur Entstehung des 27. Jägerbataillons ). Eintritt
RM. —,75, Reichsarbeitsdienst und Schüler RM. —LO.
Karten auch bei Praeger L Meier, Bischossnadel 1,
Buchhdlg. Arthur Geist, -Am Wall 161, und in der
Nordischen Buchhandlung Wilh . Rodewald, Bahnhof-
straße 1. .

Abt.: Feierabend
Freitag , den 3. Dezember 1037, 26 Uhr

im großen Saal der „Glocke"
Einmaliges Konzert

des NS .-Reichs -Sinsonie -Orchesters
Leitung : Erich Kloß

Beethoven: Leonoren-Ouvertüre Nr . III
Beethoven: Sinfonie Nr . 7
Reger: Ballett -Suite
Liszt : I-es LrSInäss

Eintrittspreis : RM . 1,— sür Mitglieder der DAF.,
RM. 1,50 sür Nichtmitglieder . Karten auch bei Praeger
L Meier, Bischossnadel, und Bartels , Domshos.

Sonnabend , den 4. Dezember 1037, 26.36 Uhr
im „Casino"

Fest des Einzelhandels
Ein sroher Abend mit den Rundfunkkünstlern Herbert,

Ernst Groh, Jupp Flohr.
Tanzeinlagcn , Kinderballett.

Eintrittspreis : Vorverkauf NM. 1,—, AbendkasseRM.
1,25, Wehrmacht und RAD. RM . —,75, Karten auch
bei den Betrisbsgemeinschastswaltorn „Handel".

Sonnabend , den 4. Dezember 1037, 20.3« Uhr
im Kaffee „Flora"

Frohes Wochenende der Ortsgruppe Gröpelingen
anschl. Tanz

Eintrittspreis : Borverkaus RM. —,60, AbendkasseRM.
—,80. Karten auch bei den DAF .-Waltern und KdF.»
Warten der Ortsgruppe Gröpelingen , Eröpelinger
Heerstr. 227 sowie im Kasfec „Flora ".

Abt. Sportamt
28. November 1937

Der Schwimmtursus im Hansabad
Mittwochs von 20—21 Uhr findet mit Wirkung"ab
1. 12. von 20.20- 21 Uhr statt . (Es ist dies die
Badezeit.)

Rollschuhkursus
Montags von 20—22 Uhr , Schule Staderstraße sür
Anfänger und Fortgeschrittene.

Fröhl . Gymnastik-Kursus
Mittwochs von 20—21 Uhr, Schule Delmestraße.

Neuer Fechtkursus
Beginn Montag , den 29. Nov. von 21—22 Uhr in
der Eeorgstraße 1. Anmeldungen werden noch ent¬
gegengenommen.

Neuer Trockcn-Ski-Kursus
Beginn am Donnerstag , dem 2. Dez. 1937, um
20 Uhr in der Schule ' Holzhasen, Nordstr. An¬
meldungen werden noch entgegengenommen.

„Reisen , Wandern , Urlaub"
Achtung! Eine neue Jtolienfahrt vom 25. 1.—4. 2. 1938

mit dem Dampjcr „Occana"
Beginn der Fahrt am 24. 1. 1938, Abfahrt ob Bre¬

men mit einem Sonder - ug (Abfahrtszeit wird noch be¬
kanntgegeben). Ankunft am 25. 1. um 18.40 Uhr in
Genua , Abfahrt von Genua in See am 26. 1. In der
Zeit »öm 28.- 29. 1. Neopel, 30. 1. Palermo, Ankunft
in Venedig am 3. 2., Ausschiffen in Venedig am 4. 2.
und Abfahrt gegen 9.50 Uhr am 4. 2. Ankunft in
Bremen gegen 10.00 Uhr am 5. 2. 1938. Ter Preis
kür diese Fahrt beträgt 152 RM. Anmeldungen müssen
schnellstens erfolgen in unseren Berkonfsstcilen, Nord-
straße 43, Liebfrauenkirchhos 10/11- .

SF . 85: Italien ! Dom 11.- 23. 1. 1938
Für diese Fahrt haben wir noch einige Plätze frei.

Anmeldungen müssen u-Mgchend erfolgen: Nordstr. 43,
Siebsrouenkirchhos 10/11.

llvia Vsldllsckt sgvLcksllk: Lins Kslläsrdeil—kst mul Kilte äiirck äss ksedgesMÜ
^ 'ebek -c/r'nF

1. Advent ! Mit Staunen stellen wir fest, dah
uns nur noch wenige Wochen vom Weih¬
nachtsfest trennen und wir nun mit Eifer
an die Geschenke für unsere Lieben denken
müssen.

Was kann aber eine Frau wohl Schöneres
schenken, als eine selbstgesertigte Handarbeit?
All unsere guten Wünsche , unsere Liebe und
Sorge arbeiten wir hinein und schaffen so
ein Geschenk, das so leicht nicht übertroffen
werden kann.

Wir wenden uns heute bewußt ab von dem
minderwertigen Ramsch vergangener Jahre
und arbeiten individuell , praktisch und gut.
Ob es sich nun um kunstvolle Stickereien
handelt , oder um einsache und praktische
Gebrauchsartikel , wie Strick - und Häkel¬
arbeiten aus Wolle . Garn und Seide , so soll
doch jede Arbeit die persönliche Note des
Gebers , wie auch die des zu Beschenkenden
erhalten und wenn wir uns selbst über das
./Wie " in diesem Falle nicht klar sind, so
geben uns die guten Fachgeschäfte gern den
dazu erforderlichen Rat.

Wer selbstgefertlgte Handarbeiten schenkt
macht doppelte Freude ! Einmal erlebt er
selbst die Freude an der Arbeit und erfreut
den Beschenkten durch sein Gedenken und
sein für ihn besonders gefertigtes Angebinde.
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Statt Karten
Für die anläßlich unserer

Silber-Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.
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Heute abend entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , heftiger Krankheit unser irnriast-
geliebter , fleitziaer , hoffnungsvoller Sohn,
unser lieber Bruder , Schwager , Onkel , Enkel,
Neffe und Vetter

Leberecht Paust
im blühenden Alter von 21 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Leberecht Paust und Frau,

Meta , geb. Woltemath
Friede ! Stubbe und Frau,

Margret , geb. Paust
Ernst August Paust
Reiner Stubbe
August Woltemath als Großvater
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 28. November 1937
Landwehrstratze 98.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Freimdl . zugedachteKranzspenden Nach dem Be-
erdig.-Jnst . Nordlicht , H. Schomakrr , Ut-
bremer Straße  188 , erbeten.

Die Beerdigung findet am Dienstag , SV- Uhr,
von der Kapelle des Waller FriedhoseS aus statt.

Meine innigstgeliebte Frau , unsere liebe,
gute Tochter , Schwiegertochter , Schwägerin
und Tante

Elfe Budde
geb. Weiß

ist heute im 36. Lebensjahre von ihrem lan¬
gen , schweren Leiden erlöst worden.

2n tiefer Trauer:
Friedrich Budde
Paul Weiß und Frau
und Angehörige.

Bremen , den 27. November 1937
Loxstedter Str . 6 / Kölner Str . 20.

Die Aufbahrung erfolgte im Beeid.-Inst . Nord¬
licht , H. Schomaier,  Wartburgstraße 89.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, von der
Kapelle des Waller Friedhofes aus statt . Uhrzeit
vird noch bekanntgegeben.

Nach einer schweren Operation entschlief plötz¬
lich und unerwartet meine liebe Frau , herzens¬
gute Swwester . Schwägerin und Tante

Johanne Bläfing
geb. Kaßnitz

im 89, Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Wilhelm Bläfing

nebst allen Angehörigen.
Bremen, Geibelstr. W, den 26. November 1987.

Besuchedankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Dc-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus.
Die Trauerseier findet am Montag , 14V- Uhr,

in der Kapelle des Waller FriedhoseS stattz_

Am 26. ds . Mts . verstarb infolge eines
schworen llnglücksfalles das Mitglied unserer
Vetriebsgemeinschaft

Niedrilh Scheue
Der Verstorbne war uns ein lieber und

treuer Kamerad , dessen Andenken wir stets
in Ehren halten.

BelrieW-m Nd GesoWO
der

Ritz Hmsch Slmerei

Am Sonnabend , 27. Nov.
1937, verschied nach langer,
in Eednld ertragener Krank¬
heit meine liebe , gute Frau,
Mutter und Großmutter,
Frau

AWste Mse»
g«L. Wolfgrarum

im Alter von 49 Jahren.
In tiefer Trauer:

Rudolf Liibsen
Herta Mund , geb. Liibsen
Hans Mund
Enkelkinder «. Angehörige
Die Aufbahrung erfolgte im

De-Be-Jn ., Wilh.-Decker-Haus;
srdl. zugedacht« Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Dienstag , um 19V» Uhr, in der
Kapelle des Waller FriedhoseS
statt.

Heute verschiednach langem,
schwerem Leiden meine liebe
Schwester

Marie RWode
im 69. Lebensjahr«.

In tiefer Trauer:
Frau Wilhelmine Hellmig

«nd Verwandte.
Bremen, den 28. Nov. 1937
Wacholderstroße88.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 1L.S9 Uhr, in der Ka¬
pelle deS Waller FriedhoseS
statt.
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lubsbsr . vsrk iob micb Ibusu vorstslisu : Hsinrieb
Lssgsrs , blsnn in mittleren äsbrsu , pscbmsuu von
äsr kibs suk , 8obu äss Bssitrers einer bekannten
Loiusuvsbsrsi iu äsm bsrübmtsu Leiuouort

^ Ztsinbucls

Ivk kako äsn Vfunsok,
cker suspruobsvollsu Bremer LuuZscbskt ksed-
kuuäigsr Bsrstsr 2u sein . sssgsrs iu äer BSgv-
strsüs — ckss soll ein Bsgrikk wsräsu kür vor-
biläliebs Leistung suk äem Qsbiet äer lVSsobsmocks,
äer Blsus - unä Tiscbvsscbs , äer sportliobsn
Blusen unä Bsbzr-rlrtiksl , bis bersieknencl sind
kür dieses Ossebäkt . Sitte überzeugen 9is sieb,
dsü diese guten Vrundsstrs r.u krsiswürdigksit
und Leistung von sbrlicbsm lVollen diktiert sind . ^

Lsrnsn 8 » » «Hess » Ossvstätt asu ksnnsn r

!n äsr LLgsstraks 28

Lest die „8 2 ." I

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
nach längerem Leiden mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater , Schwiegervater
und Großvater,

der Klempnermeister

Heinrich Cordes
im 67. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
. Louise Cordes , geb . Liiddecke

Hans Sievers uud Frau,
Emmh , geb. Cordes

Ferdinand Kedenburg , z. Z. auf See,
und Frau , Hanna , geb . Cordes

Karl Kriegsmann und Fran,
Sophie , geb. Cordes

Heinrich Cordes ,
Thea Cordes
1 Enkelkind »nd Angehörige.

Bremen , den 27. November 1937
Sommerstraße 7.
Die Aufbahvilng erfolgte im Beerd.-Jnst . Nord¬

licht , H. Schomaker , Wartburg  str . 39.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch im Kre¬

matorium statt . Uhrzeit wird noch bekanntgegeben.

. Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und für die überaus zahlreichen Blumen - und
Kranzspenden beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen, sprechen wir hiermit allen, ins¬
besondere der Betriebssührung und Gefolgschaft
der Kaffee-Handels -Aktiengesellschast unseren
herzlichsten Dank aus . Jeder Beweis der Freund¬
schaft und Achtung für unseren geliebten Toten,
war uns ein Trost in diesen schweren Tagen.
Dankbar erinnern wir uns der Worte des Herrn
Pastor Mauritz, die uns ganz und gar aus dem
Herzen gesprochen waren.

Im Namen der Angehörigen:
Frau Anna Blanke , geb. Kumpfer.

Bremen, im Nov. 1937, Ritter -Raschen-Str . 87.

Den Mitgliedern die traurige Nachricht,
daß unser Kollege

Wert Mhmnll
Neustwdtswall 24

am 26. November unerwartet verstorben ist.

Die Tra -uerfeier findet am Montag , dem
2g. November , 14s4 Uhr , im Krematorium
statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil -,
nähme beim Hinscheiden unseres lieben
Onkels sprechen wir unseren innigsten Dank
aus.

Joh . Köhler und Frau,
Martha , geb. Schwartjes.

Erambke , im November 1937.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheidenmeiner lieben Frau und unserer
guten Mutter , Frau

Anna Babenschneider
sagen wir allen Bekannten sowie der Fvauenschaft,
insbesondere Herrn Pastor Lange für seine trost¬
reichen Worte am Grabe unserer lieben Entschla¬
fenen unseren innigsten Dank.

Franz Babenschneider nebst Kindern.
Bremen, Llohdstr. 83, den 28. November 1937.
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Ganz bequem
macht's Ihnen die
Bremer Zeitung,
wenn Sie eine An¬
zeige ausgebenwol¬
len. Das erledigen
Sie auf Ihrem
täglichen Wege in
der Geschäftsstelle
Obernstraße 86.

smpilsiilt rsins s^iLnsn Osssürcsioits-
räum« iUf

-u WOe. „°n«a ^ Ut. PKIMKicftiZ

6 s 5 tscl (6
in grober ûrveokl
ÎIc>ksI(Sn
öi5cliossnc >cisl 3

-r/r
Srauc/ren «§ re

Wir kaufen ru clon höchsten Alurspreisen

/er/er Frsmm UNk/ c§ l/öer,

ive/cliev auch -§ ie nulr/os im tklause herum¬

liegen haben . ii,. ll/osses

uns

kur Ikre Osrte
«SS Vostvtz

LvgsIIsviissts -l 'so
„llsrtonnv
geKsilvoil.  ic Âftiges

V- tcgW. H.HV

Liedertasel 1913
(gsm. Ehor)

Dirig .Stabsmusik¬
meister G. Voigt.
Zwecks Aufführg.
eines 'gr. Konzerts
Mit Orchester kön¬
nen sangessreudigo
Damen u. Herren
noch mitwirken,
llsbungsabend jcd.
Freit . Geg. Dovt.
Angeb u. G 4232

Jetzt ist die rich-
Ut Lokll§
zu kausen. Jede
Breite N. Preist .,
auchMoslsmiieiie
und IllStlkll  bei

lemiieli -kggei 's
Ostcrtor- ->
steinweg

Vorwärts durch Werbung!

44644

Danksagung
Allen, die unserer lieben

Entschlafenen ihre Lieb« und
Anteilnahme bekundeten, sagen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank.

Hermann Nordbrlnk
nebst Angehörigen.

Bremen, nn November 1987
Lchnstedt

Danksag » « tz
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahm « beim Heim-
gange unseres lieben Ent¬
schlafenen, sprechen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Gensch für die trostreichen
Worte , sowie allen Freunden
und Bekannten imsern innig¬
sten Dank aus.

Frau Anna Wagener
nebst Kinder«
und Angehörigen.

Danksagung
Für die erwiesene Teilnahme

beim Heimgang« unseres lieben
BaterS sagen wir allen aus
diesemWege unseren innigsten
Dank.

Herm . Pein und Fran,
Hermine, geb. OSmers

Lehesterdeich, 8 und Bremen

Krauen freuen sich
und find stolz darauf , aus
Qualitäts -Porzellan viele
schöne Stücke zu haben.
Schenken Sie eine schöne
Dose, eine Konfcktschale,
einen Fruchtkorb oder ahn-
liches. Große Auswahl bei

FnedkichHeilseler
Sögestraße 56

Welhnachtsfreude
im Vsrtrsusn gsssgl , 8is drsu-
cbsn nur smmsl Ulissrs Isstlick
cjslccmss-isn ŝnLlSi- ru bssick-
ligsnl 8is wskcisn srsisuni
ssin , vviscjsi - slns so gi -oks^usvvsiii ru fin6su. Vsi-um
lcsufsu sucii 8is (- sscksnlcs im
^sckgssck ^ tt 1. Innsnclslcofsllon

Knocksnkousratzr.
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Ein Rad
greift ins andere
wenn die Maschine
läuft . So mutz es
auch im Wirt¬
schaftsleben fein,
datz eine seine Ma¬
schinerie ist. Ein
wichtiges Rad hier¬
in ist die Werbung.
Als Werbemittel
steht die Anzeige
an erster Stelle.
Deshalb werben
tüchtige Geschäfts¬
leute durch die
Bremer Zeitung
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r .sos .«ss .izi
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wenn man verreist , greift man rum

falirplan —

wenn man sich amüsieren will , greift

man zur „ vremer Zeitung"

Sann ist man über alles unterrichtet,

wo „ was los " ist

MH
Ein Künder
und Kämpfer
des Dritten

Reiches
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rich Eckart ein
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führunfl tn das
Schaffen dieses
urdeutlchen
Kämpfers ist die
Schrift wie keine
zweite geeignet,
zumal sie sich nicht
LeschrSnkt . Lutze-
res Geschehen od.
Daten aufzuzLH.
len . sondern auch
Dietrich Eckarts
Weltbild  auf.
schliesst. Die zahl-
reichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge-
wtnnen tn diesem

Zusammenhang
doppelte Bedeu¬
tung . ^
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Handels -and Wlrlschaftsblalt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 28. November 1937

Deutsch -dänisches Abkommen
über den Warenverkehr im Jahre 1938

Kopenhagen , 27. November . Am- Sonnabend
wurde m Kopenhagen das deutsch -dänische Ab¬
kommen über den gegenseitigen Warenverkehr
im Jahre 1938 von deutscher Seite von dem Ge
sandten Dr . von Benthe -Fink und dem deutschen
Verhandlungsfuhrer Ministerialdirektor Dr
Walther . von dänischer Seite von Außenminister
Dr. Munch unterzeichnet . Das Abkommen wird
am 1. Januar 1938 in Kraft treten.

yerrechnungsabkommen mit Estland vom
1. 1- l? 38 ,al> vorläufig angewendet . Das in Reval
(Trallinn ) am 24. Oktober Unterzeichnete Ab-
kommen über die Zahlungen im Warenverkehr
jwischen dem Deutschen Eeich und der Bepublik
Estland (deutsch -estnisches Verrechnungsab-
jtommen) wird nach einer Verordnung im Eeichs-
«setzblatt Teil II vom 26. 11. mit Wirkung vom
I, Januar 1938 ab vorläufig angewendet.

Verlängerung des Getreideumsehiagstarifs für
Stettin . Die vom Beichs - und Preußischen Ver¬
kehrsminister mit Erlaß vom 20. März 1937 dem
Leiter der Reichsverkehrsgruppe Spedition und
Lagerei erteilte Ermächtigung , für die am Ge-
treideumschlag in Stettin mittelbar oder
unmittelbar beteiligten Mitglieder der Reichs-
yerkehrsgruppe Spedition und Lagerei verbind¬
liche Umsohlagsätze und Bedingungen festzu¬
setzen, ist bis zum 1. April 1938 verlängertworden.

Weißes B auf blauem Grunde!
Die Reedereiflagge der Bremer Firma H. Bischoff & Co. lebt wieder auf

Zwölf Motorschiffe
Bremen , 27. November,

pouwirtschaftsberater schreibt uns:
's, der  Führer im September 1936 auf dem

Nürnberger Parteitag die gewaltigen Ausmaße
des VierjahrespLanes verkündete , wurden der
deutschen Wirtschaft neue Ziele gesteckt , auf
die sich .einzustellen , das Verantwortungsgefühl
jedes einzelnen wachgerufen wurde . Es wird
den Vertretern des bremischen Wirtschafts¬
lebens unvergeßlich bleiben , in wie starke !- und
nachhaltiger Weise unser Gauleiter  in sei-

*n der Glocke am 7. Dezember
1936 sich der Aufgabe unterzog , Zweck und
Ziele des Vierja .hresplan .es in die Allgemeinheit
seines Gaues hineinzutragen.

Zu denen , die sich damals dem Gauleiter in
Erkenntnis der neu gegebenen Notwendigkeiten
zur v erfügung stellten , gehörte als eine der
ersten die alte Bremer Baumwollfirma H. Bi-

^ folgte gern und bereitwillig
t*er  Anregung , sich der für die Volksernährung
sowohl als auch für die Deviseneinsparung so

überaus wichtigen Hochseefischerei zuzuwen¬
den ; begab sie sich doch damit auf ein Gebiet,
dem sie ihren eigentlichen Ursprung verdankte.
Die im Jahre 1855 gegründete Firma hat näm¬
lich die Reederei in den ersten sechzehn Jahren
ausschließlich und nach Aufnahme des Baum-
wollgeschä .fts . ncKjh bis 1901 in wesentlichem
Umfange betrieben . So lag der Gedanke nahe,
die alte Kontorflagge wieder aufleben zu lassen.

Tatsächlich wird , nachdem der Firma die ein¬
schlägigen Genehmigungen erteilt sind , die alte
Flagge , daß weiße B auf blauem Grunde , schon
im nächsten Jaiiro von 12 bereits im Bau befind¬
lichen Motorschiffen modernster Konstruktion
wehen!

Die Firma H. Bischoff & Co . bekundet damit
ihre enge Verbundenheit mit den Aufgaben der
Gegenwart , und es ist zu hoffen , daß ihr erwei¬
terter Wirkungskreis sicli für die Allgemeinheit
und auch für Bremen als den Sitz des alten
Unternehmens segensreich auswirken möge!

Wirtschaftsgrnppe Werkstoffverfeinerung und
verwandte Eisenindustriezweige . Durch An¬
ordnung vom 26. ‘November (Beichsanzeiger Nr.
274 vom 27. 11.) hat der Beichswirtschafts-
mimster bestimmt , daß die Wirtsehaftsgruppe
Rohstoffverfeinerung und verwandte Eisen¬
industriezweige die Bezeichnung „Wirtschafts¬
gruppe Werkstoffverfeinerung und verwandte
Industriezweige “ erhält.

Statistisches Jahrbuch
für das Deutsche Reich

Die eben erschienene Ausgabe 1937 des vom
Statistischen Reichsamt herausgegebenen Stati¬
stischen Jahrbuchs gibt wieder zahlenmäßige
Auskunft zu den Fragen der Bevölkerungs - und
der Wirtschaftspolitik , def Handelspolitik , der
Preis - und Lohnentwicklung , der landwirtschaft¬
lichen und gewerblichen Produktion , des Geld-
und Finanzwesens und über die sozialen und
kulturellen Verhältnisse in Deutschland und im
Ausland . Die zahlreichen Erweiterungen des
Jahrbuchs ; dessen Umfang 1000 Druck¬
seiten  überschreitet , entsprechen der gestei¬
gerten Tätigkeit des nationalsozialistischen
Staates auf allen Gebieten des Volks - und Wirt¬
schaftslebens , Das Statistische Jahrbuch ist als
umfassende und zuverlässige Jahresveröffent-
lichung über Volk und Wirtschaft , als viel¬
seitiges Nachschlagebuch , seit langem allgemein
bekannt.

Kant -Chocoladenfabrik A-G, Wittenberg (Bez.
Halle ). Im Geschäftsjahr 1936/37 wurde nach 0,17
(0,18) Mill . RM Abschreibungen auf Anlagen und
0,015 (0,018) Mill . BM anderen Abschreibungen
ein Reingewinn von 236 961 (103 030) BM erzielt,
woraus nach Abdeckung des Verlustvortrages
von 65 715 RM 6°/o Dividende verteilt und 15 000
(10 000) BM der gesetzlichen Rücklage zugeführt
werden sollen.

Die A-G für chemische Produkte vormals H. Sohed-
demaatdei, Berlin , erhöht Im Zusammenhang mit der
Udbernahme der A. Motard & Oo. A-G, Berlin , ihr
Kapital um 0.43 auf 6 Mill. BM.

Die Por/wllanfabrik Lorenz Hjrrtsohenreufcher A-G,
Selb i. Bay ., hat im Geschäftsjahr 1936/37 eine
löprozentige Absatzsteigerung erzielen können.

Die Erste Kulmbacher Aotien-Exportbier -Brauerel,
Kolmbach i. Bay ., schlägt der GV die Ausschüttung
von unv. 6 */• Dividende vor.

Im Geschäftsjahr 1936/37 stiegen hei der Wolf Netter
& Jakobi -Werke K. a. A.. Berlin , diie Umsätze über
40 (38) Mill. EM.

Ordnung des Kraftfahrgewerbes
Eine Reichsschule für Verkehr — Berufserziehung durch das NSKK.

Dortmund , 27. November.
Die Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe

veranstaltete am Sonnabend in Dortmund ihre
zweite Beichstagung , der dadurch besondere Be¬
deutung zukam , daß sie in Verbindung mit der
zehnjährigen Jubiläumstagung des Verbandes
Deutscher Kraftverkehrsgesellschaften stattfand.
— Eingeleitet wurde die Reichstagung durch
eine Arbeitstagung  der Bezirksfach¬
gruppenleiter in der Fachgruppe Privater Kraft¬
omnibusverkehr . Stark beachtet wurden insbe¬
sondere die Bestrebungen von Arbeitsgemein¬
schaften privater Omnihnshesitzer , mit „KdF .“
feste vertragliche Bindungen einzugehen.

Staatssekretär Koenigs
wies in seiner Ansprache zunächst auf die Frage
der Umgliederung der Straßen¬
bahnen  in der Organisation der Beichsver-
kehrsgruppen hin , die mit den beteiligten
Beiehsverkehrsgruppen gemeinsam erörtert
werden müsse . Es sei nicht notwendig , daß
wegen der Wünsche der Straßenbahnen die
Beiehsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe zer¬
schlagen wird.

Im Verlauf seiner . weiteren Ausführungen
erklärte der Vortragende , daß der Reichsver-
kehrsminister an eine Monopolisierung des
Güterfernverkehrs  nicht denke und die
Tendenzen zur Monopolisierung ablehne . Die
Reichsbahn führe keinen Kampf gegen den
Kraftwagen , sondern stelle selbst in großem
Umfang Kraftwagen in ihre Dienste . Wenn sieh
der Beichs - Kraftwagen - Betriebsverband in
Einzelfällen durch betriebliche oder tarif¬
liche Maßnahmen der Reichsbahn
beschwert fühle , so teile er dieses Schicksal mit
der Binnenschiffahrt und auch mit der . See¬
schiffahrt , soweit sie den Küstenverkehr bedient.
Die Reichsbahn könne in der Fürsorge für die
Verkehrsbedingung der Wirtschaft nicht dort
haltmaehen , wo sie vielleicht einmal dem einen
oder dem andern Verkehrsmittel Transporte
wegnehme . Tarifliche Ermäßigungen oder be¬
triebliche Verbesserungen der Reichsbahn wer¬
den manchmal von dem einen oder andern Ver¬
kehrsträger als gegen ihn gerichtet empfunden,
beruhen aber tatsächlich auf staatlichen
Notwendigkeiten.  Von einer planmäßigen

In Treue dem Führer dienen!
Dr. Schacht an die Angehörigen des RWM.

Berlin , 27. November.
Der aus der Leitung des Reichs - und preußi¬

schen Wirtscbaftemmisteriirma scheidende
Reichsbankpräsident Dr . Hjalmar Schacht hat
sich von den Angehörigen des Reichs - und
preußischen .Wirtschaftsministeriums Mit fol¬
gendem Runderlaß verabschiedet:

Der Führer und Reichskanzler hat mich auf
meinen Wunsch mit dem heutigen Tage von
der Wahrnehmung der Geschäfte des Reiohe-
und preußischen Wirtschaftsministers ent¬
bunden . •

Beim Scheiden aus diesem Amt, , das ich über
drei Jahre innehatte , ist es mir ein Bedürfnis,
allen im Wirteohaftsministerium tätigen Beam¬
ten , Angestellten und Arbeitern für ihre treue
Mitarbeit zu danken . Meine Beauftragung mit
der Führung des Wirtsohaftsministeriums er¬
folgte zu einem Zeitpunkt , als es galt , die Ar¬
beitsbeschaffung uid Wiederwehr-
haftmachung  des deutschen Volkes güter-
mäßig durch Erhöhung unserer Rohstoffeinfuhr
und vermehrte Rohstoffeigenerzeugung zu
sichern . Mit diesen wenigen Stiohworten um¬
reiße ich den Weg , den Sie , meine Mitarbeiter,

in einem entscheidenden Zeitabschnitt des
nationalsozialistischen Wirtsohaftsaufbans mit
mir gegangen sind . Wenn seit geraumer Zeit
das Arbeitslosenproblem als gelöst anzusehen
ist , und unser Führer , gestützt auf eine wieder¬
erstarkte Wehrmacht , in den letzten Jahren
Schritt für Schritt Deutschland von den ent¬
ehrenden Fesseln des Versailler Vertrages be¬
freit hat , so darf Sie alle das stolze Bewußt¬
sein erfüllen , daß auch Sie , so begrenzt das
Arbeitsgebiet des einzelnen sein mag , Helfer
zur Erreichung dieser Ziele gewesen sind.

Entscheidend für unser Schaffen wird stets
bleiben , ob wir mit allen Kräften des Herzens
und des Verstandes dem deutschen Volke die¬
nen . Während meiner Amtsperiode war ich be¬
strebt , als Maßstab für die Beurteilung einer
jeden Leistung diesen Gesichtspunkt immer als
den wichtigsten gelten zu lassen . Lassen Sie
sich das Wohl des ganzen auch künftig als
Richtschnur Ihres Handelns dienen , und behal¬
ten Sie , getreu dem unserem Führer gegebenen
Gelöbnis und unbeirrt durch die Tagesgeschäfte,
auch ferner nur ein Ziel im Auge:

Deutschland ! Heil Hitler!

Verdrängung des Kraftverkehrs und der Schiff¬
fahrt durch die Reichsbahn könne nicht
gesprochen werden.

Ueber die Ueberträgung von Ausnahmetarifen
der Reichsbahn auf den Kraftwagen seien Ver¬
handlungen möglich . Unter allen Umständen sei
zu verlangen , daß der Tarif ; der einmal fest¬
gesetzt ist , von den Unternehmern im Güter¬
fernverkehr mit Kraftfahrzeugen auoh wirklich
eingehalten wird . Tariftreue sei die erste Be¬
dingung , um zu entscheiden , wo und in welcher
Form dem Kraftwagen in den Gütertarifen
Erleichterungen gegeben werden müssen.

Das Konzessionierungsverfahren für die Unter¬
nehmer im Güterfernverkehr mit Kraftfahr¬
zeugen stehe erst jetzt nahe vor dem Abschluß.
Inwieweit neu e Konzessionen  ausgegeben
werden können , richte sieh nach der Behebung
des Notstandes der Trampfahrer . Dem Reichs-
Kraftwagen -Betriebsverband müsse es möglich
sein , sei es mit Hilfe der Spediteure , sei es durch
unmittelbares Herantreten an die Verfrachter,
dafür einzustehen , daß die Trampfahrer
regelmäßig Ladung  erhalten und auoh
solche Ladungen , die den höheren Tarif¬
klassen  angehören und darum von den
speditionseigenen Lastzügen besonders bevorzugt
werden.

Eine Ordnung und Regelung des Güternah¬
verkehrs  müßte individuell den Bedürfnissen
kleinerer oder auch größerer Bezirke angepaßt
werden , allein die Gefahr bleibe bestehen , daß
wir die Ausweitung  des Kraftwagen¬
verkehrs , die unbedingt notwendig sei , hemmen.
Der Vortragende schloß seine Ausführungen mit
der Versicherung , daß das Reichsverkehrs¬
ministerium alles daransetzen werde , um den
Leiter der Reichsverkehrsgruppe , den Fach¬
gruppenleitern , den Geschäftsführern und den
Mitgliedern die Wege zum weiteren Fortschreiten
zu ebnen.

Im Verlauf der  Tagung sprach der Reichs¬
fachgruppenleiter der Reichsfachgruppe Kraft¬
verkehr in der Reichsbetriebsgemeinschaft Ver¬
kehr und öffentliche Betriebe , Engel -Berlin,
über grundsätzliche Fragen nationalsozialistischer
Wirtschafts - und Sozialpolitik im Verkehrs-
gewerhe . Einleitend kam der Redner auf den
Leistungskampf der Betriebe zu sprechen . Für
die Leistung und insbesondere .für die Leistungs¬
steigerung sei als Grundlage die national¬
sozialistische Weltanschauung erforderlich . Für
den berufsmäßigen Fahrzeuglenker sei sip im
Hinblick auf die Verkehrsgemeinschaft geradezu
eine Lehensnotwendigkeit . In diesem Zusammen¬
hang teilte der Vortragende mit , daß der Leiter
der Reichsbetriebsgemeinschaft Verkehr und
öffentliche Betriebe die Absicht habe , eine
Reiehsschule für die einschlägigen
Verkehrsgebiete  in der Nähe von Berlin
zu errichten.

Ueber die sozialpolitischen Fragen und
Probleme im Kraftverkehrsgewerbe führte der
Redner u . a. ans , daß in Kürze der Erlaß einer
Reiehstarifordnung  für das gesamte
Omnibusgewerbe durch den Reichstreuhänder zu
erwarten sei . Verschiedene wichtige Fragen , wie
die Umschulungsmöglichkeit von arbeitslosen
Berufskraftfahrern sowie eine einheitliche
Kennzeichnung der Kraftdrosoh-
kenführer  werde zurzeit von der DAF.
geprüft . Ueber die Notwendigkeit der Errichtung
von Auftragsverteilungsstellen für Mas private
Omnibusgewerbe werden Erhebungen angestellt.
Durch ein Abkommen mit der Korpsführung des
NSKK.  sei eine weitere Aktivierung der
Berufserziehung  der Kraftfahrer gewähr¬
leistet worden . Die RBG . 10 Verkehr und öffent¬
liche Betriebe strebe eine besondere Bewertungs¬
prüfung für Kraftfahrer und einen besonderen
Berufskraftfahrerschein  an . Alle ge¬
stellten Aufgaben seien nur zu lösen , wenn
DAF.  und Reichsverkehrsgruppe in engster
Kameradschaft und in wirklichem Gemein¬
schaftsgeist verständnisvoll Zusammenarbeiten!

Schwingmetall
Ein neues Maschinenelement

In neuester Zeit hat die technische Forschung
die Möglichkeit geschaffen , Metall und
Weichgummi  so fest zusammenzuvulkam - .
sieren , daß die Verbindung allen Beanspruchun¬
gen , denen die Festigkeit des Gummis gewachsen
ist , sicher standhält . Diese „Schwingmetall“
genannte Vereinigung von festem Metall und
elastischem Gummi bildet jetzt ein neues wert¬
volles Konstruktionselement für den Maschinen¬
bau , das vor allem für die erschütterungs - und
geräuschdämpfende Verankerung von Maschinen
sowie für die elastische Ueberträgung von
Kräften und Drehbewegungen geeignet ist . Das
Schwingmetall wird nicht nur für die
erschütterungsfreie Aufstellung 4 ortsfester
Maschinen benutzt , sondern auch im Kraft¬
fahrzeugbau und im S c h i f f b a u _mit gutem
Erfolg verwendet , um die durch die Antriebs¬
maschine verursachten Erschütterungen abzu¬
dämpfen und ihre Ueberträgung auf das ^ Fahr¬
gestell bzw. auf den Schiffskörper zu verhindern.
Auch zur Herstellung elastischer ^Kupplungen
von großer Einfachheit und Betriebssicherheit
hat man das Schwingmetall mit Erfolg
gebraucht . Weiter werden aus ihm Gumm -̂Ver-
drehungsfedern hergestellt , die im Kraftwagen¬
bau Anwendung finden . Besonders bedeutsam ist
jedoch die Tatsache , daß mit Hilfe des . Schwing-
metalls die Möglichkeit gegeben ist , auch
Schienenfahrzeuge mit gummigefederten .Rädern
auszurüsten , wobei die Radreifen mit Hilfe von
Gummiringen mit dem Radkörper verbunden
werden . Durch diese Gummifederung der Räder
wird ein lautloseres Fahren der Schienenfahr¬
zeuge auch in den Kurven erreicht , so daß z. B.,
wie Geräuschmessungen ergeben haben , die
Geräuschstärke einer fahrenden . Straßenbahn
durch gummigefederte Räder auf die Hälfte ver¬
mindert werden kann . Zuletzt gibt das Zn-
sammenvulkanisieren von Gummi iind Stahl
auch die Möglichkeit , Wellenlager aus Gummi
herzustellen , die mit Wasser geschmiert werden
und sich für viele Zwecke bewährt haben . Die
von der Wissenschaft erarbeitete Kunst , Gummi
und Metall fest miteinander zu verbinden , hat
damit die Möglichkeit gegeben , dem Werkstoff
Gummi , der jetzt auch in großem Umfange aus
heimischen Rohstoffquellen erzeugt . werden
kann , wichtige neue Anwendungsgebiete im
Maschinenbau zu geben.

Protest Englands
Zwangsclearing gegenüber Brasilien?

London , 27. November . Der britische
Botschafter in Rio de Janeiro ist beauftragt
worden , bei der brasilianischen Regierung gegen
die Einstellung des ausländischen Schulden¬
dienstes Protest zu erheben . Außenminister Eden
hat im Unterhaus erklärt , daß Großbritannien
zusammen mit den Vereinigten Staaten die
Frage der Einführung eines Zwangsclearing
gegenüber Brasilien erwägen würde , falls die
Antwort der brasilianischen Regierung negativ
ausfällt.

MciudexOCcfel in B̂agdad
Erbaut 1933 Erstes Haus im Irak

•Modern eingerichtete Zimmer , sämtlich mit
fließ . Wasser und Bad , auch Privat - Salons
Erstkl . europäische Küche — American Bar
Schönste Lage am Tigris im Stadtzentrum

Poslaml gegenüber

Teilnchmcr -Fernschreibdienst mit Oesterreich
Am 1. Dezember wird der Teilnehmer -Fernschredb-

dlenst mH Oesterreich eröffnet . Fernschreiben mit
den an das FernschreLbvermittlungsamt Wien abge¬
schlossenen Teilnehmern sind beim Fernplatz Nürn¬
berg , Rufnummer K 609 a/nzume/Lden. Die Gebühr für
ein Fernschreiben von drei Minuten Dauer mit Teil¬
nehmern in Oesterreich beträgt für Teilnehmer m
Bremen  2 .50 RM. In der Zeit von 19 bis 8 Uhr
werden nur drei Fünftel der vorstehend angegebenen
Gebühren erhoben . — An das deute che öffentliche
Fernschreibnetz sind jetzt 360 Teilnehmer an ge¬
schlossen. Die Teilnehmer können unter sieh sowie
mit Teilnehmern in Belgien , Dänemark , England , den
Niederlanden , Oesterreich und . der Schweiz Nach¬richten unmittelbar fernschriftlich auatauschen.

Fernsprechdienst mit Niederländisch -Indien
Vom 1. Dezember an wird die Gebühr für ein Drei¬

minutengespräch mit Niederländieoh -Indien um
12 RM, der Betrag der Benachrdchtigungsgebühr um
4 RM herabgesetzt . Es werden künftig erhoben für
ein solches Gespräch mit den Orten auf den Inseln
Bali , Java und Madura 53 RM, mit den Orten auf
Celebes und Sumatra 58 RM. Für die ohne Schuld
des Fernfcprechdienstes nicht zustande gekommenen
Gespräche von Person zru Person wird eine Benach-
riohtlgungsgebtihr von 11 KM berechnet.

Zusammenarbeit
der britischen Trampschiffahrt

London , 27. November . Die britische Schiff¬
fahrtskammer gibt bekannt , daß mehr als 90°/o
der britischen Trampschiffahrt dem neuen Plan
zur Zusammenarbeit zugestimmt haben . Es
werden nun Schritte eingeleitet , um einen neuen
Verwaltungsausschuß zu gründen , um die
Trampsehiffahrt anderer Länder zum Anschluß
an dieses Abkommen einzuladen . Man erwartet
Insbesondere , daß Griechenland * das .nach Groß¬
britannien die größte Trampsehiffahrt unter¬
hält , dem Abkommen beitritt . Die Vereinbarung,
die am 1. 1. 38 in Kraft treten wird , verpflichtet
zur Einhaltung von ' Mindestraten und erstreckt
sich auf Trampschiffe ab 3500 BRT.

Polnisch -britische Werftinteressen
Wie die amtliehe polnische Nachrichten-

Agentur Pat aus London meldet , ist zwischen
Vertretern der IG Kattowitzer A -G und der
Gdinger Werft mit der englischen Werft Samuel
White & Co. in Cowes auf der Insel Wight ein
Vertrag über die Zusammenarbeit zwischen bei¬
den Werften unterzeichnet worden . Auf Grund
dieses Vertrages soll das Gdingener Unter¬
nehmen mit Unterstützung von Material¬
lieferungen und technischer Beihilfe der
englischen Werft ausgebaut werden . Aus der
Wahl der Werft Samuel White & Co., die für
die polnische Kriegsflotte gearbeitet hat , glaubt
man schließen zii können , daß die Gdingener
Werft den Bau von Einheiten für die polnische
Kriegsmarine übernehmen wird.

England erhöht Oeltanker -Fr achten . Nach
Informationen der „Financial News “ sollen die
Oeltanker -Frachten auf 29 sh je t erhöht werden.
Der gegenwärtige Satz beträgt 21 sh je t.

Wiederaufnahme des Liniendienstes naeh
nationalspanischen Häfen . Die Koninklijk Neder-
landsche Stoomboot Mij . nimmt im Dezember
ihren Liniendienst nach nord - und südspanischen
Häfen wieder auf.
„ Brand auf französischem Dampfer in Le Havre.
Im Freitag . brach gegen 22 Uhr auf dem
französischen Dampfer „de Grasse “ in Le Havre
in einem unterhalb des Speise 'saales T. ‘ Klasse
gelegenen Raum aus unbekannten Gründen ein
Feuer aus , das erst in den frühen Morgenstunden
des Sonnabends von verschiedenen Feuerwehr¬
zügen und Löschbooten gelöscht werden konnte.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in denWcser-
häfen . In der Woche vom 14. bis 20. November
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen (ohne
Nordenham ) an : 137 Schiffe mit 157 824 NRT und
82 424 t Ladung , davon in Bremen -Stadt 107
Schiffe mit 112 657 NRT und 71187 t Ladung.
Es gingen ab : 142 Schiffe mit 156 681 NRT und
86 394 t Ladung , davon von Bremen -Stadt
111 Schiffe mit 128102 NRT und 81 727 t Ladung.
— Im Binnenschiffsverkehr  mit
Bremen und der übrigen Unterweser trafen ein
von der Mittelweser und vom Küstenkanal
zusammen : .138 Schiffe mit 53 003 t Tragf . und
33 427• t Ladung , davon ‘über die Mittelweser:
106 Schiffe mit 36 610 t Tragf . und 18 887 t
Ladung . Es gingen ab : 170 Schiffe mit 68 239 t
Tragf . und 15 038 t Ladung , davon über die
Mittelweser : 137 Schiffe mit 52 539 t Tragf . und
6852 t Ladung.

Frachtenmarkt
Unstetiges Heimlrachtengeschäft

Die Situation an den einzelnen Ueberseemärkten
verändert sich fast von Tag zu Tag ; trotzdem war
aber die Abschlußtätigkeit , mit Ausnahme am argen¬
tinischen •Markt , nicht unbefriedigend . Anders und
bestimmt wenig erfreulich liegen die Dinge bezüg¬
lich der Raten,  die in der letzten Woche langsam
aber stetig zurückgegangen  sind . Die inoffi¬
zielle Mindestrate vom oberen La Plata nach U.K./
Kontinent hat nicht mehr gehalten werden können.
Dies hat die besonders an der La-PIata -Fahrt inter¬
essierten internationalen Reeder veranlaßt , sich von
neuem einmütig für eine Mindesträte von 30 sh ein¬
zusetzen und den Trampfrachtenaussohuß zu er¬
suchen, auch die offizielle Mindestrate auf 30 sh zu
erhöhen . Ob diese Aktion allerdings den gewünschten
Erfolg haben wird , ist angesichts der •ungünstigen
Verhältnisse und der geringen Aussichten auf eine
nennenswerte Belebung des argentinischen Getreide-
geschäfts noch eine zweite Frage.

Am La - Plata - Markt  hat sich die Geschäfts¬
lage in der letzten Woche noch weiter verschlechtert.
Das Ladungsangebot ist sehr schwach , und dement¬
sprechend versuchen die Befrachter , die Raten zu
drücken . Frachtraum war in der letzten Woche schon
für 27 sh 6 d, vom oberen Revier nach ausgewählten
britischen Häfen , zu haben , aber die Ablader wollten
nur noch 25 sh für alle Positionen bewilligen . Am
Schluß der Woche wurde ein norwegischer Dampfer
vom oberen Revier nach full U.K., mit vielen Optio¬
nen, für April/Mai -Abladung zu 26 sh 3 d geschlos¬
sen, während ein prompter Dampfer von Buenos
Aires nach Antwerpen (berth terms ) zu 19 sh aus
dem Markt genommen wurde.

An den nordamerikanischen  Märkten war "
die Chartertätigkeit noch verhältnismäßig lebhaft,
aber angesichts des reichlichen Tonnageangebotes,
darunter auch Ballastschiffe von Südamerika , haben
die Raten noch wieder eine Kleinigkeit nachgegeben.
In der Hauptsache handelte es sich um Schrott * und
Getreideladungen vom Golf. Am Kuba-  Zucker¬
markt wurden ebenfalls einige Ladungen zu niedri¬
geren Raten geschlossen, während Angebote auf Fio-
Basis vom Nordpazifik,  zu 35 sh 6 d für De¬
zember-Abladung nach ausgewählten britischen Hä¬
fen, von den Reedern bisher abgelehnt wurden . Für
Getreide vom Golf nach Antwerpen/Rotterdam wur¬
den für Dezember-Abladung 3 sh 9 d und für Dezem¬
ber/Januar -Abladung 3 sh 71/« d per Quarter bezahlt.
Am Schluß der Woche waren aber nur noch 3 sh 6 d
per Quartef , für Januar -Abladung nach Antwerpen/
Rotterdam , und mit der Option ausgewählte britische
Häfen 3 sh 9 d, erreichbar . Für Schrott vom
Northern Range nach Danzig/Gdingen wurden 28 sh,
und nach Rotterdam 25 sh bezahlt.

Im Fernen Osten  wurden Bohnen- und Reis¬
frachten zwar etwas lebhafter angeboten , aber zu.
kaum stetigen Raten geschlossen . Bohnen von Dairen
nach Rotterdam/Hamburg wurden für Dezember-Ab-
dadung zu 39 sh geschlossen , während für Korne und
Leinsaat von Bombay/Mormugao nach London/HulV
Liverpool/Avonmouth , bei Jan .-Ablad . 36 sh 3 d be¬
zahlt wurden . Nach anfangs lebhafter Chartertätig¬
keit mit 11 sh und später 9 sh 6 d über der Mindest¬
rate , ist das Getreiaegeschäft an den australischen
Märkten gegen Ende der Woche wieder stark abge¬flaut.

An den Mittelmeermärkten  war die Char¬
tertätigkeit unverändert schwach . Von den nordafri-
kanisohen Hafen wurden einige Erzladungen von
Bona nach Glasgow zu 12 sh 6 d und im weiteren
Verlauf der Woche zu 11 sh 3 d geschlossen . Von
Algier nach Cardiff wurden 10 sh bezahlt . Für Ge¬
treide vom Schwarzen Meer nach nahen Kontinent¬
hafen wurden 17 sh 6 d, später aber nur noch 17 sh
3 d nach Antwerpen/Rotterdam bezahlt.

nach Südamerika und dem Mittelmeer , noch weit
zuruckgegangen . . Von Cardiff nach Buenos Ah
wurden 10 sh bezahlt , nach Port Said 7 sh 9 d.

Baumwolle
Bremen, 27. Nov. Nordamerikanische Baumwolle.
a»is middling nichts unter lowmaddling nach den
edingnngen aer Börse . Middling loco: 9.90 (9.80).

Bremen Dez. Ion. Mär2 Mo1 Juli Ob.
Vor. SchluS
Eröffnung13.30 Uhr
t<.20 Uhr
Hsutlg. SchluB

8.74 65
8 79/76
8.81/76

8 .77/71
8 .84/76
8 .8S/77

9 .24/20
9 .36/25
9 .32/30

9.43/40
9 .48/47
9 49/47

9.67/64
9 .71/69
9 71/68

9 82 61
9 85/84
9 85/84

Mroehnung 8 .79 8.81 9 30 9 4j 9 .70 9 04

tbreehnungspreis : November 8.79. , .
3is 13.30 Uhr bezahlt : Dez. 8.7«, Man 0.4., 9.4S, Juli
Jm°i? 309Uhr bezahlt : März 9.30, Mai 9.48, Okt. 9.84.
lach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 9.82, Marz 9.30, Okt.
5.
Nachmittags: Geschlossen.
Iremen, 27. November . Der Markt eroffnete heute
t angeregter Nachfrage aut Grund der irmrnd-
heron Kabel -Meldungen aus Newyork leicht beta¬
gt 3 bis 7 .Punkte höher . Das Kauf Interesse blieb
Llrremd des Vormittags allgemein gut,
: die entfernteren Monate mehr Ajl'*Te.bot L-&ra;ua.
e Kureentwicklung erfolgte daher unregelmäßig,
r Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 5 Punkte über

1 Punkt unter den Eröffnungsnotierungen.
Hambu rg , 27. November._ -

Lokopr. lsa per 1b Tendenz: ruhig
Dulndlschs: Supertine, mpd, Sclnde white rouglsh

Iremer Kl. 1 . J "fine Omra Standard 1 BremerKlausel 2 , • • ■ • 4.5U

Getreide und Futtermittel
eflln , 27. November. Zuni Wocheusohluß verlief
Geschäft im Berliner Getreidefreiverbehr ruhig
stetig . Die EinkaufsmögUcbkeiten haben sich

weise etwas gebessert . In Mahigetreide suchten
Mühlen vor allem Welzen zu kaufen., der sowohl
prompten als auch zur späteren Lieferung stets

'nähme findet . Roggen blieb zur Ergänzung der
tände in der Hauptsache zur späteren Lieferung
ehrt , zu der auch Kahniladuugen abgeeetzt werden,
uatriegetreide lag sehr ruhig . Braugerste war
ber gesucht und in besten Qualitäten leicht unler-
ringen , gelegentlich aber auoh in guten Mi'ttwl-
litäten abzusetzen . Für Futterhafer und Futter-
ste bestand gleichfalls Kaufneigung, , doch kamen

spärliche Mengen heraus . Mais war dagegen
reichend erhältlich . Am Mehlmarkt Ist der Handel
as lebhafter geworden» d'a der Bedarf im Hm-
■k auf das herannahende Weiihnaohtsfost ziemlich
e ist Gesucht sind in erster Linie die helleren
izenmehltypen . In Roggenmehl bestand das
che A'bzugsgesehäft.

’ork. 27. 11. IMals loko —lEngl.  Fracht 3/9—4'3
Rw. I. 106-75 Mehln. Pr. 5-45 IkoM.  Fracht 18- 24
uni i m Cu iMehl h. Pr . 5 . 55 *

Gtilkago , 27- 11
Gerste loko 75- 86
Welzen stetig
Dezember 90 -2—1v4

Mais
Dezember
Mal
lull
Hafer
Dezember

stetig
53.*2^
56-62!,
57.62!,

stetig
30-37^

Mal
Juli
Roggen
Dezember
Mal
Juli

29.87^
29-25

willig
65.00
65.87S,
■’ iO

Viehmärkte
Chlkago , 27- 11- Schweine
,olch. n. Pr. 7.95 Ischw. n. Pr.
lelch. h. Pr. 8-25 Ischw. h. Pr.

7-75
810

Zufuhren
Im Westen

2000
13000

Newyork Oez. Jan März Mai Jutf Oktb.

Ver. Sehlufl
Heutig. Schluß

7 97/98
8 07/-

8.00'—
81011

8.04 06
8 .17/18 i-r 814 ' -

8 22/- ■i.Rj«r*NCOCO••ewiiy. acniuo ovil — o iu ii  o . ir/io « w * ““ -
toko : 8 22 iß 12'

New Orleans . heutige Not. 8 -26 *° rige Not 8.19
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 31000 I 43000

Freundlich
.Newyork, 27. November. Am Baumwoll-markt © war

di© Grün äst immun#r zrum Woobensohluß frounu'Ucn.
Di© Moldung-en aus Liverpool und Bombay beXn©-
<fc*ten. Da auch diie Effektenbörse feste Haltung auf-
^ ©3 nahm das Geschäft lebhaftere Formen an. DerHanileil und die Kommissionäre schritten zu Ab-
aJblilBseft, auch waren Deckungen zu verzeichnen.
Auch für afusläridteche Rechnung kamen Kaufauf¬
träge an den Markt . Das Angebot südlicher Häuser
hhftb im allgemeinen klein .’ Vorübergehend bewirkten
G'Utt'Steilumfen eilten leichten Rückschlag 1, jedooh
Jaren später erneut Deckungen und allgemeineKäufe zu beobachten . Die Schlußnotierungen lagen
8 b» 14 Punkte über Vortatg&basis.

Salzheringe
Mnen. 27. Nov. (Fangmeldungen der D. H. G.).
infto : 26. November : Elsfleth (Vegesack) : Stieg-
050 Kantjes ; Bussard , 302 Kantjes . - Vegesack:
ird , 760 Kantjes : Lotte , 68S Kantjes ; Reiher,Kanties _ Leer : Caroline , 626‘/s Kantjes .. —
en- L Rnyl . 973 Kantjes ; Essen, .800 Kantjes;
rem, 582 Kantjes : Viktoria , 039 Kantjes ; Komigs-
^72 Kantjes ; Ursula , 6$4 Kantjes ; Dorothea,

lanties * Prinz Ludwig, 599 Kantjes : Dortmund,
Kantjes ; Ostfriesland , 585 Kantjes ; Vesta, 8n6
jes - Emden, 631 Kantjes : Marie, 644 Kantjes . -
(samt 10 Schiffe mit 12 9S21/« Kantjes . Sämtliche
’fe (außer L. Ruyl und Essen) legen auf.

Seefische
, 27. Nov. landeten in Wesermünde 18 Dampfer
} Ztr . Seefische . Preise : No "> s e e,:. Sc h enfiscU _ VnH 10 Wittlinge 6V1—ö1/«, Kabeljau I 22
\ III V/t , Seelachs I u “ d H 91/4< L ®n ^ l8 Lh '{ 4fnoi 9t/. — Island : Schellfisch I 2*- 2l, II
SE III 13—121/*, Wittlinge 6—3V*, Kabeljau Xl“ ttt rr,i n Soolop .lia T 9l/i und

9‘/j, II 81/*—7Vi, Lengfisch SV*—7, Katfisch I 7—10, II
5V< und 5, Rotbarsch 7—5*/4. — Weißes Meer: Schell¬
fisch I 171/*—15V«, II 17V4—IIV4, III 12—101/*, Kabel¬
jau I 8V2—6s/4, II 8V<—71/*, III 8V4—6Vs, Katfisch I
IT*/«—13V«, Rotbarsch 61/*—5V«.

.Warenmärkte
Hamburg , 27. November.

Reis : Im Inilamdsgeschäft trat keine nennenswerte
Aenderurug ein. Der Ausfuhrhandel konnte einige
kleinere Abschlüsse nach Westafrika tätigen . Die
Preise liegen ohne Abweichung . Die fernöstlichen
Urepramgsmärkte scheinen allgemein etwas flauer
zu sein, ohne daß bisher wesentliche Prelsän -derungen
gemeldet wurden.

Gewürze: Zum Woohensohluß. blieb die Umsatz¬
tätigkeit ziemlich eng begrenzt , doch blieben die
Preise bei stetiger Tendenz unverändert.

Hiilsenfrüclite : Im großen und ganzen ist die Um¬
satztätigkeit nicht sehr umfangreich . Bei Bohnen
ist das Angebot in Lokoware ziemlich erheblich , der
Absatz jedoch nur schleppend . Othenashis werden,
soweit vorrätig , bevorzugt . Bei Bohnen sind die
Verkäufer für Abgabe von Gebofen überhaupt zur¬
zeit sehr empfänglich . Mit Ausnahme von Schmalz¬
bohnen gaben die Preise leicht nach . Chile-Linsen
sind weiter begehrt . Erbsen waren jedoch ohne Ge-
Perl 341/*, masch. ger . Donau-Mittelbohnen 33, gr.
schüft . Mittelbohnen 34, Othenashis 85, Chile-Bohnen
Erbsen mit Schale 22, Chile-Linsen extra large 23Vx
RM, bei Bohnen für 100 kg, bei Erbsen und Linsen
für 50 kg waggonfrei Groß-Hamburg , verzollt Uebri-
ges unverändert.

Getrocknete Früchte : Die Nachfrage in fast allen
Artikeln ist weiter sehr stark , doch kann der Bedarf
rafolge spärlicher Belieferung nur selten gedeckt
werden. Die Preise lauten durchweg ohne Ab¬
weichung.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 71/*, für Nov.-Dez.
7s/n, für Dez.-Jan . VI* i  für ein 1b.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 23V« Dollar.
Purelard raff ., für vier Kisten ä 25 kg netto ver¬
schiedene Standaid -Marken, traneito ab Kai 24*/a bis
24*/e Dollar für 100 kg.
'’hlk .ipu.
Tendenz:

Oeiember

NMivyorfo
Schmalz
Talg, lose
BW'saatdl
Dezember

. 11. schmalz
tetlo Januar 8 90 B Juli 9 07',
8 85 ? Mal 9 !2!j >eptember

7.11. Och -, und fclti.
8 82' Januar 7U2 Terp. Sav. 27.00
650 März 712 Petr. SWC. 16 25Mal 717 Petr SWT. 1225

Oktober Mid. Conti. 166
7-11 Terpentin 32 00 - Pens Rohöl 127 235

Bremer Kafreebericht
Bremen, 27. November. Die Berichtswoche ließ noch

immer keine endgültige Beruhigung und Stabili¬
sierung der allgemeinen Lage erkennen . Das Ne\y-yorker Termingeschäft war sehr unregelmäßig . Die
Notierungen gaben nach einer vorübergehenden Be¬

festigung weiter nach. Wenngleich sieh dem hiesigen
Handel für Brasil-  Kaffee bislang keine Einfuhr¬
möglichkeiten auf der neuen Basis beten , wurde das
zur Verfügung stehende Angebot durch die schwache
Haltung Brasiliens doch beeinflußt . Es machte sich
aber immerhin eine gewisse Nachfrage nach brauch¬
baren Kaffees in der unteren und mittleren Preis¬
lage bemerkbar , die zu Beginn des Weihnachtsmonats
größer werden dürfte . Für C 0 1u m b i a - Kaffees
gab es geringe Einfuhrmöglichkeiten zu leicht ermä¬
ßigten Preisen gegenüber der Vorwoche. Die Nach¬
frage des Inlandes naeh diesen Kaffees ist sehr
dringlich , doch wird diese vorerst nicht befriedigt
werden können. Mit den zentralaraorika-
nischen  Ländern entwickelte sich recht zufrie¬
denstellendes Abladungs -Geschäft . Es erfolgten grö¬
ßere Zuteilungen in Salvador -Kaffees , die im Preise
überaus günstig lagen . Guatemala- und Mexiko-
Kontrakte wurden ebenfalls abgeschlossen , die gern
aufgenommen wurden . Hieraus entwickelte eich ein
lebhafteres Lieferungsgesebäft mit dem Inland ©, doch
hält die gute Nachfrage weiter an.

Die Abrufe des Inlandes für die hier noch lagern¬
den, gekauften Partien ist sehr gut , 90 daß das Loko¬
geschäft bald eine Belebung erfahren dürfte.

Hamburg , 27. November, Am Platz und nach dem
Inlande hat Bich das gute Abzugsgeschäft weiter
erhalten . Der Transithandel liegt unverändert leb¬
haft . Die Preise lauten ohne Abweichung . Das
Kaffee-Institut in Rio beziffert die bis zum 15. No¬
vember zerstörten Kaffeemengen auf 54 571 000 Sack
gegen 54 244 000 Sack am 31. Oktober und 39 532 G00
Sack am 31. Dezember 1936.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dez. 37 B 35 G, März
37 B 35 G, Man 37 B 35 G, Juli 37 B 35 G, Sept.37 B 35 G.

Hamburg , 27. November. In der Woche vom 22. bis
27. November wurden insgesamt 27 450 Sack Kaffee
in Hamburg eingeführt gegen 45 802 Sack in der
Vorwoche. Hiervon entfielen auf Santos 14 594(26 476),
Rio 2754(1ST31, Parana , Victoria . Bahia , Pcrnambuco
und andere Brasileerten — (8466), Caracas und La
Guayra — (122), Puerto Cabello — (993). Maracaibo
— (350). Guatemala 453 (92), Mexiko 4066 (—), Sal¬
vador 227 (1198), Costarica 871 (—). Kolumbien 1655
(13 7581. Ekuador 140 (—), Ostindien und Niederländ .-
Indien 668 (307), Afrika 1592 (14*741 und auf diverse
Sorten 430 (753) Sack Kaffee.

leotember
faqesums

Rio loko

6 01/!
. QOQG

6 75 ■
Käufe
sowie

Tendenz : stetig
Santos loko 8 37
oezember 6 26
März fi 05/0*

Newyork, 27. November,
für enropäische Rechnung miwid  uocKUDge
Grund der festen Haltung des Marktes in Le
führten im Kaffee anfangs zu kräftigen Pr &ir
rangen . Im Verlauf löste die Schwäche der

Mal
lull
Septembe?
raqesums
des Handel

Deekunget

aauati um - ria/uzrirmen uim aer Kommissionäre
beobachten waren . Da zum Böigen Schluß wiedert
der Handel als Abnehmer auf ’trat , war der Grui
ton stetaff.

stetafrer Marktlase konnten sicli die Preise soi
tur die kuranten als auoh für die Edelsorten
Ausnahme von Abladungs -Ware in Sup. Bahia el
befestigen .. — Im Inlandsgesohäft zeigt der Kon
noon Zurückhaltung . Accra g. f. loko 25 sh i
Accra g. f. neue Ernte Okt.-Nov. 25 sh 6 d, A
g . t.  neue Ernte Jan .-März 25 sh 9 d eil , Lagos
neue Ernte Nov.-,Jan. 24 sh 6 d oif„ Sup. Th
aut Approbation Nov.-Dez. 20 sh 6 d ctr .. Sup. B
monatl . Abladung Dez. Jan . 26 sh ofr„ Plant . T
dad erste Marken .Tan.-Febr . 40 sh 6 d ofr.. I
Epoca Arriba Nov.-Dez. 32 sh 6 d ofr., Sup. Mac.
Kov -Dez. 32 sh 6 defr . für 50 kg netto umverzoli

\r r 1i?. a t 0 : Bei nnr  beschränkAngebot blcabt die Nachfrage weiter sehr re °-e Piunverändert.
Nmvvork. 27. 11. 'stetlq
Dezember
lanuar

5 40 iMSrz
5 4 ’ | MaJ 5 45 pull

5 -54 peptember

Zucker
iNewvork 2i-  11 - ' oiw .uUtei ruhig
Dezember 2 33/35 *1März 2 35 37 Mlull 2 37/39*
Januar 2 .35'37 *| ftiai 2 -36 37NSeptember 2 38 4̂0'

i Geld* und Briefootierungen

Metalle
Berlin , 27. Nov. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

Olt Hamburg . Bremen oder Rotterdam . (Notierung der
fifr JOO*’kgDK ^ Elektrolyt 'iu I1fernotiz ) 56 RM

Feinsiiher (1 kg fein ) 38.20—41.20 RM.
Standard -Blei für November 21 RM für 100 kg.
Berlin 27. November.. Der Londoner Goldpreis

betragt für eine Unze Feingold 140 sh gleich 86.7650
i ■' •/ "J -SÜP, Feingold demnach 54.0132 Penceuleich 2.<89;>6 RM. "

London, 27. November. Heute wurden 126 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 140 s-h per Unzefein verkauft.

i/f " '1! "’- 27- November. Silber . Barrensilber prompt19V'*. Feinsiiher prompS 21'/., Barrensilber auf Lie¬
ferung l!l/io, Iemsillier auf Lieferung 21V« Pencejo Unze.

£1 Kupt 9 52
30/90 Tage 9 52
Zinn, loko 42 -5«.

|Biei . <oko
Ink . loko

|Silb . ausl.

i  IW IJVeißüiecn
5 ?5 Roheis . N.

—IRoheis . N.

:>-*v
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.Börsen richte.

Freundlich
Hamburg , 27. November . Die Bors-© begann in ver¬

hält ®i-smaßig freundlicher Haltung , obgleich die
- . . . . . negr«
lhe ersten Kurse lagen vielfach eine Kleinigkeit über
dem gestrigen Schluß . Am Verkehrsaklienmarkt
wurden Bremer Straßenbahn zu wieder 98Vs umge-
eetzt . Der Sohiffabrt « markt  hatte so gut
wie keine Geschä<ftsl<ätlgkeit . Lediglich in Bremer
Schlerpp, diie wie fast alle übrigen Werte dieses
Marktes unverändert einsetzten , wurde einiges zu (Kl
gehandelt . Norddeutscher Lloyd konnten ihren Kurs
um 1 fi/o auf 81 verbessern . Hamburg -Süd waren
wieder zu 130 gefragt . Unterweser wurden zu 130 (3 0/«
höher ) zum. Verkauf gestellt . Von Bremer Werten
konnten sich Reis- und Handels bei 14(1, Nordsee
Deutsche Hochseefischerei bei 130, Norddeutsche
Steingut bei 140, Bremer Pappen bei 1201/* um je
‘/j °/» befestigen . Von Renten wurden Bremer Um¬
tausch -Anleihe V*•/« höher zu 03*/< Geld gehandelt.

Renten fest
Hannover , 27. November . Am Aktienmarkt waren

Hannoversche Immobilien um weitere 5 RM auf 350
RM erholt , ContinentaJl Gummi waren zum gestrigen
Kurs von 186 im Handel , IlsedeT Hütte Vs% niedriger
mit 169 und Brau nscInveig-Hawn-oversehe Hypo¬
thekenbank 1.5% unter dem gestrigen Briefkurs mit
113.5, Mechanische Weberei zu Linden blieben noch¬
mal® V*% höher mit 124.5 gefragt . Am Renten-
markt  waren -wieder gute Umsätze in Reiohs-
6oh|atzanwed)Sunrgen, ferner in den Pfandbriefen der
Hannoverschen Landeskreditanstalt , der Braun-
schweig -Ha/nnowerschen Hypothekenbank , der Hanno¬
verschen Bodenkreditbank und der Preußischen
Zentrn.1stadfcscbaft. Letztere erreichten den Parikurs.
Liquidationspfandbriefe waren zum Teil weiter
befestigt , die Reichsamledb-e-Altbesitz zog auf 131.80
an , die Anteilscheine zu den Liqtfidatkmspfandbriefen
der Hanno versehen Landes kredi tanstal t weiter auf
14.50 RM. Von Industrie -Obligationen waren Brauer¬
gilde mit 103.5 im Handel . Im Freiverkehr  war
die Umschuidungsanleihe mit 94.45 biß 95.15 etwas
leichter . Schluß behauptet.

Fester
Berlin , 27. November . War schon in den letzten

Tagen ein Tendenzweobsel am Aktienmarkt nicht zu
verkennen , insofern , als die Kursrückgänge zum
Stillstand kamen UDd die Käufe ein Uebergewicht
erhielten , so eroffnete die Wochenschlußbörse in
Verfolg dieser ' Entwicklung in zwar nicht ganz ein¬
heitlicher , aber doch meist festerer Haltung . Die
vom Publikum erteilten Aufträge bleiben >umfang-
mäßig zwar weiter recht bescheiden , lassen aber
doch das Vorhandensein anlagebereiter Gelder
erkennen . Die den Käufen gegenüberstekenden Ab¬
gaben stellten im wesentlichen die üblichen Wochen-
schlußrea/ldsationen des berufsmäßigen Handels dar.
Im Verlauf wurde es sehr still . Die Kurse konnten
sich nicht überall voll behaupten , da vom berufs¬
mäßigen Handel weitere Reorganisationen erfolgten.Einiges Angebot kam noch in Beküla heraus , die
erneut um 1 % Zurückgängen. Im gleichen Ausmaß
gedrückt waren auch Rütgers . Mannesman ® verloren
%, Siemens Vt und Farben V<% (156). Dagegen zeigte
eich geringe Nachfrage für Deutsche Erdöl (plus
Vj%). Nach der vorübergebenden leichten Abschwä-
ebung im Verlauf traten gegen Schluß wieder Erho¬
lungen ein , so  daß die Arufangskurse meist noch
etwas überschritten werden konnte®. Bemerkenswert
fest lagen Salzdethfurt , die gegen den ersten Kurs
um insgesamt 2 % anstlegen . Bezeichnend für die
zweifellos vorhandene Belebung des Geschäfts war.
die Tatsache , daß etwa zwei Drittel der variabel

Dollar ~ 2.481 (2.482) RM
Englisches Pfund = 12.395 (12.39) RM

gehandelten Aktien, eine Schlußnotiz erhalten konn^
ten , während . 69 bisher nur etwa 10 bis 15% waren.
Nachbörslich nannte man Sohlnßkurse amm Teil Geld.

Bei den zu Eimheitskursen gehandelten Bank¬
aktien traten wieder nur unbedeutende Verände¬
rungen ein . So . stiegen Handelsgesellschaft um V«
und Commerebank um Va#/e. Von Hypothekenbanken
sind Meininger Hypotheken mit plus V»% erwähnens¬
wert . Bei den Industrierpapieren wurden Ravens¬
berger Spinnerei nach Panse 6 '/• höher bezahlt.
Kölonialpapiere lagen eher schwacher , so Kame¬
runer um 3 und Doag um 2‘/s*/i, Steuergutsoheine
blieben unverändert.

Sehr still lagen heute aiuch die festverzinslichen
Märkte , vermutlich im Zusammenhang mit der Ver¬
knappung am Geldmarkt . Kursveränderungen von
Belang waren kaum zu verzeichnen . Zu erwähnen
sind 35er Bahnschätze mit plus 10 Rpf . sowie neue
Harpener mit plus 1% %. Liquida ! ionspfandbriefe
standen eher im Angebot , so gaben Braunschweig-
Hannoversobe Serie 26 um 30 Rpf ., Meininger Hy¬
potheken Serie 10 um 20 Rpf . und Rheinische Hypo¬
theken um % •/• nach . Von Stadtanleihen sind 28er
Wiesbaden mit plus V*% zu erwähne ®. Privatdiskont
unverändert 2Vs%.

Fest
*'•' Newyork , 27. November . Die Effektenbörse wies
zum WbobenecMuß eine sehr feste Haltung auf . Die
Grundfetimmung war allgemein zuversichtlicher,'
zumal die Meldungen ans Washington günstiger
lauteten und die _an sich unbefriedigenden Nach¬
richten aus der Industrie demgegenüber weniger
beachtet wurden . Man glaubt , daß am Montag dem
Kongreß ein endgültiges Programm vorgelegt werden
wird . Bereits bei der Eröffnung waren Kursbesse¬
rungen zu verzeichnen . Im Verlauf zogen führende
Werte vereinzelt bie zu 6 Dollar an . Das aus Ge-
wlnmmitnahmen stammende Material fand schlank
Unterkunft . Das Kaofmtereese richtete sich auf
Bauwerte und Anteile der Schwerindustrie , da man
glaubt , daß diese Wirtschaftszweige aus dem Wie¬
deraufbauprogramm der Regierung in erster Linie
Nutzen ziehen werden . Stahlwerte befestigten sich,
wofür Berichte über eine Belebung der ^Nachfrage
der Verbmucbenscbaft maßgebend waren . Die Börse
schloß ausgesprochen fest.

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten hielten sich

die Kursveränderungen dem Vortag gegenüber in be¬
scheidenen Grenzen . Das Pfund zog in den Mittags¬
stunden leicht an , und zwar stellten sich Pfunde-
Kabel zuletzt auf 4,9955(4,9915), die Amsterdamer
Pfundnotiz lautete 8,983/< nach 8.98Vs; gegen Zürich
notierte das .Pfund mit 21.60 nach 21.601/* eher etwas
schwächer , was mit der festeren Verfassung der
Schweizer Franc zusammenhing . Der französische

Franc sowie der holländische Gulden lagen etwa auf
gestriger Basis . Unverändert blieb auch der Dollar,
der aus Amsterdam zuletzt mit 1,797/* und aus Zürich
mit 4.32% gemeldet wurde.

Telegraphische
A uszahlung;

1 .
X*
e ia«q-

i | s©®s> C. J*
X

27 11
Geld

193?
Brlel

26 11
Geld

1937
BrlO'

Aegypten 1 9g . £ 7 20.99 12.66 12.71 12.675 12.70
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.726 0.73 0.724 0.728
Belgien too Belg. ? 81.00 42.17 42.25 42. 5 42.2b
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.142 0.144 0.142 (1.144
Bulgarien 100 Ley b 81.00 3.047. 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.27 55.39 55.25 55.37
Danzig 100 11. 4 47.00 47.10 47.00 47.10
England 1 £ ? 20.47 12.30 12.41 12.3/5 12.405
Estland 100 e. Kr. 4'- 67.96 68.10 67.90 6B.10
Finnland 100 f. M. 4'-, 81.00 5.475 5.485 5.475 5.485
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 8.417 8.433 8.412 0.428
Griechenld . 100 0. 6 81.00 2.353 2.357 2.354 2.357
Holland 100 fl. ? 168.74 137.77 138. 5 137.74 138.02
Iran 100 Rials — 20.43 15.38 15 4? 15.37 15.41
Island 100 Ist. Kr. 61* 112.50 55.33 55.45 55.31 55.43
Italien 100 Lire 41. 81.00 13.09 13.11 13.09 1311
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.722 0.724 0.722 0.724
Jugosl . too Din. B1- 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan . S 8 4.58 2.452 2.486 2.481 2.465
Lettland 100 Latls 5 — — 49-10 49.20 49.1U 49.20
Litauen too Lit. 5% — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62.23 62.35 62.20 62.32
Oesterr . 100 Sch. 3' 59.07 48.95 49.05 46.95 49.05
Polen 100 Zloty b — 47.0t 47.10 47.00 47.10
Portug . 100 Esc. 4 453.57 11.245 11.265 11.245 11.265
Schweden 100 Kr. ? 112.50 63.81 63.9« 63.01 63.93
Schweiz 100 Fr. 11 81 0t 57.31 57.43 57 30 57.42
Spanien 100 Pes. 5 81.00 15.23 15.27 15.23 15.27
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8.721 8,/39 0.721 8.739
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.978 1.962 I 978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.319 1321 1.319 1.321
V. Staat , v. A. 1 6 1 4.91 2.479 2.483 2 460 2 484

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 27.11 Belgien
Berlin
London
Newyork
Darls

72-60
8-98;

179 93
6-11

London , 27 11
4-991*

14710
12-38
86-00 "
4-991*
8-88%

29.36
94-99
21.59?,

Newyork
®aris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Scfiwelz
Kopenhagen22-40
Stockholm 19-40
Oslo 19-90?
Helsingtors226-22
Prag 141-93
Budapest 25-12
Zürich , 27 11
Paris 14-6B
London 21-60
Newyork 432-37

Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
stanbul

Athen
Wien
Warschau
Maskau
Lettland

Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

73-55
22-75

Buen. Aires 16.00 B
Rio de San. 2-75
Montevideo 25-00
Mexiko 18-00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/296
Stockholm 111-35
Oslo 108-55
Kopenhagen96-4214
Sofia

240-45
174-40
79-20

Kopenhagen , 27
London
Newyork
Berlin
»aris
Antwerpen
Ulrich
Pom
Amsterdam249-90
Stockholm 115-65Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

22-40
449-25
181-15
15-35
76-40

104-03
23-85

112-70
9-97

15-95

Wien, 27 H
steri

85-55

Amsterdam295-61
Berlin 214-59
Brüssel 90-5U
Budapest —
Bukarest —
Prag , 27 11
Amsterdam 15.81’■
Berlin 11.46'
Zürich 658 2a
Oslo 714.6,
Kopenhagen 635-00
Newyork , 27 11
Tägl. Geld 1-00
Bankakz.
»0 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

Wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London -Ohl.

30-62
41-62

45-17!,
40-12%

215-75
400-00 e
667-00 l
110-13
620-00
546-50
26-40
26-37
26-47
25-25

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl . Gold
1 Monatsg.
Schanghai
Yokohama
Australien _
Neuseeland124-05
Südafrika 100-12%
London aut

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf
London

46-35
6-33%

%
%
%

1/207
1/199

125-00 B

1/612
1/609
17-05

Prolonga-
tlonssatz t,
tägl . Geld

Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Oslo , 77 11

15-23
81-80
86-25
10-00
3-95
3-50
3-25

1

London
Berlin
Paris
Newyork

19.90
161-75
13-75

40e-00
Amsterdam223.(Ö
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

93-25
8-90

68-50
102-85
89-25
21-40
14-15
76-75
77-00

Kopenhagen 118-65

0-43
-50

1-00
1-00
4-99:6

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm
Lond. 60 Tg.
B’wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

26-58
27-92

532-10
133-56
142-16
150-61
28-46
96-70

733-00

4-99031
4-9903
3■3a/,

17-02
5-26Ü
6-25

23-13%
55-61
25-75
25-lu

Helslngfors 9-55
Buen . Aires 127 -00
Japan 126 -00
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. 5 Mte. Si
$ p. 1 Mt. pari
$ p. 3 Mte. %
Stockholm,27 . 11
London 19-40%
Berlin 157-40
Paris 13.25
Brüssel 66-40
schw. Plätze 90-20
Amsterdam216-50
Kopenhagen86-70
Oslo 97-60
Washington389-00
Helslngfors 8-60
Rom
PragWien
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich
Wien
Marknoten
Poln. Noten‘05-00
Belgrad 65-70
Danzig 546.00
Warschau 539-50
Kopenhagen
PragWien
Budapest
BelgradAthen
Japan

20-65
13-75
74-00
74-00
18-02
10-82%

137-14
100-81g
123-00
530-00

22-20
3-52

18-93
19-90
2-33
0.91%

29-11
Buen . Aires 30 -98
Rio de Jan . —
Berlin 40 -36

Ostasiatische Wechselkurse vom 27. November
Bombay und Kalkutta 1.6*/», Hongkong 1.217/«,

Schanghai 1.23/n, Kobe l .l31/,,. (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.). -

Newyork gegen Japan 29.10—29.12, London gegen
Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.).

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 24. November auf
103.5 (1(JK! gleich 100); sie ist gegenüber der Vor¬
woche (103.6) wenig verändert . Die Kennziffern der
Hauptgruppen laufen ; AgT-arstoffe 104.5 (pii-nus 0.2 °/ol,
Kolonialwaren 94.8 (minus 0.5 */«), industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 94.1 (minus 0.1°/'0 und indu¬
strielle Fertigwaren 136.1 (unverändert ).

Finanzanzeige . In der vorliegenden Ausgabe
beruft die Union-Brauerei A-G, Bremen , ihre GV
auf den 16. Dezember ein.

Konkurse
Altena , Westf .: Fa . Heinrich Lau®, Bauunierneh-

mung ia  Werdohl . — Ebersbach , Sachsen : Kaufm.
Paul Gustav Voigt, Großhandlung mit Maschine®,
Werkzeuge ® und EisenwaTen i® Eibau . — Frank¬
furt a. M.: Fa . Han® Harbeck . Fahrrad .- und Fabr-
radteile -Großhandlung . — Gelsenkircheii : Drogist
Anton Rottland . — Insterburg : Fa . Hulda Keuchel.
— Leipzig : Ot-wit G. m. b. H., Fabrik elektrotech¬
nischer Apparate i® Taucha . - Lengefeld , Erzgel).:
Nachl . Bahnbofswirt Bernhard Edmund Weinelt in
Pocka®. — Melrlorf : Kaufm . Gustav Verloh in Nord¬
hastedt . — Neusalza -Spremhcrg : Kaufm . Wilhelm. . -vV«

bürg , Hafen T, Schuppen 9a, Stückgut . Lloyd-'ent ' TT

Gustav Richter . — Witten : Wwe. Lokomotivführer
Reinhard Micliel in Fa . R. Michel & Co. — Wupper¬
tal -Elberfeld : Fa . Wilhelm Dickel in W.-Vohwinkel,
Baugeschäft , Inhaberin Ehefrau Wilhelm Dickel. -

Vergleichsverfahren
Essen : Brotfabrik Philipp Simon in E&sen-Ivarnap.. - .. .. - - _ _ _ map.

— Witzenhausen : Fa . Anders & Co., Mübelwerk-stätten.

r l €hitfahrt •Sthiffbau^
Reichsoberseeamt

Da® Reichsoberseeamt verhandelte am Freitag über
die Berufung ries Kapitäns Sch. aus Kiel gegen den
Spruch de® Öeeamt s Flensburg  vom 10. Sep¬
tember . Der Kapitän Sch. als Führer d&s Fahrgast-
motorschiffes ,,L udwi  g “ legte mit seinem Fahr¬
zeug am Abend des 4. August von der Seegarten¬
brücke i® Kiel ab und stieß dabei mit dem Segel¬
boot „Vera " zusammen , das hinter die Brücke
wollte . Die drei Insassen des Segelbootes sprangen
vor dem Zusammenstoß über Bord, wobei ein
Insasse , der Arbeiter Popp , ertrank . Die Schuld an
dem Zusammenstoß hatte das Seeamt seinerzeit dem
Kapitän Sch. zu gesprochen . Gegen diese® Schuld-
Spruch hatte er Berufung eingelegt.

In seiner Entscheidung hierüber sagte daß Ober¬
seeamt : Der Spruch des Seeamts Flensburg vom
10. September 1037 übeT den Zusammenstoß des Fahr¬
gast -Motorschiffe ® „Ludwig “ mit dem Segelboot
„Vera “ am 4. August 1037, 21.30 Uhr , bei der See-
gartenibrücke auf der Kieler Förde wird , insoweit
als da® Verhalten von Kapitän Schl beanstandet
worden ist , abgeändert dahin , daß ein schuldhaftes
Verhalten des Kapitäns "hur deswegen festgestellt
wird , well sein Ausguck nicht besetzt gewesen ist,
als er mit „voller Kraft vorwärts “' und Hart -Back-
bord -Ruder von der Brücke ablegte . Die weiter-
gehenden Versclmld enfeststel lungen werden auf ge*
hoben . Von den bare ® Auslagen und Kosten des
Berufungsverfahre ®9 fallen ' dem Berufungskläger %,
der Reichskasse % zur Last.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Jupiter (Dock), Thalia 5.
Hafen II : Norburg 17 (85390), Nürnberg 15 (80068),

Augsburg (Erzplatz 80185), Ankara 18 (85488), Ha-
nover 13.

Getreide -Anlage : Lichtenfels.
Industriehafen : Bologna (Kohlenhandel ), Siena,

Tulsa , Oder (Kali -Anlage ), Gerda Vieth (Krages ),
Mnnkfors (Klembt ), Orion (Röchling ).

Werft : Freienfels (Dock III ), Aachen (Dock V),
Kelkheim (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , General v, Steüben,
Stuttgart.

Hamburg : Attika , Potsdam , Weser.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 26. November:
Na.iade , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Ha¬

fen il , Schuppen 15, Stückgut . Joao Pessoa , dtsch .,
von Santos , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 15,
Stückgut . Norburg , dtsch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Schuppen 17. Arucas , dtsch ., von
Las Palmas , Habal , Hafen I , Schuppen 1, Früchte.
Angekommene Seeschiffe am 27. November:

Munkfors , schwed ., von Gotenburg , Bremer Seever¬
kehr , Hafen I * Schuppen 10, Stückgut . Calypso,
holl ., von Amsterdam , Gebr . Specht , Hafen II,
Schuppen 17. Zealand , engl ., von Hamburg , Carl
Scholle , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 26, November:

Taube , dtsch ., nach Reval , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Forelle , dtsch ., nach Glasgow , ‘Carl Scholle,
Stückgut . Gannet , engl ., nach London , The Gen.
Steam Nav ., Stückgut . Pinnau , dtsch ., nach Man¬
chester , Carl Scholle , Stückgut . Frankenwald , dtsch .,
nach Hamburg , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Sparta,
dtsch ., nach der Levante , Böning & Co., Stückgut.
Arion , dtsch ., nach Sevilla , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Villa Franca , port ., nach Portugal , Nie.
Haye , Stückgut . Weser , dtsch ., nach Hamburg,
Herrn . Dauelsberg , Restladung . Erpel , dtsch ., nach
Kotka , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Borbeck , dtsch .,
na/ch Narvik . Nordd . Hütte . Astarto , dtsch ., nach
Stockholm , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Vendia,
dän ., nach Odense, Carl J . Klingenberg , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 27. November : m

Zealand , engl ., nach Glasgow, Carl Scholle , Stuck¬
gut . Castor , dtsch ., nach Westnorwegen , D. G. Nep¬
tun , Stückgut . - Arucas , dtsch ., nach Kopenhagen,
Habal , Restladung . Fasan , dtsch ., nach London,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Schwan , dtsch ., nach
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Helen Claußen,
dän ., nach Jütland , Nie, Haye , Stückgut . Fauvelte,
engl ., nach London , The Gen. Steam Nav ., Stückgut.
Kong Frode , norw ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Kong -Bjoern , norw ., nach Oslo, Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Gauß , dtsch ., nach Antwerpen,
D. G. Neptun , Stückgut . Hevo, dtsch ., nach Königs¬
berg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Flora , dtsch .,
nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Ems,
dtsch ., nach Las Palmas , Habal , Stückgut . Sofia,
dtsch ., na-oh der Levante , Böning & Co., Stückgut.
Ankara , dtsch ., nach der Levante , Böning & Co .,
Stückgut . Leuna , dtsch ., nach Australien , Carl J.
Klingenherg , Stückgut . Joao Pessoa . dtsch ., nach
Hamburg , Carl J . Klingenherg , Restladung . Kar-
pfanger , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenherg.
Restladung . Frankfurt , dtsch ., nach Südamerika,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Hanover , amerik ., nach
Hamburg , Dasco, Restladung . Vesta , dtsch .. nach
Nordspanien , D. G. 'Neptun , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 27. November:

ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,
Stückgut . Lloydleichter 94 (Hülsebusch ), von Ham¬
burg , Holzhafen (Hansakai ), Getreide . Lloydleichter
158 (Wiibber ), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 7,
Stückgut . Lloydleichter 364 (Hashagen ), von Ham-

leicnter 165 (Glahr ), von Hamburg , Hafen I , Sch. ,
Stückgut . Lloydleichter 166 (Kriete ), von Hamburg,
Hafen I , Schuppen 3. Stückgut.
Bremen -Stadt abeegangen am 27. November:

Lioydleiehter 120 (v. Häfen ), nach Hamburg , Stück¬
gut.
Bremerhaven abgegangen:

Lioydleiehter 160 (Hollmann ), nach Hamburg , He¬
ringe usw.

Schittsbeweriun en
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 27. Dover pass,

nach Antwerpen . Arucas 26. an Bremen . Borkum 26.
an Buenos Aireg. Düsseldorf 26. Puerto Rico pass,
nach Gristobal . Elbe 25. ab Balboa uach Puntarenas.
Erfurt 26. au Ceara . Erlangen 27. ab Cristobal nach
Brisbane . Franken 26. Ouessant pass , nach Rotter¬
dam. Fridcrun 27. an Hongkong . Fulda 26. ab Ant¬
werpen nach Rotterdam . Gueisenau 27. ab Kobe nach
Hongkong . Isar 27. ab Schanghai nach Yokohama.
Lippe 25. an Philadelphia . Nürnberg 26. ab Antwer¬
pen nach Bremen . Oder 27. ab Bremerhaven nach
Bremen . Porta 27. ah Hamburg nach Para . Saale 26.
ab Gough Island nach Singapore . Weser 27. an Ham¬
burg.

Deutsche Dampfschifffahrt ®• Gesellschaft . „Hansa “,
Bremen . Geierfels 27. in Kalkutta . Reiclifenfels 26.
Perirn pass . Rieh . Borcliardt 26. von Hamburg nach
Pasajes . Rotenfels 26. in Newyork . Stahleck 26. von
Bilbao / Treuenfels 26. von Bunder Abbas . Wildenfels
26. in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 26. von Antwerpen 'nach Oporto . Astarte 27.
von Bremerhaven nach Norrküping . Bacchus 26. von
Danzig nach Bremen . Belona 25. von Pasajes nach
Bilbao . Castor 27. von Bremen nach Stavanger.
Diana 27. in Stettin . Feronia 27. von Bremen nach
Malmö. Flora 27. von Bremen nach Rotterdam . Gauß
27. von Bremen nach Antwerpen . Hector 26. von'
Sundsvall nach Bremen . Hercules 26. vom Lissabon
nach Casablanca . Hero 27. von Bremen nach Königs¬
berg . Jason 26. von Antwerpen nach Bergen . Kronos
26. in Cadiz. Leander 26. von Odda nach Antwerpen.
Leda 26. von Rotterdam nach Hamburg . Najade 27.
von Bremen nach Rotterdam . Phaedra 26. in Lübeck.
Pluto 25. von Gijon nach Bremen . Pollux 26. von Kö¬
nigsberg nach Rotterdam . Pylades 26. in Riga . Rhea
26. von Hamburg nach Rotterdam . Thalia 27. Borkum
pass , nach Bremen . Theseus 26. in Hudiksvall . Vesta
27. von Bremen nach Antwerpen . Victoria 26. von
Rotterdam nach Stettin . Hans Carl 26. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Albatroß 27. von Hüll nach Hamburg . Alk 27. in
Libau . Amisia 27. in Reval . Arcturus 26. von Ant¬
werpen nach Monrovia . Butt 26. von Danzig nach
Antwerpen . Elster 25. in Hamburg . Erpel 27. von
Bremen nach Helsingfors . Fasan 27. von Bremen
nach London . Geier 26. von Memel nach Antwerpen.
Greif 26. von Hüll nach Bremen . Meise 26. in 3J am"
bürg . Möwe 27. von London nach Bremen . Ostara
27. von Bremen nach HernÖsand . Phoenix 27. von
Hamburg nach Hüll . Schwan 27. von Bremen nach
Hüll . Taube 26. von Bremen nach Reval . Zander
27. von Bremen nach Middlesborough.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Ankara 26. in Bremen . Athen
26. von Calamata nach Rotterdam . Ithaka 26. von
Istanbul nach Oran . Kythera 26. in Adalia . Mace-
donia 26. in Dikili . Morea 26. von Algier nach Pi¬
räus . Ilse L. M. Ruß 26. vo® Oran nach Djidjelli.
Tilly L. M. Ruß 26. in Liiriui . Sofia 26. in Bremen.
Tinos 26. in Jaffa.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen . Bremerhaven 27. ab Bremerhaven nach
Santa Marta . Nordenham 28. in Bremerhaven fällig.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 22. ab Narvik . Ginnheim 24. ab Liver¬
pool . Schwanheim 18. ab Port Pirie . Gonzenheim
24. ab Iggesund . Bockenheim 25. in Houston . Hed¬
dernheim 23. 42 Grad Nord , 50 Grad West gemeldet.
Kelkheim 24. in Bremen . Eschersheim 24. ab Wil¬
helmshaven.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 26. an Newyork . Ham¬
burg 27. voraussichtlich an Cherbourg . Hansa 26. an
Hamburg . Frankenwald 27. an Hamburg . ' Wasgen-
wald 26. an Trenton . Ermland 26. ab Tampa . —
Westküste Nordamerika : Tacoma 26. an Portland.
Vancouver 26. an Vancouver . — Mittelamerika,
Westindien : Phrygia 26. Vlissingen passiert nach
Hamburg . • Troja 26. ab Tampico . — Westküste Süd¬
amerika : Poseidon 26. Fernando Noronha passiert
nach Magallanes . — Südafrika , Australien , Nieder-
ländisch -Indien : Rendsburg 26. Cap Verde passiert
nach Las Palmas . Leuna 26. an Bremen . Hanau
27. ab Soerabaya . — Ostasien : Friesland 25. an
Kingston . Burgenland 26. ab Naigoya nach Yoko¬
hama . Neumark 26. ab Keelung nach Yokohama.
Hindenburg 25. ab Penang nach Port Swettenham.
Oldenburg 26-. ab Oran nach Casablanca.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 27. in Bahia . Cap Norte 27. in Bre¬
merhaven . General Osorio 26. von Santos nach
Montevideo . Monte Pascoal 27. in Montevideo . Monte
Sarraiento 27. in Las Palmas . Berengar 27. in .Buenos
Aires . Hagen 27. Fernando Noronha passiert . Joao
PeRSoa 26. in Bremen . Ludwigshafen 26. von Ant¬
werpen nach MitteDBrasilien , Dover passiert . Pa¬
rana 26. in Buenos Aires . Rossingtön Court 26. Oües-
sant passiert . Uruguay 26. in Pernambucov

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Münsterland
26. au Hamburg . Nem-ea 26. Dover passiert . Ingo
26. ab Bissao . Arcturus 26. Dover kassiert . — Süd-
und - Ostafrika : Tanganjika 26. an Marseille . Pretoria
20. ab Durban . Windhuk 26. an Rotterdam.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co ., Hamburg.
Ditmar Koel 15. ab Brunsbüttelkoog . Hein Hoyer 25.
an Hernösand . Karpfanger 26. an Bremen . Kersten
Miles 21. ab Norfolk . Simon v. Utrecht 25. ab Riga.
Memphis 24. an London . Sesostris 19. ab Cardiff.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Ceuta 26. Ouessant passiert . Lucy Bor-
chardt 26. Ouessant pass . Larache 26. in Ayamonte.
Sevilla 26. in Agadir . Rabat 26. von Lissabon nach
Las Palmas.

Rickmers Rhederei A-G, Hamburg . Sophie Rick-
mers 25. ab Hongkong nach Miike . Deike Rickmers
25. ab Port Said nach Oran . Ursula Rickmers 21. ab
Singapore nach Port Said . Vogesen 25. ab Antwer¬
pen nach Hamburg.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelnieer -Linie , Hamborg.
Alicante 26. Holtenau pass , von Hamburg nach Gdin¬
gen . Barcelona 26. von Hamburg . Capri 24. von Ma¬
laga nach London . Castellon 26. in Neapel . .Catania
26. von Canneto via Palermo "nach Palma . Genua 25.
in Genua . Ellen 27. in Bilbao . Lipari 24̂ von Oran
nach Hamburg . Malaga 26. von Palermo nach Djid-
jelli . Marsala 24. von Palma de Mallorca nach Ma¬

laga . Marion 23. in Bilbao . Messina 26. jn Cut an?a
Palermo 23. Finisterre pass , von Savona nach Ham¬
burg . Procida 25. in La Coruna . Savona 26. von Ham¬
burg nach Marseille . Sardinien 23. Fernando Noronha
pass, von Hamburg nach Buenos Aires . Spezia 26. in
Palma de Mallorca . Trapani 26. Dungeneß pass •'•onBenisaf nach Hamburg.

Waried Tankschiff Rhedere ! G. m. b. H., Hamburg
Heinr . v. Rie-demann 26. in Hamburg . Senator 26. vo®
Stettin nach König *l>erg . Elbe 26. von Hamburg
nach Stettin . Oder 26. von Hamburg nach Norden¬
ham—Bremen . Willi . A. Riedemann 27. in Hamburg
Peter Hurll 25. in Aru-ha. Esso Bolivar 26. in Xew-
york . Calliope 26. in Newyork . Baltic 25. von Arubänach Baltiniore —Sewellspoint.

Fischdanipfcrhewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Amtsgerichfsrat Pitschke
Carsten , Lappland , Hinrich Freese , Innsbruck , Chem¬
nitz , Leipzig , Rendsburg (Weißes Meer), Heinr
Biiumgarten , Wesermünde , Schleswig , Teutonia Ger¬mania , Vegesack (Island ).

Von der Deutschen Seewarte wurde am 27 Nov
um 11 Uhr , für die Helgoländer Rucht fnlp-pnrfft
Wliidwarnung erlassen : K ae

Gefahr steifer , stellenweise starker Nordwinde

Am Markt gewesene Dampfer : Wilhelm und Mario
Willi . Loh, Elbe , Wilh . Reinhold , Perseus , Heinrich
Lehnert , Heinrich Bueren (Island ), Reichenbach
Hugo Homanij , München (Weißes Meer), Delmen¬
horst , Günter , Orion (Nordsee , Heringe und Frisch¬
fisch ).

In See gegangene Dampfer : Ernst Flohr , Else
Bösch, Kämpen , Adolf Hitler (Island ), Helgoland
Spitzbergen (Weißes Meer), Plauen (Nordsee, Frisch¬
fisch ) Westfalen (Weißes Meer), Ferd . Niedermeyer
Salzburg (Island ), Fartnsen . Berlin (Nordsee, Frisch¬
fisch ).

Auf der Weser zu erwarten
In (1er Woche vom 28. Novemher bis 4. Dezember

.\ anr von Keeder aer
i' zw. Maki. Ladung

28. November:
Travemünde Portugal Steinm.
Greif Hnll Dauelsbg
Walmar Castle Southampton Scholle
Sutherland jivemool do.
Kong Alf Christiansand Daoelsbg
Pax iiea Neptun
August Stettin Fisser
Thalia Nordspanien Neptun do.Maceio Hamburg Specht
Konya Hamburg Böning
Nürnberg Westk .Südam. N. D. L. StückgutPotestas Hamburg Steinm.Dalälfen Melilla do.
Eskiel Oxelösund MidgaTd do.Skunda London
Padova Italien Specht

29. November:
Themis, Rotterdam NeptunEleetra Rotenburg do. do.
Egeria Wê tnOrwegen do.
Fortuna Kopenhagen do.Möwe London DaneisbgOrla RaumoFalcou London TheG.St.N
Ganter Kotka Rab. &St
Teal London TheG.St .N
Sonnenfelde Hamburg Fnv/5 r <>.
Elbing I Elbine GetreideRumaro HamburgHelmond Lei th
El Monteciilo Melil Ja Rab . &St, Erz

36. November:
Pallas
Hector Königsberg

Sundsvall
Neptun Stüokgut

Bacchus Danzig do.
Elbing II Königsberg GetreideEhrenfels Hamburg
AltenfelB Hamburg do.

1. Dezember:
Arucas Kopenhagen Habal
Priamus Stockholm Neptun StiickKotRoda Hamburg Klingenb
Rio de Janeiro Hamburg Specht
Pernamhuco Hamburg do.
Heraklea Hamburg Böning
Wildenfels Hamburg Hansa
Mendoza Santos Klingenb Baumw.

2. Dezember:
Gannet London TheG.St.N Stückgut
Schwan Hüll Danelsbg do.
Poelau Boebiah Hambure Steinm. do.
Duauesne* Galvesto® Das oo Baumw.
Goncalo Velho Hamburg Haye &Co
Seattle Los Angeles Klingenb Baumw

3. Dezember: Rotterdam Neptun Stückgut
Königsberg do. do.

Andromeda Königsberg do. do.
Helen Claußen Jütland do. do.
Dagmar Claußen Jütland do. do.
Marie Claußen Jütland do. do.
Fasan London Daneisbg Stückent
Zander Newcastle Böning Kohlen
Eüenau Hamhurir Scholle StüokgutWeser Hamburg Danelsbg

Dasco 1Jomar Galveston Baumw.
Rosario Hamburg Specht

4. Dezember:
PvläÜes Riga Neptun StüokKnt
City of Havre Hamburg Dasco
Endicott Galveston do Banmw.

5. Dezember:
Athen Levante ■Böning Baumw.
Taunus Levante do. do.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std.
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std„ Farge

1 Std. 40 Min.
Bremen-Stadt Vegesack

4.45' 17.21 4.25 17.01
5.26 17.59 5.0.6 17.39
6.03 18.35 5.43 18.15

Datum
28. Nov.
29. Nov.
30. Nov.

Bremerhav.
2.25 15.01
3.06 15.39
3.43 16.15

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
25. Nov.
26. Nov.
27. Nov.

Hann .-
Münden

1 .02
1.08
1.03

Carls-
hafen

1.88
1 .88
1.84

Hameln
1.15
1.14
1.13 ,

Minden
1.67
1.65
1.66

Reichsbankdiskonf 4% Werlpopierkurse der ürenier ZeiMung vom lovember Lombardsatz 5°/,

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen 27-11- 26-11-

S DL Reichsanl. 27 101-62 101 -7i
4 do. 34 99-76 99-76
4 l/s DL Reichs .Sch.35 99 -75 99 -76
43/» Reichspost 34 I. 100-62 H0 -51
4 Brem. Umtausch 93-75 93-/5
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

23-OU
28-00 28-UU

132-00 131-76
128-50 128-75
128-25 128-61

Kreditanstalten and Körper¬
schaften

4‘/i Oldb. Gsch. v. 25 100 -0(1 100 . 00
S. 1 99 -00 99,00
S. 2 99 -00 99 -1)0
S. 3 99 -00 99 -00
u. 3 100 . 00 100 -00
S. 2 100 -00 100 -00
S. 4 100 . 00 100 -00

. S. 5 100 -00 100 -0U
S. 1 10U-00 100 -UU

4‘/i da.
4</> do.
4 ‘/i do.
4 ‘/> do.
4</> do.
41/ . do.
41/, do.
4y , do.

99.75
II ; pothekenbanken
4‘/i Hamb. Hypbk. A 89 -75
5 '/i do. Liquid. 102-75

do. Anteilschein 4 -/5
43/iPr . Ctrhd. 28 89 -75 . .
5>/> do. Llq. 24 A 2 102 -lli 102 -00
4>/> Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 68 -75 99 .75

4-75
99.62

Indnstrle -Obllsratlonen
Deutsche Llnol.
Nordd. Steingut 27 102-75 1Öl-7b

Steuerentscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 H3 . 5U - •
fällig am 1. 4 . 1935 | i7 . i0 —
fällig am 1. 4 . 1936 111-50 —
fällig am 1. 4 . 1937 115 -50 —
fällig am 1. 4 . 1938 118- 10 110 -12

Bank -Aktien
Geestemünder Bank

134-60 134-00
<49-00 149-00

91.00 91.09
Hb. Hypothekenbank1(6-00 106-00
Schl.-Hol.Bk.I.Husum 94-25 S4-/0
Vereinsbank
WestholsLBank
Eisenbahn -Aktien
DL Relchsb. Vorz.-A
A.-G. für Verkehr
Brem. StraBenbahn
Hamburger Hochbahn

129-50 129-50
132.50 132-00
98-60 98-60
97-00 97-00

Indnstrle -Aktlen 27-11- 26-11.
115.50 116 0!
290.00 290.00
137-00 137.00
53-00 152-50

Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Veg . Flsch .-G. 150 -00 150 -00
Br. Allg . Gas u. E. —
Br. Ch. Fabrik Hude 170.00 170-00
Br. Pap. u. Wellp. 120-00 129-00
Br. RolandmOhle 105-00 1B5-UÜ
Br. silberwarenfabr 154-00 154-01
BremerVulkan 140-00 140-00
Br. Wollkämmerei 1/5-00 170-00
DL Llqpleumwerke
DynamitHobel
ElbscbloGbrauerel
Flensb. Schiffsbau
GuanoWerke
H. E. W.
Harb. Gummi

160.00
83.37 83-75

143-00 143-00-
77-00 77-00

124.75 124-60
148.75 149.26
171-25 171-25

Hochotenw . Lübeck
Hoflm . stärketabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs . 138 -50 138 -50
Nordwestd . Kraft <54 . 00 154 . 00

27-11- 26-11-
123-00 122.50
150-00 150-00
118-00 118-25
124.00 124-00
133-00 133-00
140-00 139-50

Berliner Börse

Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren

144.C0 144.51
146.00 145.50
134-50 134-50
135-00 135-00
123-00 123-00
124-00 124-00
125-00 125-00
125-00 125-00
77-00 77-00

Kolonialwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavt Min. u. Els -G.

100.00
30JO

99-00
3"' 25

Niedersächsische Börse
Brauerei

99.00 99.00

99.8/ 99.8/

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4Vj Hann . Prov . Anl.
R. 15 99.25 99-25

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 ‘/j Oldbg. st . Kr. G.
Pfdbr. S. 5 100 . 00 100 . 0b

do. Goid.-Komm.*
Obi. S. 3

Landesbanken
4V> Brschw . Staatsb

Goldpfdbr . R 16
41/* Hann. Ldkr. G.

Pt. S. 1 1926
5>/i do. Liqul. Pldbr . 102 *12 102 -12
4 do. RM Pfdbr. S. 6 95 -25 95 *25
Ritterschaften
4Vi Brschw . rittl . G.-

Pt. von 29
4•/, 8remet rittl.

Goldpfandbrief
4Vt Calenbg . rittl.

G.>Pfdbr . v. 28
4Vt Celler rittl.

Goidpf. C.
StadtMcbaften
4>/, PreuQ. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100-00 100-00

99.75 99-75

6 Llndener
Obi.

5 Mech. Linden Obi.
6 Vorw . Zem. Obi.
Sachwerte ohne

104.00 104.00
91-50 91.75

102.50 102.50
Zinsberechn.

95.00 95-0(
93-00 93-00

93.00 93-00
102.25 102-00

100-00 100-0C
105-U 105-00

99-75 99-75
IG0-00 100.U

99-' ’9./i

1üC-lC 99-/5

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch -Ges.
Dt Ost-Afrikatlnie
Hapag
Hbg Südam D.-G.
Hansa Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Unle

a1.50 91.5ü
79-25 79.25

13b.0(>130-U
125.00 125.tl
132-00 132-00
8U-00 8U.CI

130.00 127-01
85-00

lib.OO100-01
102-25 102.2t

Hypothekenbanken
41/* Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goidpfd-
von 1929

5>/i do Liquid . Pfdbr
41/* Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr R. 7

Ind ustrle -Anlef heu
6 BrauerglldeObi. 103.50 103-50
6 HackethalObi. 104-50 104-50

19-87 99-8/

4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt. (Rogg./
abg . Pt.

SV» Hann. Bd. Kr.
Liqul. Ptandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl.

6V« Lüdenscheid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann immob.

(je Stück in RM) 350.00 345.Ui
Hannoversche Zem. 122.llC 122-U
HemmoorZement
llseder Hütte
Lindenet Brauerei
Norddeutsche Zem
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenh
VorwohlerZement
Woflwäsch Oöhren
Brschw Hann Hyp.

Bank
Geestemünder Bank

186.05 185-01
179-00 179.00
111-00 111.10
119.25 119-26
141.00 141-5i

21/.00 21/-01
169-00 169-50
93-5u 93-61

130-tK 130-0!
202-00 2ti2- l
136.00 136-01
169-00 169-01
123-00 121-1
U8-01 178-0

113.61 116.1
,1-00 91-0

Verkehrs - Aktien
Hildesh .Peln Kreisb
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beond.

62-00 62-tl
120-50 120.51
112-00 112-00

festverzinsliche Werte
(Anleihen de. Reiche, der
Länder, der Reichsbahn.
Reichspost, Schutzgebiets-
anleibe nnd Rentenbriete)

OL Anl. Ausl.
5 Reichsanleihe
4 Reichsanl . 34
5</i Int. (Youeg)
4>/> Pr. SL-Anl . 28
4 1/, Bayern SL 27
47 > Brschw . SL 28
4•/• DL Schutzgeb.
4>/, D. Reich,p . 34
47 > do. 35
47 > D. Relchsb . 35
47 , do. 36
47i Pi . Ldr. 1 u.

132.00
27 101-62

99-76
104-87
109-00
99-80

131-75
101-70
99-75

109.00
99.80
99-80

100-80
IOC.75
100-60
99-75
99-87

100-80
100-75
100-50
99-75
99-87

99-50 99-50

Stadtanleihen
47i Bin. Goldsch. 26

1 n. 2
Oeffentl . Kreditanstalten
I7> Bin. Pfdbr.-A. 99.50 99
DL Komm.- Samm. 1 134-80 134
DL Komm.-Samm. 3 149-25 149
47, Hann. Landes-

kred. f. 26 S. 1 100.00 —
47, do. Ptd. ». 27

Serie 2 100.00 —
4>/, Oldbg. etl. Krd. 100-00 —
47, do. Schuld1 u. 3
47, do. Pldbr.-K. 1
57, do. Llqu. -
47, Pr.Lds.-Pfd. R. /
4'/, Ldschltl. Zontr.

Goldpfandbr.
4V» Ostpr. Idsdiftl.

Goldpfdbr. (8 •/•)
4l/i Schlesw.-Holst.

Idsch, Goldpfbr. 24
Pit  Westf . ldschltl.

Goldpfandbr.

99-00
100 -62

99.75 99-;
98-90 99-I

99.60 99-I
99-87 99.I

Hypothekenbanken
4>/, Braunschw.

Hann. ». 192»
47 , Goth Grund-

kredlt 4, 5 , Se
4V, Hann. Boden¬

kredit 13 . 14
4b , Meininger

Hypoth . Bank 5
47 , Pr Centralb . 28
4'/, Pr. Hyp. 24 . 1

25 , 2—4
4'/, Pr Ptandbr .-

Bank 50
4l/i Rhein Westtäl.

Bdkr 4. 6. 10 , 12
4.1, Schl H Idsch

Gold 30
4'/, Berl Hyp 15
4b , Bl Hyp K. 6
57 , Bl Ctrbk Llqu
4'/, Pr Pldbr

Komm. 20

99.75 99-75

99-75 99-76
99-75 99-87
99-75 99-/6

99.75 99-/1
99-75 99-7;

99-75 99-/1

47 , Pr. Ctr. Bod. 24 99 . 76 99 . 8/
47 , Pr. Ztret . 1» 100-00 100 -00
17, Pr. Ztrst. 20-2t 99-75 —
47 , Hann. Ptd. 4

von 1929 100 . 00 100 -00
47 , do. 5. u. Erw. —

Ronirounalobllcatlonen
4>/, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 99-00
47, Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 99-00
4b, Rh. Wett. Bdkr.

Komm. 26/27, 4-6 99-00

99.00

99-00

Indnstrle -Obllgatlonon
5 Thür. ELB. 37 102-62
6 Zuckerkredit 1-4 103 -00 103 -00

Steu ergutschelne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938 .
Steuer -Durchschnitt

103 75 103.75
107/5 107.75
111-/5 111-76

- 116-75115-75
118-12 118-12
111-40 111-40

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
LUbeck-BUchen

97-25 97-25
1(375 - I-

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl . Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Baak
DL Asiat . Bank
Dt. Ueberseabank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

100-62
10375
111-10
134-50
118-50
122-50
131-00
11376
122-50
96.00

2(8-25

100.62
10375
111.(0
134-26
118-3/
122-50
701-bl
131-25
113-75
122-00
96-01

2i8-5u

Maxlmlllanbütta
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mittald . Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd . Kratt
biönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal ' Porz.
Sarottl
Schles . Portland
Verein . DL Nickel
Verein . Glanzitofl
Wanderer -Werke

7-11. ?6. l<
197-01

118-50 116-50
130-12

141.00 141-00
146-50

112-50 112-50
95-50 95-50

115-00 115-01
152-25 151-00
164-00 163-50
- . - 213-00

167-75
Kolonlaiwerte
DL Ostafrika 136-62 138-75
Neu-Guinea — —.—
Otavl Min. n. Els-G. 30-00 30-50
Scbantung 135-50 136-50

Kelchsschnldbochforde-
rangen (mit Sthokzlosem

ab Ausgabe Ausgabe -
» • (Geld ßrie Geld Brie)

1531 99-87 100.62 —_
1931 Ul  12 100,87 — —-
1941 161 12 100 8/ — ——
1941 — — — ——
194/ —— — ——
194; — —
194/ —— — —-
194! - — ——
1946
194?
1948

99 25 100.00 - — ——

99 25 100 00 -. —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45-
1946/48-

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

knrs
Schluß-
kura

Einheitskurs
27-11- 26-11.

DL Anl. Ausl . Scheine
elnschl . ■/■ Ablösungsch.

5 7 , Gelsenk .-Werk
47 , Frled .Krupp-RM-Anl.
57 , Mitleid . Stahl
57 , Ver. Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elaktrlcltäts -Ges.
Aschallanburgei Zellstall
Bayer . Motoren Werke
I. P. Bembero

132.00
102.87

131-62
103-00
99-87

11775
143-00
149-00

117-87
143.G0
149-00

Industrie

99-50 99.5,
lOO.tO 100-01
99 26 99-2'

101-9. 102-12

99-00 99-01

A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. lür Energie
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Parti.
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau

,17-/6 117-62
lbd.50 168.50
1b -87 115-75

141-00 141-26
144-Ou - --
<.375 63-/5
- - - H2-(b
14b.Ol I48.ro
•141-tG 141-tu
124.1,1 123-0/

149.:

167-62 168 25
133-101134-00

luilus Berget Tiefbau
Bl. Kratt u. Licht AB.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwerk
Cbem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Bern
Demag
Deutsch Atlant . -Telcgi.
D Cont. Gas Oessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linslwerke
Deutsche Teleph . u. Kab
Oeutsche Walten
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Oortm. Union -Brauerei
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn Verkehrsm.
Elektr Liefcrungsges.
Elektr Werke Schlesien
Elektr Licht und Kraft
Engelhardt Brauerei
I. G. Farbenindustrie

170-50
136-75

150-01
168-/5
138-67

116-50

186-50
135-25
145-/5

175-00
12275
116-Mt
147-00
187-25
135-00
145-87

132. 00
103-00
99-75

102-87

131.25
102.80
99-75

102-87

11775
142.00
149-50
141).50

226.00
117-62
140.62
141-01

169-50
138-75

147-25
172-25
138-50

119-Gi
143-75.
16. -26
14i.U
I69.0t>
147-15

119-37
144-25
161-2
I4u-M
Ib9-5l
14/-5,
1/i75

160-05

1/3-62
15175

156-25

180-Gi
158-00
130-51
123.3
1:1-/;
83-75

156-25

122-75
116-55
145.25
186.5t
135.50
145.5<
<21-25
i19.1l
165.50
141-15
188-/5
147-Oi
169-5,

176.?6
121-01
116-GL
146-01
186.Ci
134.62
145.bi
<21-25
119-05
I44. 0
161-8/
141.2b
188-bi
14/-2b
175-51

<577b
I3U-U.
<23-50

83.00
156-00

2(8-1/
18. . i
|3U-5i
123-26
151-((
83-01

156-25

Anfang»- Schluß¬
kurs kura

FeldmDhle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe A Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Haesch-K8ln-Neuessan
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
GebrüderJunghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Kläckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

136-00
131-00
145-37
139-/5
148-75
17475
119-00
152-50
89-25

13475
126-00

137.00
131-00
145-75
139-12
148-50
172-50
1/5-55
119.(0
152-75
90-00

160-25
134-75
126-75

116-25 117-00
122.00

156-50 156-25

Einbeltekure
27-11- 26-11-

136-00
131-25
145-75
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Niv «Ler «LvulsoI »e kunüsokau
öroßkundgebung aller Niederungen

Oldenburg , 27. November.
Auf Anregung ^ des Gauobmanns Gauamts-

lerter Pg . Kroger  werden in den nächsten
Wochen die Gliederungen der SA ., « und des
^SKK gemeinsam mit den Kameradschaften der
NSKOB . ,n den größeren Orten unseres Gau-
b^ irks propagandistische Großkundgebungen für
die NSKOV . zur Durchführung bringen . Der
Führer der SA .-Vrigade 63, Brigadeführer
Pg . Lins m a per,  der ^ -Standartenführer
Schone und der NSKK .-Standartenfllhrer
Wilder  haben bereits ihren Formationen die
notwendigen Befehle erteilt.

In Oldenburg findet nun die erste Kundgebung
am Donnerstag . 2. Dezember , 20 Uhr , im Zie-
aelhof statt . Es sprechen : Brigadeführer Pg.
Linsmayer und Eauamtsleiter Pg . Kroger Im
Anschluß an die Veranstaltung findet ein großer
Propagawdaumzug statt . An dem Umzug nehmen
die vier genannten Organisationen teil Der
Umzug endet auf dem Pferdemarktplatz . wo zum
Schluß nach kurzen Ansprachen der SÄ .-Ruf er¬
klingt . Alle Mitglieder der NSKOV ., besonders
alle Frontsoldaten , sind zu dieser Großkundgebung
eingeladen . _ jA86.

velmenlRolur

Kleine Stadtchronik . Einem Anwohner der
Tannenbergstraße wurde aus seiner Wohnung ein
Geldbetrag von 120 RM . entwendet . — Als
Krönung der bisherigen kulturellen Veranstaltun¬
gen des Vortragsringes der NSE . „Kraft durch
Freude " kommt am 2. Dezember das NS . Reichs-
oymphonie -Orchester , das im großen Saal des
Schützenhofes ein auserlesenes Programm bieten
wird . — Ein Veteran von 1870/71 , Hinrich
Mahlstedt,  Delmenhorst -Annenriede , konnte
Lei bester Gesundheit und großer körperlicher
Rüstigkeit seinen 89. Geburtstag feiern . — Zu¬
gunsten , des Winterhilfswerkes veranstaltet der
Verein Delmeinhorster Briefmarkensammler am
9. Januar 1938 einen „Tag der Briefmarke " . Die
Veranstaltung wird als eine Werbefchau aufge¬
zogen und soll das Interesse für Briefmarken in
weiten Kreisen erwecken. — Der Arbeiter Herm.
Mahlstedt  in Urneburg konnte seinen 80. Ge¬
burtstag begehen . — Anläßlich des vierjährigen
Bestehens der NSG . „Kraft durch Freude " werden

von der hiesigen Kreisfllhrung einige Zahlen be¬
kanntgegeben , die beweisen , wie tief diese Otgani-
sation im Volk verwurzelt ist. Danach wurden in
«er Zeit vom 1. November 1936 bis 31. Oktober
1937 vom Amt „Reisen . Wandeln und Urlaub"
insgesamt 13 881 Volksgenossen befördert . Durch
das Amt „Wanderst ' wurden 1118 Volksgenossen
durch die Heimat geführt . 41161 Besucher nahmen
an den verschiedenartigsten Veranstaltungen des
AEes Feierabend " teil . Ganz vorzüglich hat die
hiesige Kreis -führung während der Aufführungen
auf der Gedenkstätte „Stedingschre " gearbeitet:
19 914 Volksgenossen wurden zu dielen Aufführun¬
gen befördert . sz?

Slnkr

Elektrizitiitsgenossenschaft . Im Lindenhof fand
die Generalversammlung der Elektrizitäts¬
genossenschaft Stuhr statt . Der stellvertretende
Vorsitzende Johannes Evers  eröffnete die Ver¬
sammlung Geschäftsführer Rieckers  erstattete
den Geschäftsbericht und verlas den Jahres¬
abschluß für den 30. Juni 1937. Es ergab sich
daraus , daß die Genossenschaft einen Reingewinn
von 110,89 RM . erzielt hat . Die satzuugsgemäß
aus dem Vorstand und Aufsichtsrat ausscheiden¬
den Mitglieder wurden einstimmig wiederge¬
wählt . Zum Vorsitzenden des Vorstandes wurde
Johannes Evers und zum stellvertretenden Vor¬
sitzenden Hinrich Otten,  Moordeich , gewählt.

f53

Vexessok

Staatliches Gesundheitsamt , Bismarckstraße 11.
Am 1. Dezember , 14—15 llhr , amtsärztliche
Sprechstunde , 15.30—17 llhr Tuberkulose -Bera¬
tung im Hartmannsstift.

„Fern dem Land der Ahnen ". Die Filmstelle
der Ortsgruppe Vegesack teilt zu der am Montag,
29. November , 20.30 llhr , stattfindenden Tonfilm-
veranstaltung noch folgendes mit : Zum erstenmal
wird uns in geschickter Form das Leben und
Treiben deutscher Volksgenossen im Ausland
nahegebracht . Was erreicht werden kann wenn
ein Wille da ist, beweist dieser Film der Landes¬
gruppe Argentinien der Auslandsorganisation.
Landeskreisleiter Felix ' Schmidt  hat 18 000
Kilometer zu Fuß , auf Mauleseln , mit der Bahn
und im Kraftwagen kreuz und quer durch Argen¬
tinien zurückgelegt , um diesen Film zu drehen.

Die ' Vorführung wird jedem zum Erlebnis . Als
Beifilm werden Aufnahmen vom Tag der Aus¬
ländsdeutschen in Stuttgart gezeigt . Karten im
Vorverkauf zu RM . —.40 (Jugendliche unter
20 Jahren RM . —.20) sind in der Buchhandlung
Vaßmer,  Bahnhofstraße 16, und in der Ge¬
schäftsstelle  der NSDAP ., Kirchenstraße 3,
zu haben.

l ŜSNIN

WHW . Die nächste Lebensmittelausgabe ist für
den Ortsteil Burgdamm am Montag , '29. Novem¬
ber , von 15—18 llhr , für den Ortsteil Lesum
am Dienstag , 30. November , 15—18 Uhr , bei
Gastwirt Gauert in Burgdamm.

DAF .-Kundgebung . Zum 4. Jahrestag der Or¬
ganisation „Kraft durch Freude " hatte die DAF.
ihre Mitglieder zu einer Kundgebung im „Alten
Krug " eingeladen . Die Kundgebung wurde durch
einen Sprechchor der Werkschar Martin Brin -k-
mann eröffnet . Werkscharbannführer Stadt-
lander  gedachte in herzlichen Worten des schei¬
denden Ortsobmannes Pg . Schröder,  der durch
seine unermüdliche Arbeit eine starke Ortsgruppe
geschaffen hat . Dann ergriff Gaupropagandäredner
Pg . Menz  das Wort . In seiner packenden Rede
umriß er die gewaltigen Aufgaben der DAF . im
Rahmen des Äierjahresplanes und gedachte dann
der großen Organisation „Kraft durch Freude " .
Er betonte , daß vom Reichsorganisationsleiter
Pg , Dr . Ley den Torfit -Werken das Leistungs¬
abzeichen auf dem Gebiet von „Kraft durch
Freude " verliehen wurde . ' f71

-lkolürii

Eeflllgelausstellung . Im Schützenhof führt
augenblicklich der Eeflügelzuchtverein seine Aus¬
stellung durch , die mit .etwa 150 Tieren beschicktist.
Gestern , am Sonnabend , übten die Preisrichter ihr
Amt aus und heute ist die Schau für alle Volks¬
genossen geöffnet . f57

Lsve«
Drei Jahre Zuchthaus für jüdischen Rasscschiin-

der . Vor der Großen Strafkammer in Stade hatte
sich der 52 Jahre alte 2ude Siegfried Neu-
garten  aus Zeven wegen Rastenschande zu ver¬
antworten . Neugarten wurde im Sommer von
einer Frau , die Mutter von sieben Kindern ist,
um ein Darlehen angegangen . Er versprach der
Frau das Geld leihweise zu geben und bestellte
sie zur Entgegennahme des Geldes in einen
Wald bei Zeven . Nachdem die Frau einmal ver¬
geblich dort auf ihn gewartet hatte , bestellte er

sie zum zweiten Mal dorthin . Als die Frau
erschien, verging er sich an ihr und gab ihr dann
die gewünschten 15 RM . Zwei Radfahrer , die den
Vorfall beobachteten , benachrichtigten die Polizei.
Vor Gericht versuchte der Angeklagte die Sache
so darzustellen , als ob er von der arischen Frau
verführt Korden sei. Die Beweisausnahme ergab
aber einwandfrei , daß 2ud Neugarten die Not¬
lage der Frau gewissenlos ausgenutzt hatte , um
sie durch Hergäbe von Geld gefügig zu machen.
Das Gericht 'folgte dem Antrage des Staats¬
anwalts und erkannte auf drei Jahre Zuchthaus

und drei Jahre Ehrverlust . Die Untersuchungshaft
wurde nicht angerechnet.

/^ rnrivli

Neuer Regierungspräsident . Der Reichs - und
Preußische Minister des Innern Dr . Frick bat
mit Zustimmung des Preußischen Ministerpräsi¬
denten den Ministerialrat Eickhoff  im Reichs¬
und Preußischen Ministerium des Innern zu¬
nächst vertretungsweise mit der Verwaltung der
Regieiungspräsidentenstelle in Aurich beauftragt.

Partei und Wehrmacht in Weser-kms
flnsprache unseres läauleiters im Fliegerhorst flleranderheive

Im neuen Offiziersheim des Fliegerhorstes
Alexanderheide bei Oldenburg fand der erste Ka¬
meradschaftsabend dieses Winters statt , in dessen
Verlauf Gauleiter Carl Röver 'das Wort er-

risf , um zu den Kameraden der Wehrmacht zu
prechen.

Außer den Offizieren des Fliegerhorstes nah¬
men auch Offiziere aller Wehrmachtsteile sowie
Kameraden der Luftwaffe aus .den entferntesten
Bezirken des Gaues Weser -Ems teil . Unter den
Anwesenden bemerkte man Oberst Kreysing,
den Standortältesten , ferner Oberstleutnant
Sassenberg  als Wehrbezirkskommandeur und
Major Freiherrn von Beaulieu  sowie Oberst¬
leutnant S o m m e r - Delmenhorst . Eine . beson¬
dere Note erhielt der Abend mit dem Erscheinen
des Gauleiters , in dessen Begleitung sich einige
Männer seines Stabes , Eaurichter Bertram,
Eauorganisationsleiter Walkenhorst,  die
Eauhauptstellenleiter Harms und Meyer
befanden . Umrahmt wurde der Abend von flot¬
ter Marschmusik der Fliegerhorstkapelle . Oberst¬
leutnant Schütz , der Kommandeur des Flieger¬
horstes , begrüßte die Erschienenen , unter ihnen
besonders Gauleiter Carl Rövrr . In seiner Be¬
grüßungsansprache stellte er vor allem die beiden
großen Säulen Partei und Wehrmacht als die
Träger des Staates heraus.

Im Verlauf des Abends ergriff der Gaulei¬
ter  das Wort , richtete zunächst einen Dank an
Oberstleunaüt Schütz, der auch zu den Marschteil¬
nehmern des 9. November 1923 zählt und sprach
dann über die großen Erlebnisse auf der Ordens¬
burg Sonthofen im Allgäu , wo die Mitstreiter
des Führers wieder Gelegenheit hatten . Adolf
Hitler zu hören . Der Gauleiter ging zunächst
auf die deutsche Bevölkerungspolitik ein und be¬
tonte , daß Nachwuchs geschaffen werden müsse,
wenn der Bestand des Volkes dauernd gesichert

sein solle. Zweimal habe der Führer der deut¬
schen Mutter seinen Dank abgestattet , ein Zeichen
dafür , welche Bedeutung Adolf Hitler der Nach¬
wuchsfrage beimißt.

Der Gauleiter ging dann auf das Verhältnis
zwischen Partei , und Wehrmacht ein und be¬
tonte dabei wörtlich : „Wir Nationalsozialisten
sind der Auffassung , daß die Aufbauarbeit im
Staat erst am Anfang steht , restloser Einsatz wird
noch auf viele Jahre hinaus notwendig sein.
Während sich die Partei im Großen in erster
Linie mit den Alltagssorgen des Volkes zu be¬
schäftigen hat , ist es Aufgabe der Wehrmacht , für
die Schlagkraft und die Sicherheit der Nation
zu sorgen ." >

Ganz besonders stellte Gauleiter Rover dann
das ausgezeichnete Verhältnis zwischen den
Männern der Wehrmacht und der Partei im
Raum Weser -Ems heraus , ein Verhältnis , wie
es einfach nicht besser gedacht sein kann.

In großen Zügen streifte der Gauleiter dann
den Ausleseprozeß innerhalb der - Partei , er¬
innerte dabei an die Gliederungen,
NSKK ., NSFK ., HJ . usw. und erläuterte,
warum die Kameradschaft eines ganzen Volkes
zur Lösung aller großen Aufgaben notwendig ist.
Ferner kam Gauleiter Röver auf den Punkt 24
des Parteiprogramms zu sprechen, auf besten
Jnnehaltung der Führer niemals verzichten
werde , genau so wie die 25 Punkte stets das
Fundament der Bewegung bleiben werden und
damit unantastbar sind. Der Gauleiter gab ferner
eine außenpolitische Rundschau , die in sehr klarer
eindeutiger Weise die augenblickliche Lage in der
Welt umriß . Mit der Versicherung , daß die
Partei stets an der Jugend arbeiten werde , damit
sie einstt gute Nationalsozialisten und tüchtige
Soldaten stellt , schloß der Gauleiter . W6.
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mit ksst . ^ nlesrwsi -ic80 . — kis 100 . —

MH-IItt
Dis sciiönstsn stlustsr ' kn leou !ccrsiscii
k̂ uökoum uncj kicks . krstlclorrigs
^ungiions , k4aut !is , k!. 0 .- unc!
6ee !csr '- ko5r 'l!ccits . ^4it 6im -8sm -5cli !og

unc ! V/sstminrtsi - 5pis >̂ sflc

28- ^ 8V-

U i»

»s»ieiim-«me»We
Oolcj -^ kcnnls «' . 2 . - 615 8 . —
5 >sgs !-!?ings 6 ur »6 14kofätrg

8 —6ir 30 —
Domsn - ^ ings mit sc5tsn Oronotsn

8 . —kls 28 .—
^loclsk 'ns Äslnrings , seilt 6o !ci

8 .—6lr 33 .—
öfllkont-kings . . . 80 .—6lr 300 «—

lin»
WIIII?!l!l!!8-KlI« W

ist sröiknsl unci 6lstst in ü6sr5ie6tlie6er

un6 gsscilmacievoilsk - Oslcorotion ciis nsusstsn
krrsugnirrs 6sr Oki ^sn - unci OoI6woren-

Islciu8tf !s . V/if 6a6sn unzs ^ i-agsf gcmr 6sn
ös ^ llnsnisssn cisk' 6su igsn 7sit ongspaÖt , so
cio6 8is 6sl uns gutsV/o ^s § s6r ' 6iitig
leoussn leünnsn . k) !s §ic6 Immsr ms6f 8c >6n

bssctiEncis kinskc ^t , c!a5 sln gutsk " kinlcciu^
nui ' clufcklOuoiitZtLvvcissru srrislsn ist,

cillk̂ ts kllk' vis !s ein Ansporn ssin,
kkrsn bntcouk 6si uns ru tötigsn,

cisnn wif ^ü ^ fsn nur oüsr-
6ssts Ouoiitätrvors

le^

Mim
Die nsusstsn ŝ lustsr in piattisrt
un <I ^ m . Du6Iss . . . 2 . 30 6is 10 . —

Kcrrcisl -^ olllsrs . . . 2 . 80 6ls 10 . —

kc6t OoI6 , 6 un6 14icor8tig10- 6is 30-
örillont ^ ollisrs 80 . — 6l § 230 . —

»snsssisn -,Kockderg-,VUKens-
-«emeeiie

in 90 g Vscsilbscung
übsräousen Ssnscotlonsn

6 siblöiks ! . . . von 10 . 80 ON
ü Xoklssläkisl . von 8 . 40 on

Ois gssclunoclcvoüslsn In
jscise gsvvllnscbtsn 7usommsnstsIIung

Sicherer Verdienst
Mitarbeiter , auch
nebenberuflich , für
Welt -Monopol , sn.
H . R . Bergmann,
Breslau I ./H . 75.

Slcibel

. flz
Küch ., kl . Büfetts,
usw . MSbel -Lager

Erich Höhn
Daumstraße 53

Gz . des . prSW . 148
u . 160 em br . Bus.

Dittmer , Tischl.
Lützowerstr . 134

» Slüilsirimmsi'

A 28S- » o..s »lilölis
» 92.- iu .- irr.-
» 145.- 1«5.-

- M0M80 !» 8

A 7».. es .- »s .-
» a >i8ri8ini8eiis
, rs .. SS.- 45..
2 AÜHe» , Segel,
>> Stühle billig

- Mbel

- samv
W Tischlermeister
M lL.Iehanntsst .17g
W Ehest 'darlehen

Küchen

Voliniilnmek

Schlafjimmer
ab S78 .— in jeder

Ausführung.
Möbelwertstätten
H. Hoffmann,

V . d . Steintor 190
Haltest .St .Jürg ' st.

Küchen
Anz . v . Ibl ^ an
Wo ' r . v . 3 an

Eeltmann.

in allen Er . billig
Tischlerei BSfing,
Doventorstwg . 106

srokk ÜU8MIII!

Moderne Küchen,

Schlafz ., Sinzelmö.
a . Bcdarssd ' schein

u . erlelcht . Zahlbd.

»MULLü.
RenftadtS»

bahnhok Nr . 8.

ff - H
tieriii . Llroitiie»

Möbelfabrik a.
Haadluog

Echt eich.Echlafztm.
Mr . 825 an . Speise»
-immer , echt Eiche
Mk .2VS an » Küchen,
Schreibst . Pol-
stermSbel eigene
Anfertigung.
l.SNÜiöOÜI' Sls' . 1ÜS

Küchen,
eig . Ansertigung,
kompl . ab 72 RM.
Kost,  Tischlerei.

Vor -kstratzc 22,
ab Vuntentorstwg.

I ^ siLs Dir,
ss ist sslir viclltig

IktslnmLbsI von

HoLImann
sinc ! Immer rloktig

6106 s K.usva61 / ^ isärisskrsiss

Vsgsssnas 3

Mod . Sessel , 25 .- an
Sosa , Couch , bill.
Polsterei Frohn,
Alt . Postweg 275

Gchw . eich . Schl ' zi
Cßzi . bill . Wille,

Laubenstraße 16

1 Mahag . -Sekret.
1 Mahag . - Tisch,
srund ) . Bunten-
torsteinw . Wl l r.

Nußbaum-
schreibschrk ., eich.
Schreibtisch , ova¬
ler Bauerntisch.

Gröp . Heerstr . 9

Bettst . m . M . u.
Ausl .,gr .gcp .Lchn-

Licgestuhl . Wasch¬
tisch , Zeugrollc.

Jsarstrahc 15

LIIs , äie keirslen ivoUea
rciisusrl sicii rv/Ssigios u . unvsr-

! dincllicil unsers groüsn rsiekk.
! surgsstsiisivn i ö̂gsr in

soimei ' » gveil

gs8e >imsc8li.

MOllSONSIöl'

aiimiliMg
SN in siisn Sröksn un/2 pfsis-
Isgsn , !-io !r - un6 8ii !sr1sn ru 6sn

n i s ci r i g s i s n prsirsn

zMgg ÜH88I6Ü8 !' coc.
5 7im ., ilompi . II ^ U,

L . « lsm ,na57!m.icompi.m.1Sl>Scbl. ssUll,"
«üWi . 8k !i ! 3 ! liü ! . on » .

ssbr kllbscti , , »uv . ^ usl . L «»0,

« MM LU U-

Viinr,. .« rro.-
kinr « t - polr1srm8bvl
ru glsiek niscirigsn preisen.
Ustsrung gegen kils6sr !sNn
un6 Isniungs - krlsiciilsrung

8 ! . l> 8lI >i - Mö !lKl !lglI8
SI .PsuII «ir .U/12ll . 0 «ls ' lo, «l « a .4is

Srökls
Huslvakl
mil sm p >Ltrs

Svntsntor-
st « g . 213/223

Küchen
kompl , ab 72 Mk.

8c!»slriinin8i'
schon ab 240 MI.

folLiemövel
sehr preiswert

a . auf Chest .-D ' l.
Tiedt , Hopsenstr.
ab Düsternstrahe.

Schreibtische
Nollschreibtische

Aktenschränle
Kontortrcsen

Tisch - , Stühle
Sessel , Büfett
Ausziehtische

Bücherschrk ., Sos . .
Küchenschränke
Heinz,  Hdl.

Abbentorstr , 18»

Xlsin - k< ül » sl
Büch ' schr . , Rauch - ,
Schreib -, Näh - u.
Aus, ' tische , Flur-
u . Dielen - ldarder . .
Sessel , Couch , So¬
fas , Chaiselongue,
Wohnzi .-Schräalc.
gr . Ausw . , billigl
» SOrmiM.

Altcnweg 4

Mv - MKI
gr . Auswahl , bill

V . Schmidt.
Altenweg 4

KiMzi -SM
in Korb - und
Palstermöb - l
Ausziehtische
Stehlampen
Kinderbetten

Dreiräder
Wäschetruhcn

A . Dlem.
München ' str , 8

Jetzt die richtige
Zeit zmn Kauf
für Einzelmöbel

als

Büsetts
Wohnzi ' schränke
Bücherschränke
Schreibschränkc
Schreibtische
Tische , Stühle
Rauch -, Näh-
Radiotische
Flurgarderoben

Äehlampen
Uhren , Bilder
Polstermöbel
Couch , Sessel
Sofa , Chaise ! .
Bettst . , Kl ' schrk.
Denken Sie an
die immer be¬
fand . vorteilh.

Preisei

WVSI-

kiMMilil

Gr . Johannisstr.
63 , 67 u . 75

ölusili

ksÄio
nur srstklass.
Marken

U.8. K. kaüioröp^
, störlr.Xott-'LfLM.

^  übsrtr . S-SŜ 1-
M Als Matt., Ssigsn.
tiok. klclcosll.^ öNsls-llLÜIü.

„Blanke"  sagen
Richthosenstr . 87»

Ärnr . 501 34

8SlNll . tzlSII' MgNl«
lür Hansmuail«
in groüsr / luLvadl

-kWSI ' gllll ' UNÜ WlgU8l ; !l
vom 8psr . - ksctimsnn . — kut : 2 7L 80

k̂ okknsgsl , ks6slkörsn 51

ksäio vmlsllscli
S !sIck - tEscksslstrc >m o ^ scttsslstrom
ln SislcttstrOM im pscttgssettZtt . kuk28772

KaLLü>

nur Ostsrtorslsinweg n

WiiiHliizsi'sllil'liii
lUVviIüL . tg , ru istisr vollslsn Tukeloclan-
kslt . ivsrclso O.omOt srlscHgi gut 28772

Fahrräder
Knab . Halbb . 34 .-
Herr . Halbb . 34 .50
Garantie . Köster,

Stesfenswcg 22

L . G «fchästs - Ge-
spann . J -acobistr .27

Pupp .- u . Ki 'wag.
Meinkcnstr . 5

Gut erhalt.
Kinderwagen

Hansastr . 129

Damen - Ulster,
Er . 46 , fast neu.

Wörtherstr . 58.

Uk ° /4 - !
Weimarer

Straße 2 III r.

1 Hohner
Club -Modell

3chör .,neu Worps-
wsderstr . 871l.

ksäio
VI0UPUNA1 nsu,

ro ° Miliger

rrsl -r «

Mi

Selbstimportierte

92X1,84 , preis « .

Gildemeister
L Schlunk

Altmannstraße 28
8-1 , 16 -19 Uhr.

Teppich
X 4 , gr . Bild

und elektr . Lam¬
pen , Diverses.
Scharnhorststr . 19

kcipsnetraks 13 a

klnusAerät

Sstten
10,15 . 18. 55. Xlr». 3

KMM -öKllkII
Ouoi . 13.5H k*1.

PMöllKN

auiikgeHrAn
?. V. 11. 15. 17 1Vl<

Möii - Milli

gMMM . »

Spring -Rollotz
Anz . v . 2 ^ an
Abz .v . 1 ^ an

Seltmann,
StefskNswegK

kann  erfüllt wer¬
den ! RM . 15.— für
einen schönen , halt¬
baren Teppich ist
doch nicht viel Geld.
Solche Teppiche sehen
Sie im Schaufenster

bei

M«
D . d. Steintor S8

Ispeeen
Linoleum . Tep¬

piche . Läufer , Lacke
u . Farben lausen
Sie billig bei:

H . Mingeram,
Er Spei . Heerstr,

214/16 Tel . 81 069

kslsat Kollos
eig . Anfertigung.
100/200 , v . 2 .95 an

kLlLtUM schöne
Muster , gm 1L5

!mil ktztzers

Ostertor-
steinweg

-/ « Cello komplett
Bonner Straße 7

dlarkon - ? isno 8
gsvrsuoki

Blüthner , Feurich,
Schiedtmayer,
Mand . Geher

Leibrand.
Hamburgcrstr . 189

WMMUieellSSl!
Isusckeo

llsnn nur
LIÄS gl ' SMSI'
! « « « > > * » "
isürelneiiii'sie

k*1opictrtro5s1 7 23522

Aebe / 50 7lanoi
unü Mge/

»sus ? . 586 , 830.
690 , 720 u. a . m.
Qsbr . ? . 250 , 330,
395, ^ 25,450 u.cr.m.

?lügsl , ^

Otto 7dsin

Besichtigen
«r «» meine
Vtb Teppiche,

Lauser,
Bettumrandungen

Wachstuche
Linoleum-

Spezialhaus
rsrü . Linski.

Papenstraße 4

Statt Bodenleiter
die bewährte

Beschreibung frei!
Vollmann 261  04

Rembertistr . 56

Gut erhaltenen
Staubsauger

(Miete ) billig.
Rich ^ Straußpl . 3

öloupunlrl,

8roun , ^ snr ! « , Sal » «,

INg
PLI - kUttS . lZ « - - oc - L15LS

Dar o !ts guts ^ achgorciiLst

VlL8 MSN

tüglick

mit den Füßen tritt,
das mutz schon einen
Puff vertragen kön¬
nen . Wählon Sie
deshalb für Ihre
Fußböden Balatum
Das gibt ' s in schö>
nen Mustern bei

B . d. Steintor 58

1-
gurIngs

massiv 6olci
nlsetrlgs prslss

Nrnsk Sommer
KurrsVnflsskrt?

MNsrs
llsrrsns-

vunsck

Oekon u . klerüe

6osiiercls

V/oictilcells!

g -oös ^ urwoii!
ksellse

4V/ « in >c»nn
8lsttsnsv -sg 44

Oesen und Herde.
Waschkessel , gebr,

v . Lienen,
Hollerstraße 5

Gut erhaltener

lill . KNSßkI ' l!
Düsternstraße 1321

löüslhstejs ., nsu , v«8,.

b 'nbrnenAo

Kinder - und
Puppenwagen,

Wipproller
kl . Teilz .-Raten.

Seltmann,
Steffsnsweg 6

ksiil'i'gilMüki'
ür jeden Bedarf!

Bollmann 261 04
Rembertistr . 56

Gut erhaltener
Kinderwagen

35 .— RM.
Mindenerstr . 281.

zu» »«»
über die Schön¬
heit der Modelle

2. über die grobe
Marken - Aas-
wähl

z. über die loliden
Prefle

ksdrrsä-

i ^ kümor

gegenüb . dem
Serichts-
gebSude

srüher Balge-
brückstraßel

KleiäunA

Lebmack

Lpiel ^ snx

kliiiirkliWggl!
eig -eneAnfertigung

billig . Diem.
Münchenerstr . 3

G . erh . Pirpp ' wg.
Ha -Mburgerstr , 257

m . Aich . (Spur 0 ) ,
125 Dolt , zu verk.
oder geg . R -adio z.
tauschen.
Lübberstedtersir . 31

Reißm -ann.

Er . Kräm ' lad . bill.
Oderstr . 48 , v . 8 -1

Eloktr . Eisen -b , m.
Tvansf . 220 Dolt
Nvrdftr . 204/61 R.

Gr . Krämerl -aden
mit Zitbehör.

Großenstr . 9II

OlenuLinittel

Schöner

von Boökop

fleckenrein
Zentner 2g Mk.

frei Haus.

tiZIMgllMKIl
Steffensweg 147

Weshalb
auf Abwegen gehen,
wenn man durch
die DZ .-Kleinan-
zeigen zum Ziele
kommen kann!

_HKe»re LketLesi
Jung . zuiverl.

kuskl'ingkl'
An der Weide 2

Vei Stellengesuche»
keine Vrlgknal -Zeng,

»ist » einschl - enl

Manlied

Baumwoll-
spcditionsslrma

su . z. 1 . April 1838
gewandten zuver¬
lässigen.

Lehrling
mgl . Obersckunda-
veife . Bewerb . m.
Lebenslauf u . letz¬
tem Zeugnis erbe¬
ten unter N 4195.

Schulfreier

Zunge
nachmittags für
Botengänge.
A . W . Diencmann

Breitenweg 9

Zucks slnsn

aus cisr ^ uto - o6sr ^ utc >-

ruksköf - k/cmcks.

5c6rilt >ic6s ^ nge6ote mit7sugni §-
a6sc6riüsn unc ! i. Ic6t6ilr ^ an

Lernen

möglichst sofort

V . r » « o » ol » » ö « Oa.
Neuenlander Straße 41/4S

Ruf 511 55 ^

Bekannte Spezialbackhilfsmittelsabrik

sucht für den ^ Platz Vremen und den nord¬

westlichen Teil der Provinz Hannover und

Oldenburg tüchtigen

BeMmrireter
Gewährt wird außer Provision eine monat¬

liche Reisebeihilfe.

Herren , die bei Bäckereien nachweislich

eingeführt sind , werden gebeten , nähere An¬

gaben mit Referenzen einzureichen unter

P 20 S56 an die Exp . d . Zeitung.

8elivii6r v . 6v8lLop
fleckenrein und großftückig , ein Apfel

wie der andere . Ia Lagerwar «.
Zentner 23 .— NM . frei Haus.

8 oh . Precht,  Stesseusweg 1Ü4,
Ruf : 8 82 34

O/Zinen

uncl O/nr Jeraker sein , cl -gL

«§ Äön § ke unci Beske / ur <§ re

sls Mer/maÄkFZöe

TU / rnc/eni

Leu »-« / « ubio vn«
voo icv ».rvir

«-iU7k -H.7LK57irk55c,s

blnsobinvn

Erstklasi . Phoenix-
Nähmaschinen,

Nähtisch versenkt ».,
-4!! 135, — . Köster.

Steffensweg 22

Läler
vor ksl

ui . seßsi ' öniioi ' sl
lisclil.

Lrautstr . 21

Allgemeines

kveken-

slälrv

Wilh . Heike,
Kl . Allee 5t

neb d . Technikum

ösvvs 8is ein SUcl
lcsufen .dssickiiigssi
8is meine / <usstsll.

llölM»
in kissensllLv/skI
cisr v/sitssis V/sg

lotini sich

kililkl ' li « » !».
8i . kblsgnusslr . 11

Erstklassiger , echter

eppieli
ca . 3X4 m , aus Privathand.

Angebote unter Z 4200

2 Worts nur

Leiten - Lirclilwtt
O » z » ete »»»h« >n « e» 8 72

V HppspsT«

l. eies ' i: ö !« sii.

kolieiiisö ^

pkvßo-

Oünßsr
Oc>r ^ockgsrciiüf«

öobnkokrtk'. ?

Diane »- o,

^ von sths . 5.
dlestdl . So.

fpglll Kkl'Ä^
Visgvronrl « 2

vklgkliiällik
pr . Landschaft,

Stillsben , preisw.
Albers.

Obernftratze 72

Tresen u . Regal
f . kl . Laden , bill.

Nachtigalstr . 25

Oelgemälde
Auswahl

Jcnsen , Er Sor-
tillienstiaß « 76/78

Zu verkaufen
ist manches Stück,
das für den Be¬
sitzer nicht mehr
den richtigen Wert
hat . Gar mancher
könnte es gebrau¬
chen . In solchen
Fällen ist die
Kleinanzeige der
Bremer Zeitung
das Richtige!

Zum möglichst baldigen Eintritt

Kon « linivleure

und

Xeietmer
gesucht . — Bewerbungen mit be¬
ruflichem Werdegang u . Angaben
der Gehaltsansprüche sowie des

frühesten Eintrittstages zu richten
»an:

Kleinfchanzlin - Vestenboftel
S . m . b . H.

Maschinensabrik -Pumpenbau

Bremen , Erünenstraße 104/109

laklll ' lin^
zum 1. April 1938 für

Herren - und Knabenklerdung

Kröncke LDornbnfch

Buntentorsteinwrg 20/26

I ^ edrliri^

gut « Blllksschulbildung für tech¬
nische Großhandlung , sofort oder
zum 1. 4 . 1938 . — Selbstgeschrie¬
bene Bewerbungen unter E 7282

ksrlslcte

X wöchentlich.
(Nähe SKSerstr .)
Augsb . u . E 7280

an
s. V, öder 44 Tag

119

Tüchtige
Kopiererin

sucht

Photo - Bischofs

Am Dobben 77 (Sielwall)

Schriftliche Angebote erbeten.

ob tür ckl» Ocans oäsr äsn llsrrn
— SS gibt lcs !» oassyoclsrs » Es-
SOksnk als sebSo » , sutalwsnü»
Oancksodud»

klapp«
astüttsri. tt . R

« . VIILoüsr
vcrsoktxn . . . . 8 . R

v . Blappa
m . Ltulps <?sk . . 8 . 80

v . ^ appa
LtrlQlcLuttvr . . . 8 . M

gsclss ? aar tnbübsobs r

2vsed »-» ^ - ^ ao ŝtv »^

TVvibliods

Vertrauensstellung i . frdl . Hs . ( auch
Arzth .) s. Dame , 47 I . , jüng . auss .,
gebild . , ev ., ges ., d . frdl . u . natürl.
Wesensart , s. kinderlieb ., anpassgssäh .,
spars ., saub ., gewisienh . u . zuverl , des.
z. Führa . eines , gepflegt . Haush -, bei
besch . Anspr . Borst , möglich . Gesl.
Zuschriften unter C . 20 555.

Suche für mein«
Tochter , die Ostern
die Schicke verläßt,
zum 1 . April 1938
eine Stelle als

Lehrmädchen
im Büro . Gesl.
Ang . u . W 3287.
» » « » « » » » » »

Hlännlick

MgklMlM
sucht Stellung

als Verkäufer (Le-
bensm .) o . Chaufs.
Angeb . u , D 4186

ketnelrskanilAEsrlcsr

gelernter Masch .-Schlosier . Firm in
elektr . Lichtanl . u . Motoren , Dampf¬
kessel u . Masch ., stati . Dieselmotoren.
Behörde bevorzugt . Ang . u . E 4230.

2it «vecotteteit

I . 1 . Jan . od . sp.
1 gr . Lagerschup¬
pen , Pserdestall u.
unbed . Lagerraum,
a . f . Fuhrwerksdes.
pass ., ev . m . Whg.
Adr . b . Verleger.

Ml-Weeeii-

üsiiii ' . Scimeiüei'
ViktorisstrsLe 7

Kuk 84657

Mir suchen für unser kaufn ». Büro

zum 1. April 1938

I ^ oIirlüiA

mit guter Schulbildung . — Hand¬

schriftliche Bewerbungen , Zeug¬

nisabschriften und Lebenslaus an:

Kleinfchanzlin -Vestenbostel

S . m . b . H.

Maschinensabrik -Pumpenbau

Vremen , Erünenstraße 194/109

Troplsm
ds ! » unten . VerLttlleiimmg

u . KrtläUungnsrnctlsinullgsn

trsiverkäullieli in cisn A.x>otIisIcSQ

MLkMMlMliOlOk'
ist inhaltlich auf einer beachtens¬

werten Höhe, und ihre Bücher stellen

eine angenehme und da« Wissen

fördernde Unierhaltungslektüre dar

Vkithaführer ^

MIMN
für Nachmittags.

Rolf Kröncke
Drogerie

Riedersachscn
Am Dobben 148/9

^Verblieb

Suche zum 1. 1 . 8k

MMlMWUSIIMlIkIlei!
Frau A . Richter.
Sebldsbr . Hstr . 115

S . f . m . Manus .-,
Weiß -Mollw .-Ge-
fch . z. 1 . 1. 38 jg.

Verkäuferin
H . Schmisding,
Novdstr . 204/6

Erfahrene

zum 1. Januar.
Geg . Bürgerpark.
An -geb . u . A 7251

Kk8klrmkikl'
'ncuwertig ) , weit

unter Preis.
Angeb . u . T 4194
Mehrere sehr gut erh . 1- u . 2spännige

mit Patent - und Nollcnlagerachscn

W . Neukirch AE .,
indorssstrahe 14/18

Ruf : 2 Sö 25

?rsäs8kat - I . L8SQn

Lrsmsr LsUuns

Viiigk ükMii
in guter Pension
mit u . ohne Schl ' -
gelvgenhsit.

Hohsstr . 51

Innere 8tnät

Mod . Kontore
I . Etage

Am Markt 17

Für jg . Dam
jg . Kaufmann o!
Schüler

venslon

in gutem Haus
Jentrum.

Ostsrtor

U . M . 2im.
Köpkenstr . 2

Möbl . heizb . Zim.
Friesenstr . 81

llnstsckt

Frdl . möbl . Zim.
Hulsberg 941

BarkviertsI

Möbliert . Zimmer
zum 1. Dezember

Parkallee 651

Lekrvaebbnvseu

Zimmer mit Pen¬
sion von 90 RM.
anfangend . Eraf-
Moltkc -Straße 3

künckortk

Frdl . möbl . Zim.
Admiralstr . 7ptr.

TVestsn

Möbl . Zim . a . H.
Großenstr . 231

S»» m » n — Msmsrlisvsn

Ilsnstnät

MSbl . Ki . ». 1 . 12.
Horkstr . 50

UmAexvoü

M sos . S Arm , u.
Kü . moirtü . 43 .—
Des . Montag 13
bis 1b . Hnchrmg,

Neuerdamm 411

Suche für meinen
Mieter , welch . 15
I . bei m . wohnt.

und Küche
zu 50, — RM.

Angeb . u . F 4231

2 Zimm . » . Küche
Neustadt , Hastedt
od . Sebaldsbrück

Angeb . u . R 4192

Nett . Ehep . s. S.
Wohng . n . Hasen.
" ' u . B 3377

Brautpaar , bis
Mark.

Angeb . u . F 7281

LlSbsl

Chaiselg od . Couch
Angeb . u . K 4185

Kommode z. k. ges.
Jmmoor , .

Pinnebergerstr . 4.

HIsiännA

»ü !lk kpklM

zahle s. Garderobe,
Schuhe , Wäsche.

Nachlaßsachen
Basel.

Hankenstr . 4/5

Postkarte genügt.

Heknn-
Sarderoben
kaust Nilsso » ,

Hankenstraß « 23

8ekmnek

Bortriegssilber»
münzen , Altsiwer

kaufen

WilkenS ck Dang ««
Am Wall,

Ecke Sögestraße.
Gen .-Nr . II/8338.

uilllieim kl-giieli
Lnksuk

^kgvlkl.
S «n.-öas «̂,. II/33L11

^IlKvwemvs

?8Hk

Kl . Drehbank,
3-400 nun , Spitzen-
w . m . Wechstlräd.
Angeb . u . O 4189

Kaufe Bücher!
Klang , Nordst . 108

bÄkiMnxs

Gut erhaltenes
Kinder-

Fahrrad
preisw . zu k. ges.
Angeb . u . W 4187

Itlssebinvn

Seitenbordmotor
zu kaufen ges.
Angeb . u . D 7279

ölnsili
Leer . o . möbl . Zi . !
Lübberstsdterstr .31 ^

Reitzmann

Höhensonne , Dita-
lux od . Hammer.
Angeb . u . B 7277

G . erhalt . Klavier
Angeb . u . P 4180

„Alte Slamotte " !
sagen Sie . Ein
anderer würde sich
freuen , wenn er
sie zu einem an¬
nehmbaren Preise
bekommen würde.
Versuchen Sie doch
einmal , den „ an¬
deren " zu finden.
Ein paar Groschen
— die Kleinan¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung hat
schon manchem ge¬
holfen!

F Ick kok « «nick

§ckhvc > ckkaussr » serstrakv 26

niocksrgslci » c » n

Dr. mecl. Hans kosek
kackarreß lür krvillsnirronirlisißsn n . Eskurtskilts

Lpcsadstunclsn  täglich von 12 —1 ist »» uncl diontog , Olsnrtag,

Oonnsrstog , sicsltog , von 3 .20 —4 .30 lldc . 7s !. 43Ü07 unä 83851

5ätrc»

lvaschfrau , . . dann wäre der

gute Bettbezug nicht entzweigegangen !" » Aber

die arme Waschfrau ist eigentlich schuldlos . Warum läßt

Frau Sonderlich die Wäsche dauernd mir Reiben und

Bürsten strapazieren - es gibt ja eine viel schonender«

Methode ! Richtiges Einweichen  mit

Henko löst den Schmutz viel besser und

greift die Wäsche nicht an.

Und diese Arbeit besorgt
Ullbrlö»
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Die PropQ ^QncjQ̂rclst cies Fiims
Î ilm im Dienste politischer /^ullclärung — ^ nlängs 6sr puhliristischsn ^ ilmorhsit

Wir beginnen heute mit dem Abdruck einer
Aussatzreihe von Reichshauptstellcnleitcr Kurt
B - Hing  über Hie publizistische Bedeutung des
Films:

I . '

: Wenn wir heute diejenigen publizistischen Mit¬
tel in der Hand der Staats - und Parteiführung
betrachten, die uns alle am geläufigsten sind, so
finden wir neben der Versammlungsgestaltung,
die in den langen Jahren des nationalsozialisti¬
schen Kampfes um die Macht das am erfolgreich¬
sten eingesetzte Werbemittel darstellte , in vorder¬
ster Front vor allem die Presse , den Rund¬
funk und den Film.  Diese drei wichtigen, pu¬
blizistischen Faktoren , so grundverschieden sie auch
rein äußerlich sind und welche kulturellen und
künstlerischenEigenziete sie auch verfolgen mögen:
gemeinsam eingesetzt, und zwar von einer starken
staatlichen oder parteilichen Macht, werden als
wertvolle Helfer in der Propaganda zu einem
Dreiklang , der von jedem Menschen, welcher
lesen, hören und sehen kann, wahrgenommen
werden muß.

Diese Tatsache wiird besonders deutlich vor
Augen geführt anläßlich großer Begebenheiten
im Leben eines Volkes oder einer Nation , wie
sie beispielsweise die Reichsparteitage der Ns-
DAP . als Reichstage des ganzen deutschen Vol¬
kes darstellen . Dabei zeigt sich, in welch umfassen¬
der und beinahe abschließender Form sich die drei
bedeutendsten publizistischen Mittel ergänzen.
Versetzen wir uns zurück in die Zeit des letzten
Reichsparteitages : der Rundfunk als schnellstes
Erlebnisllbertragungsmittel ließ die deutschen
Menschen mit dem Ohr dabei sein , ließ sie aku¬
stisch teilnehmen an den überwältigenden Ver¬
anstaltungen selbst ; die Presse als aktuelle Nach¬
richtenübermittlung vervollständigte die Eindrücke,
rief Einzelheiten ins Gedächtnis zurück und gab
überhaupt erst der tieferen Ueberlegung die Mög¬
lichkeiten des Verstehens ; der Film schließlich
machte das Gehörte (Rundfunk ) oder Gelesene
(Presse ) im Bewußtsein lebendig , er erst gab je¬
nes abrundende , wirklichkeitsechte und zusammen¬
fassende Bild von der Größe und Wucht des Ge¬
schehene, von der Wirkung der Reden und von
dem Erlebnisreichtum der größten jährlichen Ver¬
anstaltung der nationalsozialistischen Parier.
Bild , Wort und Ton . — Optik und Akustik — '
spiegelten die Wirklichkeit wider , so, wie sie sich
dem tatsächlich Teilnehmenden zeigt — nur zu-
sammengsballtsr , schlagkräftiger.

Aber nicht nur in Deutschland und nicht nur
seit kurzer Zeit genießen diese drei wichtigen In¬
strumente Witschen als Sprachrohr von Staat-
führungen : auch in anderen Ländern sprechen

' die maßgebenden Vertreter des Regieruygssystems
über den Rundfunk zu ihren Landsleuten und
häufig darüber hinaus zur Weit ; auch in an¬
deren Ländern steht die regierungstreue Presse in
stärkstem Maße für die Propaganda der jeweili¬
gen Staatsform zur Beifügung und hat die Auf¬
gabe , das Volk in einer vorgeschriebenen Richtung
zu beeinflussen . Und auch der Film hat gerade in
den letzten Jahren überall erneut seine Bedeu¬
tung als volkstümliches , publizistisches Werbe¬
mittel größten Ausmaßes unter Beweis gestellt.

Schon die Wochenschau, der Film -Bild -Bericht,
vermag die Zuschauer — vielleicht durch eine ein¬
zige Einstellung , durch einen lenkenden Zwischen-
schnitt — positiv üder negativ in der Beurteilung
einer Sache zu beeinflussen , unterMtzt durch die
unauffällige Aktualttätswirkung . Ihre volle pu¬
blizistische Bedeutung erhält die Wochenschau je¬
doch erst dann , wenn eine machtvolle Einrichtung,
wie beispielsweise die des Staates , sich ihrer an¬
nimmt , sie in künstlerischer und technischer Hin¬
sicht fördert , um sich dann im entscheidenden Augen¬
blicken ihrer zu bedienen , ohne daß der Zuschauer
die beabsichtigte Propaganda als solche empfindet.
In der unbewußten -Wirkung der Werbungs - und
Aufklärungsmomente liegt die nachhaltigste Kraft.
Was soeben von der Wochenschau als kleinem
Teil des Filmprogramms gesagt wurde , findet
sinngemäß in weitaus verstärkter Form für die
übrigen Filme Anwendung , mögen «s nun ent¬
sprechend beinhaltete Kultur - oder Spielfilme
sein, wenn diese zur propagandistischen Erfassung
der Massen eingesetzt werden.

Welche politische Propagandakraft der Film
besitzt zeigten schon in der Stummfilmzeit jene
lsowjetrusst'schen Tentlenzfilme , die sich m der
Maske eines , reinen Film -Kunstwerkes den Vol¬
lern vorstellten , um in Wirklichkeit um so ûn¬
gestörter das bolschewistische Gift in die sinne
der Beschauer zu spritzen. Die bekanntesten von
ihnen, „Panzerkreuzer Potemkin ", „Sturm über
Asien", „10 Tage , die die Welt erschütterten" um- .
liefen die ganz« Weltkugel - und kaum ein Staat
wehrte sich gegen ihre Einfuhr . Und der Erfolg?

Fast überall stiegen die Zahlen der kommunistischen
Parteigänger — das Gift , welches diesen , häufig
mit höchsten Prädikaten ausgezeichneten Sowjet-
filmen im künstlerischen Deckblatt innewohnte,
zeigte sehr bald eine verheerende Wirkung.

Wer aber annimmt , daß die Verwertung des
Films als Mittel publizistischen Charakters , sein
Einsatz als Propagandainstrument für irgend¬
welche Anschauungen oder Ideen und sein Ein¬
griff in die politischen Entwicklungen und Aus¬
einandersetzungen mit dem Wirken der ersten
sowjetrussischen Filme ihren Anfang genommen
haben, täuscht sich. Bereits bei Beginn des gro¬
ßen Krieges 1914/18 erkannten die Nachrichten-
Fachleute der feindlichen Eeneralstäbe , daß von
den lebenden Bildern eine nicht zu unterschätzende
Suggestivkraft ausging , welche rücksichtslos zur
moralischen Vernichtung und zur Verächtlich¬
machung des Gegners einzusetzen war . Hetz-
filme,  in denen deutsche Soldaten der Ver¬
brechen gegen hilflose Frauen und Kinder an¬
geklagt wurden , Filme , die alle Greuel , welche
nur halbwegs glaubhaft erschienen, als von den
„Boches " begangen schilderten, Bildstreifen , die
von Sadismus trieften , wurden als Tatsachen¬
berichte gewettet und der Masse — auch in der
Presse — als verfilmte Wirklichkeit angeboten.
Die Wirkung blieb natürlich nicht aus . Von
offiziöser Seite wurde alles unterstützt, was zur
Niederringung des Feindes und zur Erhaltung der
Kriegspsychose im eigenen Lande geeignet erschien.

llnäsn vsrböbntvn knikormoa nnä sottule Kin-
riobtnngon äss Llwitlanüos . Der jüäisvks Kaba¬
rettist unä kilinkomiksr 6urt Lots verböknt in
einer klrotssks cliv konerzvvkr . f^ rodiv . Ikkk.

Und auf der deutschen Seile ? Zwar bestand auch
bei uns ein staatliches Filmamt , zwar zeigten
auch in deutschen Kinos die Wochenschauen Be¬
richte von der Front , die sich allerdings auf die
wahre Schilderung beschränkten: eine eigentliche
Filmpropaganda , wie die auf der anderen,, Seite,
wurde nicht betrieben . Im Gegenteil!

Im Sommer 1918 konnte ein rassesremder Re¬
gisseur mit großer Reklame einen Film „Ferdi¬
nand Lasalle" ankündigen und ohne irgendwelche
behördlichen Eingrisse fertigstellen . Man bedenke:
zur Zeit größter militärischer Konzentration an
der Front begannen bereits jüdische Hetzer mit der
Herstellung marxistischer Propagandasilme in der
Heimat , ohne daran gehindert zu werden!
. So wurde während des Krieges der Film erst¬
malig auf der gegnerischen Seite zum publizistischen
Wertzeug des Völkerhasses , sodann in Deutsch¬
land selbst zum Propheten des Klassenhasses und
gewann seine bisher noch unbekannte Bedeutung
als Propagandainstrument staatlicher oder welt¬
anschaulicher Interessen . Er reifte unter der Lei¬
tung gewissenloser Spekulanten zur Weltmacht
heran und wurde eine Geißel der Menschheit , an¬
statt ein kulturpolitischer Aufbau -Faktor.

Das Judentum  bemächtigte sich des Film¬
wesens im niedergerungenen , militärisch aber
unbesiegten Deutschland. Es stellte den Film in
den Dienst eigener Interessen , mochten diese nun
egoistisch-finanzieller Art oder dem Kampf um
die moralische Zersetzung des Volkstums ge¬
widmet sein. Genußsucht wurde verherrlicht , Ver¬
räter und Verbrecher als Helden gepriesen, Kur¬
tisanen mit dem Weihrauch der Halbgöttlichkeit
umgeben . Der Film hatte seine Bedeutung als
Propagandainstrument , wenn auch als Werkzeug
des Bösen , erhalten und gefestigt.

Bis dann, wenigstens in Deutschland, dem ver¬
derblichen Einfluß des Judentums im Kultur-
und damit auch im Filmleben der Garaus gemacht
wurde und der Film in seiner Gesamtheit , sowohl
als Kunstform, wie auch als publizistisches In¬
strument unter den fördernden Schutz des Na¬
tionalsozialismus genommen werden konnte.
Schon während der Kampfzeit  wurde der
Film für wesentliche propagandistische Zwecke
eingesetzt, wenn auch nur in geringem Maße.
Als im Jahre 1930 die Filmorganisation der
N2DAP . geschaffen wurde, galt es, den Film in
den Dienst des Kampfes um die Gewinnung der
deutschen Menschen zu stellen, ihn zum Wertzeug
der politischen Aufklärungsarbeit hu machen, In
einer Zeit schwerster politischer Kämpfe in und
um Deutschland wurde der Grundstock gelegt zu
einer Einrichtung , deren spätere Größe kaum
vorauszuahnen war . Der Chef der -national¬
sozialistischen Propaganda , Dr . Joseph Goebbels
berief damals Arnold Raether  in die Reichs¬
propagandaleitung der NSDÄP . und übertrug
ihm die publizistische und parteipolitische Auswer¬
tung des Films innerhalb der vorwärtsstllrmen-
den nationalsozialistischen Bewegung . Die Par¬
tei erkannte die große Möglichkeit, die dem Film
als Mittel der Beeinflussung der Massen inne-
wohnte , dank der optischen und sodann auch aku¬
stischenWirkung des lebenden Bildes.

Datz dies nicht ohne eine festgefügte und jeder¬
zeit einsatzbereite Organisation durchzuführen
war , lag klar auf der Hand. Immer mehr nätio-
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nalsozialistische Männer fanden sich, um in der
neuerrichteten Rsichsfilmstelle der Partei am ver¬
stärkten Einsatz des Films für Zwecke der Pro¬
paganda mitzuarbeiten . Carl Neumann,
Richard Quaas,  Karl Schulze,  Oswald
Johnson,  Eberhard Fang auf,  und alle die
anderen wurden Wegbereiter eines kommenden
deutschen Films und sicherten durch selbstlose Ar¬
beit die spätere Entwicklung. Während die ersten
kurzen Propagandafilme der nationalsozialistischen
Bewegung geschaffen und für die Wählerwerbung
bei den Wahlkämpfen besondeks des Jahres 1932
eingesetzt wurden , vollzog -sich der , AnfaNg des
Aufbaues einer Partei -abteilung , 8ie heute als
Amtsleitung Film über einen Stab von 25 000
Mitarbeitern und Mithelfern im ganzen Reich
verfügt.

Es entstand ,die Kommandobrücke für die welt¬
anschauliche Erziehungsarbeit am deutschen Men¬
schen durch und mit dem Film.

5) err üker 12 Millionen Meter Film
kins kttau soll 250000 ^Icts— ksLucli im îlmlogs,- Ismpsltiot

Mancher, der die Ufa -Aufwahmestättsä in der
Oberland -straße in Tsmpelhof besucht, ist sich dessen
bewußt , daß er dort auf einem für die deutsche
Filmwirtschaft historischen Boden weilt : denn in
Tempelhof sind bereits vor dem Kriege unsere
ersten für die Entwicklung , einer richtigen und
regelmäßigen Filmproduktion notwendigen und
geeigneten Ateliers der ehemaligen Meßter-
Ünion -Gesellschaften entstanden, um dann etliche
Jähre später, von , 1926 bis 1930, in moderne
Aufnahme -Hallen , die heute die neuesten und
besten Errungenschaften der Technik enthalten,
ausgestaltet zu werden . Die Aufmerksamkeit aller,
die nun nach der Oberlandstraße kommen, richtet
sich naturgemäß so gut wie ausschließlich auf das
Leben und Treiben in den Ateliers . Kaum aber
beachtet jemand etwas genauer einen Komplex
von fünf Gebäuden , die voneinander zwar eine
ziemlich weite Strecke getrennt sind, dennoch aber
ein einheitliches Ganzes bilden . Vor allem aber
umfassen sie die wichtigsten Objekte der ganzen
Filmwirtschaft , nämlich die für die Vorführung
in den Lichtspieltheatern benötigten Kopien . Von
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dem Verwaltungsgebäude aus wird die Aus¬
nutzung und Auswertung der Filmkopien ge¬
regelt , das Lagerhaus beherbergt ihre ungeheu¬
ren Mengen , in den Kleberäumen werden sie ge¬
sichtet, geordnet und geprüft , ehe sie an die Kino¬
besitzer Hinausgesanot werden , für die Versen¬
dung ist gleichfalls ein besonderes Gebäude ein¬
gerichtet , und in einem Reklamelager findet der
Kinobesitzer alles , was er an Werbematerial für
seine Programme braucht.

Das Fi -lmlager von Tempelhof ist als das
größte wohl von ganz Europa zu bezeichnen. Es
sind dort wicht weniger als 80 000 Kg . oder , da
150 Meter ein Kilogramm wiegen , zwölf Millio¬
nen Meter Film , die einen Ausnutzungs -, d. h.
Berleihungswert von etwa 40 Millionen Mark
darstellen aufbewahrt . Die Größe der Arbeits¬
leistung , sie hier bei der Verwaltung dieser kost¬
baren Schätze vollbracht werben muß , kann man
am besten daran ermessen , daß von dem Ver¬
sandhaus jeden Monat rund 10 000 Kisten Film¬
rollen als Expreßgüter an die Lichtspieltheater
in Berlin , im Reiche und darüber hinaus auch
nach dem Auslande verschickt werden . Die Post-
abfertigung beläuft sich auf 20 000 Briefe , 50 000
Drucksachen und 30 000 Päckchen im Jahre.

Entstehung , Entwicklung und Betreuung dieser
gewaltigen Filmzentrale ist aufs engste verknüpft
mit ihrem Gründer und Leiter , einem unserer
ältesten Filmpioniere , der fast zwanzig Jahre an
der Spitze dieser glänzend ausgebauten Versand-
organisation steht und für die Erhaltung der
ungeheuren Filmwerte verantwortlich ist, Gustav
Kluche,  der Hauptsächlich das Verdienst in An¬
spruch nehmen darf , daß er bahnbrechende Arbeit
für die gute einwandfreie Filmvorführung selbst
in dem kleinsten Lichtspieltheater geleistet hat.
Kluche ist vor genau 20 Jahren , 1917, als er
aus dem Felde zurückkam, zum ersten Male im
Film - und Bildamt der Heeresverwaltung in der
Zimmerstraße in Berlin beruflich mit dem Film
in Berührung gekommen . Nach dem Kriege gab
er sein ursprüngliches Lebensziel auf und trat
bei der Unioersum -Film -A.-E . (Ufa ) kurz nach
ihrer Gründung ein . Die Geschäftsräume der Ufa
befanden sich damals im jetzigen Zollernhof Unter
den Linden . Kluche wurde zunächst Leiter einer
kaufmännischen Abteilung . In der Erkenntnis,
das dem Film , noch eine große Zukunft beschielten
lein würbe , erblickte er in ihm seine - eigene Le¬
bensaufgabe . Kluche wurde u. a . die Einglie¬
derung aufgelöster Firmen und ihrer Geschäfts¬
stellen , die Uebernahme ihrer .Rechte durch die
Ufa u. m anvertraut . Nicht lange danach wurde
er mit der Einrichtuna und Ausgestaltung des
Filiyversande .s . der damals ungezählte unlösbar
erscheinende Probleme bot , beauftragt . Als die¬
ses Arbeitsgebiet nach Tempelhof verlegt wurde,
hat Kluche nach unb nach die riesige Filmversand¬
zentrale bis zu ihrer heutigen Form aufgebaut.
Unüberwindlich erschienen die Schwierigkeiten,
besonders als der Tonfilm seinen Einzug nahm.
Es galt , für die Behandlung der Kopien völlig
neue Mittel und Weg« zu schaffen. Durch eine

lange Reihe von Patenten hat Kluche für die
fach- und sachgemäße Behandlung von Filmkopien
erst alle erforderlichen Grundlagen und Voraus¬
setzungen ausgearbeitet . Ein solches Aufgaben¬
gebiet gehört aber zu den wichtigsten der gesam¬
ten Filmwirtschaft : denn je besser eine Kopie ge¬
pflegt wird , desto gründlicher , kann sie , ausge¬
wertet werden . Im allgemeinen ist eine Tonfilm¬
kopie, wenn ihr nicht nur im Lagerhaus , sondern
auch bei der Vorführung im Lichtspielhaus die
nötige Sorgfalt zuteil wird , für ca. 360 Vor¬
stellungen brauchbar . Leider erreichen nur etwa
40 Prozent aller Kopien diese Laufzeit , da der
größere Teil in den Vorführungsräumen der
Lichtspieltheater nicht die peinliche Behandlung,
die eine Kopie haben muß erfährt . Durch vor¬
zeitigen Verschleiß und Verbrauch entsteht für die
ganze deutsche Filmwirtschaft ein Eesamtverlust
von rund fünf Millionen Mark im Jahre . 2n den
Kreisen der Verbraucher , also : der Lichtspiel¬
theaterbesitzer , ist besonders in der , letzten Zeit
fortgesetzt ein« Aufklärung über die sorgfältige
Behandlung und Schonung der Kopien im Gange.
Auch hier ist die , Parole : „Kampf dem Verderb !"
von ungeheurer Bedeutung,

Die Seele der ganzen Köpie -Vewirtschaftung ist
die Filmkleberin . Früher wurde sie, als eine
nebensächliche Hilfskraft betrachtet . Heute muß
sie als das letzte wichtige Glied in der Kette der
Filmproduttion angesehen werden : denn ihre

- Tüchtigkeit trägt zu der Erhöhung der Wirt¬
schaftlichkeit der Kopie und damit zu der Stär¬
kung der materiellen Grundlagen der Filmwirt¬
schaft überhaupt Lei. Es ist daher nur in der
Ordnung , wenn man bei unseren Großunterneh¬
men alles getan hat , um Arbeitsraum , Arbeits¬
weise und Arbeitsbedingungen gerade für die
Filmkleberin deren Tätigkeit außerordentlich
mühsam ist, so erträglich wie nur irgend möglich
zu gestalten und vor allem jede Sicherheit in
feuerschutztechnischer Hinsicht , da sie nun einmal
mit einem leicht entflammbaren Material zu tun
hat , zu treffen . In den weiten lichten Klebe¬
räumen in Tempelhof ist an alles gedacht , was
die Arbeit der Filmkleberin erleichtern kann . Sie
sitzt nicht mehr wie früher dauernd gebückt über
einer auf dem Tisch, von einem Lampchen be¬
leuchteten Kopie , sondern arbeitet in aufrechter
Haltung , da die Abrollvorrichtung für die Kopie
in Augenhöhe angebracht ist. Die abgeknipsten
schadhaften Teile und Teilchen der , Kopie fallen
nicht mehr wie früher in einen offen stehenden
Korb , sondern durch einen Schlitz vom Tisch aus
in einen Metallkasten , dessen Oeffnung im Falle
einer Entzündung sofort luftdicht abgeschlossen
werden kann.

Enorm ist die Arbeitsleistung der Kleberin . Ihr
Tagewerk beläuft sich im Durchschnitt auf die
Pru -ung von etwa 40 Akten zu je 300 Meter . Das
bedeutet bei 25 Arbeitstagen im Monat 1000
Akte, im Jahre 12 000. Den Rekord dürfte eine
seit 1913 bereits tätige Filmkleberin mit über
einer Viertelmillion Akten im Laufe von fast
26 Jahren erreicht haben . Lonraä nimmst

Aktive Film -Amateure
Mit dem Beginn der „Hauptspielzeit " hat auch

bei den Filmamateuren eine gesteigerte Aktivität
eingesetzt. Da im allgemeinen der Amateur seine
Filme während der Sommermonats dreht , da er
sich ja hauptsächlich mit Themen befaßt , zu deren
Verwirklichung er irgendwie die Natur braucht,
beginnt in den. Wintetmonaten die Arbeit an der
Fertigstellung , der gedrehten Filme . Hierfür
,werden ihm in , den Arbeitsgruppen die nötigen
Anregungen und - Unterweisungen 'zuteil . Die
Lehrfilme , die vom Bund Deutscher Film-
Amateure  zur filmischen Schulung feiner Mit¬
glieder hergestellt wurden , kommen dabei zum
Einsatz . Eine Neihe von Arbeitsgruppen ' wie
z.,B . Bremen,  Stuttgart und Frankfurt , haben
— wie wir bereits an dieser Stelle ausführlich
schilderten — Gemeinschaftsfilme hergestellt , die
nunmehr in gemeinsamer Arbeit in die endgültige
Form gebracht werden . In Bremen war , es be¬
kanntlich ein . Film vom Einsatz des Sanitäts¬
dienstes bei einer Wehrmachtsübung , der die Mit¬
glieder der Arbeitsgruppe Bremen in Anspruch
nahm . Die Arbeitsgruppe Frankfurt will einen
Film „Das schöne Frankfurt"  heraus¬
bringen und die Arbeitsgruppe Stuttgart hat sich
in den letzten Monaten damit beschäftigt , die
Schönheiten von Eßlingen  im Film festzu¬
halten . Gleichzeitig werden aber auch überall
bereits die Vorarbeiten aufgenommen , um im
nächsten Jahre weitere fruchtbare Arbeit auf Ge¬
bieten zu leisten , die speziell sich für den Einsatz
der Filmamateure eignen.

Nachdem erst vor wenigen Wochen die Reichs¬
organisation des Bundes Deutscher Film -Äma-
teure zum Abschluß gekommen ist, soll nunmehr
in allen Gauen eine intensive Werbung einsetzen
mit dem Ziel , die fähigen Amateure herauszu¬
finden und zu kulturell wertvoller Schmalfilm-
arbeit anzuregen . Zunächst werden im Lauf » der
nächsten Woche in den größeren deutschen Städ¬
ten , in denen bereits Arbeitsgruppen des Bundes
Deutscher Film -Amateure bestehen , die preis¬
gekrönten Filme in öffentlichen Veranstaltungen
gezeigt , mit denen Deutschland auf dem Inter¬
nationalen Amateurfilm -Wettbewerb in Paris
den ersten Platz unter allen Nationen errang.
Derartige Veranstaltungen , die fast durchweg als
.Sonntagmorgenveranstaltungen durchgeführt wer¬
den , finden demnächst in Dresden , Hannover,
Düsseldorf , München , Stuttgart , Frankfurt , Kiel
und Königsberg statt . Ferner ist die Gründung
neuer Arbeitsgruppen in den Städten geplant,
in denen der BDFA .. bisher noch nicht vertreten
ist, wie Breslau , Leipzig , Koblenz , Nürnberg,
Stettin , Essen und Duisburg . Die Ausschrei-
bungdesneuen  nationalen Wett¬
bewerbs,  an dem dieses Mal eine Reihe von
filminteressierten Behörden und Organisationen
durch die Stiftung von Wanderpreisen , teil¬
nehmen werden, - steht vor der Tür . Gleichzeitig
soll auch die filmische Schulungsarbeit in den
Arbeitsgruppen des VDFA . eine Verbreiterung
erfahren , indem man in enge Berbindung mit
einigen Organisationen tritt , die gleichfalls
Schmalfilmarbeit für ihre besonderen Zwecke
durchführen.

Die Zahl der Amateure , die sich dem BDFA.
anschließen , ist ständig im ' Wachsen begriffen . Man
erwartet in den kommenden Wochen als unmittel¬
bare Folge der Werbeveranstaltungen eine wei¬
tere starke Zunahme des Mitgliederbestandes , wo¬
durch sich auch die Leistungsfähigkeit des VDFA
weiter steigern wird , deren Ziel es im wesent¬
lichen ist und bleibt , den Amateuren mit dem
nötigen technischen und filmischen Ausbildungs-
matenal an Hand zu gehen . Es liegt im Wesen
des Films , daß der einzelne für seine eigene
Arbeit nur lernen kann , wenn er die Möglichkeit
hat , andere Filme - zu sehen, die entweder als
mustergültig gelten können oder in denen typische
Mangel in geeigneter Weise aufgezeigt werden.
Die Pflege der filmischen Form steht in dieser
Äusbildungarbeit an erster Stelle Ihr verdankt
die deutsche-Amateurfilmbewegung nicht zuletzt die
Erfolge , die sie auf den internationalen Wettbe¬
werben erringen konnte.

Dr . pluamiiini
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DerMann mit den dunklenÄugen
Wir trafen uns wie jeden Sonntagabend , wir

drei : hübsch angezogen mit schwarzem Anzug,
Krawatte und so, „Bei Dreyer ist Tanz !" sagte'
Wilhelm , der lange Blonde . Wir zogen los . Er
war nicht mehr früh . Ueber dem Hügel stand
noch ein leichter , gelber Schimmer . Der Wald
nahm uns auf . Stockdunkel umfing er uns . Wir
tapsten hintereinander den holprigen Pfad hinab,
stolperten manchmal , lachten , und schließlich san¬
gen wir . Wir freuten uns auf den Tanz , auf
Musik und auf die Mädchen,

Wir kamen an die Landstraße , trotteten auf
ihr lang : Dreyer lag etwas abseits vom Dorf.

„Trinken wir schnell eine hier !" sagte Wilhelm,
als wir bei Grimms vorbeikamen . Wir traten
ein und nahmen an der Theke schnell ein Vier
um» dann noch eins , und immer noch eins ; wie
das so ist an Sonntagabenden,

„Wir müssen aber jetzt nach Dreyer !" meinte
ich, „zum Tanz !"

„Kommen wir noch früh genug hin , ein Mädchen
zu angeln !" rief Wilhelm mnd lachte , daß die
anderen in der Wirtschaft aussahen.

Es waren nur Männer . Sie standen umher,
tranken im Stehen , die Mützen im Genick. Ein
paar lehnten über der Theke mit braunen , schwei¬
ßigen Gesichtern , Aber einer saß in der Ecke,
etwas lässig und ganz allein . Und den sah ich
mir an.

Er saß da wie einer , den das hier alles gar
nichts angeht . Ex starrte in den rauchgeschwän-
gerten Trubel , aber er blickte keinen an . Dr
lachte nicht, - wenn die anderen sich auf die Schul¬
ter schlugen und vor lauter Lachen brüllten.
Er starrte unverwandt in den Schankraum , und
seine Augen hatten etwas Dunkles , Düsteres , das
mir nicht gefiel . „Wer ist der Mann da ? " fragte
ich den Wirt . Der zuckte mit den Schultern und
wischte sich über den Mund mit seiner dicken,
patschtaen Hand . „Weiß nicht " sagt « er , „sitzt
steif wie «in Bock da schon seit ein paar Stunden.
Und sein Bier wird schal." Der Wirt wandte
sich wieder an die anderen , die vor der Theke
standen und lärmten.

Wir zogen weiter , wir wollten ja noch zum
Tanz bet Dreyer . Wilhelm voran , er sang , er
war der lustigste von uns allen . Martin summte
leise mit . Nur ich schwieg. Ich sah in die Dunkel¬
heit und schwieg. Mir ging der Kerl nicht aus
dem Kopf , der Kerl in der Ecke mit den dunklen,
düsteren Augen , die unverwandt in die Stube
gestarrt hatten . Aber ich vergaß ihn im Trubel
des Balles bei Dreyer . Die Musiker saßen auf
einem Podium . Ihre Lacken hingen über ihren
Stühlen : st« musizierten in Hemd und Hosen, un¬

sere Musiker . Und die Paar « fanden sich, drohten
sich mit einem Lächeln , stillem Verstehen , und dann
gingen sie auseinander , und fanden jemanden an¬
deres.

Es war eine schöne Nacht . Die Musiker waren
gut , keine Frage , sie bliesen mit Leib und Seele,
Das Bier schmeckte. Und auch die Mädchen waren
in Ordnung.

Ich ging mal an die Theke , setzte mal mit dem
Tanz aus , ich wollte - zwischendurch ein paar
Korn nehmen . Es war ein Gewühl an der Theke,
und der Wirt , der Dreyer , und sein Sohn hatten
tüchtig zu tun . Als ich mich einmal umwandte,
um nach einem gewissen Mädchen zu sehen, nach
einem Mädchen in einem roten Kleid , erschrak
ich. Der Kerl aus der anderen Kneipe stand
nicht weit von mir . Er hatte die Hände in den
Hosentaschen vergraben . Er ließ sich schieben und
drängen . Dann fagte er zum Wirt : „Ein Bier,
los !" Tr hatte es schroff und herrisch ge¬
sprochen , und der Wirt war diese Sprache nicht
gewöhnt , er sah .sich den Kerl genauer an . Und
es war mir , als gefiele auch dem Wirt
dieser Kerl nicht . Denn der Wirt fragte ihn:
„Wo hast du denn deine Blume für den Ein¬
tritt . hee ? "

„Hab ich nicht . Gib mir ein Vier , los !"
Er hatte es wieder so schroff gesagt . Und der

Wirt , der Dreyer -Wirt , sah ihn zornig an , man
merkte es deutlich , daß er wütend wurde . „Du
kriegst kein Bier von mir , das sag ich dir ! —
solange du dich um das Eintrittsgeld drückst, du !"
Und er wandte sich ab . Ein paar Burschen lachten.

Ich sah . wie der Kerl rot wurde , wie er sich
vorbeugte , ganz nahe an den Wirt herankam und
eine Hand aus der Tasche zog und sie ballte . Ich
sah es ganz deutlich . Aber es mußten auch un¬
sere gesehen haben , denn ein paar faßten ihn
in und schleppten ihn nach dem Eingang . Sie
warfen ihn kurzerhand , hinaus , «» waren stäm¬
mige Burschen » Er hatte sich noch einmal um¬
gesehen, ganz kurz nur , aber mit einem roten
Zesicht und dunklen , zornigen Augen . Er hatte
auch am Eingang geschrien und eine Weile vor
oem Easthof rumgebrüllt . Aber nur wenige hat¬
ten es gesehen und gehört . Die Musik spielte,
man drehte sich im Tanz , lachte . Nichts als Ge¬
sang und Fröhlichkeit . ^ ,

Ich sagte zum Wirt : „So 'n hergelaufener
Kerl ! Will unbedingt Krach haben heute ."

„Kommt er bei mir nicht an !" sagte er und
machte sich am Bierhahn zu schaffn . Er war,
wie er so vor mir stand , ein Mann , der schon
die Ruhe in seiner Wirtschaft wahren würde . Er
Latte starke Arme und eine breite Schulter.

Eigentlich war er Bauer , er hatte seinen Hof
nebenan , und wochentags kümmerte sich seine
Frau um die Wirtschaft.

Ich trank meinen Korn , vergaß den Kerl , und
tanzte dann : ich war recht gut in Stimmung.
Ich hatte gerade ein Mädchen an meinen Tisch
gezogen , es war das Mädchen in dem roten
Kleid . Wir lachten uns an , und es war zwischen
uns so. daß ich sie heute abend nach Hause bringen
würde , jawohl.

Aber da kamen ein paar Burschen herein¬
gestürmt , direkt auf den Tanzboden , warfen fuch¬
telnd die Arme in die Höhe und schrien etwas.
Ich verstand es nicht . Werden besoffen sein ! dachte
ich und lachte wieder mein Mädel an , das Mäd¬
chen in dem roten Kleid . Gott , sie war wirklich
schön, und auch sonst versprach ich mir allerlei von
ihr.

Aber die Burschen , die hereingestürmt waren,
drängten sich zu den Musikern durch . Die bliesen
weiter . Aber die Burschen schrien ihnen etwas
zu , sie hoben die Arme wieder und waren —
alles in allem — ganz aus dem Häuschen , wie
man so was hierzulande nennt.

Die Musik brach ab . Es war plötzlich still , un¬
heimlich still nach all dem lärmenden Trubel , nur
an der Theke lachten ein paar.

„Feüer !" schrien die Burschen in den Saal,
„Feuer , Dreyers Scheune brennt !" Ich fuhr vom
Tisch auf . Mädchen kreischten . Die jungen Männer
ließen ihr Bier stehen . Von allen Tischen stürzten
sie in die Mitte des Saales und umdrängten
die Burschen . Ich konnte nichts rechtes verstehen.
Ich ließ mich mit den anderen aus dem Saal
stoßen . Wo war nur mein Mädchen hin ? ! Ich
hatte es verloren.

Die Nacht war kalt . Das Bier war mir schon
ein wenig in den Kopf gestiegen , von dem Korn
nicht zu sprechen . Aber jetzt war ich ganz klar.
Ich verstand , was die Burschen sagten , verstand,
was los war , und sah . . .

Ich sah den Himmel glühendrot überzogen . Und
da , wo es am hellsten war , standen dunkeldrohend
die Bäume davor . Es war gar nicht weit , ein
paar hundert Meter von der Wirtschaft , Dreyers
Scheune . Es war eine einzige Fackel . Schon
ragten die schwarzen Sparren aus den Flammen.

Erst schrien wir wie wild durcheinander , dann
wollten wir helfen . Aber es war nichts mehr zu
retten . Wenn eine Strohdachscheune brennt , ist
überhaupt nichts Mehr zu retten . Wir standen,
und in unseren Gesichtern spiegelte sich die Glut
des Feuers wider . Es prasselte und knackte.
Ein Balken stürzte schwelend auf die Straße . Die

Ein verlorenes Mädchen/̂ .-,-«
Eines Tages führte meine Straßenbahnlinie

neue Fahrzeiten ein und brachte damit mein gan¬
zes Leben durcheinander . Monatelang war ich
mit Henry zusammen jeden Morgen zum Dienst
gefahren , monatelang hatten wir zusammen ein
Mädchen bewundert , das mit uns fuhr , ein
wmchervolles Mädchen mit blanken Auaen , wei¬
chem Haar und stolzer Haltung . Jetzt fuhr Henry
zehn Minuten später als ich, und wann das Mäd¬
chen fuhr , wußt « ich nicht , jedenfalls fuhr es nicht
mit mir.

Unsere Freundschaft geriet ins Wanken , wir
sahen uns immer seltener und unregelmäßiger,
Wer unsere » Verabredungen schwebte em Unstern,
st« klappten nie . Aber meine Zuneigung zu dem
unbekannten Mädchen aus der Straßenbahn ge¬
riet nicht ins Wanken , sondern steigerte sich von
Woche zu Woche, obschon ich sie nie sah.

Nach sechs Wochen vermutete ich, daß es nicht
nur Zuneigung war , was ich für sie empfand,
sondern Liebe . Und nach acht Wochen wußte ich
genau , daß ich unglücklich sein würde , so lange ich
Lies Mädchen nicht wiedergesehen und ihm meine
Liebe gestanden hätte.

Ich versuchte alles : Ich fuhr eine Straßenbahn
früher , das Mädchen war nicht da.

Ich wagte es , zu spät zum Dienst zu kommen,
und fuhr zehn Minuten später mit Henrys Bahn,
aber auch hier war das Mädchen nicht , und
Henrys behagliche Ruhe reizte mich zum Zorn;
denn wie konnte er so ruhig sein, da auch ihm
das Mädchen verloren war , an dem wir monate¬
lang zusammen Gefallen gefunden hatten.

Ich begann Henry zu hassen.
Doch dann traf ich endlich das Mädchen . Es

waren wiäwrum vierzehn Tage vergangen . Es
war Nachmittag , ich fuhr nach Hause , das Mäd¬
chen saß mir gegenüber , als wenn es so sein
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müßte , und lächelte mich an . Ihre Augen waren
noch strahlender , ihr Haar noch weicher und glän¬
zender , ihre Haltung noch stolzer — und trotzdem
lächelte sie mir zu. Mein Herz schlug überall , im
Kopf , im Hals und in den Knieen . Ich konnte
nicht sprechen.

Sie stieg aus . Auch ich stieg aus.
Sie blieb stehen , sah sich um und lächelte noch

immer . Es war ein entzückendes Lächeln . Mein
Herz schlug plötzlich überhaupt nicht mehr . Ich
ging auf sie zu, sie streckte mir schon die Hand
entgegen und sagte einfach : „Eigentlich kennen
wir uns ja schon?

„Ja ", stammelte ich verwirrt , weil es so ein¬
fach war , sich kennenzulernen . „Wir fuhren früher
immer zusammen in derselben Straßenbahn,
bis . . . bis der neue Fahrplan kam."

„Ein bedeutungsvoller Tag ."
„Auch ' für Sie ?" fragte ich glücklich.
„Damals " , sagte sie lächelnd , „erkannte ich, daß

ich richtig verlieht war ."
Ich hätte am liebsten einen Luftsprung vor

Freude gemacht , aber so etwas tut man nicht,
wenn man an der Seite eines stolzen Mädchens
durch belebte Straßen geht.

„Und wäre der neue Fahrplan nicht gekommen ",
sagte sie versonnen , „wären wir nie allein zu¬
sammengetroffen ."

„Ja " , erwiderte ich, „ich fuhr damals immer
mit Henry , meinem Freund . Wäre er nicht ge¬
wesen , hätte ich schon früher Ihre Bekanntschaft
gesucht."

„Sie waren taktvoll ."
,And dann verschwanden Sie aus meinem

Gesichtskreis ."
„Ich gab meinen Beruf auf , um mich auf die

Ehe vorzubereiten ."
Ich antwortete nicht.
Wenn ich sie auch liebte , und meine Liebe sich

in den vergangenen Wochen , da ich sie nicht sah,
ins Unermeßliche gesteigert hatte wenn ich auch
jetzt, da ich sie endlich kennengelernt hatte , von
dem Gefühl durchdrungen war , sie schon lange und
gut zu kennen , so hielt ich es doch für gefährlich,
gleich von der Ehe zu sprechen.

„Wir lieben uns doch so" , sagte sie glücklich,
„und wir sind sicher, daß wir zueinander gehören ."

„So ist es ", erwiderte ich aus vollem Herzen;
denn die Freude , daß auch sie mich liebte und es
aussvrach , verdrängte meine Bedenken , und ich
verfluchte beimlich die belebte Straße und die
Helligkeit , denn ich hätte sie so gerne in meine
Arme genommen und — wenn es sein mutzte —
auch mit ihr über eine Ehe gesprochen . Sie hatte
ja recht , wir liebten uns und waren sicher, daß
wir zueinander gehörten . Ich sah mich nach
einem stillen Kaffeehaus um.

„Wir werden uns heute verloben ", sagte sie,
„morgen das Aufgebot bestellen und in wenigen
Wochen heiraten.

Ich sah sie verdutzt an . Ihre Augen waren voll
Glückseligkeit . Hilflos erwiderte ich den Blick
und dachte , daß ich jetzt ebenfalls sehr glücklich
sein müßte , aber ich war es mit einem Male
nicht mehr , es ging mir etwas zu schnell, eine
etwas ruhigere Entwicklung und Unterhaltung
erschien mir wünschenswerter.

„Dort ist ein Kaffeehaus " , sagte ich. „Darf ich
Sie einladen ? "

„Wie unsere Wünsche sich begegnen !" rief sie
aus . „Gerade wollte ich Sie zum Tee einladen.
Sie nehmen doch an , nicht wahr ?"

„Ja/
„Kommen Sie !" sagte sie schnell. „Ich wohne

hier . Es wird eine ganz kleine Verlobung wer¬
den . Wir haben keine Gäste , nur meine Eltern
sind da ."

„Nein !" stöhnte ich, aber es war schon zu spät . -
Wir befanden uns bereits im HauK stiegen die
Treppen hinauf , sie öffnete eine Wohnungstür,
wir durchschritten die Diele befanden uns in
einem Zimmer . Angstvoll abwehrend streckte ich
die Arme aus , weil ich dachte , jetzt würde sie mich
umarmen , und dann würden die Eltern aus dem
Nebenzimmer treten und ihren Segen geben . Da
sah ich st« plötzlich am Halse eines anderen Man¬
nes hängen , der sie dann losließ , auf mich zutrat,
meine noch immer angstvoll ausgestreckten Hände
ergriff und herzli'

„Alter Junge!
daß wir dich doch
einladen müßten,
wohl ich es mir nicht erklären konnte , daß du mich
nicht mehr magst ."

Es war Henry.
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„Verzeihung , Herr Rat , es ist festgestellt worden,
daß eine Unterredung , wie sie der Schriftsteller
Merk in seinem kuriosen Romananfang schildert,
in keiner der Bodegas unserer Stadt stattgefun¬
den hat !"

„Wer stellte das fest?"
„Die Kriminalassistenten Stobbe , Meyer II

und Ziegler !"
„Ich habe Merks Schilderung in der Vodega

gelesen , Haberland . Sie ist sehr lebendig und —
was sehr wichtig ist — durchaus glaubwürdig
aufgebaut ! Ich kann mir denken , daß eine solche
Szene tatsächlich sich abspielte !"

„Ich habe unsere zuverlässigsten Beamten mit
der Erkundung dieser Sache beauftragt , Herr
Rat . Das Resultat habe ich Ihnen bereits mit¬
geteilt !"

„Stellen Sie vor allem einmal fest, wo sich der
Neffe des Ermordeten zur Zeit aufhält !"

„Sie rechnen mit der Möglichkeit , daß dieser
Neffe vielleicht mit Merk gemeinsam . . .?"

„Nein , ich rechne mit der Möglichkeit , daß Merk
mit der Tat überhaupt nichts zu tun hat , trotz
aller Verdachtsmomente ! Es ist ''da ein kleiner
Punkt , der mir zu denken gibt : In Merks Roman¬
anfang läßt der Autor den Fremden in der Bo-
dega sprechen : Die Polizei steht vor einem Rätsel,
alle Schätze befinden sich unangetastet in dem
Zimmer . . . es liegt kein Raubmord vor ! Er¬
innern Sie sich? "

Haberland nickte.
„In diesem Falle könnte es sich also um einen

Racheakt handeln . In Wirklichkeit liegt aber doch
ein Raubmord vor !"

„Ein schriftstellerischer Kniff . . ."
„Es kann sich auch um eine bewußte Jrrefüh

rung handeln ! Noch etwas : Was bewog den
Schriftsteller Merk , der immerhin über einen
einigermaßen bekannten Namen verfügt , der also
etwas zu verlieren hat , einen Mann zu ermor¬
den , den er nicht kannte , von dem er nichts
wußte ?"

„Er hat dem Uhrmacher Bergmann gegenüber
behauptet . .

„. . . den Toten zu kennen . Und zwar seit zehn
Jahren schon. Nachweisbar aber hat er sich in
den letzten Jahren nicht um ihn gekümmert . Und
nun fällt ihm plötzlich ein : Da lebt doch in der
Schwertfegergasse ein Mann namens Norden oder
Westen . . . der verbirgt sein Geld in der Woh¬
nung . . . ich werde hingehen , diesen Mann tot¬
schlagen , dann , nachdem ich ihn beraubt habe,
nach Hause eilen , eine Geschichte niederschreiben,
in der dieser Mord eine Rolle spielt — eigen¬
artig , nicht ? Ein Mann wie Merk schreibt seine
Geschichten, damit sie gelesen werden . Er mußte
also damit rechnen , daß dieser Roman bei seiner
Veröffentlichung sofort den Verdacht auf ihn ge¬
lenkt hätte . . ."

Diese Geschichte hat er eben nicht für die Öf¬
fentlichkeit geschrieben , sondern für die Polizei,
um im Falle einer Entlarvung sagen zu können:
Hier seht, ich habe mit der Sache ' nichts zu tun.
Es existiert ein Fremder , wenn ihr den findet,
habt ihr den Mörder !"

Kriminalrat Wendler lächelte.
„Halten Sie den Schriftsteller Merk wirklich

für so dumm , daß er meinte , mit einer ' so plum¬
pen , durchsichtigen Schilderung die Polizei irre¬
führen zu können ? "

„Die intelligentesten Verbrecher begehen mei¬
stens die gröbsten Fehler !" sagte Habeiland.

„Das heißt , sich die Aufgabe leicht machen,
Haberland !"

„Und die zwölftausend Mark , für deren Her¬
kunft Merk selbst keine Erklärung zu geben ver¬
mag ? "

„Machen Sie die junge Dame ausfindig , die
die zwölftausend Mark einzahlte , dann werden
wir erfahren , woher sie stammen !" meinte Krimi¬
nalrat Wendler . „Ich bitte Sie um folgendes
Haberland : Schenken Sie der Unterredung in
der Vodega Ihre besondere Aufmerksamkeit . Diele
Unterredung hat stattgefunden ! Wenn Ihre Ve
amten nach dieser Richtung hin vergeben » arbei¬

teten , lassen Sie noch einmal genauer nachfor¬
schen. Der Fremde , von dem Merk spricht , existiert,
sage ich Ihnen . Ja , ich behaupte sogar , daß dieser
Fremde und der Neffe Nordens ein und dieselbe
Person sind !"

„Das wäre . . ."
„Das wäre die natürliche Lösung des Rätsels,

dessen jetzige Auflösung einfach ist, um hundert¬
prozentig richtig zu sein !"

7-

Vimm « hatte eine Aufgabe erhalten , mit der
er eigentlich nicht viel anzufangen wußte . Wenn
er . Hilde Stein nicht versprochen hätte , sie ge¬
wissenhaft zu erfüllen , wäre er jetzt am liebsten
in sein Stammkaffeehaus gegangen , um gewohn-
heitsgemäß eine Schale Schwarzen zu trinken und
sämtliche erreichbaren Tageszeitungen zu lesen.

Anstatt besten mußte er nun in einer Wein¬
stube sitzen, die nicht ein bißchen gemütlich ein¬
gerichtet war , in der sich nicht eine einzige Zei¬
tung befand , und in der ein Kellner bediente,
der sich mit mürrischer Gleichmütigkeit herabließ,
das bestellte Glas Tarragona zu bringen und
dann wieder hinter dem Bartisch verschwand.

Hilde Stein hatte ihn hierhergeschickt . Sie
meinte , die Unterredung zwischen Axel Merk
und dem Fremden müßte in der seiner Wohnung
am nächsten liegenden Vodega stattgefunden
haben.

Und er , Vimme , sollte sich hierhersetzen , sollte
eine Unterredung mit dem Kellner beginnen und
herausbekommen , ob vorgestern früh hier zwei
Herren gesessen hätten , die sich im Lokal erst
kennenlernten und nichts Besseres zu tun hatten,
als sich über Romanideen zu verständigen!

Eine Unterhaltung mit dem Kellner beginnen . .
Leicht gesagt!
Der Kerl bekümmerte sich überhaupt nicht um

den einzigen Gast der Weinstube , sondern hatte
unte .r dem Bartisch eine Zeitung hervorgeholt,
in der er mit der Geschäftigkeit eines Analpha¬
beten herumfuhrwerkte!

Er schien sich die Buchstaben aus verschiedenen
öpalten zusammenzusuchen , anders konnte sich
llimme das Umherfahren des Zeigefingers nicht
-rklären.

Das Warten auf den Augenblick , in dem der
Kellner einmal auf - und zu ihm Herüberblicken
oürde wurde Bimme zu dumm.

Er beschloß, zur Offensive ÜbeTWMß« ,

Leute , die gekommen waren , liefen ein paar
Schritte zurück. Die Feuerwehr fuhr an , aber
alles Spritzen half nichts ; es stieg nur zischend
Dampf auf.

Wir standen und starrten . Wir hatten finstere
Gesichter . Wir wollten helfen . Aber es war wirk¬
lich nichts mehr zu helfen .. Und der Dreyer -Wirt
lief umher mit einem irren , verzweifelten Blick.

Wir gingen dann die Straße nach dem Dorf
zurück. Das Mädchen war weg ; auch die beiden
anderen , Wilhelm und Martin . Wir kamen an
Grimms Wirtschaft vorbei . „Ich geh mal eben
rein !" sagte ich. Ich wollte schnell noch einen
nehmen . Ich war sehr durstig . Aber die Wirtschaft
war leer . Der Wirt samt den Männern war wohl
an die Brandstätte gelaufen . Ich wollte schon
wieder gehen , stand an der Tür und sah mich noch
einmal um , weil ich ein Husten gehört zu haben
glaubte — da sah ich den Kerl . Er saß genau
wie zuvor da ; er starrte noch immer nach der
Theke , obwohl keiner da war.

Als ich wieder auf die Straße kam , stritten die
anderen , wer es wohl gewesen sein könnte ; denn
daß die Scheune von allein Feuer gefangen habe,
glaubte keiner.

„Geht mal rein !" sagte ich, nichts weiter . Sie
verstanden mich nicht recht , aber dann Liefen sie
rein . Ich hörte sie lärmen . Und ' dann war auch
der Gendarm da.

Ich ging auf der Straße zurück ins Dorf . Der
Kerl ging mir nicht mehr aus meinen Gedanken.
Es war , als starrten mich aus dem Dunkeln feine
düsteren Augen an.

Am nächsten Tage erfuhr ich, daß er es gewesen
wäre . Die Gendarmen hatten ihn abgeführt . Er
ließ es mit sich geschehen ; er sagte kein einziges
Wort dazu . Nur als man ihn fragte , ob er
Dreyers Scheune angesteckt habe , soll er genickt
haben , lange und zustimmend.

Klaue Terzen
Entzündet blaue Nerzen,
Allüberall im Land,
AIs Ainnbtld deutscher Herzen
Die deutsche Treu ' verband.

Weit über unsre Grenzen
Ergieße sich ihr Licht,
Wie flimmernd Sternenglsnzen
Das durch das Dunkel bricht. '
steigt all' den Millionen,
Die nicht mit uns vereint,
Die in der Fremde wohnen —
Daß dieses Licht uns eint.
Du deutsches Volk der Helden,'
Entzünd ' das blaue Licht,
Es soll den Vrüdern melden:
„Vergessenseid ihr nicht!"

Tsil I '. drnwbaoti.

Ich begriff es nicht , ich begriff nicht , warum er
es getan hatte , denn die Geschichte mit dem
Wirt war doch kein rechter Grund . Aber der
Kerl hatte mir von vornherein nicht gefallen . Er
hatte so etwas Dunkles , Düsteres in seinen Augen.

Tbsoäor Heine LSKIsx

Theaterfemde im Theater
Das Papierchen

Da gibt es also theaterfeimdliche Papier¬
fabriken , die ein Knisierpapisr herstellen , in das
Znckerwareninduistrielle Lutschbonbons mit Frucht-
geschmack einwickeln , die dazu bestimmt sind, von
kunstverständigen Damen wahrend der Vorstellung
verzehrt zu werden . Gegen das Verzehren habe
ich nichts einzuwenden . Wer gegen das Aus¬
wickeln . Ich bin dazu verurteilt , in Tempeln der
Kunst neben bonbonlutschenden Damen zu sitzen.
Ich bin ein Gezeichneter . Kaum sind, die Lam¬
pen ausgelöscht , beginnt es auch schon neben mir
zu rascheln , als ob. Mäuse geheimnisvoll in
Papievkörben umgingen . Ich bin nun , weiß Gott,
kein Mansgegner , überhaupt kein Nagetierfeind.
Das ist hier auch keine Maus , sondern eine
Dame , di« den ersten Angriff auf den Lutsch-
bonibon macht . Sie will vielleicht nicht stören,
die lutsMüsterne Dame , sie emmindet in ihrem
allertiessten Unterbewußtsein das geschwätzige
Geräusch jener satanischen Paptersorte selbst als
lästig ; sie wickelt es daher vorsichtig aus , lang¬
sam und zögernd , sie schiebt mehrere kurze Pau¬
sen ein , macht wiederholt Attacken auf die ver¬
packte Süßigkeit . Auf diese Weise gelingt es ihr,
den Vorgang des Auswickelns genügend in die
Länge zu ziehen . Sie will nicht stören . Endlich
hat sie den Lutschbonbon - Sie schiebt Hn in den
Mund , zutzelt geheimnisvoll lüstern an der glas¬
harten Masse , gibt sich mollig schnullend dem
Hintbeergeschmack hin und wird schon wieder ein
wenig von Langeweile geplagt , weil die Ouver¬
türe noch nicht zu Ende ist.

Da fällt mir ein , es gibt doch zu erschwing¬
lichem Preis solch kleine vorn mit einem runden
Gummtplättchen versehenen Gegenstände zu kau¬
fen solche — richtig — Lutscher heißen sie,
Gummi -Lutscher ! Ich werde der Theatevleitung
vorschlagen , daß sie künftig zu jedem Abend¬
programm einen mit Himbeergeschmack versehenen
Lutscher unentgeltlich abgibt.

Jetzt fahre ich fort und komm zum

Handtäschchen
Auch das Handtäschchen , auf das Theater an-

aowmckt , ist von keinem guten Geist erfunden.
In der Vorstellung ist es kein Handtäschchen
mehr , da wird es zu einem fortwährend auf - und
zuschnappenden Maul . Dies Quabbenmaul kommt
erst nach Aktschluß wieder zur Ruhe . Sein Zweck
ist lediglich , während besonders spannender
Stellen aus den Brettern oder Lei feinen Modu¬
lationen tm Orchester aufdringlich klappend sich
zu schließen , indem die betreffende Dame nämlich
unausgesetzt Gegenstände benötigt , die nach
sekundenlangem Gebrauch sofort von knallendem
Quabbenmaul wieder verschluckt werden . Gewiß
man mutz mal seine Nase putzen — jeder Mensch
muß mal seine Nase putzen — man braucht ein
neues Lutschbonbon , man hat da was an den
Nageln ober gar zwischen den Zähnen , es fällt

'einem bei einem Eeigensolo plötzlich kochend heiß
ein , ob man denn auch seinen Hausschlüssel nicht
vergessen hat . Zugestanden , aber sollte es denn
keine Möglichkeit geben , dem Maul zu verbieten,
derart radaulustig zu sein ? Ich habe mir , um der

Schließlich konnte er sich ja vor Hilde Stein
nicht blamieren.

Er stand auf und näherte sich dem Baltisch . .
Der Kellner nahm keine Notiz von ihm.
Bimme kränkte diese Unaufmerksamkeit.
„Ist das denn da so interessant , was Sie da

lesen ?" fragte er.
Jetzt blickte der Kellner auf . Vimme erkannte

deutlich den Unwillen über die Störung in sei¬
nem Gesicht.

„Ich lese nicht !" erwiderte der Kellner kurz.
Vimme beugte sich etwas nach vorn.
Eine Rennsportzeitung ! stellt « er fest. -
„Ach so!" meinte er dann bedächtig . „Sie wol¬

len herausfindest , welche Pferde heute unter
.Ferner liefen ' kommen !"

„Wünschen Sie noch etwas ?" fragte der Kellner.
„Ja !" nickte Vimme , innerlich empört über so¬

viel Unverfrorenheit . Der Kerl sah , daß auf dem
Tisch noch fast unangerührt das Glas Tarragona
stand und wollte ihn zum weiteren Eeldausgeben
verleiten . „Ich möchte gern die Zeitung eine»
Augenblick haben . . . ich bin nämlich gewöhnt,
in einem Lokal Zeitung zu lesen !"

„Die Zeitung ist mein Privateigentum !"
„Schade ! Und ein anderes Blatt haben Sie

nicht da ?"
„Nein !"
Vimme schüttelte , wie er des öfteren zu tun

pflegte , bekümmert den Kopf.
„Wirklich schade! Ich hätte zu gern gewußt,

was inzwischen mit meinem Freund Merk ge-
schehen ist !"

„Mit wem ? "

ia . . . er saß vorgestern früh mit einem and«
Herrn hier in dieser Weinstube und unterh
sich mit ihm sehr lebhaft über einen Mord !"

Bimmo sagte das mit der gleichgültigsten,
schuldigsten Miene der Welt und sah dabei se
süchtig auf die Zeitung , als könnte er es n
verwinden , sie ungelesen liegen lasten zu mist

„Das muß ein Irrtum sein , Herr . ich k
mich . . . ^

In diesem Augenblick wurde die Tür von
Straße her geöffnet . Ein Mann trat ein sck
langsam die Tür hinter sich und näherte sich
Baltisch . - ' ^

Der Kellner hatte die Zeitung unter den T
geschoben.

«tgnes interviewten OffenSacher Handtäschchen-
Fabrikanten versichern lasten , man könne jedes
Quabbenmaul vollständig ohn« Ruhestörung
schließen, indem man nämlich das betreffende
Schloß zuerst zuvückschiÄt,, das Maul schließt und

" - - - - - söiniche F«dann den Riegel durch sein« persönliche Feder¬
kraft langsam vorgleiten läßt . So der Fachmann.

Oft bleibe ich am Schaufenster stehen , wo die
Handtaschen friedlich gehäuft , in vielen geschmack¬
vollen Abarten in der Auslage liegen und harm¬
los dreischauen . Ich denke dann still für mich: da
liegen sie nun und warten darauf , im Theater
auf - und zuschnappen zu können . Alle , die hier
schlafend liegen , mit feeren Bäuchen , sind vom
Lederwarenfabrikanten hergestellt , um dich im Ge¬
nuß von Theatervorstellungen bösartig zu beein¬
trächtigen.

Nein , sie sind mir wirklich in der Seele zu¬
wider , die Handtäschchen . Da ist mir doch lieber

-er Katarrh

Du lieber Gott , was ist über den Katarrh
nicht schon alles geschrieben worden . Welch eine
despotische Macht übt er aus , dieser Wege¬
lagerer hinter allen Hechen, dieser übelste Zeit¬
genosse und Schleimbruder . Der Katarrh , kann
man ruhig behaupten , ist ein organischer Be-

. , . - - - - mäßig ärger¬
lich m Kauf und wird n-ur dann unmutig be¬
wegt , wenn er vor oder neben oder hinter einem
sitzt. Es ist mir unbegreiflich , wie ein Mensch mit
geschwollenen Tränensäcken und rebellischen
Schleimhäuten einen Genuß darin finden mag,
etwa in der Götterdämmerung zu sitzen oder den
Fwustmonolog über sich ergehen zu lasten. Wie
mag ein . Mensch Interesse haben , wessen Name
und Art der Gralsritter ist, wenn sein Hals
einem Reibeisen gleicht , wenn ihm die Nase
läuft und er fortwährend von imaginären
Grashalmen im Hirn gekitzelt wird . Es kann
in diesem Punkte , was kein Heiliger zu erklären
vermag , festgestellt werden , daß gerade der
Schnupfenbehäfteste und Hustenbesitzer, daß ge¬
rade das wandelnde Katarrhgespenst einen un¬
widerstehlichen Drang in sich fühlt , sich unter
Menschenansammlungen zu begeben , die vor einem
Vorhang sitzen. So ist denn das Husten und das
Räufpern , das Nissen und Schneuzen und
Kollern eine kostenlose Art disharmonischer Be¬
gleitmusik in jeder Vorstellung.

Ich selbst besuchet » diesem aufgedunsenen Zu¬
stand niemals ein Theater , sondern die Museen
und Bildergalerien , wo man keine Menschen an¬
trifft . Wo es einsam ist, wie in alten Toten-
kammern . Folgt meinem Beispiel ! «

kolanä Letsvd . ,
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Mau kann auf die Dauer nicht eine Welt¬
ordnung aufbauen aus dem Gedanken des Hasses.
Man kann nicht auf die Dauer in Europa eine
Lebensgemeinschaft ausbauen zwischen Nationen,
die nicht gleichberechtigt sind, das ist aus die
Dauer unerträglich und muß zur Zerstörung einer
solchen Gemeinschaft führen . Hüolk Hitler

MWI

Der Kellner grüßt « mit einer Verbeugung , die
so höflich war , daß Vimme mit Erbitterung fest¬
stellte : Mich hat er kaum angeschaut , als ich her¬
einkam!

„Ich erinnere mich, Herr Kommissar ! Sie woll¬
ten da eine Auskunft von mir , die ich . . ."

„Entschuldigen Sie , daß ich Sie störe !" mischte
sich Bimme in die Unterhaltung der beiden Män¬
ner . „Herr Ober . da Sie die Zeitung im Moment
nicht brauchen , können Sie sie mir wohl ein paar
Minuten leihen !"

Ein Blick traf Vimme , 'der alles andere als
freundlich war.

„Welche Zeitung meinen Sie ?"
„Die Rennsportzeitung , die Sie eben verschwin¬

den ließen !" lächelte Vimme harmlos.
„Ich habe Ihnen schon erklärt , daß die Zeitung

mein Privateigentum ist !"
„Na , dann nicht !" seufzte Bimme und kehrte

langsam an seinen Tisch zurück.
Der mit „Herr .Kommissar " Angeredete , in

Wirklichkeit der Kriminalassistent Stobbe , hatte
die kurze Unterhaltung zwischen dem Kellner und
Bimme wortlos beobachtet . Jetzt wandte er sich
plötzlich wieder an den Kellner und fragte so
laut , daß Bimme es verstehen konnte:

„Na , welches Pferd haben Sie denn vorgestern
nachmittag gesetzt?"

Der Kellner sah den Kriminalbeamten an.
„Wie meinen Sie das , Herr Kommissar ?" fragte

er verdutzt.
„Glückstag oder Jpfilanto ? "
„Ich . . . ich verstehe Sie nicht . . ."
Stobbe lachte auf.
„Es gibt da eine kleine Geschichte eines Man¬

nes , dem etwas Unangenehmes passiert ist. In
der Geschichte ist von einem Kellner die Rede,
der nur für Pferde Interesse hat und darüber
die Bedienung seiner Gäste vernachlässigt ! Dieser
Mann saß vorgestern in dieser Weinstube mit
einem anderen Herrn züsammen , der Ihnen den
guten Rat gab . .Glückstag ' zu setzen! Stimmt es?

(Fortsetzung folgt)

- ? ant
- 11. z?

Teschästss



" >si^

> ^.*-
-N^ > >

ü-i

>eLs.u,.
---i ' z
"Lp '-'

B duj

-

i r-t Lr ' 7'

-- —„ -s»

^ ^ " -l'lih

KleiderstoffeH

Aktien¬
gesellschaftBremen

./, -- sk
-e -c'

r-s ^ As

-»

>°okrisekes , cio
s ffsucis moctit , —

Können 5is -- kr preirv/srt bei uns leoutsn.
>Vv mocksn Itinsi, bis VVokl Isicsst, cisnn

2̂ K/eA^ se/ ^ e-r
bieten unsere i-ögsr eins enorme Xusv/aiu
garantiert guter kobriicats , unb aul )srbem —
er - onn jsbor Ltoll umgetauscht verbsn

etvras proktisekes.  cias jsclsr vome
ossonasrs rrsucis macht , —

Einladung

Stallma nn L Harder
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zur ordentlichen Hauptversammlung aus Donners¬
tag , 18. Dezember 1937, im Eewerbehause.

Beginn pünktlich 18.99 Uhr.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Berichts , der Bilanz und der Ge¬

winn - und Verlustrechnung für das Geschäfts¬
jahr 1936/37 . .

2. Genehmigung der Bilanz nebst Gewinn - und
Verlustrechnung sowie des Verteilungsplanes
und Entlastung von Aufsichtsrat und Vorstand.

3. Wahl in den Aufsichtsrat.
4. Neufassung der Satzung zur Anpassung an das

neue Äktiengesetz.
5. Wahl eines Abschlußprüfers.

Stimmberechtigt sind nur diejenigen Aktionär «,
welche ihre Aktienmäntel spätestens bis 11. Dezem¬
ber 1937 bei der Norddeutschen Kreditbank A.-G.,
Bremen , Obernstraße 2—12, oder bei einem deut¬
schen Notar hinterlegen und bis zur Beendigung
der Hauptversammlung bei der Hinterlegungsstelle
belassen . Die erfolgte Hinterlegung ist spätestens am
11. Dezember 1937 der Norddeutschen Kreditbank
A.-E . oder der Gesellschaft nachzuweisen.

Der Aussichtsrat.
H. Gerber,  Vorsitzer.

Anordnung
über dr« Preise do» Werhnachtsbäumcu im Jahre 1SS7.

Aus Grund des H L der Verordnung zur Regelung des Absatzes und
der Preise von Weihnachtsbäumen im Jahre 1SS7 werden im Benehmen
mit dem Leiter des MarktordnungSbczirkes 3 der Marktvereinigung der
deutschen Forst -und Holzwirtschast für Bremen-Stadt , Bremerhaven, Vege-
sack und das Landgebiet Bremen sür hen Absatz von Fichten-Weihnachts-
bäumenvom Großhandel an den Kleinhandel und vom Kleinhandel an den
Verbraucherfolgende Preise festgesetzt:
1. Großhandelspreise aus den GrotzmSrkteu Bremen-Stadt und Bremerhaven:

Größe der Weihnachtsbäume Pveis je Baum in
(StumpslSngen über S» am und astlose Spitzen- Niedrigst-(Richt-) Höchst¬

masse längen über SO om sind nicht mitzurechnen) preis ' preis
'1 bis zu 1 . . . . 9,39 0,55
2 über 1 m bis zu 2 w . . . . . . . . . 9,55 0,90
S über 2 m bis zu 3 m . . . . , . . . . 9,99 1,89
4 über 3 m bis zu 4 m . . . . . 1,89 2,60

2. Verbraucherpreis» aus den Großmärkten Bremen-Stadt und Bremerhaven:
Größe der Weihnachtsbäume Preis je Baum in

(StumpslSngen über 20 cn>und astlose Spitzen- Niedrigst-(Richt-) Höchst¬
masse längen über 3V um sind nicht mitzurechnen) preis preis

1 bis zu 1 va . - . . ^ . 9,49 9,85
2 über 1 w bis zu 2 m . . . , , . . . . 9,85 1.89
3 über 2 in bis zu 3 m . . . . . . . . . 1,89 2,89
4 über 3 m bis zu 4 m . 2,89 3,89

3. Berbraucherpreis« aus den Kleinmärkien Begesack und im Landgebiet Bremen:
Größe der Weihgzlchtsbäume Preis je Baum in

(StumpslSngen über 29 am und astloseSpitzen- Niedrigst-(Richt-) Höchst-
Klasse längen über 39 vm sind nicht mitzurechnen) preis preis

1 bis zu 1 . . - . . . 9LV 9.79
2 über 1 m bis zu 2 m g,7v 1,59
3 über 2 m bis zu 3 m . 1ch9 2,49
4 über 3 m bis zu 4 m . 2,49 3,59

Die vorstehenden Preise gelten ab Derkaufsständ. — Ucberschreitungen
der Höchstpreisewerden gemäß Z 4 des Preisbiidungsgcsetzes vom 2S. 19. 1936
(RGBl. I S . 927) und gemäß der dazu .erlassenen Ueberleitungs -Verordnung
vom 29. 11. 1939 (RGBl . I S . 955) bestraft.

Bremen, den 27: November 1937.
Der Srnator sür die Wirtschaft als Prrisbildungsstell «.
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Lrtsbewegliche, geschlossene Be¬
hälter sür verdichtete, verflüssigte und
unter Druck gelöste Gase müssen in
bestimmten Fristen durch einen Sach¬
verständigen nachgeprüft werden.
Hierzu gehören auch die sPreßsauer-
stoss-Flaschen der Atemschutzgeräte(z.
B. Selbstretter Modell Dräger u. a.),
die alle 5 Jahre einer Nachprüfung
zu unterziehen sind. Wer derartig«
Behälter benutzt, ist verpflichtet, sie
rechtzeitig dem Gewerbeaussichtsamt
zur Prüfung vorzuführen- ,
15. 11. 1937. Die Polizeidircktion.

Kreis- und Gemeindesteuern
Die Hebung der Steuern sür das

4. Vierteljahr 1937 stndet am Sonn¬
abend, dem 4. Dezember 1937, in den
in den Rechnungen verzeichneten Lo¬
kalen und zu den angegebenen Zei¬
ten statt.

Den Steuerpflichtigen wird emp¬
fohlen, den Zahlungstermin einzu¬
halten. Schriftliche Mahnungen wer¬
den nicht mehr! zugestellt. Kreiskasie.

Nach K 199 Abs. 5 der Bauord¬
nung ist die teilweise Anlegung
folgender Straßen (Ausbildung der
dem augenblicklichen Bedürfnis ge¬
nügender Straßenbauarbeitcn ) geneh¬
migt sür : Akazienstraße (Teil), Garn¬
bleiche, Borgfelder Straße (Teil),
Tonderner Straße , Skagerrakstraße,
Scheerstraß«, Tierpitzstraße, ^ Gras-
Spee-Straße , Grasberger Straße
(Teil). Baupolizeiamt.

Hecrc/ ^ ^icKe
AeAattttMacAitttsekt

In KonkurssachenCarlLüderMüller
Wwe., geb. Ortgies , ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Ein¬
wendungen . gegen das Schlußver-
z-ichnis der bei der Berteilung zu
berücksichtigendenForderungen , zur
Beschlußfassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vermögens¬
stücke und zur Festsetzung von Hono¬
rar und Auslagen des Verwalters
und zur Prüfung nachträglich ange¬
meldeter Forderungen aus den:

21. Dezember 1937. 19.45 Uhr,
vor dem Amtsgericht Bremen , Ge¬
richtshaus, I. Obergeschoß, Zimmer
84, (Eingang Ostertorstraße) anbe¬
raumt.

27. II . 37.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

In Nachlaßkonkurssachen des In¬
genieurs Gustav Wilhelm Schacht in
Bremen ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung pon Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Berteilung zu berücksichtigendenSor-

^ derungen, zur Beschlußfassung. der
^ Gläubiger über die nicht verwert-
' baren Dermögensstücke und zur Fest¬

setzungvon Honorar und Auslagen
des Verwalters auf

Dienstag, den 21. Dezember 1937,
11 Uhr,

'm Gerichtshaus, 1. Obergeschoß, Zim¬
mer 84, anberaumt,

29. 11. 37.
Geschäftsstelledes Amtsgyichts.

(Nr . 97.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine GewährI
Bremen, 27. November 1937.

Neueintragungen:
676. Erich Zapf, Bremen (Handels¬

vertreter , Kirchbachstr. 42). Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Conrad
Heinrich Friedrich Erich Zapf.

977. Hugo Siemers , Bremen (Han¬
delsvertreter , Waller Ring 79). In¬
haber ist der Handelsvertreter Hugo
August Siemers in Bremen.

Veränderungen:
8 6 II . Bremer Brodfabrik Dr.

L. Hanemann , Bremen (Im krum¬
men Arm 13/15). Die Firma ist
abgeändert in Bremer Brotfabrik
Or . L. Sanemann.

8 632 II . Schellhatz L Drucken-
müller Gesellschaft mit beschränkter
Haftung, Bremen (Jndustricstr . 2).
An Joachim Friedrich Ludwig Sege-
litz in Bremen ist in der Weise Pro¬
kura erteilt , daß er berechtigt ist, die
Gesellschaftin Gemeinschaftmit einem
Geschäftssührer zu vertreten.

Erloschen:
8 1291 II . Bremer Flaggen-

Kasscc-Vertrieb Oskar Hacvecker, Bre¬
men: Die Firma ist erloschen. Von
Amts wegen.

8 1439 II . Wilhelm Schultze, Bre¬
men: Die Firma ist erloschen.

8 468 II . Farbcnhaus Llohd Her¬
mann Luchtcrhand, Bremen : Die
Firma ist erloschen. Von Amts
wegen.

In das Güterrechtsregister ist am
27. November 1937 eingetragen wor¬
den:

Die Eheleut«: Ingenieur Kurt Sans
Dswald Lübkcmann und Anna Elise,
geb. Münzet, Hartungstraße 29,
haben Gütertrennung vereinbart.

_ Amtsgericht Bremen.

In dem Konkurse  über das
Vermögen des Kausmanns Hermann
Schmidt, all. Inhaber der Firma
Hermann Schmidt, soll — nachdem
bereits «ine Abschlagszahlung von
25 »/, vorgenommen ist — die Schluß¬
verteilung ersolgen. — Dazu sind ver¬
fügbar 12 436,31 RM., hinzu kommen
n^ch Bankzinsen. — Zu berücksichti¬
gen sind Forderungen im Betrage von
65 319,32 RM., darunter keine bevor¬
rechtigten. Das Schlußverzeichnisliegt
aus der Geschästsstelle des Amtsge¬
richts, Abteilung für Konkurssachsn,
in Bremen aus.

Bremen, den 27, November 1937.
Der Konkursverwalter:

Dr. jur . Gerlach,
Rechts anwalt.

llmMiMliei ' IWÜ. Minen
Die in der Zeit vom 1. Januar 1985

bis 39. November 1936 bei uns und
aus unseren Schissen zurückgebliebe¬
nen Gepäckstücke  sollen Ansang
Febrpar n. Js . öffentlich versteigert
werden (Z 1235 BGB.), ebenso wie
die in der gleichen Zeit bei uns und
auf unseren Schissen gesunkenen Ge¬
genstände (Z 979 BGB.).

Die uns unbekannten Eigentümer
werden hiermit aufgefordert, ihre et¬
waigen Ansprüche bis zum 31. Jan.
1938 bei uns geltend zu machen.

Bremen, den 28. November 1937.
Norddeutscher Lloyd

_ Gepäck-Abteilung

Zwangsversteigerung
zum Zwecke der Aushebung der

Gemeinschaft:
Dienstag , den 36. NovcmHw 1937,
vormittags 11 Uhr, im GeriHtshausc,

Zimmer 171.
Utbremcrstraßc 123.

I . B. Behrens Ww. Erben.
Amtsgericht Bremen.

Malerinnung
Am Donnerstag , dem 2. Dezember
1937, findet in der Handwerker-
schule an der Weserbahn, Zimmer
Nr . 50, 14 Uhr.

Eignungsprüfung
für Ostern neu einzustellendeLehr¬
linge statt. Schulzeugnisse und
ärztliches Attest sind mitzu¬
bringen . '

Stege
(Lehrlingswart)

AiMereitWsisdienft!

Televbou : ül.

LlluclLmrL-Lmpssa»»»
ei » musilesilisrller Nsnullk

80 so !I ss ssin . tlövsn Sis unssrs nsusn
LsiLts , clann svksnnsn 8ls:
i<!sngrs !n , klsi ' gsirsnnt , oiins Zciiveunci
konimsn unsncüioti vlsls 3snclsi ' noksm.
IAit sinsm sinrigsn Xnopk stsüsu sm.
8si gstsm sbsrtincisnbis XisngsotiöunsU,
wis lssr Ossv sis wUnsosst.
flsossmUnnisstis Lsratung . VovrUgÜLtis
^visgsn.

Ke»tl, «»r !n «n-
-,e . 30/3,

Ml 88 Kgl-l.!8lKII
19, Stück 12 Big
.Bremer Zeitung"

51 ^ 757«

Heute.  2V Uhr, Do.-Gruppev
Ende ungef. 22.30 Uhr

vor posüNon

vonlioniumsau
Komische Oper v. A. Adam

Mo., 20 Uhr. St .-Anr., S. Borst.
Er. 8 und freier Kartenverkauf

vsr Odersleiger
Operettev. T. Zeller

Di., 20 Uhr, St .-Anr., 4. Borst.Er. ?

Oper v. A. Thomas
Mi.» 20 Uhr, Mittwoch-Gruppe8

In neuer' Einstudierung!
Mims

von Lsrnkslm
Lustspielv. G. E. Lessinĝ

M Do.. 20 Uhr, Donnerstag-Eruppeö

s « «m» Mms
W Lustspielv. Axel Jvers» >
8 Ab 4. Dez. taal. 16 Uhr
W Das entzückende Weihnachtsmärchen:

: M g « MW WM
^ v. A. Wagner
W l
^ Die L. Plahmietenrate ist fällig!

Lcilsiispisidsils
Nsuls , 8onntsg , VQkm. 11 llkr

2. Jugsnctvorstsllung

kill gEl ' Will ! lUMl l
kckontsg : O

kill WkkI ' MllWSl
vlsnrtsg : 8. 8o .-vl . v

lum Isirisn fvlsls

Mo Köttingsr 8iodsn
^ittvoek : 8. Ks.-^ l.

vio snäsre 8s ! 1s
Lcliausplsl vori I. L . SksriU

dlsclimItisgL , lsgl . 4 l̂ lir
vss ksrrtteks Vsilinscktsmsreksn

kstsredens blomllsdrt

V/Ir tiotisn
unrstsn östelst) uncl unsers
LsscliciktLröums nocti

Sebaldsbrücker
Heerstraße Ik?
^smvut : 43733

vsrlsgt.

1.c.Nunken«lo.
Segeltuchwarenfabrlk
^slts, wosssecilckisDsclesn

Umzüge.
Möbeltransporte.
Stadt und Fern
bill. Berechnung

Karl Müller.
Bauernstraße 4

Rus: 2 94 10

lEWe«
repariert u. färbt
auf neu / Spezial.

onii Miiiem
Fesenseld89.H43983

k̂ <»d«tosstr.30/38
7«s«son 5 4? 71

kWLlilüillili
Kock, Hemmstr.169

in ^ r' e

(voi . o ^ iie ^ i) - 24isAe

1. flklSL 8. jan . -Zl.  jsn . ISZ8 Kd42ZS.- / Kdt400 .-
2. ircise 2d. jsn . - 2i .? ebr . l938 Kdt24 ; .- / kdi 449.-
Z. Hei88 ld .? ebr .- 14.Er - IS38 kdt 235.- / fldt 499.

Uatcrlillnsianä voll« V-rpS-zaaz In l-uxn»-, -r»t-
KI»-S>8-N- nnä Spoet-Hot-l»mir üi-kenäeinv -r-er

glsenbLbntnbriIII. sii.

Vcxen äer veri -enbes-ünffnnzI-tb-Iälze/tnmeläanseckoräerllcd

dlskere Ln - I- nnkt anä ? r ->»g - Ict - änr -b

r.r.ovv »nisr :svno
LslinliokstrsLe 35

jcvadv. u»

SL '« "-»-
»lur

Kau -̂ ec « . HctttttiLtücLe

KMUlKllA
i/MUlkl ! *
ciukcli cisn k̂ olcisi-

». llliVlllj.
»sienss . Wrms

Eins fehlt noch im
Werbeplan:
Die Zeitungsan¬
zeige. Ohne die
geht'S aber nicht.
Sie ist billig und
erfolgreichzugleich.

2o vsrkuulsv

Lämtli ' ods

Oruckscrcksn
clis

örsmsr 2 situn §s

»MSI'
Jnh . : R . Butzmann.

Am Wall 49 und Grafenstratze 15/17
Am Freitag , dem 3. Dezember 1937)

vormittags 9 Uhr,
i. d. Paulsburg , Lstcitorsteinwcg 25/26

WiiMersleiWW
der

Versal!« Wilder
ir « »« «> « «'

Eerichtsvollzieher , Wachtstr . 361.

Ißslis -Ißesler
«eutvr . Ism . k« s >S

W»IIU» ?
gs - cklosssn

^'"«S!

'SS..

_»is lcärinsn bousn ^ «
Qusll « ru fnsucle uncl kslKt : zM

öoiuvvirtring Airt - Osr . D
2742» - s°o,.«!>-. » Zs

unl-on-vx-e»» u->»«-»->»X». »m.
NNxlxv.»»p-ov -IU-ek-V»" »>>4
»xx. edl-' -iU- I' . - Sd, -- »-»x S>» >- -»»>

S- xxu-PP»- 40 Llg. nk. -x-xi-txUxns. '. x
bxns»niv °-»ln-. n4xn, 1.1s. 1.45 »«4

maealivseMiamai!
Odermorgsn , llisnLis g

MII 8 8 M HstW 8»Ül ^ 8

ßlaclHiakßlokiHen
un «i c,l§:

5 guis Lokss , lircks , LssasI , ts»

msn -Kollpult , XÜcksnmödsl . Xom-
moctsn , LskrsILr . Is 8tsklsmps m.
Scklrm , cllv . 1- unct 2iUr . Xioictsr-
sekrSnIcs , 8 guts vstlrtsllsn ltsils
mit KoÜlissrsukl .). Wssckkromma-
ctsn uncl ßlsckNisctis . Iruks . kclc-
uncl SekuksckrLnks , Ksctiogsrüt,
Srsmmols m . plsttsn , la Sisud-
ssugsr , slsktr . ttsll -Lppsrst . slslrtr.

ttssrtroelrnSr („ kökn " ), vilctsr,
Okrsn , moct . slsktr . Xrons u . sn-
6srs Sslsuckt .-Xörpsr , Isppicks,
Vorlsgsr . bckstton , Sobsttn -Vsnct-
bsksng , cliv . Iisekclsclrsn m scköno
Soislrlsssn , Spiegsl . gr . krsiek ^-
tlsggs mit ßckssl, IsugroUs , Unlc-
uncl ttolr -Wnsektubdsn stc .» ttsur-
unct XüeksngsrLts , kk -, Irinlc - unrt
Xoekgsacklrr , l o r n o r:
1ssssp»I'iiisnk-ovri'illas. a>». 8om-
u. vaversselisn sialZMsn.vlM.
»IBM«».XKNKN.ÜI».868166X8,IlI8-
Sl66gIS8 U8I».: gute 86616116»-una
8l68836iI6N. NW68 616.! 8688668
?66il6 86M6N-ll.»666668668666116 8.
16 86N-,II86II-U.l.8lVUl886>I6,86II6N.

^ 8l8v0866ll6N. ,
vsrlckitigung : Lm Vsrstslgerüngs-

7ags sd - Uür.
0is Vsratslgsrung bsglnnt mit

2 . Xeinr . ViUüens
vsrslct . u . Ütlsntl . bsrtslltsr

Vsrstsigsrsr unel vsrsiet . Isxstor
vkbrsmsratrsvs 81 / kut : 8 25 42

Zwangs-
versteigcruqg

Am Dienstag , den
39. Nobbr. 1937,

vorm. 19 Uhr,
versteigere ich im
Psandlok. Könige
straße 11:

Büfett , Salon-
schrank, Schreib¬
tisch, antike Kom¬
mode, Couch, Tre¬
sen, Schreibma¬
schine, , Teppich,
div. Ringe u. a.m,
meistbietend. ge¬
gen bar,

Nustcdc
Gerichtsvollzieher
Langenstr. 141

Ruf 2 53 78

Vsrliuuk

Wellensittiche
Vogelbauer
Aquarien
Ziersische

C. H. Becker,
Balgebiiückstr. 16

. . .
8is Iröiiiisn ssirl in a>Isr Unlis
äis sroüs Lnsvaki äurcksslisn

Vsppicrks » I . äutsr
Oarcklnsn « vskoralionsn

Linoleum » Stragula
?apstsn » IVavkstuoüs

^ M  dlatton » Lokos-
täulsr

Patsnt - Nollos

loKnSLSM
0 - tsrstrske 34 , kuk S1L1S

0 >s kivms mit «tsn vicktigsn Prsissn

kia-aMdkiaaiiiidvWm
OstorcleielH
5ck «>rnkors <Alrok«

Ovorg - OrLning Tirol ) «
ttokvnAolls ^ nstroK«
Xurkürstvnolle«

Xronprinrsnslrak»
5ek « ,ockkour « r King

silÄsisiss
<1. Koerlsr

Ssugssekstt
c!SU86NSl6.38 - N0v8Nk0l>66N8l6.?8S

LouLloltvß

l- I . 8cliul26

V/ortIvurg 57 99- 101
Vsrm 83627 u. 83S28

^15 sinc! cüs irslisirtsn

^Ilsslrrsnnsr
^ir sporsn

v/ärmsn

Lssicktixssn Lis
unvsrbi 'rl^ü'cd unsers

nsusn st4oc!slls.

llksssnaus ^ aklr

Sr . ^okonnisstr . 18-20
ssslossskrücksnsircistsj
sisrnsorscsssr 23901

Vsrks .uk

Statt Bodenleiter
die bewährt«

Beschreibung frei!
Vollmann 261»4

Rembertistr . 56

?aektAS8ncIi

Größere Parzelle
zu pachten gesucht.
Angeb. m. Angabe
der Lage und des
Preises u. G 4182

Varzelle
zu pachten gesucht.
Nähe Weser oder
Ochtum bevorzugt,
evtl. Gelände an
der Ochtum.

Angebote m. Pr.
unter S 4193.

SliellkMM
gegen Sicherheit
u. monatl . Rück¬
zahlung.
Angeb. u. C 7278

Kanarien , herrl.
Sänger v. Harzer
Zucht. KirchwegZO

IkunkAesnelr

.WlI 8
Weibchen, Papa¬
geien kaust jeden
Posten.

I . Harn,
Fedslhören 191

I.UIMNMMlkI'
Eisen, Metalle,

Lrukn  51734
Neustadtswall 12

ML/Ä
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . l9

gegenüber
der Kirche

preiswert
Carl Bartols,
Baqtftratze 7

I - est clsn

Das Xcmciptklcrtt
clsr Odsrstsri
LA . - k' ükrung

Lumpen, Alteisen
Metalle.

F. Pappen,
Weberstraße 36

Rus 2 67 91

Zuchioieli-stulNion
sm 8 . verember

in llldenburg
Luttnlvd «rr». 100 » m <I >V k SSlLÜNtS OunsduNsn,

crs . SQ svkwvns

OMenütirger Nerüducli - kerellseäsN e . V.
vraevvurg (OMv). vslerslrsye 16. —7ervr»r 4IS7.

Nast-Wäsche 18 Pf.
Mangel».. 20 Pf.
Mangel- .. 25 Pf.
Mangel-
plütlwasche :lv Pf.

Mindestmenge
lO Pfund trocken

Einweichen
l Pf mebr

Versicherung gegen
Heuerund Dlebstahl

Polsterarbeiten
Bartsch,

Andreestratze N

der Obstbkluine
führt aus

M. Weihrauch.
üepr.Obstdauiiipf'
Wenkenstrahe 5

Mill ' kl' gi' IlLitkll
prompt und billig

Tessin
Lupiueustraße 77

Rus 838 69

Macht dein Ösen
dir Berdrutz?

Zück' die Feder
und vermerke:

Einer bringt ihn
dir in Schuht

ISll -kkl'llK"
Mollcnstratze 24

Rus 294 81

Oscnreparatnren
Kämmerer, Rief

85957 Panz 'bcrgl

KticALK .,- LiL 4U1LL'

Ivicä/LA . /
Wir stsilsn cliiss rurüclc

ALrnclisrvrcrysn
^aotkor -LinäsrmöbsI

7!sc:ds. Ltüüls, I.crutcrittsr usv.
Lcrklslltlacrk- XorkmLdsl

sov/Ls cills Osdrcniokskürds

Llumsnstönasr

Qodr . StoUo
LIdrovk >»traüs 8-7
Lns - arttorstraKs IS

kispcrrciturvsrlcstcitt, VsrclsoLs Lsrisüsu yarms,
Lr »cüLisi1b , Lücisr . 2umw1rsltsQ usv.



D

in Uoüs uncl ^ eicls sft

dei ^ nac ^ LgeLc ^ e ^ e
bsrsittzn grolle ^ rsucis cwä Llncl prsktiLch

5>is sinken bei mir eins groks stuLioskl in hsrvorrLgsriclsri

OuaütZtsriuncl ciske! preiLvosrt

äägestrsks 56-52

NULÜÜkvlLS!
AerrLu ^ Lö ^ acä - LLcäa^
soll 1881

Lrsmon — Sögsstraks

kkLVSLLS » !
iiilH« !' mae »miisii!
Siik « »»» 8b .- SO.- 98 .- 115.- 125 .-
Lusrisktisrks 26 .- 30 .- 38 .- 42 .-
lokss . . 58 .- 65 .- 75 .- 85 . 96 .-
esu «», « » . 55 .- 65 .- 72 .- 85 .- 98 .-
5 « sssl . 16.50 18.- 22 .- 31.- 38 .-
cksisslongues 24 .- 29 .- 31.- 36-
Kiiclienbükstts 55 .- 68 .- 75 .- 85 .- 95.
Ksuctitirek « 14 .- 16 .- 24 .- 26 . 30-

f ^ osslsmpsn 25 - 27 .- 30 .- 35 .- 38-
klSktiscke 22 .- 26 .- 28 .- 33 - 38 .- 41.-
«seilolis «:», « 14 .- 16 - 18.- 22 .- 26 .-
vluinsnstSnUer 6 .50 9 .50 13 .- 16 .-

Osvcoltlgs ^ us« od>— Suts V/ocs — Kisins sirslrs

Einrichtung „Zuftledenheit"
1 8o !ll3s2 !ill7ia67 2
1 frlrlsrieommod« . . . .

1 Lysiss - V/oknÄmmsr
1 öllkstt, 1 Hurrlsbrlrcb, 4 Äükl« mit islnsm övrug . LLL»»» LVv »̂ I

1 «ÜckS , V0«° » , 1 7,«ck. 2 Lmkl» . M . 88.-
M .825 . -

Vorlrsut sui khvsisndsdsrlvhn und gsgsn unsers
gUnsiigvn Lsklung - deeUngungen bis ru 12 Moneten

souv som kouvpou
onkk ^ oirrnr ^ LLk 26

Das grundlegende
Werk über die
IudenfrageDiesinden

in
Deutschland

Herausgegeben
oom Jnsttt»!
»um Studium

Uer >7u Senfrage
Mit dem Beweis
der historischen
Schuld Judas wird
hier der Nachweis
oon der geradezu
unbedingtenLebens¬
notwendigkeit, des
vom Nationalsozi¬
alismus geführten
Kampfes gegen das
Judentum und der
plaumStzigsn Aus¬
schaltung des un>
heiloollen Einflusses
der Juden in
Deutschlandin un-
widerleglicherWeise

geführt.
Kartonnicrl

RM . «,—
Leinen

RM. «.80

!) !s sstrtsn k̂ suholton l
Ols groüs Auswahl!
l) !s günstlgsn ?rvirs!

Das groüs ?aclisosc :liciü tiir Xnvst, LristcrU,
korrsllcm, Lsrcrmik. Haus- uuä Lücksirssrät

vkr ^ ivi^
^sulenstr . 37 -38 ^srnruk S1180

ir»>l-Irnur)

Bücher sls
Weihnachtsgeschenke
wollen in Duhe gewählt sein.
kill« Deuerschsinnngen von
Bedeutung liegen bereits vor,
darum

besuchen s >ie schon letzt Ähren
Buchhändler

für Kenner?
Sie vrttle

von

Senner
vor d . Steintor SZ

Einige der
vielen

Presseurteiler
Wer dieses Buch ge»
lesen Hai. der kennt
den Juden genau.
fStärgarder

Tageblatt)

T ^ ürA ^ cl - I « ür7c ^ /

Der kLck-kkotogrsok gibt vem
Vls88n künstlerisch unä mit
henllverdlicher Lorglslt vtisäer

kkoiogrsoken-Innung. Lremsn

Vsunsndsckvn
0 » UN» N<1« c«r « , gsblllmt ?sr>cal_ SS . -

Issitig llunst» i6«n-l) cimast. ?2, - ss ^.
1» lCSsläs , grob . r»icb. dlustsr . SL .»

Lleppderken
S»spp «I « cIrs , ml, V,V/o»s. is .so

«I«». mit IVollWIIung_ 2ch. S0 1S .7Z
lo lt'5oläs . SS, — 2S ^—

Ksmslkssrcreekvn
Woildsdron in sllsn  sssrbsti

I Ukorscbiogiolcvn und Kisssn I
I !n groösr ^ usvoirl I

»vnvnnau,

^« ^f m̂eenn
o » n«b»n -l«r 5t.-?mi»-<,rrt>«

Artfarb. « . m»d«r-
nis. v. PolstermSb.
prSW. A. Lablidda

Wklhelümistr. 81
(ov HÄfen)

OldsN,
V7
LrurnL

BeerenÜräucher-

^anb - N- OtadelgetzL
^ ^ oseri ^ n . 6 >taudeL)

Eigene Anzucht. z.Z. große Ausw.
Ewnsit Vmon» , Bmmrschulen

^ttetHSVldt I».
Ueber 3 V ^ sbre / ^. Wilbslmi

Domsn-^lünts ! unc! idsl^sr
t̂ sk-rsn-^lüntsl unc! -̂ nrügs

l,scisrjc>cicsn, 5trlcicvvcrrsti
8s«-, u. !.s !bwüsciis

nlstts u.östtsscisrn,3rspp ^s<̂csn
SKUUKMS Ivilrsmung ÜN-um!Msülimg nseli Svvspsinlmnn

Vor ^Inon, !-üuivr , usw.
kinrslmöbs ! wls:

Kllkotts, 8oios, ^ bolsstonguss
Voüstünr̂ igsunc!

8cb!c»krimmsr usw.

Ein überaus ernstes,
mit den einwand«
freien Mitteln der
Wissenschaft erarbei.
> tetes Werk.
^Dresdner Neueste

Nachrichtens

Zenlralverlag
der NSDAP.

Krz Eher Nchs.
München

Auch der Kauf eines Vüdes
ist Vertrauenssache,
ob es sich nun um ein Ölgemälde, einen
Kupfer- oder Stahlstich, oder um andere
farbige oder schwarze Wiedergaben han¬
delt. Wenn Sie gut und fachmännisch
beraten sein wollen, wenden Sie sich an

FraNH brünier , Kunsthandlung, Obernsir. 14
Eigene Werkstättenfür künstlerische Einrahmung

k War «l»urgA «nKv 90
» » > II » T72II » >S 7.8345yllcI-s5cdLnsb « I-srst5.

Porz .Kitterei , gar.
Tiiserbohmstr. 18

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jede?
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Matz.
krieg L Nessel

Nackt.
Seewenjestraße 77

Teles- n 81SSI

Ich bestelle hiermit ab 1. Dezember 1937  die

vr,
ltzsrriaoM-lMgê eirun, der NotwiuchoitaWenSee» »««

zum Bezugspreisvon monatlich RM. 2.S0 frei Haus.

Name:.
verus: . . . . . . .
Wohnort: .
Straße und Nr: . . . .

(Die bisher erschienenen Seiten mit Ordner des Nachschlagebnches„IVV 71'
werden kostenlos nachgeliefert).

Bremer Zeitung
Vertriebsabteilung

UND

V ! üdl57/zs . VÜN so . iio Vüdi e üir 1SS7

U78stkÎIkst87ir̂85k1738

Violin -Unterricht

l.U!8k MililÜNg
Häfen 89. D. 23678

» » »

ZsMrisckvns
» siriv/klcmcls !sschuls
» ksrulr -^uchrchuls
M i.i« t»kraiiai,kirctiIi . S

^Wlsgss - Ullä
^MLbsnäkurse

in »Smellciion SSrksrn

O
ÜWKN8MMII

E »»LLIS« aL»
Voglnnom2 . osrsmvvr

srksllsn slno
grOndlicks Ssrukr-

susdüdung In

V/»r , ldi Mit krtoig  ouk rslnsn6«kul vor-

M ll M S N 8
priv«1-»- ndoI,.

8ckuld,0omskot16 >.>»— MU
8 s r « ks 1a v k s o k n 1s

k. Salldiso, vtpl . H. 8 . Rat 2 50 83

prive »«-
varirislaactiul«
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Wrielle VZ-Veilage des Sft. -Standoeles vremen Nummtt 2Z Sonntag, 28. November 19!?

volkstum- die stürkste bindende Macht
das Volk lm Mittelpunkt unserer Weltanschauung— vle flusgaben von Kirchen und Staaten

„Es gibt nur zwei Dinge auf Erden , die ant
findl Eott und das Volk ", hat Wilhelm von
Huntboldt , der große Sprachforscher und Staats¬
mann, einmal gesagt . Damit i-st ausgedrückt daß
-er Schöpfer der Welt , Gott , und das Werk seiner
Schöpfung, das Volk . heilig und gut sind. Es ist
nicht die Rede vom Menschen oder der Mensch¬
heit. denn der einzelne Mensch in seinem Mr-
sichsein, in seiner Abgeschlossenheit und Einsam¬
keit, m Absonderung und Verkapselung , losge-
löst vom vliHend -en Baum seiner Sl -ppe und
feines Volkes , ist ein Nichts ein bedeutungsloses
Wesen, ohne eigentliches Leben , das erst aus
dem Erkennen und dem Erfahren des Du und
damit des Wir geboren wird . Die gesamte
Menschheit jedoch ist lediglich ein Begriff , keine
Gemeinschaft, die erlebt werden kann . Sie ist
eine bloß zahlenmäßige Summe von Menschen,
die in ihren verschiedenen Raffen und Wesens¬
arten letzten Endes fremd und ohne restloses
Verständnis einander gegenüberstehen.

So find wir weder dem Einzelmenschen , noch
der Menschheit verschrieben . Sie find für nns
SA -Männer beide keine Höchstwerte . Das
Höchst«, was wir verehren , ist das Volk die durch
das gemeinsame Blut zusammengeschmiedete Ge¬
meinschaft. Alles tiefst« und seelische Erleben,
unser gesamtes kulturelles Sein in Gesittung,
Geistespflege Staatskunst , Wirtschaft und Welt-
gestaltung , ist volksgebumden . Es ist nun einmal
so, daß der Schöpfer aller Dinge jedem Volke
eine besondere Eigenart mit auf den Weg gab
und daß es Aufgabe jedes Volkes ist, dieses sein
von Gott empfangenes Erbgut durch eine un¬
endliche Kette von Geschlechterfolgen reinzuhalten
und auszuleben , sonst versündigt es sich am Willen
und Gebot seines Schöpfers . In diesem Sinne ist
des Volkes Stimme Gottes Stimme.

Heilig ist ferner , da vom Schöpfer stammend,
die Welt in allen rhren Teilen , unsere Erde , der
Boden , aus dem wir leben und aus dem das
Leben sprießt und keimt . Aus Erde sind wir ge¬
worden , und zu Erde werden wir wieder werden.
Heilig ist die Sonne , die Bewahrerin und Er-
halterin unseres Lebens . Ohne sie würde alles
Leben erstarren , versinken und zugrunde gehen.
So bekennen wir uns zu diesen Gottesschöpfungen,
zu unserem Blut , unserem Boden und zur Le¬

bensspenderin Sonne . „Vergeht nie ", sagt der
Führer , „daß das heiligste Recht auf dieser Welt
das Recht aus Erde ist, die man selbst bebauen
will , und das heiligste Opfer das Blut , das man
für diese Erde vergießt !" So feiern wir die
Sonne , die ^ ewig strahlende und leuchtende , auf
unseren Festen der Sommer - und Wintersonnen¬
wende.

Alles aber , was Menschenwerk ist, ist unvoll¬
kommenes Stückwerk und somit dem Wandel un¬
terworfen . Was Menschenhand geschaffen hat,
kann nicht den Anspruch auf unbünngten Ewig¬
keitswert erheben , weder Staat , noch Kirche , noch
andere machtvolle Gebilde , die im übrigen Jahr¬
hunderte überdauern können . Sie alle haben im
Dienste des von Gott geschaffenen Volkes zu
stehen , sonst muffen sie sich wandeln oder ver¬
gehen . Glaubt irgend jemand , daß «die neue
Staatsordnung Europas , mit der die Pariser
Vorortverträge nach dem gewaltigsten Völkerrin¬
gen aufwarteten , eine Angelegenheit von ewi¬
ger oder nur langer Dauer sein werde und gött¬
lichem Willen entspricht ? „Der Versailler Ver¬
trag ist tot ", hat der Führer in Nürnberg ver¬
kündet . Mögen seine Bestimmungen in vielfacher
Hinsicht noch wirksam sein , ihr unantastbarer
Gültigkeitswert ist verschwunden und es ist voll¬
kommen abwegig , sich auf sie zu berufen , um auf
sein vermeintliches Recht zu pochen.

Ganz klar muß es gesagt werden , daß Staats¬
grenzen Menschenwerk sind und manchmal ganz
erbärmliches , elendes Stückwerk . Wir haben es
beim Saarland gesehen, welch grundsätzlicher Feh¬
ler hier gemacht wurde . Auch hier sprach 13 Jahre
später die Stimme des Volkes . Jeder Staat , der
Volkstum unterdrückt , verschandelt oder zu ver¬
nichten trachtet , begeht ein fluchwürdiges Werk.
Der Führer hat es mehr als einmal ausgesprochen,
daß er nicht daran denkt , irgend jemanden seinem
Volkstum zu entfremden . Genau dasselbe ver¬
langt er aber auch von anderen Völkern und
Staatsobrigkeiten . Unser deutsches Volk . ist auf
eine ganze Reihe von Staaten in Mitteleuropa
und darüber hinaus verteilt . Ein Drittel unseres
Volkes wohnt jenseits der Grenzen des Reiches
und ist vielfachen Verfolgungen ausgesetzt , die nie
und nimmer mit den göttlichen Gesetzen der Welt¬
ordnung in Einklang gebracht werden können.

„Line flufgabe für einen SS- Mann"
Ms Stauer im Kafen tätig — kin deutscher flrbeiter erkalte sich mit Kdf.
Anfang August d. I . liegt auf meinem Schreib¬

tisch ein Schreiben des Reichsbundes der Deut¬
schen Beamten , Kreis Bremen . In diesem Schrei¬
ben wird den Beamten zur Kenntnis gebracht,
daß Beamte sich freiwillig entschließen möchten,
acht Tage auf ihren Urlaub zu verzichten und da¬
für im Hasen zu arbeiten . Diese acht Tage sollen
den erholungsbedürftigen Arbeitern und Volks¬
genossen als zusätzlicher Urlaub zugutekommen . Es
hatten schon verschiedene Beamte „Kenntnis ge¬
nommen ". Ich nahm auch Kenntnis und sagte
mir : Das ist eine Aufgabe für einen SA .-Mann.

Ist es denn nicht so. daß dort , wo Entschlüsse
gefaßt werden muffen , die vielleicht Unbequem¬
lichkeiten und Opfer mit sich bringen , plötzlich
alles auf den SA .-Mann sieht ? .Es haben sich
außer mir selbstverständlich noch eine ganze An¬
zahl von bremischen und Reichsbeamten gemeldet.

Am 30. August 1937, Montagmorgen 6.45 Uhr,
verabschiede ich mich im Arbeitszeug und blauer
Mütze von meiner Familie . Mein siebenjähriger
Junge konnte es nicht begreifen , daß sein Vater
„sooo" zur Arbeit wollte . Ich wurde von der Lei¬
tung des Hafenbetriebsvereins eingeteilt und ver¬
mittelt zum Löschen des Dampfers „Atlas " . Mir
zur Seite stand ein Avbeitskamerad der Faust.
Wir machten uns bekannt mit unseren Vornamen
Alfred und Willi . Der Zuname war Nebensache,
der kam erst später . Ich kragte Alfred , ob er auch
irgendwo ,drin " sei. Jawohl , gab er zurück, in der
SA . Es ist überflüssig , zu erwähnen , daß in dem
Augenblick das kameradschaftlich « echte „Du " her¬
gestellt war . Wir beide haben dann täglich im so¬
genannten „Gang " unsere Arbeit auf verschiedenen
schiffen der Neptun -Linie gemeinsam verrichtet.
Ich habe beim Arbeitskameraden der Faust er¬
fahren , was „Kameradschaft " ist. Mein Kamerad
Alfred achtete vor allen Dingen darauf , daß mir
kein Unfall zustoßen konnte . Die Unfallgefahren
als Stauer sind sehr groß . Es gibt in der Stauerei
keine leichte Arbeit . Jeder Arbeitsgang besteht
aus zwei Männern , die Leide feste anpacken
müssen. Was geht nicht alles in «ine Schiffsluke
hinein und was kommt nicht alles heraus ? Die
Arbeit eines Stauers ist verdammt nicht so ein¬
fach. Es gab zum Laden und Löschen Stückgut,
Felle, Holz , Eisen . Säcke mit schwerem Inhalt,
Papierballen für die Druckereien , Maschinenteile.
Autos, urch nicht zu vergessen die schweren Baum-
wollballen.

Nun wird es ja interessieren , wie ich als Büro¬
mensch damit fertig geworden bin . Am Anfang
konnte ich nicht viel . Ich hatte ja auch keine Ah¬
nung, was «in „Strupp " ist «in .Kohfoth ' , oder
ein „Gang " , wie das ..Anpicken" vor sich geht um.
Neben der Muskelarbeit mußte nämlich auch noch
das „Köpfchen " arbeiten . Ich war nach meiner
ersten Schicht ziemlich „kaputt " . Nach der zweiten
und dritten ging es mir schon besser. Und End « der
Woche ging es mir sogar körperlich sehr gut . r̂ch
habe mich nicht geschämt,nach Beendigung der Arbeit
zu erklären , daß ich nur mit dem , eisernen Willen
zum Durchkälten imstande war , die Arbeit zu ve^
richten. Wenn ich an die Arbeit ging , redete ich
mir selbst zu : ,/Vu mußt und du willst " , und es
ging auch. Ich habe sämtliche Schicht"
gehalten und in einer Arbeitswoche 45,60 RM.
für irgendeinen Arbeitskameraden der Faust ver¬
dient . Dieser Arbeitskamerad befand sich mit meh¬
reren andern auf einer KdF .-Reise nach Nor¬
wegen.

Nach einigen Wochen erhielt ich vom Kreis¬
obmann , Verkehr und öffentliche Betriebe der
Deutschen Arbeitsfront , eine Einladung zum
Kameradschaftsabend . Noch nie in meinem Leben
ist ein Einsatz herrlicher belohnt worden , als an
diesem Abend , nicht etwa durch die paar Gläzer
Freibier , die wir gemeinsam leerten , nein , ganz
etwas anderes empfand ich als Lohn . Ms ich die
alten , von jahrelanger schwerer körperlicher Arbeit
nach vorn gebeugten grauhaarigen Hafenarbeiter
in langer Reihe sitzen mh mit ihren treuen , glän¬
zenden Augen , für die ich mit anderen Kameraden
nur acht Tage gearbeitet hatte , hätte ich weinen
können. Ich mutzte zurückdenken an die Zeit vor
der Machtübernahme , wo doch fast alle Arbeits¬

kameraden der Faust im Hafen marxistisch ver¬
hext waren — und jetzt dieses herrliche Bild ! —
Es war ein schöner Kameradschaftsabend , mein
schönster. An diesem Abend ist manche neue
Freundschaft zwischen Kopf - und Handarbeiter ge¬
schloffen worden . Die Vetriebsfllhrung überreichte
jedem Beamten , der sich eingesetzt hatte , einen klei¬
nen Miniaturstauhaken zum Andenken . Der Kreis¬
obmann der Deutschen Arbeitsfront verteilte aus
Adolf Hitler „Mein Kampf " in schönem Drgck
an alle die Worte:

„Es ist unser unverrückbarer Entschluß,
jeden einzelnen Deutschen , er mag sein, wer
er will , ob Hochgeboren und reich oder arm,
ob « ohn vom Gelehrten oder Sohn vom
Fabrikarbeiter , jeden einmal in seinem Leben
zur Handarbeit zu führen , damit er sie ken¬
nenlernt , Der dünkelhafte Sinn , der sich über
den Handarbeiter erhob muß aufhören , aber
auch der Handarbeiter muß .einsehen , was der
Geistesarbeiter zu leisten hat ." Adolf Hitler.

Wir alle haben das begriffen durch die frei¬
willige Tat . Ich mache im nächsten Jahre wieder
mit . 8^ .-Obsrirvpxkubrer IVilbsIm Ooräes , 6/75.

Vorbildlich war die Regelung der Volkstums-
angelogenheiten , die der Führer kürzlich mit Po¬
len schuf. Mögen die Erfolge nicht lange auf sich
warten lassen.

Staaten sind nicht für Fürstenhäuser da , um
deren selbstsüchtigen Machtansprüchen zu genügen
und ^ lediglich nach dem Geltungsbedürfnis von
Fürsten gegründet , erweitert oder zertrümmert
zu werden . Mit dem ganzen unseligen Zustand
der Kleinstaaterei auf unserem deutschen Boden
ist es endgültig .vorbei ! Der Staat ist für das
Volk da und erreicht seine vollkommenste Form,
wenn er dem Wort des Führers entspricht : Glei¬
ches Blut gehört in ein gemeinsames Reich,"

Genau so Menschenwerk wie der Staat ist auch
die Kirche in der Form , wie sie uns entgegen¬
tritt . Kirchen als solche find weltliche Einrich¬
tungen : sie sind von Menschen geschaffen und
werden von Menschen verwaltet . Wie beim
Staate ist es wiederum Aufgabe der Kirchen,
dem Volke zu dienen . Tun sie das nicht , dann

haben sie ihre Rechte verwirkt . Wo tmmer eine
Kirche volksschädigend auftritt , wird der Kampf
gegen sie einsetzen. Die durch den Nationalsozia¬
lismus schwer errungene Einheit des deutschen
Volkes , für deren Erhaltung und Vollendung wir
stets aufs neue zu kämpfen haben , darf durch
kirchliche Auseinandersetzungen nicht in Frage ge¬
stellt werden . Es muß jeder begreifen , wie der
SA .-Mann handelt und handeln muß , wenn er
hier vor die Entscheidung gestellt wird.

Zugehörigkeit zum deutschen Volkstum bindet
stärker als die zu einer bestimmten Kirche . Wer
das nicht einzusehen vermag ., begebe sich jenseits
der Grenzen in auslandsdeutsche Gebiete , wo der
Kamps um das deutsche Volkstum geht .. Das dor¬
tige Erleben wird ihm klarmachen , daß das Be¬
kenntnis zu einer bestimmten Kirche von unter¬
geordneter Bedeutung ist gegenüber dem mit
vielen Opfern verbundenen Festhalten am ange¬
stammten Volkstum . Die Bande des Blutes sind
für den wahrhaften Deutschen stärker als alle
Bindungen an menschliche Einrichtungen . Jeder,
der — sei es im Reiche selbst oder in den kampf-
durchtobten Deutschtumsgsbieten jenseits der
Reichsgrenzen — unser deutsches Volk schmäht
oder verrät , ist unser Feind . Jeder , der fest und
unerschiittert sich zum deutschen Volkstum bekennt,
ist unser Kamerad.

Es ist nicht von ungefähr , daß unser Führer
Adolf Hitler aus deutschem Grenzland stammt
und schon in früher Jugend am Volkstnmskänrpf
teilgenommen hat , der ihm nach eigenen Bekennt¬
nis die erste politische Schulung vermittelte . Es
ist auch nicht zufällig , daß Reichsleiter Alfred
Rosenberg , der Beauftragte des Führers für die
gesamte geistige und weltanschauliche Erziehung
der NSDAP ., ebenfalls Auslandsdentscher ist
und aus dem Baltikum stammt , wo er die
Schrecken des Bolschewismus mit eigenen Augen
gesehen hat . Dort in den Deutschtumsgebieten
vor den Toren des Reiches wird zutiefst der Vor¬
rang des Volkstums vor allen anderen Bindun¬
gen erkannt und zu einem unvergeßlichen Erleb¬
nis , Aus dieser Erfahrung heraus konnte Alfred
Rosenberg verkünden , daß das Zeitalter der Für¬
stenhäuser und der Kirchenbekeuntnisse vorbei sei,
und sagen : „Das Zeitalter der Völker ist herauf¬
gestiegen ."

8cbarlübrsr Vspksv , 8an !tät8sturw 75

Me fakne allein ist alles . . .
Verabschiedung und cinfichrung eines Stuemsükrers beim Sturm Z2/7S

Die Aufgabe der SA . ist seit Anbeginn ihres
Bestehens nur,der Kampf . Mit der Saalschlacht
im Hofbräuhaus , in der 46 Saalordner eine er¬
drückende Uebermacht aus dem Saal warfen , be¬
gann es. Der Ruhrkampf war die Fortsetzung,
denn die SA . hat keinen passiven Widerstand ge¬
kannt ihre Aufgabe war es vielmehr , die Kämp¬
fer auch mit kämpferischen Aufgaben hier einzu¬
setzen. und als nur der bewaffnet « Aufstand hel¬
fen konnte , da war es wieder die SA . und an
ihrer Spitze der Führer , die am g. November
1923 mit ihrem Blute den Eid ' besiegelten , den
sie geschworen. Nach Landsberg waren die Blicke
der SA . gerichtet , als der Führer dort gefangen-
gehalten wurde . Sie war es daher auch, die ihm
wieder als erste zur Verfügung stand , als er nach
der Haftentlassung die Partei neu gründete , Aufs
neue war ihre Aufgabe Kampf , denn jetzt hieß
es , sich den Gegner vom Leibe halten , denn sein«
„geistigen " Waffen waren nur allzuoft Dolch
und Pistole.

Auch nach dem 30. Januar 1933 war die Auf¬
gabe der SA . der Kampf , denn es galt jetzt nicht
nur den Staat , sondern auch die Menschen im
Staat zu erobern . Die Formen des Kampfes
haben gewechselt, niemals aber die Aufgabe . Nach
der Wehrhaftmachung gilt jetzt der Kampf der
Wehrhafthaltung des Volkes durch Leibesübun¬
gen , denn dies allein ist Sinn und Zweck des
SA .-Sportabzeichens . Darum hat ihm auch der
Führer die Stellung zugewiesen , die es schon lange
verdiente . Er hat damit aber auch zu gleicher Zeit
der SA , eine Verpflichtung auferlegt , deren sie
sich jederzeit würdig erweisen muß , soll sie ihrer
hohen Aufgabe nicht verlustig gehen . So haben
wohl stets die Ziele gewechselt im Laufe der Zeit.
niemals aber der Zweck, Es ist daher auch jÄem
SA .-Mann gleich, wen das Vertrauen des
Führers an die Spitze seines Sturmes stellte,
wichtig allein ist, daß ihm die Männer bedin¬
gungslos und gläubig folgen , denn die Fahne
allein ist alles . Sie wehte voran in guten und
Lösen Tagen und ihr galt der Schwur der Män¬
ner . Ihr Tuch ist geweiht mit dem Blute jener
16 Helden von der Feldherrnhalle , darum auch
folgen ihr Führer und Männer . Das war der
Sinn , den der Brigadeftihrer Geliert  der Ver¬
abschiedung des Obersturmführers Krügel  und
der Uebergabe des Sturmes 32/75 an den Ober-
truppfiihrer Krügel  zugrunde legte und die er
mit dem Gruß an den Führer abschloß. Ober¬

sturmbannführer Eehrels  legte seinen Ausfüh¬
rungen den Sinn bei : Wieder scheidet «in Führer
von seinem Sturm , den wir alle sehr ungern schei¬
den sehen, aber höhere Aufgaben und höhere
Pflichten erfordern ihn an einer anderen Stelle.
Es erfüllt aber auch alle zugleich mit großer
Freude , daß es ein Mann ist, der aus dem Sturm
selbst kommt , der ihn in Zukunft führen wird.
Es darf darum für die Männer nicht schwer sein,
sich wieder mit einem andern Führer einleben
zu müssen, ist es doch einer aus den eigenen Rei¬
hen , Der SA .-Mann tut seinen Dienst um Deutsch¬
lands willen , darum ist es ihm auch gleich, wenn
andere ihn mitleidig belächeln und hinter den
Fenstern stehen , wenn wir am Sonntag hinaus¬
ziehen und unseren Dienst tun . Wir haben uns
des Führers würdig zu erweisen und wollen ihm
nachfolgen und versuchen Nationalsozialisten zu
werden . Es ist darum auch keine leichte Aufgabe,
einem Sturm einen neuen Führer zu geben . Eins
aber ist gewiß , daß die Männer sich dieses Führers
würdig erweisen , denn beide verbindet ein« Auf¬
gabe — der Dienst um der Idee willen.

Nach kurzen Abschiedsworten des scheidenden
Führers , in denen er versprach , auch zukünftig
feine Kameraden zu unterstützen , wo er nur könn«,
sprach der neue Führer des Sturmes , Mit dem
Versprechen , jederzeit ein wahrer und gerechter
Führer seiner Männer zu sein, forderte er von
ihnen Gehorsam und Vertrauen.

Die Männer des Sturmes aber werden nicht
lange Worte machen, sondern durch die Tat ihm
beweisen , daß auch sie jederzeit einsatzbereit sind.

8^..-öloirii 8 . 8sxkurtb , 32/75.

Vor Vegriff der klire
Die Wurzeln der nationalsozialistischen Welt¬

anschauung liegen unabänderlich verankert im
Charakter des nordischen Menschen und Wesens
und die Idee der Ehre ist ihr höchster Charakter-
wert . Der Ehrbegriff der germanischen Rasse
konnte nur erblühen unter freien , stolzen und
mutigen Männern , denn Ehre umfaßt Treue,
Mut , Stolz , Pflicht , Zucht und Sitte , Liegen hier
die Wurzeln so ist die Entwicklung klar zu ver¬
folgen , Die auf unsere Zeit überkommenen älte¬
sten Sagen und Lieder , gesammelt in der Edda,
singen von Treue und Ehre des Mannes und das

Unsere Weltanschauung und die KolonialpolMK
«Nur ein genügend großer Naum auf dieser krde sichert einem Volke Sie sreikeit seines Lateins"

Die nationalsozialistische Weltanschauung ist
rassisch bedingt . Der Blutstrom , der heute in den
Adern der deutschen Menschen kreist, fließt als
heiligstes Erbe nordischer Menschen , aus grauer
Vorzeit kommend , durch unsere Gegenwart in eine
unendlich ferne Zukunft und formt heute , wie
dereinst , nicht nur die äußere Gestalt , sondern
auch die geistige und seelische Haltung unseres
Volkes genau so, wie er vor abertausend Jahren
den damaligen germanischen Menschen gestaltete.
Da die kulturschöpferische und kämpferische Kraft
der germanischen Rasse also blutgebunden ist, so
ist es heiligste Pflicht und höchstes Gebot der
Staatsführung , den Bestand und die Lebens¬
bedingungen des deutschen Volkes zu sichern. Aus
dieser Erkenntnis heraus erwuchs die national¬
sozialistische Weltanschauung , die in ihrer Ewig¬
keitsgeltung und in ihrer geistigen und seelischen
Kraft die gewaltigste Schöpfung des deutschen
Volkes darstellt , eine Schöpfung ureigenster Art,
die wiederum blutgebunden ist. Die ewige Ziel¬
setzung dieser Weltanschauung gibt der Führer
dem deutschen Volke in dem einen Satz:

„Für was wir zu kämpfen haben , ist die Siche¬
rung des Bestehens und der Vermehrung unserer
Raffe und unseres Volkes , die Ernährung seiner
Kinder und Reinhaltung des Blutes , die Freiheit
und Unabhängigkeit des Vaterlandes , auf daß
unser Volk zur Erfüllung der auch ihm vom
Schöpfer des Universums zugewiesenen Mission
heranzureifen vermag ." Und noch kürzer faßt er
diesen Satz zusammen in dem Gedanken : „Nur
ein genügend großer Raum auf dieser Erde sichert
einem Volke die Freiheit des Daseins ." Fügen
wir zu diesen beiden Sätzen des Führers nun
noch den Gedanken hinzu , den Alfred Rosenberg
in die Worte kleidet : „Indem der Nationalsozia¬
lismus eine glühende Liebe zu Blut , Boden und
Ueberlieferung geweckt hat , hat er zu gleicher
Zeit auch das innerste Verständnis aufzubringen
gewußt für die Selbstachtung und Liebe gnderer
Nationen , zu ihrem Blut . ihrem Charakter zu
ihrem Boden und zu ihrer Ee,chichte" — so haben
wir jene Grundgedanken der Nationalsozialist !-
scheu Weltanschauung herausgestellt , die sür
unsere Kolonialpolitik richtunggebend stnd und
als koloniales Bekenntnis im dritten Punkt des
nationalsozialistischen Programms ihren Nieder¬
schlug gefunden haben in dem Satz : „Wir for¬
dern Land und Boden (Kolonien ) zur Ernährung
unseres Volkes und zur Ansiedlung unsres Be-
völkerungsüberschuffes ."

Indem der Nationalsozialismus diese Forde¬
rung erhebt , geht er in eine entschlossene Kampf¬
stellung über mit dem Ziel , die Schmach, die dem
deutschen Volke durch den Raub seiner Kolo¬
nien zugefügt wurde , für immer zu tilgen . Und
diese Schmach ist erst dann von uns genommen,
wenn die Rückgabe unserer Kolonien erfolgt und
damit vor der Weltöffentlichkeit unsere koloniale
Ehre wiederhergestellt worden ist. Gewiß , die
koloniale Schuldlllge ist in Wirklichkeit längst
widerlegt . Weil dem aber so ist, müssen auch die
Folgerungen verschwinden , die man durch den
Raub unserer Kolonien im Versailler Diktat aus
dieser unverschämten Lüge gezogen hat . Unsere
Ehre gebietet uns also , den Kampf um unsere
überseeischen Besitzungen nicht eher einzustellen,
bis auch auf kolonialem Gebiet die Gleichberech¬
tigung erkämpft ist. „Wir haben aus der Ge¬
schichte gelernt , daß auf die Dauer das Leben
den Völkern gegeben ist, die gewillt sind, ihre
Ehre vor der Welt zu vertreten ." — „Ehre ver¬
loren , alles verloren, " '

Wenn unsere nationalsozialistische Weltanschau¬
ung uns ferner gebietet , für die Sicherung des
Bestehens und der Vermehrung unserer Raffe
und unseres Volkes zu kämpfen " , so haben wir
als Volk in erster Linie alle Maßnahmen zu
treffen , die notwendig sind, um den Bestand
unserer Raff « und unseres Volkes zu sichern, mit
anderen Worten , eine Bevölkerungspolitik zu
treiben , die die drohende Schrumvfung unserer
Bevölkerung durch Eeburtenausfall und zuneh¬
mende Vergreisung verhindert und in das Ge¬
genteil verwandelt . Denn das .Geschickeines Vol¬
kes ist besiegelt , wenn die Volkszahl von Jahr
zu Jahr abnimmt.

Unter den gegenwärtigen Verhältnissen kann
der deutsche Mensch dem ihm verbliebenen Boden
die volle Ernährung für das deutsche Volk nicht
abringen , obwohl er durch höchste Leistungs¬
steigerung bei der Bewirtschaftung seines Bodens,
durch gewaltige Aufwendungen von Kapital und
Arbeit alles nur mögliche versucht hat , aus dem
Acker herauszuholen , was herauszuholen ist. Der
einzige Ausweg aus dieser bedrohlichen Lage
liegt in der Beseitigung der Raumnot unseres
Volkes.

Wenn uns heute allen Ernstes von englischer
Seite aus der Vorschlag gemacht wird , durch eine
Geburtenkontrolle den Bevölkerungszuwachs zu
verhindern , um der Ernährungsschwierigkeiten
Herr werden zu können , so ist das ' gesamte deutsche

Volk auf das höchste überrascht darüber , daß ein¬
mal dieser Vorschlag aus einem Volke kommt,
das sowohl im privaten als auch im politischen
Leben religiösen Gedanken und moralischen An¬
wandlungen einen großen Platz einräumt , zum
andern aber auch darüber , daß dieser Hinweis
von einem Lande gemacht wird , das für seine
eigene Bevölkerung die größte Raum - und

'Lebensmöglichkeit besitzt. Den Vorschlag der Ge¬
burtenkontrolle lehnen wir jedoch auf Grund des
Gebotes unserer nationalsozialistischen Welt¬
anschauung — den Bestand und die Vermehrung
unserer Rasse und unseres Volkes zu sichern —
ganz entschieden ab , erheben dagegen mit der glei-
,chen Entschiedenheit aber die Forderung nach kolo¬
nialem Lebensraum , weil das deutsche Volk
unter keinen Umständen gewillt ist, durch äußeren,
willkürlichen Druck sich seine Lebenskräfte ver¬
kümmern ,zu lassen.

Die Zielsetzung des nationalsozialistischen
Deutschlands , „die Ernährung seiner Kinder zu
sichern" , fordert deshalb wie ein ehernes Gesetz
eine Kolonialpolitik , die einmal die Möglichkeit
schafft, hinreichend Nahrungsmittel für unser
Volk aus eigenem  Grund und Boden heraus-
zuwirtschaften , und die uns zum andern in den
Stand setzt, aus eigenem Gebiet die Robstoffe zu
gewinnen , die unsere gewaltige und vielseitige
Industrie , ja unsere gesamte Volkswirtschaft drin-
strnd braucht , um den Millionen der darin be¬
schäftigten Volksgenossen Arbeit und damit das
tägliche Brot sür sich und ihre Familien zu
sichern. Wir haben deshalb eine Raumpolitik zu
betreiben , die sich die koloniale Ausweitung in
Uebersee als Ziel setzt.

Wir Deutschen sind das Volk ohne Raum . Die
Verknappung der Rohstoffe , unter der wir leiden,
sollte aber gerade jetzt jedem Deutschen die Augen
öffnen , daß Bevölkerungsfragen Raumfragen
Lohnfragen Raumfragen , die Frage der krisen¬
festen Jndustriewirtschaft , wehrpolitische Fragen,
Devisenangelegenheiten und manche andere Fra¬
gen einzig und allein Raumfragen und immer
wieder Raumfragen sind. „Denn nur ein genü¬
gend großer Raum auf dieser Erde sichert einem
Volke die Freiheit des Daseins ." Gerade die Wirt¬
schaftskrisen und ihre Auswirkungen auf sozialem
Gebiet machen es auf Grund nationalsozialistischer
Wirtschaftsauffassung unbedingt notwendig , die
Raumfrage als Kolonialproblem nicht aus dem
Auge zu verlieren sondern einer gerechten und
dauerhaften Lösung entgegenzuführen.
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alte Göttergeschlecht mußte untergchen , da Odin,
der Gott des Rechtes , wenn auch unbewußt , das
Recht gebrochen . Wie die Ehre des Mannes , so
galt auch bald die Ehre der Sippe und- weiter
die Ehre des Stammes . Das Hildebrandlied , drs
Nibeluwgensage , die schönsten und größten Deni-
mäler nordischer Kunst und Lebens singen nur
von Ehre und Treue , als die bewegenden Kraft«
t>er tragischen Kämpfe . Das uns Werlieser/E
stolze Wort eines LangoLardenkönigs : „Es ist
besser, die Freiheit mit dem Schwert zu schützen,
als sie durch Zinszahlung zu beflecken" , beleuch¬
tet klar schon den Begriff der Ehre bei einem
Volke Die Kaiserzeit brachte die Entwicklung des
Rittertums , Die Ritter , auf Ehre und Treue dem
Kaiser verpflichtet , betrachteten sich als Kinder
des Reiches , und so finden wir hier eine ganze

Das Volk als solches, das ist die ewige
Quelle und der ewige Brunnen , der immer
wieder neues Leben gibt , und diese Quelle
muß gesund erhalten werden.

L.äolk Hitler

Volksschicht des ersten Reiches standesgemäß auf
die Idee der Ehre abgestimmt Wie sehr die Rit¬
terschaft über das Gai ^ e gesehen , den Ehr¬
begriff durch Jahrhunderte als höchstes Gut be¬
wahrte und vertrat , beweist uns heute noch der
Begriff „ritterlich " ,, als die Bezeichnung wahrhaft
anständiger Menschen , ehrlicher Kämpfe usw. Es
ist als eine Selbstverständlichkeit anzusehen , daß
in diesen Zeiten aufblühenden Lebens die schaf¬
fenden Kräfte des Handels und Handwerks in
Hanse , Gilden und Innung zusammengefaßt , die
strengen Begriffe von Ehre , Treue , Zucht und
Sitte übernahmen . Der Kaufherr der Hanse han¬
delte nach den Erundzügen nordisch-germanischen
Rechtes auf Ehre und Treue . Noch war der Nor¬
den deutschen Landes frei von „welschem" Recht.
Diese Zeit , 'die einerseits nordisch-germanische
Wesensart hochhält , andererseits durch die Kirche
zu Liebe und Demut exogen wird , in der ger¬
manischer Geist , in der Natur wurzelnd und- for¬
schend, durch kirchliche Dogmen in enge Grenzen
gezwungen wird , führt durch die weltanschau¬
lichen Gegensätze zum 30jährigen Kriege . Dreißig
Jahre wüteten in Deutschland Krieg und Krank¬
heit die Blüte der Nation sank ins Grab . Zwei
Drittel der Bevölkerung wurde ausgerottet,
fremdblütige Söldnerscharen vergifteten das
Blut . Nur Trümmer blieben auf jedem Gebiet.

Von Brandenburg -Preußen kam die Auf¬
erstehung . Pflicht und Zucht hieß die Losung bei
Soldaten und . Beamten , und Friedrich der Ein¬
zige kämpfte nicht um Ruhm , sondern um die
Ehre des Staates (Romanisch Ruhm germa¬
nisch -- Ehre ) . Hier wird erstmalig der Dienst
am Staate wieder bewußt in den Vordergrund
gestellt und hell lodert in den Befreiungskriegen
der wiedergeweckte uralte Ehrbegriff hoch. Die
Großen dieser Zeit , Eneifenau , Scharrchorst,
Stein , Hardenberg , Blücher , Fichte , Körner , Schil¬
ler , Arndt usw., sie alle riefen die Nation zur
Verteidigung der Ehre.

Es kommt die Zeit weltwirtschaftlichen Auf¬
schwunges , Römisch-jüdisches Recht zwingt nor¬
disch-germanisches Rechtsgefühl in wesensfremde
Gesetze. Der königliche Kaufmann muß dem Händ¬
ler weichen . Der Besitzlose sieht , daß seine Ar¬
beitskraft gesetzlich nur als Ware behandelt wird.
So gänzlich als Besitzrecht ist die Gesetzgebung
formuliert , daß es schwer ist , einen Angriff auf
die persönliche Ehre gerichtlich sühnen zu lassen,
eine Unmöglichkeit ist es aber , eine Beschimpfung
der Volksehre oder eine Verächtlichmachung der
Nation unter Straf « zu stellen . Jüdisch eingestellte
Presse und Literatur im Verein mit den freien
Gewerkschaften rotteten bewußt das Ehrgefühl und
den Begriff der nationalen Ehre aus . Der Staat
(Erziehung und Schule ) erkannte die Gefahr nicht.
Wie sehr jedoch die Idee der Ehre im deutschen
Volke festverwurzelt und unausrottbar durch das
nordisch bedingte Blut , zeigt der Soldat von
1914,  der erfüllt von dem Bewußtsein ^ des
Rechtes , auf dem Felde der Ehre heldisch kämp¬
fen und sterben kann . Der unglückliche Frieden
aber , Inflation , beengter Lebensraum , Armut und
Not gaben später gegeineten Untergrund , einer
dann gänzlich hemmungslosen jüdischen Presse und
Literatur , den Einflüg über das deutsche Volk
zu sichern' und es bis auf den Grund seiner Seele
zu vergiften und zu zersetzen.

Aber das Blut ist stärker . Der Gefreite des
Weltkrieges , der die jüdische , Zersetzung erkannte,
wurde nach 14jährigem Ringen Sieger und Füh¬
rer des deutschen Volkes . Er weckte das Ehr¬
gefühl , führte die deutsche Seele zu ihren Wur¬
zeln zurück, gab als erstes dem deutschen Arbeiter
die Ehre wieder , trug mit seinen großen Ge¬
folgsleuten in Wort und Schrift die Idee und
den Begriff der , Ehre ins deutsche Volk , Gefühl
und Verständnis für den verschütteten höchsten
Charakterwert bringend . Kaum an der Macht,
greift er zum Gipfelpunkt der Ehre . Ein zwei¬
ter großer Kampf beginnt , der Kampf um Deutsch¬
lands Ehre , um die Wiederherstellung der
nationalen Ehre als höchster Wert
auf dieser Welt. (Rsbg . Lkt.  33 .) Zäh
und kompromißlos geht der Kampf . Völkerbunds¬
austritt , Saar . Wehrfreiheit , Wehrhoheit sind die
Meilensteine auf diesem Wege.

Am 7. März 1936 gipfelt seine Reichstagsrede
in einem heiligen Bekenntnis : „Vor keiner Macht
und Gewalt in der Wiederherstellung der Ehr«
unseres Volkes zurückzuweichen." In den großen
Reden vor der Abstimmung steht immer wieder
in wuchtigen Worten die Unantastbarkeit der
nationalen Ehre (München : ,,Deutschland ist zu
allem bereit , nur zu einem nicht , auf seine Ehre
Verzicht zu leisten ? )

Wir müssen daher dem Führer und seinen gro¬
ßen Mitstreitern folgend , uns strebend bemühen,
die Idee und den Begriff der nationalen Ehr«
als : „Der höchste Wert auf dieser Welt ", zu er¬
fassen, zu begreifen und weiter zu vermitteln . Zur
Klarheit und Erkenntnis wird uns dann das
Wort Rosenbergs:

„Daß der Begriff der nationalen Ehre auf
Dauer Unabhängigkeit von fremden Einflüssen
und damit die deutsche Freiheit sichert."

Oarl 8obütts.

was bezweckt„Me Standarte" !
Wenn alle 14 Tage unsere Beilage „Die Stan¬

darte " in der „Bremer Zeitung " erscheint , wird
sich mancher Leser sagen : „Das ist ja nur etwas
für SA .-Angehörige und geht mich infolgedessen
nichts an ." Dann wird das Blatt wohl von die¬
sem oder jenem ungelesen umgeschlagen . Manch
einer wird auch die Ansicht haben , daß wir in der
„Standarte " nur unser Loblied singen und her-
ausstellen wollen , was die SA .-Männer doch alles
für tüchtige Kerle sind. Nichts ist irriger als
diese Ansicht.

Wir wollen mit der „Standarte " die Leser
mit dem tiqfen Erleben des SA .-Manncs ver¬
traut machen . Wir wollen erreichen , daß jeder
Volksgenosse eine Ahnung bekommt von dem , was
der SA .-Mann durch seine aufopfernde Tätigkeit
an innerem Erleben gewinnt . Wir wollen den
Volksgenossen darüber aufklären , daß der SA .-
Mann nicht eingebildet , ungehobelt und anmaßend
ist, sondern daß der SA .-Mann in jedem Dienst
einen besonderen Dienst für den Führer sieht,
dag jeder Dienst , auch der einfachste , ein tiefes
Erleben für ihn ist., und daß er nur eins kennt:
Opferbereitschaft und Einsatzbereitschaft.

Darum soll auch der einfache SA .-Mann in
der „c- tandarte " in schlichter Weise sein Erleben

-wiedergeben . Wir legen keinen Wert auf schwül¬
stige Artikel , sondern wir wollen nur zeigen , daß
wir als Vorkämpfer der nationalsozialistischen
Idee stets bereit sind. uns restlos einzusetzen kür
das , was der Führer befiehlt . ' 8 „.

Vsravtvortllob : RvckoH LIsxsr.
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„W i r marschieren mit " , das ist die Parole für
den Leistungskampf . Und dieses „Wir " umschließt
alle , die in einem Betriebe und für ein Werk
schaffen . Nur wenn Vetriebsführer und Gefolg¬
schaften eine Arbeitskameradschaft bilden , wenn
beide beseelt sind von dem Willen , sich in dem
Dienst am gemeinsamen Werk als Teile einer
Gemeinschaft zu sehen und zu achten , dann erst
haben sie das Recht , von sich zu sagen : Wir
marschieren mit ! Wir marschieren mit in der gro¬
ßen Front der 86 600 Betriebe die sich zum Lei-
stungsrvettkampf angemeldet haben ; wir stehen
Schulter an Schulter in dem Heer der Schaffen¬
den , das tausend Wege schreitet und das doch nur
ein Ziel hat . Und dieses Ziel ist die Vetriebs-
gemeinschaft!

Nur wenige von den 80 000 Betrieben , die jetzt
zum Leistungskampf angetreten sind , werden Sie¬
ger sein . Nur wenigen von ihnen wird am
1. Mai 1938 vom Führer die Auszeichnung
„Musterbetrieb " verliehen werden . Aber keiner
der übrigen Betriebe wird auf der Strecke blei¬
ben . Denn dieser Wettkampf kennt wohl Sieger,
aber keine Besiegten weil allein schon die Teil¬
nahme an dem Leistungskampf ein Herausheben
aus der Masse ist, weil jeder dieser 80 000 Schritt¬
macher ist für alle diejenigen , die heute noch
zaghaft tasten , die noch nicht den Mut gefunden
haben zum kühnen Vorwärtsschreiten und die sich
erst noch mitreißen lassen von denen , die den Wil¬
len zur Leistungssteigerung , zur ständigen Festi¬

gung ihrer Betriebsgemeinschaft , zum Dienst an
der 'Allgemeinheit , zür sozialen Gestaltung ihrer
Arbeitsbedingungen und zur hygienisch und zweck¬
mäßig -schönen Ausstattung ihrer Arbeitsräume
haben.

Bannerträger des deutschen Sozialismus sollen
und müssen alle die Betriebe sein, deren Gemein¬
schaften die Goldene Fahne vorangetragen wird,
Frontkämpfer deutschen Gemeinschaftsgeistes sollen
aber auch die 80 000 Betriebe sein, die den Ban¬
nerträgern dichtauf geschlossen folgen . Und das
Ziel , daß auch sie einmal den Schaft der Golde¬
nen Fahne mit ihren arbeitsharten Fäusten um¬
schließen wollen , dürfen diese 80 000 niemals aus
den Augen verlieren.

Freiwillig ist die Teilnahme am Leistungs¬
kampf . Gesetze können wohl manche Erleichterun¬
gen und Verbesserungen in den Betrieben er¬
zwingen , niemals aber können sie den Geist er¬
setzen, der in den Betrieben heimisch ist , wenn sich
Betriebsführer und Gefolgschaften ohne äußeren
Zwang zusammenfinden und aus diesem Geist
der Betriebsgemeinschaft heraus , Verbesserungen
und Einrichtungen schaffen, die dem Werke und
den in dem Betriebe schaffenden Menschen zugute-
kommen . Und weil dieses so ist, ist die Teil¬
nahme am Leistungskampf keine Geldfrage , keine
Frage der Konjunktur oder der Art und der
Größe des Betriebes , sondern einzig und allein
eine Frage echten Führertums und ehrlicher Ge¬
folgschaft . Nicht die Zahl der Marmorwaschein-

richtungen , ^ >i« Größe der Braufeanlagen . der
Parkettputzboden im Eemeinschaftsraum , die Größe
der Kleiderschränke und der Umfang der Garten-
und Grünanlagen weisen aus , daß ein Betrieb
sozialistisch ist.

Auf den Geist kommt es an , aus dem heraus
diese Anlagen geschaffen worden sind. Und des¬
halb geht ein Betrieb , -der nur wenige eigene
Mittel hat , der sich nach der Decke strecken muß,
um seine betrieblichen Aufgaben erfüllen zu kön¬
nen, mit den gleichen Aussichten in diesen Lei¬
stungskampf , wie ein Betrieb , dem große Geld¬
mittel zur Verfügung stehen. In der Art ihrer
betrieblichen Gestaltung und in ihren sozialen
Einrichtungen werden sich deshalb alle 80 000 Be¬
triebe , die sich zum Leistungskamps stellen , unter¬
scheiden, gemeinsam muß aber allen die kamerad¬
schaftliche Verbundenheit zwischen Betriebsführer
und Gefolgschaft sein.

Wenn sich unter den 80 000 Betrieben , die sich
in ganz Deutschland zu diesem ersten Leistungs¬
kampf angemeldet haben , auch viele hundert bre¬
mische Unternehmen befinden , dann beweist das,
daß auch in unserer Hansestadt die deutschen Ar¬
beiter und Vetriebsführer erkannt hahen , das
allein gemeinsames Schaffen zum Ziele , führen
kann . Unter diesen Betrieben befindet sich auch
manches Unternehmen , in dem früher einzig und
allein die Lohntüte das Verhältnis zwischen Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer bestimmte , in dem
Klassenhaß und Herrendünkel triumphierten . Und
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erade in diesen Betrieben , die von Streiks und
lussperrungen immer wieder bedroht wurden,

herrscht heute ein « Betriebsgemeinschaft , die vor¬
bildlich ist und in der Vetriebsführer und Be-
triebsobmann kameradschaftlich zusammenarbeiten.
Und jetzt soll dieses Streben im Dienste der Be¬
triebsgemeinschaft noch seinen weiteren Ansporn
erhalten durch die Teilnahme am Leistungskampf.

Wer sich durch die Teilnahme am Leistungs¬
kampf zur nationalsozialistischen Brtriebsführung
und zum nationalsozialistischen Betriebsleben be¬
kennt, dient damit nicht nur seinem eigenen Be¬
triebe , er dient der Gemeinschaft des ganzen
Volkes.

Man gehe einmal durch die vielen bremischen
Betriebe , in denen Vetriebsführer und Gefolg¬
schaft in einer kameradschaftlichen Front schaffen,
um ihr Unternehmen zu einem Musterbetrieb
auszugestalten . Immer wieder wird man be¬
stätigt finden , daß soziale Leistungen nicht nur
auf der Ausgabenseite in Erscheinung treten.
Vielmehr ist ' es so, daß Wirtschaftlichkeit und
soziale Leistungen einander bedingen , daß nur.
solche Betriebe wirklich wirtschaftlich sind , d. h.
rentabel arbeiten , in denen Schönheit der Arbeit,
gesundheitliche Fürsorge , vorbildliche Erziehung
des Nachwuchses und Förderung von „Kraft durch
Freude " keine leeren Vegriffe sind . Gerade jetzt,
da ein Facharbeitermangel in vielen Berufen
spürbar ist und auch noch größere Ausmaße an¬
nehmen wird , dürfte auch dem Vetriebsführer,

der bei den sozialen Leistungen nur die Aus¬
gaben - und nicht die Einkommenseite betrachtet,
klar werden , daß er nur durch die innere Ver¬
bindung mit seiner Gefolgschaft seinem Werk die
tüchtigen Kräfte erhalten kann , daß er nur dann
von seiger Gefolgschaft Betriebstreue erwarten
kann , wenn er in gleicher Treue zu seiner Gefolg¬
schaft steht.

„Wir marschieren mit " , von vielen Werktoren,
Vürohäusern und Geschäften leuchten uns diese
Wort « als ein mitreißendes Bekenntnis entgegen.
Nicht alle Betriebe werden schon iy diesem Lei¬
stungskampf das Ziel , als „Musterbetrieb " er¬
klärt zu werden , erreichen , nicht alle werden schon
in diesem Jahre eines der Leistungsabzeichen für

vorbildliche Verufserziehung,
vorbildliche Sorge um die Volksgesundheit,
vorbildliche Heimstätten - und Wohnungen,

Förderung von „Kraft durch Freude"
oder das Sauleistungsabzeichen

als Vorstufe für die Ehrung durch den Führer
am Tage der Nationalen Arbeit erhalten , aber
alle Betriebe , die das Transparent „Wir mar¬
schieren mit " führen , befinden sich schon jetzt in
der engsten Gefolgschaft des Führers und be¬
kunden damit ihren Willen tur Mitarbeit , damit
ganz Deutschland einmal ein einziger national¬
sozialistischer Musterbetrieb wird . (H
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IM LEtSTUNCSKAMPF
GROSSHANDEL

Die Einkaufs -Genossenschaft
der Bremer Edeka -Kaufleute

' - — - - -- -

J. H. Jaeger & Eggers
Eisenwaren , Werkzeuge,
Baugeräte , Ketten , Metalle

Langenstraße 120-122 ,

Hermann Heye
G l a s f ab r i ke n

Volkart G.in .b.H.
Baumwoll-
Großhandel

Bremen

Reis - und Handels-
Aktiengesellschaft

Knoop & Fabarius
Baumwoll-
Großhandel

V.
Bremen

Lutter & Werries
Mineralöle , Schmieröle , Fette,
Weritol-Motorenöle

Bremen Herrlichkeit 1

Bremen Ruf 2 31 55

Schütte & Bünemann

Katharinenstraße 16/18 Ruf 2 17 71/ 73

Suding & Soeken
Farben -, Lack-Großhandlung
gegr. 1888

Langenstraße 112 Ruf 2 39 51

Werderstraße 2 Ruf 5 03 41

C. Friedrich Nienstädt
Metalle , Röhren,
sanitäre Artikel , Pumpen

Langenstraße 46 Ruf 2 56 55/57

Fruchthandel
Gesellschaft

SCIPIO & FISCHER
Import u. Großhandel in Obst,
Gemüse u. Südfrüchten

Ruf : Fruchthofzentrale Sammel -Nr . 8 4101

H. Bischoff & Co.
Otto Behr & Co.

Baumwoll-
Großhandel

Gebr . Brandmeyer
Großhandlung . Schwämme
und Fensterleder

V.Am Deich 76 Ruf 51517

Brandt & Walther
Getreide
und Futtermittel
Import - Großhandel

Ruf 2 02 47/48Sögestraße 42/44

Joh . Jacobs & Co.
Kaffee - GroßrÖsterei

Langemarckstraße 15/16 Ruf 5 08 44

H. H. Wrissenberg & Co.
Hohentorstr . 30/38 Sammel -Nr . 5 42 71

Herrn . Heinr . Schröck
Weingroßhandlung

Bremen , Jacobistraße 8/10 Ruf 51017

Lemke & Co.
Mineralöle
chem.-techn . Erzeugnisse

Am Deich 49 Ruf 5 33 32

Diedrich Kieselhorst
Kolonial waren-
Import

Am Gaswerk 2 Ruf 5 13 35

Sievers & Co.
Lebensmittel -Großhandel

Am Gaswerk 2 Ruf 5 13 55

Focke & Co.
W olle 9 Kämmlinge

Bremen , Langenstraße 38 Ruf 2 42 21

M. Werner & Co.
Tuch großhandlun g

r:
Joh . Behrens

Kosmetischer
Großhandel

Bornstraße 57

V
Bremen / Bocholt

Knochenhauerstraße 39/40 ^

Goldgrabe & Sclieft
Mineralöl -, Schmieröl -, Fette-
Großhandel

Langenstraße 68

r ; ;
Deutsch -Amerikanische
Petroleum -Gesellschaft
Bremen , Haus des Reiches Ruf 2 11 35

V J

Einkaufsverhand
Nordwest e. G. m. b. H,
Ladestraße 3 a Ruf 5 4101

Joh . Lange Sohn ’s Wwe.
& Co.
Gegründet 1642
Tabak - und Kaffee-Import

Ruf : Sammel -Nr . 2 05 45 / Postfach 390
Telegramm -Adresse : Langesohn

,JAMAICA“
Deutsche Handelsgesellschaft
HARDER & M EI SER
BREMEN

Herrn . Schwarz

Butter - und Käsegroßhandel

V

Gegründet 1888 Ruf 2 34 47/48J

Rickmers Reismühle

Grünenstraße 83 ■84

m. b. H.

Ruf 5 14 54

INDUSTRIE

Haake -Beck
Brauerei AG.

Becker & Otten
Holzimport
Hobelwerk

Bremen Holzhafen

Hansa -Lloyd-
Goliath -Werke

r Deutsche
Mineralölwerke Nachf.

• Joh . Lorenz Veh %
Bremen Holzhafen

Louis Krages
Holzimport und
Hobelwerk

Bremen Industriehafen

Maschinenfabr . Bremen
G. m. b. H.

HOLZHAFEN
Bremer Kaffee -Maschine

r-
C. F. Vogelsang

T ab akf ab rik

B RE M E N

Rudolf Schmedes
Holzimport und Hobelwerk

Bremen Hohentorshafen

»—■ , . ■ ■— ■

Atlas -Werke A.-G.
BREMEN

Maschinenfabrik / Gießerei
Schiffbau

Deutsche
Antioquia Bank

Aktiengesellschaft
Kolumbien / Venezuela

Bremen , Domshof 18 Huf ^ 23 91

DEUTSCHE BANK
Filiale Bremen

CARL F. W. BORGWARD

Eiswerke und Kühlhaus
Huxmann

Aktiengesellschaft
BREMEN

\ _ J

Häuteverwertungs
G. m.b. H.

Dampf talg-Schmelze

Industriestraße 17 Ruf 5 23 12

Bremer
Chocolade -Fabrik

H a c h e z & Co.
BREMEN

BANKENu.VERSICHERUNGEN
/ - ; ;- xCommerz-

und Privat -Bank
Aktiengesellschaft
Filiale Bremen

Franz Wotzke
Metallgießerei

Bremen , Nordstraße 91 Ruf 8 45 21

J

Germania -Brauerei

C. D r e Bl er BREMEN

Heinrich Roelfs
Türen - und Rundstab-
fabriken

Bremen , Fahrstraße 6/10 Ruf 4 45 32

Miltenberg & Kriete
Holz-Import / Edelhölzer
Absperrfurniere / Edelfurniere

FURNIERE und SÄGEWERK
Bremen

Hanseatische
Silberwarenfabrik

„Stehak “ Martin VaupeO
Kom .-Ges.

Erzeugung von „Steh  ak“
(D.R.P.) Registratur - u.
Kartei - Geräten

Bremen , Am Deich 31/37 Ruf 2 77 55

G. m. b. H.
Bremen

Logemann
& Wardenburg

Ho Iz - Import
und Hobel werk

Bremen / Holzhafen

Union -Brauerei
A ktiengesellschaft

Theodorstraße 12/13 Ruf 8 08 61

Schüsselkorb 9/12 Ruf 213 81

Friedrich Wilhelm
LebensversicherungAG.

seit 1816
Subdirektion Bremen

Bremen , Birkenstraße 15 Ruf 2 05 01

Bremische
Wirtschaftsbank

g VEBSAND6ESCHAFTE~ i

V.
Obernstraße 78/80

e. G. m. b . H.

Ruf 2 60 11

H. Siedentopf
Kaf .fee - Großrösterei
und Versand

Eduscho -Kaffee
Großrösterei und
Versand

Carl Ronnmg
Kaffeerösterei

Bremen

Kaffee -Schilling
Schilling Sohn
Teerhof 20 d Ruf 5 40 81

Ogo Kaffeerösterei
OETKEN & GOEDEKE

Carl Wilhelmi
Föhrenstraße 76/80



Gustav Fischer & Co.
Spediteure

Bremen , Obemstraße 41/43 Ruf 2 47 51

Fr. Naumann senr.
Spedition und
Lagerung

Emil Ip S0H Gegründet 1891
U ebersee ^Spedition

Bremen / Bremerhaven / Hamburg
Telefon : Bremen Sammel - Nr . 26544/45
Bremerhaven 170, 171 / Hamburg 323 184

Obemstraße 41/43 Ruf 2 2411

Lehmann & Co.
seit 1869
zuverlässige Spedition

Langenstraße 104 Ruf 2 13 71

Schenker & Co.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Zweigniederlassung Bremen

Bremen , Langenstraße 104/6 Ruf 2 30 41/43

— — . . I— .111 u,

Kali -Transport
Gesellschaft m. b. H.

Filiale Bremen

Langenstraße 86 Kalihafen

Herrn. Dauelsberg
Schiffsmakler

Bremen , Langenstraße 139 - 140 Ruf 216 01
V J

. 11 1 .1 II ■ -

Timmermann Spedition
G. m.b . H.

Spedition , Verzollung
Auto -Ferntransporte

Bremen Hamburg 15
Ruf : Sammel -Nr . 8 18 34 / Ruf : 24 53 01

Unterweser Reederei
A. G.

Blumenthaler Straße 16 Ruf 407 44

F. W. Rememann
Spedition / Kiiperei
Lagerung

Freihafen I Speicher 5, Abtlg . 3 - 4

J. H. Rachmann
Spedition , Lager - u. Speicher¬
betrieb , Weingroßhandlung

Bremen , Schlachte 15 - 18 Ruf 217 01

Deutsche Dampf¬
schifffahrtsgesellschaft
„Hansa“

BREMEN

Friedrich Rohne
Internationales Transportwesen
gegr . 1883

Stammhaus Bremen
Eigene Betriebsstellen in zahlreichen Städten

des Reiches

Karl Groß
Reederei u. Spedition

BREMEN

Bremer Lagerhaus-
Gesellschaft

J

Freihafen I Verwaltungs -Gebäude

HANDW

Otto Bollhagen
M aler eib etrieb

Parkallee 205 Ruf 4 45 52

Lüning & Sohn
~N

Stuck / Putz / Kunst¬
steine

Ilemelinger Straße 40 Tel . 419 83

Ad. Krome
Fleisch waren
und Wurstfabrik
Spezialität : Aufschnitt

Bremen , Ostertorsteinweg 106, Ecke SielwaR
Ruf 2 6180

Herrn. Werner
Inhaber : GEORG SCHMIDT

Schüsselkorb 25 Ruf 2 54 73
Uhren / G old / Silber
Bestecke
Werkstatt für Neuanfertigungen,
Aenderungen und Reparaturen

Max Denner
OPTIKER

Bremen , Vor dem Steintor 83

K

Ruf 414 78

Adolph Vehlber
Wiener Dampfbäckerei
und Konditorei

Schüsselkorb 17/18 Ruf 2 41 25

Friedrich Beckmann
Färberei
Che m. Reinigung

Bremen , Hauptgeschäft Düsternstraße 40
Ruf 8 48 61

Erhard Steinhäuser
Ochsen - und
Schweine -Schlachterei

Admiralstraße 154 Ruf 8 35 23

Ida Mieberding Nachf.
Margarethe Heißmann

Feinste H andarb eiten

Bremen , Am Wall 146 Ruf 2 42 04

r:
Hermann Meyer
Schlachterei,-
Fleisch- u.  Wurstfabrik

V.
r

Ostertorsteinweg 94 Ruf 2 6164

Chr. Baldewein & Sohn
Spezial -Geschäft für Beleuchtungs-
Gegenstände / Elektro -Installation
Elektrische Apparate / gegr . 1850

Bremen , Am Wall 165 " Ruf 2 90 46/47

Richter & Diekmann
FIRMENSCHILDER¬
FABRIK

J

Fritz Schneider
Schlachterei

Faulenstraße 68

Westerstraße 96 Ruf 5 35 24

r
Chr. Hartke

Brot - Bäckerei
Grahambrot , Schwarz - und
Graubrot

Bremen , Königstraße 3 Ruf : 2 53 91

Otto Keyssler
Meister des Kr ^ fahraeughandwerks

AUTO-  Reparatur für alle
Fabrikate . Spez.: Brennabor,
HansarLloyd, Goliath, Opel

Findorffstraße 24-26 Ruf 816 71

Stracke
Kürschnermeister

Bremen , Fedel hören 15 Ruf 2 90 88

Emil Meier
Damen - und
Herren - Friseur

Bremen . Bahnhofstraße 10 Ruf 2 40 61

Richard Wiedow
V ulkanisieranstalt

Bremen , Breitenweg 23 Ruf 817 15

Otto Conradt
Großschlachterei
Fleischwarenfabrik '

Falkenstraße 35 A Ruf 8 53 38

r
G. Hörschelmann

A luminium-
und Metallgießerei

Malerstraße 36 a Ruf 41153

Brün Hustedt & Sohn
Baugeschäft

Domshof 17/18 ; Ruf 2 67 02J

Heinr . Ahlers jun.
B au geschäf t

Breitenweg 13 Ruf 2 68 80

r
Paul Kossel & Cie.

Beton - und

Eisenbetonbau -Unternehmung
Bremen , An der Weide 4/5 Ruf 2 64 67

Joh. Schröder
B au g e s chäf  t
Mauer - und Zimmereibetrieb

Langemarckstraße 102 Ruf 5 19 77

baugeschAtteJ
Hermann Lindemann

Maurermeister

Hegelstraße 13 Ruf 5 05 06

D. Oldigs

Hegelstraße 5 Ruf 5 05 04

r
Dietrich Busch

Straßen - und Tiefbau

Meyerstraße 172 Ruf 5 0104

F. Rodiek
Bau geschäft

Admiralstraße 95 Ruf 818 05

G. H. Logemann

Meyerstraße 55 Ruf 5 37 65

Trümper & Wessels
Straßen - und Tiefbau

Kornstraße 231 Ruf 5 15 22

Walter Paust
Baugeschäft

Habenhauser Landstraße 61 Ruf 5 06 89

Windschild & Langelott
Kommanditgesellschaft

Unternehmung für Beton -,
Eisenbeton , Tiefbau

Tiefer 1-5 Ruf 2 61 08

Hinr . Bätjer
Inhaber : HERM . CASSENS

Straßen - u. Tiefbau

Donaustraße 96 Ruf 5 03 79

“N
R. Sipkens

Maurermeister

Delmestraße 126 Tel . 5 02 63

V J

Siemer & Müller

B au unter h ehmun g

Ruf 2 4155

Emil Fritz-Betriebe
ÄcffYriA Europas schönste Vergnügungsstätte2HU1ACI herrl. Räume / Ein Variet6-Programmvon Welt-Attraktionen
Udanfin Kleinkunstbühne, dos vornehme Tanz-
AUanUt - Kabarett . Tägl. 16 u. 20.30 Uhr. Gr.

Programm einer auserl . Künstlerschar
K llanlin Pafa das herrliche Konzert-CaföAuQllllv ^vQlC nur Kapellen von Weltrufl

Konditorei Kaffee Hag
Feines Gebäck
Handgefertigte Pralinen

Sögestraße 40

HOTELS D. BASTSTATTEN

Hotel Nordischer Hof
Paul Friedrichs
Festsäle und
Konferenzzimmer

Ruf 2 65 41/42

Remmers Altdeutsche
Bierstuben

Bier - und
Speisewirtschaft

Pelzerstraße 15/16

^ICnochenliauerstraße Ruf 201 65

Hotel — Gaststätte
Wilhelm - Decker - Haus
Säle in verschiedenen Größen für alle
Veranstaltungen — Kegelbahnen

Nordstraße Ruf 8 42 01

Bremer Straßenbahn
Bremer Vorortbahnen

G. m. b. H.

Werbezentrale Lloyd
Plakatanschlag
Verkehrsreklame

Bremen , Bahnhofstraße 26

A. G. Rohrs & Co.
Flußschiffahrt
Kiesbaggerei
Schiffsbergung

Hamburgerstraße 36 Tel . 422 44 u. 4 47 7.7

„A 12i
Anzeigen A.-G.

Zweigstelle Bremen
Obemstraße 38 Ruf 2 43 08 u . 2 63 08

Bremer Zeitung
NS - Gauverlag
Weser - Ems G. m. b. H.

Geeren 6—8 Ruf 54121

' ■ • -Jlt -J..- ■_ - --





Mesier- und Köpfe- saßen lose. . .
Aus dem Tagebuch eines Bremers vor 400 Fahren / Von s >chmidt-Vsrrien

Der Brom -ische Ratsherr Salomon (beileibe kein
Mde !) hat uns den Gefallen getan und von 1568 bis
W94 alle Ereignisse in Bremen für sich selbst anifge-
»Htteben , die ihm wichtig erschienen . Er hat uns da-
Mt nicht nur die Weltanschauung der Menschen -im
ausgehenden sechzehnten Jahrhundert offenbart , son-

ern uns gleichzeitig einen Einblick in die Tittenver-
Mtnisse des damaligen Bremens geschenkt.

Salomon ist anfangs offenbar Kaufmann gewesen,
Und zwar Reeder . Er schreibt einmal : „Am 2. Oktober
th72 fiel ein« Frau vor meiner Tür von der Treppe
in die Weser und vertrank " ; sein Haus muh also
unmittelbar an -der Weser gelegen gewesen sein. Die
SKeser bot auch diesem Kaufmann das Brot oder war
doch der Weg zu seinem Broterwerb . Es muh damals
«ine lose Vereinigung von bremischen Kaufleuten se¬
tzten haben , die sich mit der Schiffahrt nach Island
beschäftigten und insbesondere isländischen Fisch über
Bremen handelten . Salomon berichtet häufig davon.
1670 heiht es z. V. in dem Tagebuch : „24 September
ist Munstermann aus Island zu Haus gekommen, war
so voll (das Schiff) als bey Menschsngeden-ken nicht
geschehen." Und am 23. Dezember schreibt er : „Habe
dem Grafen von Oldenburg durch Arend Sukerboker
geliefert 1700 und 28 Pfund Jhländisch Fisch." Handel
und Wandel , Wohlfahrt und Unternehmungslust un¬
terscheiden sich also damals nicht wesentlich von unserer
Zeit . Und doch ist unsere Welt eine völlig andere , und
vor allem find wir selbst völlig anders geartet als
die Zeitgenossen Salomons . Schlagen wir auf , was
er uns über Mord und Totschlag in seinem Bremen,
über Hinrichtungen , Zauber und Pest zu berichten
weih.

Wollte man damals zur Hochzeit gehen, io muhte
man anscheinend vorher sein Leben versichern, am
besten wohl mit einem guten Messer in der Tasche.
Aus ländlichen Gegenden unserer Heimat wird er¬
zählt , dah man bis etwa 1900 zu den Hochzeiten noch
das Sterbehemd angezogen habe , denn wußte man
auch, ob man lebend davonkam ? Nicht viel anders
mag der Bremer damals gedacht haben . „Am 8. Ja¬
nuar 1860 wurde Verend Weselauven , Liiders Sohn,
als Bräutigam , an seinem Schafferabend , wie die
Gäste gebeten waren , von seinem Schwager Henrich
Arps tot gestochen." — „Am 16. Mai 1569 hat Kar¬
sten Steding mit der Tochter des Bürgermeisters Lah¬
mer Hochzeit gemacht. Auf dieser Hochzeit stach der
Sohn des Bürgermeisters Brand den Marktvogt Hans
so, dah dieser in Lebensgefahr geriet ."

Wenn man nun annimmt , dah nur solche Untaten
füglich mit dem Tode bestraft wurden , so irrt man
sehr , denn damals sind viel mehr Diebe hingerichtet
worden als Totschläger und Mörder . Zahlenmäßig
überwiegen bei den Hinrichtungen allerdings die
Seeräuber , mit denen die Stadt Bremen damals ziem¬
lich viel und ganz für sich allein stehend zu kämpfen
hatte . „Am 24. November 1571 sind drei junge Leute
abgehauen (enthauptet ) . Erstlich Bartold Glaen , der
Hieb war sechs Mal . Er war wegen seines Mutwillens
eingezogen uns der Stadt verwiesen . Hatte dein ohn-
geachtet Sie Beste erstiegen und war also betreten . —
Der zwcire . Peter Sträub , hatte die Absicht gehabt,
zu Bederlem einen Menschen zu ermorden , welcher
indessen entkam . — Der dritte war ein junges Knäb-
lein von 18 Jahren , ein unechter Sohn eines Bürger¬
meisters aus Rinteln , welcher viel gestohlen hatte.
Gott sei ilmen allen gnädig !" „Am 22. März 1583
ward Lorenz von der Heyde, ein Jüngling von kaum
20 Jahren , gehenkt . Es war einer von den Kasal-
brlldern Seine beiden Bruder sind eines gleichen
schändlichen Todes gestorben . Der älteste ist zu Ham¬
burg aitts Nad gelegt , und der jüngste ist zu Lübeck
erhenkt ." ..Im April 1586 ward einer Frau aus But-
jadingen . welche gestohlen hatte , der Kopf abgehauen.
Sie war die erste , welche eine solche Todesart erleiden
mußte . Vormals wurden die Weibsleute lebendig
unter dem Galgen begraben . — Am 4. Juni ward
Kemmeri Foytleben , welcher vor zwei Jahren sein«
Frau totaeschlagen und sich freiwillig ins Gefängnis
begeben batte . enthauptet . Er hatte gute Reue ; dem
Gott gnade ! - Am 2. August sind zwei Missetäter
zu Burg ergriffen , welche einem Manne diesseits
Osnabrück im Holze ' 36 Erote samt einem Mantel
weggenommen hatten . Sie sind am 15. August hin¬
gerichtet . und die Köpfe sind auf Staken gesteckt. Der
«tu«, Henrich Butjender . war ein jung Blut . — Am
2. September ward einer , welcher seinem Schwager
die Scheune abgebrannt hatte , enthauptet ."

„Am 16. Juni 1589 brachte unsere Convoye 14 Frei¬
beuter und Seeräuber ein , wovon der Kapitän nebst
6 Leuten ins Wasser gesprungen und ertrunken sind.
Am 30. Juni wurden die 14 Freibeuter abgehauen.
Sie hatten unsere Bürger beraubt und ihnen über
400 Taler genommen , welches ihnen den Tod getan,
besonders , da sie solches auf der Weser vollbracht
hatten . 1590 am 16. August wurden 34 Seeräuber
aufgebracht und am 4. Äptember an einem Tage
binnen 3 Stunden sämtlich abgehauen ."

Erscheint uns die Schärfe des Urteils nach unseren
heutigen Begriffen oftmals viel zu hart , so darf
man nicht vergessen, dah jedes Urteil ganz aus den
damaligen Zeitumständen gefällt ist. Die Welt ist da¬

mals augenscheinlich schlechter gewesen , deshalb waren
die Strafen auch schärfer . Gnade war ein Begriff,
den man der göttlichen Majestät überließ . Die Un¬
taten in Bremen schrien oftmals aber auch gen Him¬
mel . Z . B . : „Am 8. Januar 1570 stach Johann Pilzer
den Harm Straetmann auf dem Markt tot . Sie hat¬
ten als jederzeit gute Freunde aus dem Schütting
gesessen und waren beide recht feine Bootsleute . —
Am 1K September ist auf dem Schützenmalle ein
fremder Glaser von einem Schornsteinfeger totgeschla¬
gen . Desselben Abends ward ein Schuster Dirk Re-
mer von Kirstens bis auf den Tod verwundet, ' und
am nämlichen Tage haben vier Bäckermeister einen
Bäckergesellen ebenfalls tödlich verwundet . — Am
21. Januar 1572 ward verschrieen Rolf Stadtlander,
«in verzweifelter Bösewicht und arger Bube . Er war
von Werner Klestede, einem feinen frommen jungen
Kerl , in Notwehr getötet . Stadtlander hatte vorhin
einen Mann nebst dessen schwangere Frau im stillen
jämmerlich ermordet . — Am 31. Juni 1581 ward Dierk
Basken , als ein mutwilliger Bube und Berderber der
Kopf abgehauen , diewei -len er dreimal von mir bei
meiner Kämmerei eingezogen war und mich auch in
meinem Hause hatte ermorden wollen . Gott behütete
mich ganz wunderbar !ich; denn er kam mit drei Mord¬
gewehren . — Am 13. September 1584 stach Remmert
Friedleben seine eigene Frau tot . — Am 18. April
1585 schlugen ihrer viere den Carsten Junge zu Arsten
auf einer Kindtaufe tot ." —

Aber nicht nur aus solchen grausigen Nachrichten
besteht das Tagebuch des Bremischen Ratsherrn Salo¬
mon . Er vermittelt uns zugleich einen Einblick in die
kraftvollen Kämpf « unserer Vaterstadt um ihren ge¬
genwärtigen Bestand und um eine glückliche Zukunft.
So wollen auch wir unseren kleinen Auszug mit einem
etwas lichtvolleren Abschluß zu End« bringen . Die
Leute müssen damals robuster , widerstandsfähiger,
auch seelisch härter gewesen sein als wir . Körperliche
und seelische Schmerzen wußten sie besser zu ertragen,
Grausamkeiten bedeuteten ihnen längst nicht so viel
wie uns . Kein Wunder , dah manche Menschen damals
ein erstaunliches Alter erreichten , dah manche auch
die Pest überstanden , wie Salomon selbst. „Am
8 Februar 1572 starb Kord Hilmers , ein Fischer, 110
Jahre alt . Er war ein gottesfürchtiger Mann . — Am
6. März 1585 starb die Henningsche 110 Jahre alt,
von Verstände noch frisch und fein . Ist ihr Lebelang
eine ehrliche Matrone gewesen ."

(s Lvae eittmak. . .
Wenn Bremens Söhne im früherem Jahrhunderten

oftmals bewiesen haben , dah sie das Herz auf dem
rechten Fleck hatten , und wenn auch die letzten Jahr¬
hunderte und insbesondere die Neuzeit dessen man¬
chen Beweis gaben , so hat es jedoch auch Zeiten ge¬
geben , in denen unsere gute alte Stadt wicht gar fo
sehr viel Wert legte auf das Zurschautrwgvn ihre»
wehrhaften Geistes , sondern -im Gegenteil manchmal
kläglich genug versuchte, durch öffentliche Verordnun¬
gen Dinge zn bessern, die besser mit einem eisernem
Besen bereinigt worden wären . Aber wie sollte sie
wohl , wenn ihr bewaffneter Arm mürbe und klunge-
lig war . Mit liebevollem Behagen und Kopfschüttel«
entnehmen wir einem alten Berichte von 1800 fol¬
gendes , die Verhältnisse nur allzu deutlich widerspie¬
gelndes Bild -«„Erhaltenen Nachrichten zufolge ist der
bisherige Wachtdienst auf dem Walle durch zwölf
Vice -Korporals und sechzig Schilder -Mänwer versehen.
Diese Leute finden sich in 12 Wachen verteilt . Die
Hälfte von ihnen ist aber über 70 Jahr «, ja zum
Theil 80 Jahre und darüber alt ." Da wundert es uns
nicht, wenn Polizei -Erlasse diese armen „Kohlhasen ",
wie die rotberockten Soldaten genannt wurden , für¬
sorglich in Schutz nehmen muhten , hieß es doch in
einem dieser Erlasse : „Die Iumgens , die den Wall
auf allerlei böswillige Weise ramponieren , Erubens
und Löcher mache», mit Hunden am Graben herum-
hetzen, die alten Bürger -Soldaten und auf dem Wall
postirten Schildwachen necken und mit ihnen mitten
in Friedenszeiton einen übermütigen Krieg führen ",
sollten Strafe zu erwarten haben . Die bösen Iungens
trieben es aber auch zu toll . Sie warfen , wie unser
alter Chronist I . E . Kohl erzählt , sogar die Schilder¬
häuser um, wobei es ihnen nicht darauf ankam , ob
ein Wachtsoldat darinnen stand, sah oder schlief.

Noch 1840 erschien in der in Bremen verlegten
Zeitschrift „Der Bürger - Freund " eine „Bitte"
wie folgt : „Die Gefreiten und übrigen Herren Wache-
Commandanten unserer Bürgerwehr werden sehr ge¬
beten , ein wachsames Auge daraus zu richten , dah die
Posten , besonder » Abends , ihre Gewehre gehöri¬
ger Weise  und nicht wie Mistgabeln tragen , oder
wenigstens die Bajonette abnehmen , denn die Augen
der Vorbeigehenden könnten leicht in gefährliche Be¬
rührung mit denselben kommen." Wenn wir Heuti¬
gen Anzeigen dieser Art lesen, die noch nicht hundert
Jahre alt sind, dann mag neben unserem erhabenen
Lächeln der Gedanke sich breit machen, was in knapp
hundert Jahren unsere Nachfahren wohl an uns und
den Zeugnissen unseres alltäglichen Lebens zu be¬
lächeln haben werden . B. k>. boelime

Der Mann mrt der Brille/
Auch dem Geheimen Rat Goethe ging selten ein

Tag in Gelassenheit hin ; Wunderlichkeiten des Alters
streuten ihm Sand in die Stuben , und wie der Wind
wehte , warf er ihm Schnee an das Fenster . Denn der
Menscheudichter des „Faust " und der Schrittmacher
griechischer Schönheit , der Freund und Minister des
Herzogs , war Hausherr in Weimar ; und manche
Alltäglichkeit muhte vom Morgen zum Abend ge¬
schehen, die keiner olympischen Meinung bedurfte.
Auch gaffte die Neugier gern in die Stuben , darin
sein Stundenschlag ging ; und ob ihm fein Diener die
Schranken genauer Gemessenheit hielt , manchmal ge¬
lang es doch einem Dreisten . hinüberzuspniw -n.

So wollte einmal ein Herbstmorgen zu blauen
beginnen nach grämlichem Nebel , als ein schüchternes
Männchen am Brunnen vorbei über den Frauenplatz
kam, ein paarmal unschlüssig durch seine Brille am
Hans auf und ab sah, und weil die Tür offenstand,
kurzerhand eintrat . Es war aber Friedrich , der Die¬
ner , gerade mit einem Billett um die Ecke gegangen,
so dah der fremde Besucher allein in dem stillen Trep¬
penhaus stand , wo er den römischen Faun und das
Huiidespiel der Diana in stummer Feierlichkeit ansah,
bis ihn die Haushälterin fand , die mit einem Pack
Leinwand zufällig daherkam . <Ae fragte den frühen
Besucher, was er da wolle ? Und weil er sie durch
die Brillengläser flehentlich ansah , sonst aber ver¬
stand sie ihn nicht, ging sie zuletzt, den Fremdling zu
melden ; denn weder die Enkel waren zur Hand , noch
sonst jemand im Haus.

Also geschah es , daß Goethe , seinem getreuen
Schuchardt an den Wanderjahren diktierend , an die¬
sem Herbstmorgen herausgeklopft wurde . Da er ge¬
rade dem Schreiber die Ungeduld seines Majors dar¬
gestellt hatte — denn er liebte es nicht, der Feder
nur Worte zu sagen ; er muht « mit seinen Gestalten
umgehen , als wenn sie da ständen — war er noch
recht in der Verdrießlichkeit seiner Rede , als er die
Tür aus dem Vorsaal selber aufmachte und den Be¬
sucher nicht eben freundlich eintreten lieh . Der war
aber kaum eine Erscheinung , vor Goethes Augen zu
stehen ; der Rock der kurzen Gestalt spannte die
Knöpfe an ihrer Fülle , auch war das feiste Gesicht im
dem schwarzen Lockengeck ringe ! todblah von dem
Schrecken, daß ihm so miteins der Geheime Rat selber
erschien. Er neigte sich tief und wollte mit seiner An¬
rede beginnen ; aber das erste Wort blieb ihm stecken,
wobei er noch einmal die gleiche Vernoigung voll¬
führte und danach nur noch den Meister anstarrte.

Der war noch immer im Dampf seiner verdrieß¬
lichen Rede , und die blinkenden Gläser auf dieser
breit vordringenden Nase reizten ihn sehr ; denn einen
Brillenmenschen zu sehen, ging wider seine Natur —
nur Zelter , der alte Freund , durfte so kommen. So
hielt er noch ein« Weil « den Blick in stolzer Ge-

- messenheit aus , machte dann kehrt und ließ die blitzen¬
den Gläser ebensolange die breite Rückseite betrach¬
ten ; and erstmals er sich wieder wie aus der Parade
breitbeinig umwandte , fuhr sein Zorn auf ihn nieder:

„Hat man jetzt," sagte er hatt und rollte die Augen
und war leibhaftig im Zorn wie Zeus mit den
Blitzen , hdas Wundertier lange genug angesehen ?"
lind wartete kaum noch, daß sich der Mann mit der
Brille ' empfehle . Dem aber schien endlich die blöde
Erstarrung gelöst : als ob sich aus der Tiefe der
Menschheit etwas gegen den Donner erhöbe , kletterte
ihm seine Hand an dem rundlichen Rock in die Höhe,
mit flinken Fingern gleichsam ein« Tonleiter spie¬
lend , bis in die Westentasche hinauf . Indessen ihm
Goethe abwartend zusah, erstaunt , was nun noch ge¬
schähe, holte er einige Kreuzer heraus , zählte sie still
auf den Tisch, machte die dritte Verneign -ng, tiefer
noch als die zweite , und ging , die blinkenden Gläser
stumm auf den Hausherrn gerichtet , rückwärts hinaus.
Der sah die Kreuzer auf seinem Tisch, das Wunder¬
tier zu bezahlen , und war seit langem nicht mehr so
behend an die Tür gesprungen , den seltsamen Fremd¬
ling zu rufen , aber er sah nur die Rockschößeunten
entwischen.

Nie hätt «, sagt« Goethe danach und machte sein
braunes Gestirn weit auf in die Ferne , nie hätte ein
Menschenange so blitzen können , wie diese Gläser mir
blitzten ! Aber das war schon im Winter , als er
Freund Zelter sein Morgenerlebnis vom Herbst ein¬
mal erzählte . Es ist schade, sagte er noch und legte
die Hand auf die Augen , es hätte mich wohl des Men¬
schen gelüstet , der meine Beschämung mitnahm!

Wenn tch nicht wüßte , orakelt « Zelter daraus und
nahm s-öine Brille ab , sie zu putzen, daß der Malefiz
Schubert damals in Emunds » und Steyr »agierte:
die Beschreibung würde sonst passen!

Der Mir tm Sommer sein Liederheft schickte? brauste
der Wirklich Geheime Rat auf und hatte Zelter , den
treuen , lange wicht mehr so wild angeblitzt : Derglei¬
chen, merk Er sich das , macht ein solcher Mustkus

?wicht!

Vornntvortliok : Rolnliarck blvsrv ^n, Bremsn

MMevM Wau4 und VMMuu/MÄrrhoümis/KmG und Missen
Lumnrer 48 Brerren. 28. Dovember 19Z7

F'srsrccbsocjLuost c/ss

swielreug aus deutscher Werkmannsband
In Schwarzenberg im Erzgebirge wurde

gestern, am 27. November, durch Reichsstatthalter
Mutschmann  die vom Heimatwerk Sachsen veran¬
staltete Vollstumsschau „Feierohmd" eröffnet, eine
der größten Veranstaltungen dieser Art, die je durch¬
geführt worden sind.

Den Bewohnern des westlichen Erzgebirges ist neben
einer gemütvollen Rührigkeit und einem kindlichen
Fühlen auch Sinn und Fähigkeit zu künstlerischem Ge¬
stalten in die Wieg« gelegt worden . So konnte jene
liebenswürdige Volkskunst der Holzschnitzer entstehen,
ohn« die wir uns Weihnachten in vielen Gegenden des
Reiches nicht mehr denken können. Wohl wies auch
die Not , die bittere Armut den Weg zur Schaffung
jener köstlichen Ding « und lieh manchen Vater einer
freudehungrigen Kinderschar statt durch gekaufte Ge¬
schenke durch die Pracht der selbst geschnitzten Krip¬
pen und Pyramiden das Weihnachtsfest unvergeßlich
machen. Doch vor allem ist es immer wieder die reiche
Innerlichkeit des Erenzlanddeutschen gewesen, die zum
Kunstschaffen gedrängt hat . Ein ganzes Volk hat
heute Anteil an diesem Reichtum ustd dankt es jenen
erzgeblrgischen Volkskünstlern , daß sie das kostbare
Gut durch eine Zeit der Verständnislosigkeit für Werte
des Volkstunis herübergetragen haben in eine Zeit,
die es als Quelle tiefer Kraft erkennt und würdigt.

Jahrzehntelang ist die erzgebirgische Feierabend¬
kunst schwer bedroht gewesen. Denn Kunst entsteht
nicht, wie man uns immer wieder einmal glauben
machen wollt «, einzig und allein aus dem Hunger,
sondern auch aus dem Wohlstand , dem lleberfluh . Der
Hunger im Erzgebirge , wie er in der Nachkriegszeit
herrschte , hat manchen Feierabendkünstler gezwungen,
das Schnitzzeng wegzulegen und auf anderen We¬
gen ein Auskommen zu suchen. Fährt der Bergmann
Schicht um Schicht vor Ort , so blüht auch die Feier¬
abendkunst . Er braucht die tägliche Arbeit , um den
täglichen Feierabend für die Kunst zu haben . Und so
fiel es vielen Erzgebirglern letzthin äußerst schwer,
ihre schöne Volkskunst des Schnitzens zu retten.
Gegenwärtig braucht man um ihren Bestand nicht
mehr in Sorge zu sein. Der unerschöpflich« Reichtum,
die kulturelle Bedeutung dieser Feierabendkunst ist
allenthalben erkannt und anerkannt worden , sie er¬
fährt Förderung durch die neue Staatsführung wie
nie zuvor , sie blüht für alle Zeiten.

Diese Volkskunst des Feierabends  beruht
zumeist auf nichtberufsmäßiger Erzeugung und Ar¬
beit ; sie lebt wesentlich vom Erbe . Ihren Inhalt bil¬
den allgemeine Formeln vom Kreislauf des Lebens.
An jedem Werke , das geschaffen wird , hängt die ganze
Liebe des Herstellers . Volkskunst umfaßt das Größte

wie das Kleinste mit derselben Hingebung . Sie ist ur¬
sprünglich derb und bunt , sie kümmert sich wenig um
die Verfeinerungen großer Kunst . Sie bevorzugt das
Malerische , das Naturnahe , das im Winkel Versteckte.
Jede leer « Fläche teilt sie auf . Sie umgibt die Dinge
treuherzig mit dem Wachstum des Gartens und des
Waldes , so daß die kleinen Werk« dastehn, als hätte
sie der Schöpfer selbst geschaffen.

Wieviel geselliger Zeitvertreib , wieviel Poesie
leben in bäuerlicher und bergmännischer Kleinkunst
weiter ! Handfeste , aus dem Handwerk erwachsene Be-
tätigung spricht zu uns . Freilich , ihr fehlt der ein¬
malig groß« Wurf , jener erhaben « Schöpfungsakt der
hohen Kunst , dafür aber hat sie viele kleine Sprudel¬
quellen der Erfindung . Gegenseitige Anregung und
Nachahmung bedeuten bei ihr noch lange nicht gei¬
stiger Diebstahl . Volkskunst ist Eemeinschaftskunst —
vergleichbar einer Wiese bunter Blumen . Jede Blüte
ist schön — und doch sind sie im Verein noch tausend¬
mal schöner.

Unter Schnitzkunst im volkstümlichen Sinn « ver¬
steht man das nebenberufliche Bildschnitzen,  also
ein« mehr figürliche Gestaltung . Neuerdings gesellt
sich zu ihr mehr und mehr das aus dem Norden stam¬
mende Kerbschnitzen.  Die Bastelkunst umsaht die
Darstellung heimatlicher Dinge in spielerischer Nach¬
bildung der Wirklichkeit , ganz gleich mit welchen Stof¬
fen und mit welchen Werkzeugen . Beides : Berufsar¬
beit der Spielzeugmacher und Feierabendkunst sind
Volkskunst , einem großen , jahrhundertealten Erbe ent¬
stammend . Die Quellen findet man im 14. Jahrhun¬
dert , in Oberammergau , in Thüringen und in Böh¬
men . Aus dem Jahre 1500 stammt das älteste Bastel-
werk des Erzgebirges . Etwas später tauchen die ersten
geschnitzten Vergmännel auf . Die Formen sind zeit¬
weise recht verschieden. Die Beobachtung der Natur
durchspielt oft die Formenwelt der großen Kunst , vor
allem der kirchlichen Kunst . Die Kirchgänger empfing
durch die Kunstwerke der Kirchen Eindrücke, die er
dann daheim beim Schnitzen verarbeitete . Im Laufe
der Zeit entstanden stellenweise Manieren , die sich
vom Vater auf den Sohn , aber auch durch die Schnitz-
schulen und -verein « vererbten . Infolgedessen kam die
Feierabendkunst hie und da in Gefahr in einem be¬
stimmten Umkreis der Figuren zu erstarren . Dieser
Gefahr ist man neuerdings entschieden entgegenge¬
treten , und es läßt sich bereits erkennen , sah die
Schnitzkunst vor einer Wende steht.

Unter nationalsozialistischer Führung ist der Ver¬
band erzgebirgi scher Bildschnitzer  vor
die Aufgabe gestellt worden , die Gemeinschaft mit
neuen , erweiternden Zielen aufzubauen . Diese Auf¬

gaben lauten folgendermahen : In Schnitzschulen
wird die Jugend frühzeitig begeistert und für das
heimatliche Erbe mit Herz und Hand vorbereitet.
Aus dem Holz der Heimat sollen Gestalten steigen, die
den Adel des neuen Reichs verkörpern und verklären.
Der Segen erzgebirgischer Weihnachtskunst soll auf die
übrigen deutschen Stämme übergehen , weil nach der
volkstümlichen Lehr « des Nationalsozialismus Gaben
stets verpflichten , Die Feierabendkunst muh als art¬
eigenes Schaffen gegen Kunst- und Fabrikgewerbe ab¬
gegrenzt und als freies Spiel der Volksseele, wie
etwa der Meistergesang im Mittelalter , gewürdigt
werden . Da die Gemeinschaft im Erzgebirge in einem
Notgebiet des Vaterlandes werkt , darf man ihr nicht
übelnehmen , wenn sie mit Hilfe der kleinen Kunst die
Not zu überwinden sucht. Im Gegenteil : es muh für
sie durch Wort und Schrift geworben und durch Zu¬
buße und Verkauf der Werke gesorg! werden.

Aber nicht nur innerlich , auch äußerlich vollzieht
sich eine Wende . Die alte Kunst erneuert sich durch
die Berührung mit dem neuen deutschen Leben . Zwar
sollen die überlieferten gediegenen Formen weiter ge¬
pflegt werden , doch sollen auch neue hinzutreten . Es
ist vorgesehen, eine Volkskunst werk statte  im
Erzgebirge einzurichten , die das Erbe pflegt und die
Stilvermengung verhindert . Außerdem ist ein
Staatspreis  vorgesehen worden , denn für den
neuen Staat sollen Werke geschaffen werden , die ewig
von der Gestaltung dieses Reiches durch die Kraft
des Volkes künden. Die Feierabendkunst des Erzge¬
birges wird so einen Teil der künstlerisch gestalteten
Weltanschauung unserer Zeit bilden , — dieses hohe
Ziel verpflichtet jeden Schnitzer im Erzgebirge zu
höchster Leistung und Hingabe aus Werk. Die
Schwarzenberger Schau „Feierohmd"
wird dartun . was bisher erreicht worden ist.

Reichsleiter Dr . Ley Hai dieser Volrstunstichau
folgende Wort « gewidmet : „Ich freue mich, daß das
Erzgebirge zeigen will wie lebendig die Gedanken
.Feierabendkunst und Feieriagsgestaltung ' im deutschen
Volkstum verwurzelt sind. Die groß« „Feierobmd "-
Ausstellung , die in Schwarzenberg zur Durchführung
gelangt , hat eine wichtige Aufgabe : sie ioll anschau¬
lich machen, welche überragende Leistungen der schas¬
sende deutsche Mensch vollbringen kann, wenn er sich
seiner heimatlichen Umwelt verpflichtet fühlt , Wir
Nationalsozialisten sind stolz darauf , dah die erzge-
birgiiche Feierabendkunst die in Jahren des völkischen
Niederganges zu sterben drohte , heute wieder feste
Wurzeln schlägt und eine bislang nie gekannte Frucht¬
barkeit entwickelt."
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Die Homgpseffernüste
In jedem Jahr um die Werkmachtszeit fällt mir

ein Erlebnis aus der Kindheit ein , und es ruft in
mir nicht nur die Erinnerung an mein« schönen sor¬
genlosen Kindertage und an meinen prächtigen Vater,
sondern auch an die vielen stimmungsvollen Weih¬
nachtsfeiern rn meinem Elternhaus « wach. Und doch
ist es eigentlich kein« fröhliche Geschichte, die ich er¬
zählen will.

In der Adoentszoit des Jahres 1903 überraschte
uns die Mutter eines Mittags mit der freudigen Bot¬
schaft, daß die Weihnachtskiste von Onkel Ludwig , der
in der Nähe meiner mecklenburgischen Heimatstadt
auf seinem Gute sag, angekommen sei.

Bruder Fritz , als der Aelteste , öffnet « sie.
Uns lief das Wasser im Munde zusammen , als das

erste Brett gelöst war , denn aus der Kiste stieg ein
Duft auf , der einen ewig hungrigen Bubenmagen
wohl entzücken konnte . Schinken , Wurst , Aepfel und
Spickgans : gewiß , alles sehr schön und nahrhaft , aber
— wo war die große Blechdose, die wir all « gespannt
erwarteten ? Schließlich förderte Fritz derer zwei zu¬
tage . Und nun bettelten wir um ein « Kostprobe.

Es waren die Honigpfeffernüsse , die ' nirgends so
gebacken wurden , wie bei Onkel Ludwig : denn Tante
Marie hatte das Rezept schon von Großmutter über¬
nommen , und diese hatte es auch schon geerbt ; kein
Mensch wußt «, wie alt es eigentlich schon war . Aber
das interessierte uns auch nicht . Die Hauptsache war,
— sie waren da!

Mutter ließ sich erweichen und drückte jedem von
uns zwei in die Hand . Den Rest nahm sie in Ver¬
wahrung , denn sie waren Vaters persönliches Ge¬
schenk aus der Heimat , und Onkel Ludwig schrieb
jedesmal , daß sie für Vater allein « bestimmt seien.
Aber es war immer dasselbe : den Löwenanteil er¬
hielten wir.

Der erste Adventssonntag ging zu Ende . Wir waren
den ganzen Tag auf dem Eis gewesen und kamen
müde und durchgefroren nach Hause . Vater und Mut¬
ter waren zur Adventspredigt in den Dom gegangen.
Wir wärmten uns am Ofen und erwarteten die
Eltern , denn heut « sollte das erste Licht am Advents¬
kranz brennen . Fritz und Hellmuth balgten sich um
den Platz auf Vaters Liegesofa , und zum Schluß lag
der lange Fritz auf dem Fußboden zwischen Rnhebett
und Wand . — Es dauerte sehr lange , bis er wieder
zum Vorschein kam — so lange , daß wir uns genötigt
sahen , ihn an einem Bein herauszuziehen.

Was hatte er nur ? — Als auch sein Kopf zum
Vorschein kam, sahen wir , was ihn bewogen hatte , so
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lange in der Versenkung zu bleiben . Er hatte Mus¬
ters ängstlich gehütetes Geheimnis entdeckt. — Hin¬
ter dem Ruhebett stand die große braune Kruke mit
den Pfeffernüssen.

Zunächst erkundigten wir uns , wieviel Fritz genom¬
men hatte . Und wenn wir auch seiner Behauptung,
daß er nur zwei gegessen hätte , nicht glaubten , so näh¬
men wir uns jetzt auch nicht mehr . Ob aus Beschei¬
denheit , oder nur deshalb , weil wir die Eltern nach
Hause kommen hörten , vermag ich heute nicht mehr
zu sagen . Von diesem Tage an ging ein « merkwürdige
Veränderung mit uns vor . Wir litten an Appetit¬
losigkeit , wir hatten keine Lust zum Schlittschuhlaufen
und Schneebällen , und einer lag immer auf Vaters
Ruhebett . Es ging soweit , daß wir uns durch aller¬
lei List gegenseitig von diesem Platz fortznlocken ver¬
suchten.

Der Heilige Abend war da . — Wir konnten unsere
Ungeduld kaum noch meistern , denn unsere Wunsch¬
zettel waren nicht klein gewesen, und wir wußten,
daß Vater feinen Jungs ein guter Weihnachtsmann
war.

Die Kerzen am Tannenbwum waren angezündet,
wir waren über unsere Geschenke hergefallen , und
die Pfeffernüsse waren — — vergessen . Vater und
Mutter saßen stillvergnügt aus dem Sofa , tranken
ihren Weihnachtspunsch und freuten sich an dem Glück
ihrer Kinder.

Durch diese Beschaulichkeit tönte Mutters Stimme:
.,Nun hätte ich es doch bald vergessen — — deine
Pfeffernüsse !" Wie auf ein Kommando unterbrachen
wir unsere Beschäftigung — aber nur für den Bruch¬
teil einer Sekunde — dann spielten wir weiter.

Und wenn ich mir jetzt die folgende Szene ins Ge¬
dächtnis zurückrufe , dann fühle ich mich als kleiner
schuldbeladener Junge:

„Fritz , zieh mal das Ruhebett ein bißchen von der
Wand und gib mir die braune Krnke , die dort steht.
Hellmuth , bring einen Kuchenteller von der Anrichte,
und du , Paul , die kleinem Glasteller !"

Zunächst zögerten wir alle drei — am meisten Fritz.
Dann rannten wir mit doppeltem Vifer los , um un¬
seren Auftrag auszuführen . Hellmuth und ich waren
schnell mit den Tellern bei der Hand , bei Fritz dauerte
es erheblich länger : wahrscheinlich , weil er mit sehr
viel Umständen an dem Liegesofa herumrückts . Aber
er kam dann doch mit dem Topf zum Vorschein und

stellte ihn mitten aus den Tisch. Die Kruke war hoch.
Um hineingreifen zu können , mußte Mutter sich er¬
heben . Wir waren schon wieder mit unseren Sachen
beschäftigt , als wir ihren Schreckensruf vernahmen.
Sie war kraftlos aus das Sofa zurückgesunken und
starrte Vater entsetzt an:

„Vater , jetzt weiß ich, warum die Jungs in der letz¬
ten Zeit keinen Appetit hatten und warum sie plötz¬
lich nicht mehr draußen rnmtoben wollten - der
Topf ist leer !"

Vater sah sich nach uns um und blickte in drei
ängstliche Gesichter.

„Vadding , du sagst gar nichts ? - Du freust dich
das ganze Jahr aus die Pfeffernüsse und nun hast du
nichts davon !"

„Latz', Mutting , es ist Heiligabend ."
„Ja , es ist Heiligabend und .du haft den Jungs

eine Bescherung ausgerichtet , wie nie zuvor , und was
haben sie getan — — dir diese klein« Freude ge¬
nommen ."

Ich weiß heute nicht , was uns mehr zu Hergen
ging , Vaters Stillschweigen und der Schein von Trau¬
rigkeit , der über sein Gesicht ging , oder Mutters
Vorwürfe . Aber eins weiß ich gewiß : nie im meinem
Leben werde ich Vaters Worte vergessen:

„Im nächsten Jahr gibt es ja wieder neue !"
Ja — für uns gab es 'wieder Pfeffernüsse , aber

Vater erlebte das nächste Wsihnachtsfest nicht mehr.
Die Freude an den Honigpfeffernüssen wurde uns

ganz genommen , als das Weihnachtspaket für un¬
seren Fritz , das diese Leckerbissen auch enthielt , zu
Beginn des Jahres 1915 zurückkam mit dem Ver¬
merk : „Gefallen auf dem Felde der Ehre !"

O Mensch, gib acht!
Josef Weinheber,  der Schöpfer strenger Lyrik,

für einen erlesenen Kreis , hat uns zu unserer Ueber-
raschung „em erbauliches Kalenderbuch für Stadt-
und Landle -ut " geschenkt (Josef Weinheber „O Mensch,
gib acht", im Verlag Albert Langen -Goorg Müller ) .
In schlichten Versen , hinter denen sich höchste Meister¬
schaft verbirgt , deutet uns der Dichter Alltag und
Fest , gibt dem Einfachen seinen hohen Sinn und weist
uns im Hohen die Einfachheit alles Großen . Ein
guter , treuherziger Freund , nimmt er uns bei der
Hand ^und macht uns nachdenklich nnd fröhlich , demü¬
tig und hochgestimmt zugleich . Mit Erlaubnis des Ver¬
lags geben wir unseren Lesern aus diesem , mit bezan-
berüden Bildern im alten Kalenderstil geschmückten
Volksbuch im besten Sinne zwei Proben:

Wir Bauern find aus hartem Holz,
im Reden schwer , im Werken stolz.
Wir haben Weid und Kind und Knecht,
und Sonntags ist ein Spaß uns recht.
Wir geben euch das Brot , den Wein,
und unsre Söhne obendrein
und unsrer Töchter Liebeskvaft,
daß nimmer das Geschlecht erschlafft,
daß sich sein Kern , sein Glück und Glut
erweise im gesunden Blut.

Wir hangen zäh am alten Brauch,
ziehn Zauber auch aus Kraut und Lauch,
wir von dem Ahn zum Enkel hin
anf eignem Grund seit Anbeginn.
Nicht minder als die Herren Herr,
wenn Herr nicht unser Herrgott wär.
Der Erde treu mit treuer Hand,
und unvergänglich wie das Land:
Stürzt Babylon verwirrt zuhauf.
Wir bauen Korn und Rede drauf.

Dies ist mein und doch nicht mein,
wird nach mir eines andern sein,
war vor mir eines andern schon
und bleibet stehn , geh ich davon.
Da ich's bekam in Heim und Hut,
sein Herd bleibt warm , sein ' Mauern gut,
der Brunnen dran mir nie versieg,
und frei zu Dach die Taube flieg!
Geschafft sei , was darin getan,
daß es der Nachbar wissen kann,
doch guck er mir nicht jedenfalls
mit seinem Fernrohr in den Hals!

Dies Haus sei all zu meiner Zeit
dem Fleiße und der Kunst geweiht,
und Liebe gehe für und für
von Herz zu Herz durch jede Tür!
Es schließe ein , es halte fern,
und frohe Gäste heg es gern,
ein Krümel Brot , ein Schlüpfe ! Wein,
da wird es wohl zum Guten sein»
Viel mehr steht nicht in unserer Macht,
es nutzet auch kein Vorbedacht:
In Gottes Hand stell ich dies Haus
und die da gehen ein und aus.

Der Nußknacker und die Diwanpuppe
Em kleines Vorwerhnachts-Marchen

Der Herr des Hauses hatte beide i-n der Advents¬
zeit gekauft , die Diwanpuppe und den Nußknacker.
Die Diwanpuppe war eine hellblonde Schönheit , zart,
zierlich und schlank, schneeweiße Zähnchenreihen zwi¬
schen hochroten Lippen leuchteten hervor , konnte mit
ihren großen blauen Kulleraugen klappern und trug
einen Matrosenanzug aus weißer Seide mit goldenen
Knöpfen und blauen Borten . Ihr Haar bezeugte die
schönsten Ondulation skunste eines Puppenfriseurs.
Der Herr des Hauses hatte sich selbst die Vorfreude
bereitet , sie aus den Diwan zu legen , der später zur
Freude der Hausherrin ihr Stammplatz werden sollte.
Dort ruhte sie lässig hingestreckt und in unnachahm¬
licher Eleganz . Den Nußknacker hatte er ebenfalls
von seiner Papierhülle befreit . Er sollt« ein Geschenk
für den sechsjährigen Sohn werden . Er sah pracht¬
voll bunt aus . Anf seinen hölzernen Leib war eine
blaue Uniform mit wichtigen gelben Knöpfen und
würdigen roten Aufschlägen gemalt . Ein Holzschwert
hing an seiner linken Seite . Seine Arme und Beine
strotzten vor kerniger Kraft . Das kantige , große Gesicht
mit der kühnen , sretlich ein wenig rot angehauchten
Nase war der rechte Rahmen für seinen gewaltigen
Kiefer und seine eisensesten beiden Zahnreihen . Es
sah ein wenig komisch aus , als er beim Anblick der
Diwanpuppe liebenswürdig zu lächeln versuchte . Die
Diwanpuppe übersah es geflissentlich . Doch der Nuß¬
knacker war nicht der Mann , sich dadurch einschüchtern
zu lassen.

„Wenn ich recht sehe, sind Sie auch eiu Weihnachts¬
geschenk, meine Dame ?" fragte er.

Die Diwanpuppe hob nur hochmütig das seine
Stumpfnäschen und schwieg. „Ich fragte Sie etwas ",
brummte der Nußknacker. „Sie können mir ruhig ant¬
worten . Schließlich stechen Sie künftig in den Diensten
des gleichen Hauses wie ich!"

Die Diwanpuppe warf den Kopf zurück. „Mag sein!
Doch es ist zwischen uns beiden etwa der gleiche Un¬
terschied wie zwischen einer Angorakatze und einem
Hofhund . Außerdem unterhalte ich mich nur mit Män¬
nern meiner Art und meiner Erziehung ."

„Also auch mit Sägespänen im Kopf und mit Werg
unter dem Putz der Kleidung ", höhnte der Nuß¬
knacker.

„Natürlich !" schürzte die Diwanpuppe die Lippen.
„Die sind wenigstens nicht aus so hartem Holz , um
nicht zu verstehen , was sie einer Dame schuldig sind !"

„Sie werden auch nicht so harte Arbett wie ich
verrichten müssen", grobte der Nußknacker und klappte
wie zum Beweise sein« mächtigen Kiefer knackend aus¬
einander . „Sie haben ja auch weiter nichts zu ver¬
stehen, als möglichst bunt angezogen zu faulenzen . . ."

„Ich bin aber dafür auch nicht so unappetitlich und
brutal wie Sie ungeschliffener Patron von einem
Nußknacker . Belästigen Sie mich nicht weiter !"

„Hoho , belästigen ", lachte der Nußknacker aus , „bil¬
den Sie sich mal nicht einen zu großen Stiefel ein.
Sie stnd genau so ein Spielzeug wie ich, nichts an¬
deres ! Und wenn Sie zehnmal im Seide stecken!! !"
„Sie stnd ein Grobian , ein ekelhafter Kerl ! Wenn
Sie noch «in Wort sagen , kratze ich Ihnen die Augen
aus , Sie Lümmel !" zirpte wütend die Diwanpuppe.
Im gleichen Augenblick schrie sie im höchsten Schrecken
auf . Ein mächtiger behaarter Schädel mit langen
Hundeohren und fürchterlich großen weißen Zähnen
tauchte über ihrem hübschen Gesicht auf . Eine rote
hechelnde Zunge bleckte nach ihr , ein heißer wilder
Atem umfächle sie. Doch der Nußknacker war auf der
Hut und biß mit seinen mächtigen Kiefern nach dem
Ohr . Der schreckliche Kopf schnellte zurück, und im
gleichen Augenblick rief die Stimme des Hausherrn:
„Pfui , Waldmann ! Gehst du sofort in deine Ecke!"
Dann wurden die Diwanpuppe und der Nußknacker
fein säuberlich in ein verborgenes Schrankfach gölegt,
und sie waren wieder allein . Die Diwanpuppe atmete
schwer und seufzte : „Ich war einer Ohnmacht nahe —
Beinahe wäre ich zerfleischt worden ." Dann lehnte sie
sich wie hilfesuchend an die Brust des Nußknackers.
„Sie sind ein mutiger Mann , ein richtiger Kerl ! —
Haben Sie meinen tiefsten Dank , Sie sind mein Le¬
bensretter ."

Der Nußknacker vernahm den zarten feinen Duft,
der die schlanke Schönheit umgab . Beinahe hätte er
versucht , seine wulstigen Holzlippen zu spitzen. Doch
er besann sich und brummte : „Bedanken dürfen Sie
sich, meine Dame . Das ist schließlich recht und billig.
Ihre Zärtlichkeiten bringen Sie jedoch besser bei Ihren
Diwanpuppenmännern an . Ich passe besser zu einer
Frau , die aus dem gleichen Holze geschnitzt ist wie
ich . . . Diese Lehr « habe ich nämlich Ihnen zn ver¬
danken . Auf Wiedersehen bis zum Heiligen Abend !"

Nach diesen Worten klappte er geräuschvoll seine
Zähne auseinander und sprach kein Wort mehr.

N. I..

Hühner auf der Anklagebank
Tiere als Schwerverbrecher vor der mittelalterlichen Zlustiz/ Von Pros . Dr . H. Wohlbold

Es berührt uns sonderbar , wenn wir hören , daß
einmal im 17. Jahrhundert ein bösartiger Ziegen-
bock, der allzu eifrig von seinen Hörnern Gebrauch
machte , von einem russischen Gericht zur Verbannung
nach Sibirien verurteilt wurde — oder daß noch in
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts in Kala-
chrien der Kirchenbann über einen Wolf verhängt wor¬
den ist. In Slarvomen wurde sogar noch im Jahr«
1804 ein Schwein zum Tode verurteilt , weil es einem
Kind « die Ohren abgebissen hatte.

Bei unentwickelten Völkern kommen Tierprozess«
freilich auch jetzt noch vor . So erzählt zum Beispiel
der Forschungsreisende Lasati von einem Prozeß , den
ein zentralafrikanischer Negerstamm gegen einen Zie-
genbock führte , der einen Hund mit seinen Hörnern
tödlich verletzte . Auch dieser Bock wurde von den
Häntplingen zum Tode verurteilt , und nach der Hin¬
richtung verspeisten die Vornehmen sein Fleisch, wäh¬
rend das des Hundes an das gemeine Volk aus¬
geliefert wurde.

Im Altertum kamen ebenfalls Tierprozesse vor . Das
altgermanische Recht lehnte sie allerdings ab , denn
das Tier ist, wie ein altnordisches Gesetz sehr schön
sagt , «in „rodeloser Wicht ". Wer nicht die Gabe der
Rede hat , dem fehlt auch die Vernunft und damit
das Bewußtsein von Recht und Unrecht . Erst in den
Chroniken des 13. und 17. Jahrhunderts finden wir,
und zwar in den meisten europäischen Ländern , An¬
gaben über Gerichtsverhandlungen gegen Tiere . Welt¬
liche Gerichte befaßten sich nur mit Haustieren , die
kirchlichen Gerichte dagegen führten fast ausschließlich
Prozesse gegen größere Tiergemeinschaften , gegen
massenhaft auftretende Insekten und anderes Unge¬
ziefer.

Gegen Haustiere wurden gelegentlich recht kuriose
Prozesse geführt . In Basel soll 1474 ein Hahn zum
Tode verurteilt worden sein, weil er ein Ei gelegt
hatte . Er wurde wegen dieses Verbrechens verbrannt.
Auch Hennen kamen des öfteren vor den Richter,
wenn sie wie ein Hahn krähten oder wenigstens ge¬
kräht haben sollten . 2m allgemeinen wurde ein Straf¬
verfahren gegen Haustiere nur dann eingeleitet , wenn
sie einen Menschen schwer verletzt oder getötet hatten.
Es ging ihnen dann regelmäßig an den Kragen . Leich¬
tere Strafen waren sehr selten . In einem besonderen
Fall wurde einmal im 17. Jahrhundert in Oesterreich
ein Hund ins Gefängnis geworfen ; in Sardinien
hatte man im 14. Jahrhundert tierischen Verbrechern
wegen gewisser Vergehen die Ohren abgeschnitten.
Sonst war aber fast allgemein die Todesstrafe üblich,
und die Hinrichtung erfolgte gewöhnlich durch den
Strang , nur selten auf eine andere Weise . Dabei
wurden genau die gleichen Förmlichkeiten wie bei der
Hinrichtung eines Menschen beobachtet.

Der Besitzer des angeklagten Tieres , der natürlich
für den angerichteten Schaden zu haften hatte , wurde
unter Umständen in den Prozeß verwickelt . Er konnte
sich aber von dem Tier « lossagen , das dann für herren¬
los erklärt wurde . Daraufhin ging ihn der Prozeß
weiter nichts an . Es wurde nur noch gegen das Tier
allein verhandelt . Die Strafe wurde bisweilen in ver¬
schiedener Weise vollstreckt, je nachdem ob der Herr
das Tier ablehnte oder es in Schutz nahm . Man hat
Hunde , die einen Menschen durch ihren Biß töteten,
vor der Tür des Klägers gehenkt , wenn der Besitzer
sie freiwillig herausgab . Andernfalls nahm man ihm
das Tier mit Gewalt weg und henkte es vor seiner
eigenen Tür . In Montenegro gab es bis in die
neueste Zeit Prozesse gegen Pferde , Rinder und
Schwein «, Lei denen zunächst der Besitzer angeklagt
wurde , der dann mit dem Tier vor dem Gericht zu
erscheinen hatte . Die Geschädigten machten ihre Er¬
satzansprüche geltend , der Beklagte konnte sich aber
dadurch aus der Schling « ziehen , datz er behauptete,
das Tier sei von bösen Geistern besessen. Daraufhin
wurde es zur Steinigung verurteilt , und der Eigen¬
tümer selbst warf den ersten Stein.

Prozesse gegen einzelne Tiere kamen im späten
Mittelalter in deutschen Ländern vor . Solche gegen
massenhaft auftretendes Ungeziefer — Ratten , Mäuse,
Maulwürfe , Schlangen , Kröten und vor allem gegen
Insekten — kennen wir fast nur in romanischen Ge¬
bieten . Die angeklagten Tier « wurden gewöhnlich
feierlich verflucht , sie konnten aber auch sogar mit dem
Kirchenbann belegt werden . Die Verfluchung wurde
schriftlich von dem Letter der betreffenden Diözese
vorgenommen und dann von dem zuständigen Pfarrer
nach bestimmten Formen vollzogen . Das Verfahren
selbst wurde in allen Fällen mit der bei Prozessen
üblichen Umständlichkeit durchgeführt.

Bei einem Prozeß gegen Maikäfer , der 1320 in
Avignon stattfand , erschienen auf den heimgesuchten
Grundstücken zwei Priester in vollem Ornat und for¬
derten die Käfer im Namen des geistlichen Gerichtes
vor den Erzhischof. Im Falle des Nichterscheinens
wurde ihnen der Kirchenbann angedroht . Bei einem
anderen Maikäserprozeß in Lausanne im Jahre 1497
lasen die Abgesandten des Gerichts den Käfern erst
dreimal ein« feierliche Erklärung vor , ehe sie dies«
vor das Gericht forderten . In allen Fällen wurde den
Angeklagten ein Verteidiger bestellt , es wurden hin¬
über und herüber zahlreich « Schriftsätze gewechselt,

ehe es zur eigentlichen Verhandlung kam. Das Unge¬
ziefer kümmerte sich natürlich nicht um die Vorladung.
Aber bisweilen fing man eine Heuschrecke oder einen
Käfer und legte diese als Vertreter der ganzen Sippe
auf den Richtertisch.

Aus alten Berichten ist zu ersehen , daß die Ver¬
teidiger die Rechte ihrer Schützlinge nachdrücklichst
wahrten . Im Jahre 1587 wurde in Savoyen grünen
Raupen , welche in Massen vorkamen und die Wein¬
berge verwüsteten , der Prozeß gemacht . Nach der Auf¬
fassung des Richters waren die Menschen bei der
Schöpfung zu Herren über alles Getier gesetzt worden
nnd hatten daher stets und besonders in diesem Falle,
in dem es sich um Raupen handelte , die der Teufel
gesandt hatte , das Recht, schonungslos vorzugehen . Der
Verteidiger aber erklärte , Gott selbst habe die Plage
geschickt, um die Menschen für ihre Sünden zu strafen,
und die Raupen hätten außerdem wie jedes Geschöpf
das Recht, sich ihren Lebensunterhalt zu erwerben.
Gegen die Androhung des Kirchenbanns wandte er
ein , dieser richt« sich gegen die unsterbliche Seele,
welche die Raupen gar nicht hätten , und aus der
Kirche ausgestoßen könnten sie schon deshalb nicht wer¬
den , weil sie ihr niemals angehört hätten.

Als ein Franziskwnevmönch Klage gegen Ameisen
erhob , die sein ganzes Kloster unterminierten , wies
der Verteidiger darauf hin , daß die Ameisen schon
deshalb Achtung und Schonung verdienten , weil sie
allein unter allen Tieren ihre Toten bestatteten , und

AIs General  von Lettow - Borbeck im No¬
vember 1917 mit dem Kern seiner Kamvftruppe über
den Rowmna-Flutz nach Portugiesisch-Ostafrika ging,
hatte er bereits ein verzweifeltes Ringen um den Be¬
sitz des ihm anvertrauten Deutsch-Ostafrika hinter sich
und wich demnach gerade noch der Umklammerung
starker feindlicher Kolonnen aus.

Unter Führung des zum britischen Oberbefehlshaber
in Ostafrika ernannten Burengenerals Deventer hatte
im Juni 1917 eine englisch-belgische Armee von über
200 090 Mann einen Vernichtungsfeldzug gegen die
nur wenig « hundert Europäer und 3000—4000 Askaris
betragende deutsche „Streitmacht " eingeleitet und
diese schließlich so in der Südostecke der Kolonie zu¬
sammengedrängt , daß ein Entkommen vom Boden
Deutsch-Ostafrikas unmöglich schien.

Lettow -Vorbeck hatte sein Korps inzwischen in eine
„Westabteilnng " unter Hauptmann Tafel eingeteilt
und das Kommando über das Gros selbst übernom¬
men , während General Wahl « eine gegen Süden vor-
gestaffelte Truppe führte , Kapitän zur See Loosf mit
seinem aus der Besatzung des deutschen Kreuzers
„Königsberg " und der ,,Möve " gebildeten Detachement
deckte die Südflanke.

Unter stetigen Verlusten an Menschen, Munition
und Material war es Lettow immerhin gelungen , den
Kern seiner Truppe gefechtsmäßig bsisammenzuhaltem,
bis auf die Abteilung Tafel , die Ende November am
südlichen Grenzfluß der Kolonie , am Rowuma , ge¬
zwungen war , aus Hunger und Munitionsmangel die
Waffen zu strecken. Hauptmann Otto und einem hal¬
ben Hundert Askaris gelang es aber doch noch, der
Umklammerung durch die Engländer zu entgegen und
im Dezember in Ehirumba zu Lettow -Vorbeck zu
stoßen.

kllclcrug aus stiamkinclinga
Als Abteilungen General Deventers bereits im

Rücken des Generals Wähle standen und keinerlei
Nachricht von der Abteilung Tafel zu erlangen war,
entschloß sich Lettow -Vorbeck am 10. November 1917
zum Rückzug nach Portugiesisch -Ostafrika . Bei einer
Zahl von rund 2500 Gewehren und 50 Maschinenge¬
wehren besaß das Lettowsche Eros kaum. mehr 400 000
Patronen . So scheiterte die Fortführung des Kampfes
auf dem Böden „Deutfch-Osts " in erster Linie an der
Munitionsfrage . Da der deutsch-englische Feldzug in
Ostafrika in ritterlichsten Formen , ohne jede unange¬
brachte Grausamkeit von beiden Seiten , geführt wor¬
den war , überließ die deutsche Nachhut dem Feind die
kriegsgefangenen Engländer und die verwundeten und
kranken Deutschen , und Lettow zog sich zum letzten Ab-
sprung in die Nachbarkolonie auf Nambindinga zurück.

Veim Rückmarsch an den Rowuma erbeutete eine
Patrouille den Brief eines englischen Obersten , der
immerhin ein Beweis dafür ist, daß soldatisch denkende
Briten die größte Hochachtung vor Lettow hatten und
seinen Durchbruch nach Portugiesisch -Ostafrika er¬
warteten :

„Die Deutschen kämpfen wundervoll und haben
etwas Großes vor , das ich nicht wage auszusprechen,
aber ich weiß , es wird ihnen gelingen , und wir wer¬
den wieder das Nachsehen haben !"

Lettow -Vorbeck wurde dadurch nur in seinem Vor¬
haben bestärkt , verabschiedete sich von den für die
llebergabe an den Feind bestimmten , kranken und
schwer verwundeten Offizieren und Askaris und setzte

außerdem seien sie in bezug auf Liebe , Frömmigkeit
und Fleiß allen Memchen ein Vorbild . In einem der
genannten Maikäferprozesse wollte der Richter den
Käfern daraus einen Strick drehen , daß sie trotz
ordnungsgemäßer Vorladung nicht vor Gericht er¬
schienen waren . Der Verteidiger führte das aber dar¬
aus zurück, daß man unterlassen habe , ihnen freies
Geleit zuzusichern. Das Gericht verfügte schließlich, daß
sich die Maikäfer binnen drei Tagen auf ein bestimm¬
tes Feld zurückzuziehen hätten , wo sie genügende Nah¬
rung fänden und nicht behelligt werden sollten . Wer
an anderer Stelle angetroffen wurde , der sollte vogel-
fret sein. Urteile dieser Art , die den Schädlingen ein
Wohngebiet zuweisen , wofür sie alles übrige ver¬
schonen sollten , kamen oft vor . Die Tiere kümmerten
sich allerdings nicht um solche Vergleiche , oder sie
taten es wenigstens nur ganz ausnahmsweise . Einmal,
so wird erzählt , begab sich ein Bischof in Spanien
auf ein « Anhöhe inmitten eines von Mäusen heimge¬
suchten Gebietes . Er sprach feierlich den Bannfluch
über sie aus und gab ihnen auf , die Gegend binnen
drei Tagen zu räumen und sich auf eine wüste Insel
zu begeben . Sie sollen auch unverzüglich über das
Meer dorthin geschwommen sein.

Es lebten in solchen Prozessen vielfach noch alt-
heidnische Vorstellungen , nach denen Tiere unter Um¬
ständen besessen sein konnten , und man wollt « nicht
eigentlich das Ungeziefer als solches treffen , sondern
die Dämonen , die sich die Tierleiber zum Aufenthalt
gewählt hatten . Angesehene Juristen und Theologen
haben schon frühzeitig gegen den Unfug des Tier-
prozesses geschrieben, aber er hatte so viele An¬
hänger , daß er sich durch Jahrhunderte allen Einwän¬
den der Vernunft gegenüber behaupten konnte.

sich mit feiner kleinen , aber um so tapferen und be¬
weglicheren Truppe gegen die Grenze in Marsch . I»
erster Linie galt es, sofort Verpflegung für die aus¬
gehungerten Askaris zu schaffen.

Die Verpflegungsdepots und Magazine am Rowuma
waren von britischen und portugiesischen Patrouillen
zerstört und deren Bestände vernichtet worden . So
handelt « es sich darum , möglichst schnell über den Fluß
zu kommen und im portugiesischen Gebiet Munition
und Verpflegung zu erbeuten . Der mittlere Rowuma
war so gut wie unbewohnt , doch hatte vor einigen
Monaten schon einmal ein Detachement des Majors
von Stürmer den Fluß überschritten und am Luganda,
dem Nebenfluß des Rowuma , reiche Beute gemacht.
Daher schob sich das Detachement Lettow am 21. No¬
vember mit 300 Europäern , 1700 Askaris und 3000
Trägern an das Flußuser heran , und zwar ziemlich
unbehelligt vom Feind , da die Engländer die deutsche
Schutztruppe völlig aus den Augen verloren hatten.

Dsr Durchbruch gelingt

Am frühen Morgen des 25. November befahl Lettow
der Vorhutkompanie den Uebergang über den Fluß.
Der Rowuma hatt « dort lediglich eine Tiefe von ein¬
einhalb Meter , so daß die neun Kompanien der auf
Einbäumen übergesetzten Vorhutkompanie zu Fuße
folgen und einfach durchwaten konnten.

Der General war als einer der ersten über den
Fluß gesetzt worden und hatte mit der Vorhutkom¬
panie das Lager der Portugiesen , Ngomano , erkun¬
det , das nach den Aussagen der Eingeborenen von
2000 Portugiesen besetzt war und große Mengen von
Verpflegung und Munition enthielt . Lettow entschloß
sich, die Befestigung durch zwei Kolonnen , durch die
Abteilung Ruckteschell von Westen , über den Luganda-
fluß , und von der Abteilung Köhl durch ein Um¬
gehungsmanöver von Süden her angreifen zu lassen.
Die kleine Kanon « des Oberleutngnts Wenig bestrich
mit gewohnt gut sitzenden Lagen ihrer kleinkalibrigen
Granaten so ausgezeichnet die Brustwehr , daß die bei¬
den Abteilungen ziemlich gleichzeitig das Lager stür¬
men und die Vorräte sichern konnten.

Im übrigen vollzog sich auch dieser „Einbruch " in
portugiesisches Gebiet mit all der Rücksicht, welche die
zur Aufrechterhaltung der deutschen militärischen
Kampfkraft nötigen Maßnahmen irgendwie zuließen.
Meist wurden Unterhändler vorausgeschickt, um die
Stationen der Portugiesischen Nyassa -Kompanie zur
kampflosen Uebergabe aufzufordern . War dieser Zweck
erreicht , dann gab es keinen Haß mehr . Als der Füh¬
rer der Vorhut , Leutnant Kempner , ein portugiesisches
Lager bei Nangeware zusammen mit seinem schwarzen
Effendi überrumpelte und plötzlich auf der Brustwehr
stand , war die Besatzung so verblüfft , datz sie sofort die
Waffen streckte. Der portugiesische Offizier machte gute
Miene zum bösen Spiel und lud den deutschen Leut¬
nant , sozusagen zu einer „Friedenspfeife " , zu einem
Glas erlesenen Kognaks ein . Man holte die Flasche her¬
vor ; aber sie war leer . Ein schwarzer deutscher Ge¬
freiter hatte sie beim Einbruch ins Lager als erstes
entdeckt und sie auf einen Zug geleert!

So schufen sich die deutschen „Ostafrikaner " im
Raum der portugiesischen Nyassa -Kompanie eine Art
Kriegs -Provinz , in der st« in Ruhe Weihnacht feiern
konnten . Rellmutb Harms

Lettow geht über den Rowuma
Hur 20 jährigen Wiederkehr des deutschenEinbruchs nach Portugiesisch-Ostafrika
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iser Weltausstellung
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t von Paris aus ange-
s der Weltausstellung
>7 Ausstellern 953 Aus¬
sen 92 v. H. aller
ezeichnet! Dieser ein-

Wertarbeit, an dem
Serkstoffe ausnahmslos
Grand Prix einen her-
, ist um so bedeutungs-
Atmosphäre errungen
n, die alles andere als
as deutsche Abschneiden
eg der gerechten, sach-
internationale Preis-

lig üble Stimmungs-

cechtigtenStolz  auf
eit verargen. Der Sieg

die Konkurrenz der
lden Umständen errun-
-utsche Arbeit vor aller
33 Millionen Ausstel-
Probe auf ihre Güte
n. Diesmal noch mehr
rmtheit der Ausreich¬
te Eesamtprämiierung
Grundidee: der Volks-
So wie sich die deutsche
ltausstellungin Form,
: Eemeinschaftsleistung
ne Stück auch ein Stück
Hafts arbeit;  des
iissenschaft und Wirt-
rbeit! Eewissenhaftig-
leitz und Sauberkeit
rutschenArbeit ihren
,en. Nun aber hat die
riebsgemeinschaft die
Zrauchbarkeit deutscher
leistung gesteigert, die
:tung überhaupt wird.
Werk- und Wertstück

leistung ausgezeichnet
r Eesamtschau und in
einschaftsleistungdar,
es ganzen Volkes, das
lt sieht, sein Leben zu
ist der Naturgegeben-
rstand einer Welt. So
höchsten Pariser Welt-
Meisterbriefder deut-

s hier in friedlichstem
kern ihre Prüfung und

unnötig hat die Welt
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md ihr gar nicht liegt,
r ihrer Eeschicklichkeit
srer Sauberkeit und
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hat schon ihr bloßes
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irbeiter.
Deutsche hart arbeitet,
s ist, um ihn oft ver-
:r harten Arbeit, die
tz sie ihnen ein Dorn

einmal nicht lassen,
äter Land mit natür-
nderen Strichen und
r, oft verschwenderisch
ärlich bedacht. Dafür
Deutschen mit etwas

ihn vor die Aufgabe
r in Schweiß und
ringen und sein Leben
alles mühsam abzu-

arum aber auch hat
, den Boden so lieben,
ren Segen so schätzen
ganzen Volke diese

Lebenskraftzu. Das
tderen so verdächtige
he Arbeit und ihren
Arbeit ist den Deut-
rden. Dieser Deutsche
als zähe und fleißig

eine Idee gefaßt und
Sann macht er ganze

- urch fremde Länder,
: und mitten unter
, der wird immer

...^ und in namenlosem
Stolz  vor den Wundern deutscher Arbeit und
Welthöchstleistung in aller Welt gestanden haben,
der hat im Größten wie im Kleinsten immer
wieder das ewige Wunder deutscher Arbeit erlebt.
Etwa wie deutsche Eesamtarbeit aus der Wüsten-
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